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(Fortſetzung der Herrſchaft Murſtetten.) 


A u d or f. 


Ein Dörfchen mit 10 Haͤuſern, wovon Sieghartskir⸗ 
chen die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach St. Chriſto⸗ 
phen. Landgericht iſt Neulengbach, behauſte Unterthanen 
haben hier Murſtetten und die k. k. Staatsherrſchaft St. 
Pölten, Ortsobrigkeit iſt Murſtetten, Conſkriptionsherrſchaft 
Neulengbach. Der Werbkreis gehört dem Linien⸗JInfanterie⸗ 
Regimente Nr. 49. 

Die Seelenzahl beſteht in 11 gamilien, 23 inaͤnnli⸗ 
chen, 22 weiblichen Perſonen und 4 ſchulfaͤhigen Kindern; jes 
ne des Viehes in 16 Zugechfen, 37 Kühen, 30 Schafen, 
10 Ziegen und 30 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind mehr Wald⸗ als Land⸗ 
bauern und mittelmaͤßig beſtiftet, ſie bauen Korn und Hafer, 
dann ziemlich viel Obſt, um daraus Obſtmoſt zu bereiten, 
auch iſt die Viehzucht bedeutend, wobei im Sommer das 
Vieh in den Wäldern geweidet wird. 

Die Gründe find mittelmäßig und wegen abhängiger Lage 
den Erdabſchwemmungen unterworfen. Der Ort Audorf von 
feiner Lage zwiſchen Auen und Waldungen fo genannt, iſt zer⸗ 
ſtreut gebaut, theils mit Schindeln theils mit Stroh gedeckt, 
und zieht ſich, am Abhange eines mit Wald bedeckten Gebirges, 
zwiſchen dem Markte Neulengbach und St. Chriſtophen hin. 
Seine Käufer liegen berſtreut und ſind mit fruchtreichen 
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Obſtgaͤrten umgeben, zwiſchen denen kleine Waͤldbaͤche durch⸗ 
rieſeln. Die Lage kann demnach als ein tiefes Gebirgsthal 
mit romantiſchen Abwechslungen genannt werden, dane⸗ 
ben die fürſtlich Croy ſche Straße ſich hinzieht. Die 
Jagdbarkeit, zum Theil Wald⸗ zum Theil Feldjagd, liefert 
Rehe und Haſen. Klima und Waſſer ſind in dieſer aͤußerſt 
anſprechenden Walngebirgegegend von der beſten Beſchaſſen⸗ 
heit, — 


5 ö d in g. 

Ein ganz kleines Dörfchen mit 8 Häufern, wovon Perſch⸗ 
ling die nächfte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Wirmla. 
Landgericht iſt Murſtetten. Behauſte Unterthanen beſitzen 
hierſelbſt Murſtetten und St. Andraͤ, Ortsobrigkeit iſt erſte⸗ 
re, Conſkriptionsherrſchaft Wirmla. Der Werbkreis gehört 
dem Linien ⸗Infantrie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 11 Familien 26 maͤnnliche, 24 weib⸗ 
liche Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe halten einen 
Viehſtand von 8 Pferden, 2 Ochſen, 20 Kühen und 2⁵ 
Schweinen. | | 

Die. hieſigen Einwohner find gut beftiftete Landbauern, 
welche alle gewöhnlichen Koͤrnerfrüchte nebſt Obſt erzeu⸗ 
gen, und Viehzucht mit Anwendung der Stallfütterung 
treiben, wobei ihre Gründe von mittelmaͤßigem Ertrage und 
den Erdabtragungen bei Regengüſſen zum Theil ausgefegt 
find. . 
Der ort B zoing beſteht aus zerſtreuten mit Schin⸗ 
deln und Stroh gedeckten Häuſern, und iſt an einer zwiſchen 
Wirmla und Murſtetten ſich erhebenden Höhe gelegen, von 
beiden Orten eine Viertelſtunde entfernt, in einer angeneh⸗ 
men und einen romantiſchen Waldanblick gewährenden frucht 
baren Thalgegend, welche vom kleinen Tullubache durch⸗ 
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floſſen wird, in der Rähe des Heitzingberg es, auf wel⸗ 
chem, wie wir ſchon bei Heitzing Gerrſchaft Wirmla) 
berichtet haben, einſt ein feſtes Schloß ſtand, von dem aber 
längſt jede Spur verſchwunden Mt, Die Jagdborkeit, nicht un⸗ 
bedeuted, liefert nur Haſen. 

„ne 


Dleſendorf 


wi 1. ö a 

Ein Dorf mit 22 Hirten, wovon erben die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. n 

Zur Pfarre und. Schule gehört dasſelbe nach Aſperho⸗ 
ö fen. Landgericht iſt Neulengbach. Die hieſigen behauſten Un⸗ 
terthanen gehören ſaͤmmtlich der Herrſchaft Murſtetten, wel⸗ 
che. auch Ortsobrigkeit iſt. Conſkriptionsherrſchaft iſt Neu: 
lengbach. Der Werbkreis gehört dem, Vinten. Infanterie Re 
gimente Nr. 49. 
1 Hier leben in 26 Sapilien 55 männliche, 57 weibli⸗ 
liche Pexſonen, und 10. ſchulfaͤhige Kinder; fie halten einen 
Viehſtand von 24 Pferden, 1 Ochſen, 58 Rügen und 93 
Schafen. 

Die hieſigen Einwohner, verſchieden beſtifee, find theils 
Wald ⸗ theils Feldbauern, unter denen ſich 1 Binder, 1 


Tabaktraffikant und 1 Weinſchenk befinden. Sie 


fechſen alle gewöhnlichen Körnerfrüchte und Obſt, auch trei⸗ 
ben ſie die zu ihrem Bedarf nöthige Viehzucht, und befigen 
Gründe von mittlerer Gattung. | 
Das Dorf Dieſendorf iſt zuſammenhaͤngend gebaut, 
mit Schindeln und Stroh gedeckt, und liegt in einer Ver⸗ 
tiefung am. Rande eines Waldes, eine Viertelſtunde von 
Aſperh ofen ‚, burchfchnitten von, einem kleinen namenloſen 
Waldbache, außer welchem, unfern des Dorfes, der ſogenann⸗ 
te Moos bach fließt, der nach anhaltendem Regen oft aus: 
tritt, und die nahe liegenden Grundſtücke uͤberſchwemmt. 
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Gottlosberg. 


Drei einzelne Häufer, von denen Perſchling die näch⸗ 


ſte Poſtſtation iſt. 


Zur Kirche und Schule gehören dieſe Haͤuſer nach 
Murſtetten. Landgericht iſt Pottenbrunn; von den behauſten 
Unterthanen befigen hierfelbſt die Herrſchaften Mur ſtetten, 
Pottenbrunn und Stift Herzogenburg jede einen. Ortsobrig⸗ 
keit und Confkriptionsherrſchaft iſt Murſtetten. Der Werbe 
kreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 5 Familien 3 männliche und 8 weibliche 
Perſonen; fie halten einen Viehſtand von 6 Pferden; 10 
Kühen und 4 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner find mittelmäßig beſtiftete Feld⸗ 


| bauern, welche Weizen, Korn, Gerſte und Obſt erzeugen und 


Rindviehzucht mit Stallfütterung treiben; dabei ſind ihre 
Gründe gemiſcht und nicht von hohem Ertrage. Dieſe drei 
Häufer, nur durch Obſtgaͤrten getrennt, liegen in einem an⸗ 
genehmen, mit Wein⸗ und Obſtgarten bedecktem Thale, zwi⸗ 
ſchen Ober⸗Moos und Murſtetten, von jedem eine Viertel; ö 
ſtunde entfernt. 


Guners dorf, 


Ein Dorf mit 12 Haͤuſern, wovon Perſchling die nd: 
ſte Poſtſtation ift. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasselbe nach Murſtet⸗ 
ten; Landgericht iſt Murſtetten; behauſte Unterthanen beſi⸗ 
gen hierfelbſt die Herrſchaften Murſtetten, Saͤuſenſtein und 
Jeutendorf. Die Ortsherrlichkeit befigt Murſtetten abwech⸗ 
ſelnd mit Saͤuſenſtein; Conſkriptionsherrſchaft iſt erſtere. Der 
Werbkreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 14 Familien 24 männliche, 34 weibli⸗ 
che Perſonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand 


-.- 
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zählt 8 Pferde, 6 Ochſen, 27 Kühe, 48 Schafe und 17 


. Schweine. 


Die hieſigen Einwohner find mittelmäßig beftiftete geld: 
bauern, welche nur die nothwendigſten Handwerker unter ſich 
haben, und Weizen, Korn und Gerſte fechſen, dabei treiben 
fie auch Viehzucht mit Stallfutterung, doch find ihre Grün- 
de nur von mittelmaͤßigem Ertrage. 

Der Ort Gunersdorf ziemlich regelmaͤßig gebaut, 


und die Häuſer bloß mit Stroh gedeckt, liegt in einer von 


unbedeutenden Höhen gebildeten Vertiefung, zwiſchen den 
eine Viertelſtunde entfernten Ortſchaften Thalheim und Mur⸗ 


ſtetten, in einer geſunden Gegend, in der die Jagbdbarkeit 


nur Feldiagd und unbedeutend if, — 


| Holzleiten. 


Ein Dörfchen mit 6 Haͤuſern, wovon Perſchling die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und- Schule gehört dasſelbe nach Wirmla. 
Landgericht iſt Neulengbach. Behauſte Unterthanen beſißen 
hier Murſtetten und St. Andrä an der Traifen. Ortsobrig⸗ 
kelt iſt Murſtetten, Conſkriptionsherrſchaft Wirmla. Der 
Werbkreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 19. 

Die Seelenzahl umfaßt 6 Familien, 18 maͤnnliche, 16 
weibliche Perſonen und 9 ſchulfaͤhige Kinder; die des Vie⸗ 
hes: 6 Pferde, 12 Kühe, 20 Schafe und 12 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern, 
welche die gewöhnlichen Körnergattungen erzeugen, auch 
Obſtban treiben, und bei ihrer bloß zu dem Hausbedarf ſich 
erſtreckenden Rindviehzucht Stallfütterung anwenden. Ihre 
Gründe find gut und nur zum Theil Erdabtragungen durch 


Regengüſſe unterworfen. 


Das unregelmäßig und zerſtreut gebaute Dorf Hol z⸗ 
leit en, aus mit Stroh gedeckten Häufern beſtehend, liegt 


— 


nͤchſt Wirmla am Abhange eines Berges (Waldgeſtaͤtte), wo 
von einer Seite der Tulln⸗ von der andern der Perſch⸗ 
lingbach dahinfließen. Die bedeutendſten Höhen der Um: 
gegend find der Vogelberg und die Holzleiten, von 


welchem letzteren der Ort den Namen hat; wobei die Jagd 
Haſen und Rebhuͤhner in ziemlicher Menge liefert. — Kli⸗ 


ma und Waſſer ſind vortrefflich. 


Jetzing. 

Ein ganz kleines Dorf mit 4 Haͤuſern, wovon Perſch⸗ 
ling die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Wirmla; 
behauſte Unterthanen beſitzen hier die Herrſchaften Murſtet⸗ 
ten und Wirmla. Ortsobrigkeit iſt Murſtetten. Conſkriptions⸗ 
herrſchaft Wirmla. Der Werbkreis gehört zum Linien» Ins 
fanterie - Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 6 Familien 19 männliche, 16 weibliche 
Perſonen mit 6 ſchulfaͤhigen Kindern; dieſe beſitzen einen 
Viehſtand von 6 Pferden, 15 Kühen und 12 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern, 
die, nebſt den gewöhnlichen Körnerfrüchten, Obſt bauen, und 
deren Rindviehzucht mit Stallfütterung betrieben wird, wel⸗ 
che in gutem Stande iſt; auch ſind ihre Gründe von ergibi⸗ 
gem Ertrage. 

Die Haͤuſer des Ortes find zerſtreut gebaut, mit Schin⸗ 
deln und Stroh gedeckt, und liegen, zwiſchen Wirmla und 


Egelſee, am Abhange eines mit Feldern und Waldung bedeck⸗ 


ten Gebirges, in welcher Gegend dis Jagdͤbarkeit nur Nieder: 
jagd und wonig ergibig iſt. Waſſer und Klima ſind gut. 
Paisling. 


Ein Dorf mit 12 Haͤuſern, wovon Sieghartskirchen 
bie naͤchſte Poſtſtation iſt. 


! 


Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Yohannes« 
berg. Landgericht iſt Neulengbach, Grund» und Ortsobrig⸗ 
keit Murſtetten; Conſkriptionsherrſchaft iſt Rappoltenkirchen. 
Der Werbkreis gehört dem Linien ⸗ Infanterie ⸗Regimente 
Nr. 49. 

Hier befinden ſich 17 Familien 37 männliche, 29 weib⸗ 
liche Perſonen, nebſt 13 ſchulfaͤhigen Kindern. Der Vieh⸗ 
ſtand zählt 12 Pferde, 3 Ochſen, 23 Kühe, 37 Schafe und 
34 Schweine. N 

Die Einwohner, als mittelmäßig beſtiftete Feldbauern, 
treiben Ackerbau und Rindviehzucht mit Anwendung der 
Stallfütterung; ihre. Erzeugniſſe find die vier ‚gewöhnlichen 
Körnergattungen und. Obſt, wobei ihre Gründe nur mittelmä- 
ßig und in naſſen Jahren von fehr geringem Ertrage find, 
Der Ort Paisling, zufammenhängend doch nicht regelmaͤ⸗ 
ßig gebaut, mit Schindeln und Stroh gedeckt, liegt in einem 
ſehr angenehmen flachen Waldthale, zwiſchen Wieſen und 
Feldern, % Stunde von Johannesberg, und Ya Stunde von 
Wimmersdorf, i in einer anmuthigen Gegend, die gutes Klima 
und Waſſer enthält. Die Jagdbarkeit, ziemlich ergibig, lie⸗ 
fert Haſen und Rebhühner, letztere in geringer h 


Wimmersdorf. 


Ein Dorf mit 23 Käufern, wovon Sieghartskiuchen die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. j 

Zur Pfarre und Schule geh rt das ſelbe nach Johannes 
berg, Landgericht iſt Neulengbach; behauſte Unterthanen be⸗ 
figen hier die Herrſchaften Murſtetten, Neulengbach, Baum⸗ 
garten, Tulln und die Pfarre Sieghartskirchen. Ortsobrig⸗ 
keit iſt Murſtetten, Conſkriptionsherrſchaft Rappoltenkirchen. 
Der Werbkreis gehört dem linien“ Jufantekie“ Regimente 
Nr. 49. 

Die hieſige Bevölkerung beträgt 34 Familien, 70 männ: 
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Zwentendorf. 

Ein Derf von 94 Hönſern und eine eigene Herr⸗ 
ſcgaft, w Sieghartskirchen die nͤchſte Poſtſtation if. 
Arche und Schule beßnden ſich im Orte und gehören in das 
Zelanat Talis; das Patronat davon befigt die k. k. Staats⸗ 
herrſchaft Dber- Stockſtall, im B. U. M. B. Das Landge⸗ 
richt, die Orts ⸗ und Conſkriptionsobrigkeit iſt Zwenten- 
dorf. Granbherrſchaften, welche hier behauſte Unterthauen 
und Grundhelben beſitzen, gibt es mehrere, namlich: Zwen⸗ 
ten ber f, MNurſtetten, Judenau, Atzenbrugg, St. Andrä, 
Aumuhl, Herzogenburg und Pfarrherrſchaft Zwenten- 
dorf. Der Werbbezirk gehört zum Linien-Infanterie-Regi- 
mente Nr. 49. \ 

Die Einwohnerzahl beläuft fid auf 127 Familien, 283 
männliche, 340 weibliche Perſonen und 77 ſchulfaͤhige Kinder. 
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Der Viehſtand enthält 53 Pferde, 126 Kühe, 175 Schafe, 
8 Ziegen und 94 Schweine. 

Die hieſigen Bewohner gehören in die Claſſe der Feld⸗ 
bauern, wovon die Ganzlehner 24, die Halblehner 12, und 
die Viertellehner 7 Joch Gründe beſitzen, und unter denen 
ſich die nöthigſten Handwerker befinden. Der bedeutendfte 
landwirthſchaftliche Zweig iſt der Ackerbau, welcher Weizen, 
Korn, Gerſte und Hafer liefert. Die Gründe dazu ſind nur 
mittelmäßig, denn fie haben meiſt eine Unterlage von Schot⸗ 
ter, und ſelbſt die beurbarte obere Erde iſt mit dieſem ver⸗ 
mengt, daher hitzig, und nur bei naſſen Jahren fruchtbar; 
die aber der Donau nahe liegenden Aecker ſind der Ueber⸗ 
ſchwemmung ausgeſetzt. Eben fo geräth auch das Obſt, des Bo⸗ 
dens wegen, nur ſelten. Weinbau wird nicht getrieben, und 
die Viehzucht iſt, wegen Mangel an Wieſen, unbedeutend, 
übrigens allenthalben die Stallfütterung eingeführt. Weit 
beſſer gedeihen hier Erdaͤpfel und Kraut, womit auch, nebſt 
Holz aus den hieſigen Auen, ein Handel nach Wien getrieben 
wird. Mehrere der Einwohner befchäftigen ſich mit der Fi⸗ 
ſcherei in der Donau, dann mit Verfertigung von Wagen⸗ 
flechten aus Weidenruthen. 

Der Ort Zwentendorf liegt im weſtlichen Theile 
des Tullnerfeldes, nahe an der Donau, in einer flachen Ge⸗ 
gend, eine viertel Stunde von Erpersdorf, eine halbe Stunde 
von Dürnrohr und dreiviertel Stunden von Baͤrndorf ent⸗ 
fernt, und iſt in einer Reihe in zwei breiten Gaſſen gebaut, 
wovon die Häuſer, von gutem Material aufgeführt, theils mit 
Schindeln, theils mit Strohdaͤcher gedeckt ſind. Die Gegend 
iſt, wegen der Naͤhe der Donau und den vielen angrenzen⸗ 
den Auen, beſonders im Frühjahre und Sommer ſehr in⸗ 
tereſſant und lieblich. So iſt denn auch im Allgemeinen das 
Klima mild und geſund, das Waſſer trinkbar, doch nicht von 
vorzüglicher Güte. 
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An der Donau ſteht eine hierher gehbrige Sch if. | 
mhle. In den beträchtlichen Auen, worunter die Hoch au, 
Miſtbuthen, Rundelln und Brunader die bedeutend⸗ 
ſten find, werden Scheiter⸗ und Geraͤthholzgattungen geſchla⸗ 
gen und nach Wien verführt. Darin beſteht auch eine gute 
Jagdbarkeit, die der Herrſchaft Zwentendorf zugehört, 
und Hirſche, Rehe, Haſen und alle Gattungen Federwild 
liefert. Bemerkenswerthe Gebäude find hier das herrſchaft⸗ 
liche Schloß, die Pfarrkirche, der Pfarrhof, das 
Schulhaus und ein Gaſthaus, welches eingerichtet iſt 
zur Beherbergung der Waſſerfahrer auf der Donau. 

Das Schloß, welches beiläufig im Jahre 1750 aufge- 
fuͤhrt wurde, iſt vor Kurzem umgebaut und mit zwei, Thuͤr⸗ 
men verſehen worden. Es enthält ein Stockwerk, und gewährt 


von der Donau her einen angenehmen Anblick; übrigens aber 


beſteht ſolches von Außen und Innen in ganz einfacher Art 
neueren Bauſtyles. Darin befinden ſich auch die Amts kanz⸗ 
lei der vereinigten Herrſchaften Murſtetten 
und Zwentendorf, und die Wohnungen der Beamten. 
Die hieſige Pfarrkirche, zu Ehren des heiligen 


Stephans geweiht, iſt von neuerer Bauart, mittelmäßig : 


groß, hoch und licht, und mit einem blechernen Glockenthurme 
geziert. Sie iſt von Innen bloß mit einem Hochaltare ge⸗ 
ſchmuͤckt, der von Marmor beſteht, und das Bild des heili⸗ 
gen Kirchenpatrons enthält. An der Kirche befindet ſich eine 
von D o min ik Schm idt im Jahre 1711 angebaute 
Loretto- Kapelle, die von den Befigern der Herrſchaft 
Murſtetten und Zwentendo rf, Grafen von Althan, be⸗ 
ſtiftet worden iſt. Merkwürdigkeiten oder Grabmäler ſind 
keine vorhanden. N 
Zu dieſer Pfarre gehören außer Zwentendorf noch 
die Dörfer: Erpersdorf, Klein ⸗Schönbuhel, Pi⸗ 
ſchelsdorf, Dürnrohr und Bärndorf, wovon die 
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weitefte Entfernung dreiviertel Stunden beträgt. — Der Got⸗ 
tesdienſt und die Seelſorge wird von einem Pfarrer allein 
verſehen. Der Leichenhof iſt außerhalb dem Dorfe an 
gelegt. 

Arn dem hohen Alter der hieſi igen Kirche iſt nicht zu zwei⸗ 
feln, allein die vorhandenen Protokolle reichen nur bis zum 
Jahre 1690 zurück, und andere Urkunden oder Nachrichten 
haben wir nicht aufgefunden, woraus wir den Stifter und 
das Alter derſelben hätten entnehmen können. An dieſem Abs 
gange ſcheint die Reformationszeit allerdings Schuld zu ſeyn, 
weil auch hier die neue Lehre mächtig Platz gegriffen hatte. 

Eben ſo iſt die Zeit der Gründung des Ortes im Dunkel 
gehüllt; es beſteht auch im V. U. M. B. eig Dorf mit Na⸗ 
men Zwentendorf, ob dieſes und unſer Zwentendorf 
einen Gründer oder gleiche Veranlaſſung zu dieſer Benennung 
gehabt haben, dieß iſt nicht zu entſcheiden. Daß der Name 
vielleicht von dem vor Alters gebrauchten Worte Zwen, ſo 
viel als zwei abgeleitet worden ſeyn dürfte, bleibt eine bloße 
Vermuthung. Die Schickſale der Zeit theilt Zwentendorf 
mit den übrigen Dorfſchaften des Tullnerfeldes, namentlich 
aber litt es im Jahre 1461 durch den Ritter Gamaret 
don Frohnauer, der in der Parteiſache gegen den Kaiſer 
Friedrich IV. das Dorf eroberte und ganz verbrannte. 
Ha ſel bach.) 

Zwentendorf iſt eine eigene Herrſchaft, und 
wie geſagt, mit jener von Murſtetten verbunden, allhier 
aber der herrſchaftliche Amtsſitz. Außer dieſem Orte 
gehört ſonſt kein Beſtandtheil zur hieſigen Ortsherrlichkeit. 

Der Umſtand, daß wir bis zum Anfange des XVI. Jahr- 
hunderts keine Beſitzer auffinden, und das feindliche Verfah⸗ 
ren des Ritters Frohnauer ſtimmt uns zu der Meinung, 
der Ort müffe landesfuͤrſtlich geweſen ſeyn. | 

Wolfhardt von Strein erſcheint zuerſt im Jahre 
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1524 alö Befiger von Zwentenberf, darauf im Jahre 
1542 Sig unnd Dberheimer, in bemfelben Jahre fein 
Sohn Hans Georg, und im Jahre 1578 Chriſtoph von 
Dberpeim. I nämlichen Jahre noch kanſte diefe Herr⸗ 
ſchaft Wolf Jacob Rainer, ſtarb aber kurz darauf, und 
hinterließ fie feinen Erben, welche dieſelbe im Jahre 1595 an 
Chriſt oy h Freiherrn von Alt hann verkauften. In Jahre 
1611 erhielt Zwentendorf der Freiherr Quint in Leo 
von Alt haun, welches nach feinem Tode, im Jahre 1634, 
feiner Gemalin und feinen Kindern erblich zufiel. Chriſtoph 
Johan Bapt iſt, anfangs Freiherr, hernach des h. r. 
Reiches Graf von Althaun, Quintins jüngfter, mit der 
dritten Gemalin, Anna Katharina, Herrin von Strein, 
erzeugter Sohn, überkam im Jahre 1659 Zwentendorf, 
und beſtimmte in ſeinem, zu Wien am 23. Februar 1705, 
errichteten Teſtamente die Herrſchaften Zwentendorf, 
welche er von feiner Mutter bekommen, und Murſtet ten, 
als der Alt han nen aͤlteſtes und erſtes Erbgut in Oeſter 
reich, ſammt allen Zugehörungen zu einem Majerate für ſei⸗ 
nen Sohn Gnundackar Ludwig und deſſen Descendenz in 
männlichen Sproſſen, nach deren Abgang er hierzu den Mi: 
chael Wenzel Grafen von Althann, feinen Vetter und 
deſſen Maunsſtamm, ſubſtituirte. Im Jahre 1706 nach deſſen 
Tode, trat ſein Sohn Gundackar die vereinten Herrſchaf⸗ 
ten an, und ſtarb den 28. December 1747 zu Wien. 

Mit ihm erloſch ſein Zweig, daher fielen die Herrſchaf⸗ 
ten an die Linie ſeines oben erwähnten Vetters, die auch noch 
gegenwärtig blühet. Aus dieſer erhielt das Majorat im Jap: 
re 1747 Michael Otto Reichsgraf von Althann; im 
Jahre 1801 Michael Carl Reichsgraf von Althaun; 
im Jahre 1807 Michael Wenzl Reichsgraf von Alt: 
baun; im Jahre 1814 Michael Franz Reichsgraf von 
Althann; im Jahre 1830 Maximilian Reichsgraf von 


15 


Althann; und gegenwärtig Mich ae Joſeph Reichs⸗ 
graf von Althann. 


Herrſchaft Neutenſtein. 

»Dieſe Herrſchaft, welche von dem ganz einfachen, ein 
Stockwerk enthaltenden, Schloſſe Neutenſtein den Na- 
men erhalten hat, beſteht bloß in dieſem unbedeutenden 
Schloſſe, und dem Orte Unter⸗Grafendorf mit 52 
Haͤuſern, wovon Perſchling die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Der Ort iſt zur Pfarre und Schule nach Jeutendorf 
gewieſen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Potten⸗ 
brunn ausgeübt; Jeutendorf iſt Conſkriptionsobrigkeit; Orts⸗ 
obrigkeit aber Neutenſtein, welche auch nebſt Thalheim 
die behauſten Unterthanen beſitzt. Der hieſige Werbbezirk iſt 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente einbezogen. 

Die Seelenzahl beſteht in 68 Familien, 136 maͤnnli⸗ 
chen, 168 weiblichen Perſonen und 44 ſchulfaͤhigen Kin⸗ 
dern; der Viehſtand in 46 Pferden, 3 Ochſen, 116 Kühen, 
167 Schafen, und 104 Schweinen; dann der herrſchaft⸗ 
liche Grundſtand: in 27 Joch 1171%10 Quadklft. Wälder, 
7 Joch 1219%Ao Quadkift. Wieſen, 79 Joch 1354/10 Qua⸗ 
dratklft. Ackerland, 1591%ıo Quadklft. Gärten, und 9 Joch 
1239%ỹõvͥ Quadklft. Wieſen mit Auholz. 

Die hieſigen Einwohner ſind Ackerbauern, die mit 4 
bis 20 Joch Hausgründen beſtiftet ſind, und als Handwer⸗ 
ker 1 Wagner, 1 Schmied, 1 Schneider, 2 Müller, 1 Baͤ⸗ 
cker, 1 Binder, 1 Fleiſchhauer, 1 Zimmermeifter, 1 Schuſter 
und 1 Hafner unter ſi ch haben. 

Es werden hier alle Gattungen Kbrnerfrüchte mit er⸗ 
gibigem Erfolge gebaut, da alle Gründe gut ſind, zudem iſt 
die Obſtpflege ziemlich bedeutend, die Viehzucht dagegen 
ganz gering. \ 

Der Ort Unter-Grafendorf iſt regelmäßig gebaut, 
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nur eine Hauptgaſſe bildend, und die Käufer meiſt mit 
Stroh gedeckt; er liegt ganz flach zwiſchen Jeutendorf und 
Böheimkirchen, in einer ſchoͤnen Gegend am rechten Ufer 
der Perſchling, die eine Mühle ſammt Sägmühle 
außer dem Orte, und eine Mühle im Dorfe treibt. Kli⸗ 
ma und Waſſer ſind vortrefflich. 

Von bemerkenswerthen Gegenſtaͤnden, die ſich hier be⸗ 
finden, find bloß das herrrſchaftlich⸗ Schloß mit zwei 
Stockwerken, ſonſt aber ohne aller Merkwördigkeit und ein 
Gaſthaus zu erwähnen. 

Unter: Grafendorf iſt ein alter Ort, jedoch feine 
Eneſtehungsperiode unbekannt, ſo wie auch die erſten Beſider 
davon. 

Als der uns bekannte erſte Beſitzer der Herſhaft 
Neutenſtein, erſcheint im Jahre 1468 Heinrich von 
Himmelberg, darauf im Jahre 1493 Hanns von Him⸗ 
melberg, ferner Andreas vn Himmelberg zu 
Neutenſtein, ein Sohn des obigen Heinrichs. Wie 
lange dieſe Familie im Beſitze dieſer kleinen Herrſchaft war, 
iſt unbekannt, doch ſo viel gewiß, daß ſpaͤter die Herren von 
Wiſent Eigenthümer wurden, wovon Johann Georg 
von Wiſent nach dem Guͤltenbuche noch im Jahre 1600 
bekannt wird. Er trat dieſe Herrſchafz im Jahre 1613 an 
Wolf Chriſtoph von Velderndorf ab, der ſolche im 
Jahre 1631 an feinen Sohn Chriſtoph Wilhelm vererbte. 
Darauf erkaufte dieſelbe Michel Zollickhofer, der fie 
aber im Jahre 1670 wieder dem Hanns Ferdinand von 
Velderndorf hintan gab. Nach dieſem folgten, laut des 
n. ö. ſtändiſchen Güͤltenbuches, nachſtehende Beſiger: Maria 
Regina von Lindeck, geborne von Velderndorf; im 
Jahre 1711 Wolf Georg Leopold Graf von Auer: 
perg durch Heirath von feiner Gemahlin, der Vorigen; im 
Jahre 1721 Maria Anna Thereſia Gräfin von 
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Auersperg, geborne Gräfin von Enkevoirt; im 
Jahre 1730. Maria Anna und Thereſia Gräfinnen 
von Auersperg, von ihrer Muter der vorigen; im Jahre 
1736 Wenzel Joſeph Graf von Breuner durch Kauf; 
im Jahre 1764 Maria Carolina Magdalena 
Franziska Fürſtin von Trautſohn, geborne Freiin von 
Hager; im Jahre 1793 Franz Alois Freiherr von Ha⸗ 
ger, als ein Geſchenk von ſeiner Schweſter der Fuͤrſtin; in 
demſelben Jahre Maria Anna Freiin von Sala; im Jah⸗ 
te 1796 Franz Tavier Edler von Mennshengen; im 
Jahre 1808 Franz Anton Maria Graf Mignot von 


Boussy ; und im Jahre 1816 Markus Lorenz Graf von 


Boussy, der noch gegenwärtig dieſe Herrſchaft beſitzt. 


Wirml a. 

Ein Dorf mit 49 Häufern und die Herrſchaftglei⸗ 
chen Namens. Die naͤchſte Poſtſtation iſt Perſchling, ei eine 
gute Stunde entfernt. 

Kirche und Schule find im Orte, im Dekanate Ollers⸗ 
bach. Das Patronat iſt herrſchaftlich. Das Landgericht wird 
theilweiſe von der Herrſchaft Neulengbach und zum Theil 
von Pottenbrunn ausgeübt. Die hier behauſten Untertha⸗ 
nen beſitzt Wirmla allein, welches auch Orts⸗ und Conſkrip⸗ 
tionsobrigkeit iſt. Der Werbkreis gehört zum Linien s Ins 
fanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 72 Familien 150 männliche, 146 weibliche 
Perſonen und 20 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand zählt 
32 Pferde, 4 Ochſen, 160 Kühe, 600 Schafe (darunter ſind 
auch die herrſchaftlichen verſtanden) und 100 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find mittelmäßig beftiftere 
Bauern, welche Ackerbau und Victualienhandel nach Wien 
treiben; auch die Viehzucht iſt bedeutend mit Anwendung der 
Stallfütterung und liefert einen ſchoͤnen ſtarken Schlag. Da⸗ 
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nächft Wirmla am Abhange eines Berges (Waldgeſtaͤtte), wo 
von einer Seite der Tulln⸗ von der andern der Perſch⸗ 
lingbach dahinfließen. Die bedeutendſten Höhen der Um⸗ 
gegend ſind der Vogelberg und die Holzleiten, von 
welchem letzteren der Ort den Namen hat; wobei die Jagd 
Haſen und Rebhuͤhner in ziemlicher Menge liefert. — Kli⸗ 
ma und Waſſer ſind vortrefflich. 


Jetzing. 

Ein ganz kleines Dorf mit 4 Haͤuſern, wovon Perſch⸗ 
ling die naͤchſte Poſtſtation iſt. 
Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Wirmla; 
behauſte Unterthanen beſitzen hier die Herrſchaften Murſtet⸗ 
ten und Wirmla. Ortsobrigkeit iſt Murſtetten. Conſkriptions⸗ 
berrſchaft Wirmla. Der Werbkreis gehört zum Linien⸗In⸗ 
fanterie- Regimente Nr. 49. | | 

Hier leben in 6 Familien 19 männlihe, 16 weibliche 
Perſonen mit 6 ſchulfaͤhigen Kindern; dieſe beſitzen einen 
Viehſtand von 6 Pferden, 15 Kühen und 12 Schweinen. 

„Die hieſigen Einwohner find gut beſtiftete Landbauern, | 
die, nebft den gewöhnlichen Körnerfrüchten, Obſt bauen, und 
deren Rindviehzucht mit Stallfütterung betrieben wird, wel⸗ 
che in gutem Stande iſt; auch find ihre Gründe von ergibi⸗ 
gem Ertrage, | 

Die Häuſer des Ortes find zerſtreut gebaut, mit Schin⸗ 
deln und Stroh gedeckt, und liegen, zwiſchen Wirmla und 
Egelſee, am Abhange eines mit Feldern und Waldung bedeck⸗ 
ten Gebirges, in welcher Gegend die Jagdbarkeit nur Nieder⸗ 
jagd und wenig ergibig iſt. Waſſer und Klima ſind gut. 


Paisling. 
Ein Dorf mit 12 Häuſern, wovon Sieghartskirchen 
bie naͤchſte Poſtſtation iſt. 
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Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Johannes⸗ 
berg. Landgericht iſt Neulengbach, Grund und Ortsobrig⸗ 
keit Murſtetten; Conſkriptionsherrſchaft iſt Rappoltenkirchen. 
Der Werbkreis gehört dem Linien Infanterie ⸗Regimente 
Nr. 49. 

Hier befinden ſich 17 Familien 37 männliche, 29 weib⸗ 
liche Perſonen, nebſt 13 ſchulfaͤhigen Kindern. Der Vieh⸗ 
ſtand zaͤhlt 12 Pferde, 3 Ochſen, 23 Kühe, 37 Schafe und 
34 Schweine. 5 

Die Einwohner, als mittelmäßig beſtiftete Feldbauern, 
treiben Ackerbau und Rindviehzucht mit Anwendung der 
Stallfütterung; ihre Erzeugniffe find die vier gewöhnlichen 
Körnergattungen und. Obſt, wobei ihre Gründe nur mittelma⸗ 
ßig und in naſſen Jahren von ſehr geringem Ertrage ſind. 
Der Ort Paisling, zuſammenhängend doch nicht regelmä⸗ 
ßig gebaut, mit Schindeln und Stroh gedeckt, liegt in einem 
ſehr angenehmen flachen Waldthale, zwiſchen Wieſen und 
Feldern, Ye Stunde von Johannesberg, und Ya Stunde von 
Wimmersdorf, in einer anmuthigen Gegend, die gutes Klima 
und Waſſer enthält. Die Jagdbarkeit, ziemlich ergibig, lie⸗ 
fert Haſen und Rebbühner, letztere in geringer h 


Wimmers dorf. 


Ein Dorf mit 23 Haͤuſern, wovon Sieghartekiuchen die 
naͤchſte. Poſtſtation if. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe aach Johannes⸗ 
berg, Landgericht iſt Neulengbach; behauſte Unterthanen be⸗ 
figen hier die Herrſchaften Murſtetten, Neulengbach, Baum: 
garten, Tulln und die Pfarre Sieghartskirchen. Ortsobrig⸗ 
keit iſt Murſtetten, Conſkriptionsherrſchaft Rappoltenkirchen. 
Der Werbkreis gehört dem einten Infanterie» Regimente 
Nr. 49. 

Die hieſige Bevölkerung beträgt 34 Familien, 70 wänn⸗ 
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liche, 75 weibliche Perſonen und 28 ſchulfaͤhige Kinder; der 
Viehſtand: 13 Pferde, 14 Ochſen, 37 Kühe, 56 Schafe und 
68 Schweine. 

Die Einwohner find zum Theil Wald», größtentheils 
aber Feldbauern, welche Weizen, Gerſte, Hafer, Klee und 
Obſt bauen, das ſie zu Moſt verwenden, auch treiben ſie 
Rindviehzucht mit Stalfütterung. Ihre Gründe find mit⸗ 
telmäßig und in naſſen Jahren von ſchlechtem Ertrage. Der 
Ort Wimmers dorf iſt ziemlich regelmäßig gebaut, die 
Haͤuſer mit Schindeln und Stroh gedeckt, liegen in der 
Nähe des. Johannesberges, welcher die bedeutendſte Hohe 
in der Umgebung iſt, und von wo aus ſich ein mit Wald 
bedecktes Gebirg von niederer Höhe gegen den Ort zu er⸗ 
ſtreckt, wobei die ſogenannte Holzſtraße von Wirmla nach 
dem Markte Sieghartskirchen vorüberführt. Die Jagdbar⸗ 
keit liefert im Kogelwalde Rehe und Hafen. Andere erwaͤh⸗ 
nenswerthe Gegenſtaͤnde gibt es hier nicht. — 


Zwentendorf. 


Ein Dorf von 94 Häufern und eine eigene Herr 
ſchaft, wovon Sieghartskirchen die nächſte Poſtſtation iſt. 
Kirche und Schule befinden ſich im Orte und gehören in das 
Dekanat Tulln; das Patronat davon befigt die k. k. Staats⸗ 
herrſchaft Ober⸗Stockſtall, im V. U. M. B. Das Landge⸗ 
richt, die Orts⸗ und Conſkriptionsobrigkeit iſt Zwenten⸗ 
dorf. Grundherrſchaften, welche hier behauſte Unterthanen 
und Grundholden beſitzen, gibt es mehrere, naͤmlich: Zwen⸗ 
tendorf, Murſtetten, Judenau, Atzenbrugg, St. Andrä, 
Aumühl, Herzogenburg und Pfarrherrſchaft Zwenten⸗ 
dorf. Der Werbbezirk gehört zum einten Infanterie; Begi 
mente Nr. 49. 

Die Einwohnerzahl beläuft ſich auf 127 Familien 203 
männliche, 340 weibliche Perſonen und 77 ſchulfaͤhige Kinder. 


11 


Der Viehſtand enthält 53 Pferde, 126 Kühe, 175 Schafe, 
8 Ziegen und 94 Schweine. 

Die hieſigen Bewohner gehören in die Claſſe der Feld⸗ 
bauern, wovon die Ganzlehner 24, die Halblehner 12, und 
die Viertellehner 7 Joch Gründe beſitzen, und unter denen 
ſich die nöthigften Handwerker befinden. Der bedeutendſte 
landwirthſchaftliche Zweig iſt der Ackerbau, welcher Weizen, 
Korn, Gerſte und Hafer liefert. Die Grunde dazu find nur 
mittelmäßig , denn fie haben meiſt eine Unterlage von Schot⸗ 
ter, und ſelbſt die beurbarte obere Erde iſt mit dieſem ver- 
mengt, daher hitzig, und nur bei naſſen Jahren fruchtbar; 
die aber der Donau nahe liegenden Aecker ſind der Ueber⸗ 
ſchwemmung ausgeſetzt. Eben fo geräth auch das Obſt, des Bo⸗ 
dens wegen, nur ſelten. Weinbau wird nicht getrieben, und 
die Viehzucht iſt, wegen Mangel an Wieſen, unbedeutend, 
übrigens allenthalben die Stallfütterung eingeführt. Weit 
beſſer gedeihen hier Erdaͤpfel und Kraut, womit auch, nebſt 
Holz äus den hieſigen Auen, ein Handel nach Wien getrieben 
wird. Mehrere der Einwohner beſchäftigen ſich mit der Fi⸗ 
ſcherei in der Donau, dann mit Verfertigung von Wagen⸗ 
flechten aus Weidenruthen. 

Der Ort Zwentendorf liegt im weſtlichen Theile 
des Tullnerfeldes, nahe an der Donau, in einer flachen Ge⸗ 
gend, eine viertel Stunde von Erpersdorf, eine halbe Stunde 
von Dürnrohr und dreiviertel Stunden von Baͤrndorf ent⸗ 
fernt, und iſt in einer Reihe in zwei breiten Gaſſen gebaut, 
wovon die Häuſer, von gutem Material aufgeführt, theils mit 
Schindeln, theils mit Strohdaͤcher gedeckt ſind. Die Gegend 
iſt, wegen der Nähe der Donau und den vielen angrenzen⸗ 
den Auen, beſonders im Frühjahre und Sommer ſehr in⸗ 
tereſſant und lieblich. So iſt denn auch im Allgemeinen das 
Klima mild und geſund, das Woſſer trinkbar, doch nicht von 
vorzüglicher Güte. 
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An der Donau ſteht eine hierher gehbrige Schiffe 
mühle. In den beträchtlichen Auen, worunter die Hoch au, 
Miſtbuthen, Rundelln und Brunader die bedeutend⸗ 
ſten find, werden Scheiter⸗ und Geraͤthholzgattungen geſchla⸗ 
gen und nach Wien verführt. Darin beſteht auch eine gute 
Jagdbarkeit, die der Herrſchaft Zwentendorf zugehört, 
und Hirſche, Rehe, Haſen und alle Gattungen Federwild 
liefert. Bemerkenswerthe Gebäude ſind hier das herrſchaft⸗ 
liche Schloß, die Pfarrkirche, der Pfarrhof, das 
Schulhaus und ein Gaſthaus, welches eingerichtet iſt 
zur Beherbergung der Waſſerfahrer auf der Donau. 

Das Schloß, welches beiläufig im Jahre 1750 aufge: - 
führt wurde, iſt vor Kurzem umgebaut und mit zwei, Thürs 
men verſehen worden. Es enthält ein Stockwerk, und gewährt 


von der Donau her einen angenehmen Anblick; übrigens aber 


beſteht ſolches von Außen und Innen in ganz einfacher Art 
neueren Bauſtyles. Darin befinden ſich auch die Amts kanz⸗ 
lei der vereinigten Herrſchaften Murſtetten 
und Zwentendorf, und die Wohnungen der Beamten. 
Die hieſige Pfarrkirche, zu Ehren des heiligen 


Stephans geweiht, iſt von neuerer Bauart, mittelmäßig 


groß, hoch und licht, und mit einem blechernen Glockenthurme 
geziert. Sie iſt von Innen bloß mit einem Hochaltare ge⸗ 
ſchmuͤckt, der von Marmor beſteht, und das Bild des heili⸗ 
gen Kirchenpatrons enthält. An der Kirche befindet ſich eine 
von Dominik Schm idt im Jahre 1711 angebaute 
Coretto- Kapelle, die von den Befigern der Herrſchaft 
Murſtetten und Zwentendorf, Grafen von Althan, be 
ſtiftet worden iſt. Merkwürdigkeiten oder Grabmäler find. . 
Feine vorhanden. 


Zu dieſer Pfarre gehbren außer Zwentendo ef noch u , 


die Dörfer: Erpersdorf, Klein ⸗Schönbühel, Pie 
ſchelsdorf, Dürnrohr und Baͤrndorf, wovon die 
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weiteſte Entfernung dreiviertel Stunden beträgt. — Der Got⸗ 
tesdienſt und die Seelſorge wird von einem Pfarrer allein 
verſehen. Der Leichenhof iſt außerhalb dem Dorfe an- 
gelegt. 

Arn dem hohen Alter der hieſi igen Kirche iſt nicht zu zwei⸗ 
feln, allein die vorhandenen Protokolle reichen nur bis zum 
Jahre 1690 zurück, und andere Urkunden oder Nachrichten 
haben wir nicht aufgefunden, woraus wir den Stifter und 
das Alter derſelben hätten entnehmen können. An dieſem Abe 
gange ſcheint die Reformationszeit allerdings Schuld zu ſeyn, 
weil auch hier die neue Lehre mächtig Platz gegriffen hatte. 

Eben ſo iſt die Zeit der Gründung des Ortes im Dunkel 
gehüllt; es beſteht auch im V. Uu. M. B. eig Dorf mit Na⸗ 
men Zwentendorf, ob dieſes und unſer Zwentendorf 
einen Gründer oder gleiche Veranlaſſung zu dieſer Benennung 
gehabt haben, dieß iſt nicht zu entſcheiden. Daß der Name 
vielleicht von dem vor Alters gebrauchten Worte Zwen, ſo 
diel als zwei abgeleitet worden ſeyn duͤrfte, bleibt eine bloße 
Vermuthung. Die Schickſale der Zeit theilt Zwentendorf 
mit den übrigen Dorfſchaften des Tullnerfeldes, namentlich 
aber litt es im Jahre 1461 durch den Ritter Gamaret 
don Frohnauer, der in der Parteiſache gegen den Kaiſer 
Friedrich IV. das Dorf eroberte und ganz verbrannte. 
(Haſel bach.) 

Zwentendorf iſt eine eigene Herrſchaft, und 
wie geſagt, mit jener von Murſtetten verbunden, allhier 
aber der herrſchaftliche Amtsſitz. Außer dieſem Orte 
gehört ſonſt kein Beſtandtheil zur hieſigen Ortsherrlichkeit. 

Der Umſtand, daß wir bis zum Anfange des XVI. Jahr⸗ 
hunderts keine Beſitzer auffinden, und das feindliche Verfah⸗ 
ren des Ritters Frohnauer ſtimmt uns zu der Meinung, 
der Ort muͤſſe landesfürſtlich geweſen ſeyn. 

Wolfhardt von Strein erſcheint zuerſt im Jahre 
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1524 als Beſiger von Zwentendorf, darauf im Jahre 
1542 Sig mund Oberheimer, in demſelben Jahre fein 
Sohn Hans Georg, und im Jahre 1578 Chriſtoph von 
Oberheim. Im nämlichen Jahre noch kaufte dieſe Herr⸗ 
ſchaft Wolf Jacob Rainer, ſtarb aber kurz darauf, und 
hinterließ ſie ſeinen Erben, welche dieſelbe im Jahre 1595 an 
Chriſtoph Freiherrn von Althann verkauften. Im Jahre 
1611 erhielt Zwentendorf der Freiherr Quint in Leo 
von Althann, welches nach ſeinem Tode, im Jahre 1634, 
feiner Gemalin und feinen Kindern erblich zufiel. Chriſt o ph 
Johann Baptiſt, anfangs Freiherr, hernach des h. r. 
Reiches Graf von Althann, Quintins jüngfter, mit der 
dritten Gemalin, Anna Katharina, Herrin von Strein, 
erzeugter Sohn, überkam im Jahre 1659 Zwentendorf, 
und beſtimmte in ſeinem, zu Wien am 23. Februar 1705, 
errichteten Teſtamente die Herrſchaften Zwentendorf, 
welche er von ſeiner Mutter bekommen, und Murſtetten, 
als der Althannen älteſtes und erſtes Erbgut in Oeſter⸗ 
reich, ſammt allen Zugehörungen zu einem Majorate für ſei⸗ 
nen Sohn Gundackar Ludwig und deſſen Descendenz in 
männlichen Sproſſen, nach deren Abgang er hierzu den Mi⸗ 
chael Wenzel Grafen von Althann, ſeinen Vetter und 
deſſen Mannsſtamm, ſubſtituirte. Im Jahre 1706 nach deffen 
Tode, trat fein Sohn Gundackar die vereinten Herrſchaf⸗ 
ten an, und ſtarb den 28. December 1747 zu Wien. 

Mit ihm erloſch ſein Zweig, daher fielen die Herrſchaf⸗ 
ten an die Linie ſeines oben erwähnten Vetters, die auch noch 
gegenwärtig bluͤhet. Aus dieſer erhielt das Majorat im Jah⸗ 
re 1747 Michael Otto Reichsgraf von Althann; im 
Jahre 1801 Michael Carl Reichsgraf von Althann; 
im Jahre 1807 Michael Wenzl Reichsgraf von Alt⸗ 
hann; im Jahre 1814 Michael Franz Reichsgraf von 
Althann; im Jahre 1830 Maximilian Reichsgraf von 
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Althann; und gegenwärtig Michael Joſeph Reichs⸗ 
graf von Althann. 


Herrſchaft Neutenſtein. 

Dieſe Herrſchaft, welche von dem ganz einfachen, ein 
Stockwerk enthaltenden, Schloſſe Neutenſtein den Na- 
men erhalten hat, beſteht bloß in dieſem unbedeutenden 
Schloſſe, und dem Orte Unter⸗Grafendorf mit 52 
Haͤuſern, wovon Perſchling die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Der Ort iſt zur Pfarre und Schule nach Jeutendorf 
gewieſen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Potten⸗ 
brunn ausgeübt; Jeutendorf iſt Conſkriptionsobrigkeit; Orts⸗ 
obrigkeit aber Neutenſtein, welche auch nebſt Thalheim 
die behauſten Unterthanen beſitzt. Der hieſige Werbbezirk ift 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente einbezogen. 

Die Seelenzahl beſteht in 68 Familien, 136 maͤnnli⸗ 
chen, 16d weiblichen Perſonen und 44 ſchulfaͤhigen Kin⸗ 
dern; der Viehſtand in 46 Pferden, 3 Ochſen, 116 Kühen, 
167 Schafen, und 104 Schweinen; dann der herrſchaft⸗ 
liche Grundſtand: in 27 Joch 1171%0 Quadklft. Wälder, 
7 Joch 1219%Ao Quadklft. Wieſen, 79 Joch 1354 % Qua: 
dratklft. Ackerland, 1591¼0 Quabklft. Gärten, und 9 Joch 
1239%0 Quadklft. Wieſen mit Auholz. 

Die hieſigen Einwohner ſind Ackerbauern, die mit 4 
bis 20 Joch Hausgründen beſtiftet ſind, und als Handwer⸗ 
ker 1 Wagner, 1 Schmied, 1 Schneider, 2 Müller, 1 Baͤ⸗ 
cker, 1 Binder, 1 Fleiſchhauer, 1 Zimmermeifter, 1 Schuſter 
und 1 Hafner unter ſich haben. 

Es werden hier alle Gattungen Körnerfrüchte mit er⸗ 
gibigem Erfolge gebaut, da alle Gründe gut ſind, zudem iſt 
die Obſtpflege ziemlich bedeutend, die Viehzucht dagegen 
ganz gering. 

Der Ort Unter ⸗ Grafendorf iſt regelmäßig gebaut, 
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nur eine Hauptgaſſe bildend, und die Käufer meiſt mit 


Stroh gedeckt; er liegt ganz flach zwiſchen Jeutendorf und 
Böheimkirchen, in einer ſchöͤnen Gegend am rechten Ufer 
der Perſchling, die eine Mühle ſammt Sägmühle 
außer dem Orte, und eine Mühle im Dorfe treibt. Kli⸗ 
ma und Waſſer ſind vortrefflich. 

Von bemerkenswerthen Gegenſtaͤnden, die ſich hier be⸗ 
finden, find bloß das herrrſchaftliche Schloß mit zwei 
Stockwerken, ſonſt aber ohne aller Merkwürdigkeit, und ein 
Gaſthaus zu erwähnen. 

Unter: Grafendorf iſt ein after Ort, jedoch feine 
Entſtehungs periode unbekannt, fo wie auch die erſten Beſitzer 
davon. 

Als der uns bekannte erſte Beſitzer der Herrſchaft 
Neutenſtein, erſcheint im Jahre 1468 Heinrich von 
Himmelberg, darauf im Jahre 1493 Hanns von Him⸗ 
melberg, ferner Andreas va Himmelberg zu 
Neutenſtein, ein Sohn des obigen Heinrichs. Wie 
lange dieſe Familie im Beſitze dieſer kleinen Herrſchaft war, 
iſt unbekannt, doch fo viel gewiß, daß fpäter die Herren von 
Wiſent Eigenthuͤmer wurden, wovon Johann Georg 
von Wiſent nach dem Gültenbuche noch im Jahre 1600 
bekannt wird. Er trat dieſe Herrſchafßz im Jahre 1613 an 


Wolf Chriſtoph von Velderndorf ab, der ſolche im 


Jahre 1631 an ſeinen Sohn Chriſtoph Wilhelm vererbte. 
Darauf erkaufte dieſelbe Michel Zollickho fer, der fie 
aber im Jahre 1670 wieder dem Hanns Ferdinand von 
Velderndorf hintan gab. Nach dieſem folgten, laut des 
u. 6. ſtãndiſchen Gültenbuches, nachſtehende Befiper: Maria 
Negind von Lindeck, geborne von Velderndorf; im 
Jahre 1711 Wolf Georg Lespold Graf von Auers⸗ 
perg durch Heirath von ſeiner Gemahlin, der Vorigen; im 
Jahre 1721 Maria Anna Thereſi a Gräfin von 
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Auersperg, geborne Gräfin von Enkevoirt; im 
Jahre 1730. Maria Anna und Therefia Gräfinnen ' 
von Auersperg, von ihrer Muter der vorigen; im Jahre 
1738 Wenzel Joſeph Graf von Breuner durch Kauf; 
im Jahre 1764 Maria Carolina Magdalena 
Franziska Fürſtin von Trautfohn, geborne Freiin von 
Hager; im Jahre 1793 Franz Alois Freiherr von Ha⸗ 
ger, als ein Geſchenk von feiner Schweſter der Fuͤrſtin; in 
demſelben Jahre Maria Anna Freiin von Sala; im Jah— 
te 1796 Franz Tavier Edler von Mennshengen; im 
Jahre 1808 Franz Anton Maria Graf Mignot von 


Boussy ; und im Jahre 1816 Markus Lorenz Graf von 


Boussy, der noch gegenwärtig dieſe Herrſchaft beſitzt. 


Wirmla. 

Ein Dorf mit 49 Haͤuſern und die Herrſchaftglei⸗ 
chen Namens. Die nächſte Poſtſtation iſt Perſchling, ei eine 
gute Stunde entfernt. 

Kirche und Schule find im Orte, im Dekanate Ollers⸗ 
bach. Das Patronat ift herrſchaftlich. Das Landgericht wird 
theilweife von der Herrſchaft Neulengbach und zum Theil ö 
von Pottenbrunn ausgeübt. Die hier behauſten Untertha⸗ 
nen beſitzt Wirmla allein, welches auch Orts- und Conſkrip⸗ 
tionsobrigkeit iſt. Der Werbkreis gehört zum Linien ⸗In⸗ 
fanterie-Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 72 Familien 150 männliche, 146 weibliche 
Perſonen und 20 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand zählt 
32 Pferde, 4 Ochſen, 160 Kühe, 600 Schafe (darunter ſind 
auch die herrſchaftlichen verſtanden) und 100 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find mittelmäßig beftifteie 
Bauern, welche Ackerbau und Victualienhandel nach Wien 
treiben; auch die Viehzucht iſt bedeutend mit Anwendung der 
Stallfutterung und liefert einen ſchönen ſtarken Schlag. Dar 
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bei wird viel Maſtung getrieben. Außer. den gewöhnlichen 
Kbrnergattungen werden hier vorzüglich viel Klee, Burgunder⸗ 
rüben, Linſen und Erbſen, ziemlich viel und gutes Obſt, aber 
wenig Wein gebant. Die Gruͤnde dazu ſind gut, aber meiſt 
naß, vorzüglich die Wieſen. 

Hier befinden ſich: 1 Wundarzt, 1 Krämer, 1 Bäder, 
1 Schloſſer, 1 Schmied, 1 Wagner, 1 Zimmermeiſter, 1 Mau⸗ 
rermeiſter, 1 Fleiſchhauer, 1 Schuſter, 1 Schneider, 1 Binder, 
1 Weber, 1 Tiſchler, 3 Fragner und 1 Wirth. 
Der Ort Wirm la, eine Stunde ſüͤdlich von der Lin⸗ 
zer Poſtſtraße, liegt in einem breiten ſehr fanften Thale, 
welches ſich von Aſperhofen ans, bis gegen Murſtetten zu, 
in einer Länge von ungefähr drei Stunden dahinzieht, wo 
in den Umgebungen Wirmlas gegen Süden der Haſpel⸗ 
wald, und gegen Oſten und Norden dyr Kalteberg und 
die Windleiten die bemerkenswertheſten. Höhen ſind, 
von welcher letzteren aus man gegen Norden eine ſehr aus⸗ 
gedehnte Ueberſicht der Gegend hat, die, von den Gobir⸗ 
gen um St. Pölten und Göttweih angefangen, bis in das 
V. U. M. B. reicht, in welcher Richtung der Mannhartsberg, 
die pitoresken Schlöſſer Thürnthal und Stetteldorf, die erha⸗ 
ben gelegene Kirche von Kirchberg am Wagram, und viele an⸗ 
dere Ortſchaften deutlich hervortreten, bis endlich, mehr gegen 
Oſten, der ſchlanke hohe Thurm von Stockerau ſichtbar wird, 
während in duftiger Ferne die Gebirge naͤchſt Greifenſtein, das 
Tullnerfeld, und mehr in der Nähe die maleriſchen Umgebun⸗ 
gen von Traismauer und Atzenbruck ſich ausdehnen, in denen 
die Linzer ⸗Poſtſtraße ſich als Vordergrund dahinzieht. Gleich 
wie dieſe herrliche Fernſicht hier das Auge wonnevoll ergötzt, 
gewährt. dieſe Höhe auch gegen Süden. zu eine Ausſicht 
ganz anderer, aber gewiſſermaßen noch lieblicherer Art, da 
bier das ganze mit Fluren und Waldungen bedeckte Thal in 
ſanfter Abdachung, faſt ſeiner ganzen Ausdehnung nach, ſich 
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vor den freudetrunkenen Blicken öffnet, mehrere kleine Orts 
ſchaften in friedlicher Stille ſich lagern, und der ſchöne Buch- 
berg, dann die andern Bergrücken in der Gegend um Neu⸗ 
lengbach und der lange Haſpelwald mehr in der Nähe das Aus 
ge beſchaͤftigen, wogegen nun in weiter Ferne der wajeſtäti⸗ 
ſche Schneeberg mit feinem ſiberglitzenden Scheitel und feine 
Umgebung von gigantiſchen Gebirgsmaſſen einen hoͤchſt male⸗ 
riſchen Hintergrund bilden. Auch vom Kaltenberge aus, wel ⸗ 
cher ſich in der Nähe von dieſem Thale erhebt, erblickt man 
dasſelbe in neuer ſchöner Geſtalt, indem der Kirchthurm von 
dem eine Stunde öſtlich entfernten Aſperhofen, die Kirchen 
von St. Johannesberg und St. Lorenzen, und in der Nähe 
das Schloß und die Kirche. von. Wirm la, letzteres in der Tiefe 
gelagert, als bemerkenswerthe Punkte hervortreten, dann aber 
in der äußerften Ferne gegen Weſten der hohe Oetſcher, und 
etwas näher der hohe Thurm von St. Pölten emportauchen. 
In. dieſer mit reizenden Umgebungen verſehenen Gegend 
genießt Wir mla, obgleich ziemlich in der Tiefe gelegen, doch 
ein ſehr reines, wenn auch mitunter etwas rauhes Klima und 
ſehr gutes Waſſer, und wird weſtlich von Murſtetten eine hal⸗ 
be, öſtlich von Aſpernhofen, eine Stunde entfernt, umgeben. 
Der Ort beſteht übrigens meiſt in zuſammengebauten mit 
Stroh gedeckten Häuſern, eine Gaſſe bildend, und wird vom 
ſogenannten Moosbache durchfloſſen, welcher bisweilen Ueber⸗ 
ſchwemmungen anrichtet. Die Jagd, herrſchaftlich, liefert nur 
Niederwild, darunter auch viele Füchſe. 
Das Schloß zu Wirmla, am ſüdlichen Ende des 
Ortes ſituirt, iſt ein Gebäude neueren Styls, mit einem Stock⸗ 
werke und einem Halbgeſchoß darüber, mit Schindeln gedeckt, 
und einem kleinen Thürmchen an der Hauptfronte, es wird 
rings von dem Garten umgeben, welcher mehrere hübſche Par⸗ 
tien und Laubgänge enthaͤlt, und mit einem großen wa: und 
Küchengäarten in Verbindung ſteht. 
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Doe hier ge Prartfuche Eegt em extern weichen Ende 
des Torſes, und ij dem heiligen Ultiq́ẽ geweiht. Sie 
gegart unter die ültehhen dieſes Siertefs, und es iſt sur zu 
bet anern, taß man weder die Zeit iheer Entttebang, ned 
ihren Stifter kennt, da alle alten Urkunden ſchen wihrend 
der gtefermationszeit zu Grunde gingen. Das früher hier bes 
ſtaudene Gotteshaus branmte ım Jahre 1165 ab, werauf die 
jegise Kirche im Jahre 1766 ven Chriſteyh Edlen von 
Maieuberg, damaligem Herrſchaſtbeñtzer, erbaut wurde. 

Sie iſt neueren gefälligen Stylis, maſſis gebaut, mit 
Ziegemdach, einem viereckigen Thurme mit Blechkuppel, vier 
Glocken und einer Uhr verſehen. Ihr Inneres iſt ſehr hel 
und freundlich, und es find zwei Oratorien vorhanden, die 
aber beide anf der Seite, wo die Kanzel iſt, ſich befinden, 
und ſenderbarer Weiſe fo angebracht find, daß man aus kei⸗ 
nem berfeiben den Prediger ſehen kann. Der Hochaltar, 
von Holz mit Vergoldung, iſt mit einem Oehlgemäaͤlde, den 
heiligen Ulrich vorſtellend, und die zwei Seitenaltäre, 
ebenfalls ſo geziert, einer dem heiligen Joſeph und der 
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andere dem heiligen Johann von Nepomuck geweiht, ö 
jeder mit dem Bilde des betreffenden Heiligen, doch ohne 
Kunſtwerth, geſchmückt. — 

Als bemerkenswerthen Gegenſtand führen wir unter den 
Paramenten ein reich geſticktes Meßkleid als ein Geſchenk 
des Grafen don Althann an. 

Filialkirchen beſtehen keine. Die zur hieſigen Pfarre ge⸗ 
hörigen Dorfſchaften find folgende: Wirmla, Saladorf 
14, Mitter⸗ und Unter⸗Moos ½, Holzleiten , 
Grub % und Ebersdorf ½ Stunde entfernt. \ 

Der Gottesdienſt wird nur von einem Pfarrer allein 
verſehen. Pfarrhof und Schulhaus (beide einſtöckig mit 
Schindeldach) liegen zunächſt der Kirche. — Der neue Lei⸗ 
chenhof, außerhalb des Orts gegen Grub zu gelegen, iſt von 
einer Mauer eingefriedet. | 

Hierbei kömmt noch zu bemerken, daß, feit den obenange⸗ 
führten Religionsunruhen während des dreißigjaͤhrigen Krie⸗ 
ges, die hieſige Pfarre bis zum Jahre 1719 ganz unbeſetzt 
war. Im Orte werden jahrlich zwei Jahrmaͤrkte; und 
zwar einer zu Johanni, der andere zu Michaeli abgehalten, 
die ſtets zahlreich beſucht werden. 

Wirmla iſt von hohem Alter, und ſcheint den Namen 
urſprünglich von einer Wurmlache erhalten zu haben; es 
iſt dieß um ſo möglicher, da der Ort tief liegt, und, leicht 
eine Lache oder Sumpf beſtanden haben könne, in welchem 
es viel Gewürmer gab, daher in der celtiſchen Ausſprache 
die Benennung: Wirmila. In Hanthaler finden wir 
auch ein adeliches Geſchlecht, und namentlich Wainhardt 
und Wolfhardt von Pain zu Wirmila, welche Beide im 
Jahre 1337 für ihren verſtorbenen Bruder Hanns eine 
Stiftung zu ſeinem Seelenheil in Lilienfeld gründeten. Es 
war übrigens immer ein landesfürſtliches Lehen, und fiel als 
ſolches, nach dem Tode Bernhardt des Forſtmeiſters, 
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an Erzherzog Rudolph IV. von, Oeſterreich, der dann 
dieß Gut im Jahre 1365 ſeiner neu geſtifteten Propſtei 
Allerheiligen bei St. Stephan widmete, welche Gü⸗ 
terftiftung aber, nach erhobener Einſprache feiner Brüder, in 
der Folge nicht zu Stande kam. ‘ 

Das Gut Wirmla ſoll vor Zeiten mit Jeutendorf, 
welches damals noch ein Amt war, mit Grub verbunden 
geweſen ſeyn., und den Titel einer Baronie geführt haben. N 


Die Herrſchaft Wirmla. 

Dieſe beſteht gegenwärtig in den Dörfern: Wirmla, 
Erbersbach, Grub und Schaubing. Sie zählt 
im Ganzen: 90 Käufer, 125 Familien, 283 männliche, 
304 weibliche Perſonen, 78 ſchulfaͤhige Kinder, 38 Pferde, 
4 Ochſen, 238 Kühe, 1200 Schafe (herrſchaftliche) und 
179 Schweine. 

Die Herrſchaft Wirmla grenzt mit den Herrſchaften 
Murſtetten, Totzenbach und Plankenberg. Das Terrain der⸗ 
ſelben iſt mehr hügelig als flach und wird von Schwarzwal: 
dungen durchzogen. Klima und Waffer. find beſonders gut. 

Die Erzeugniſſe find jene des Acker- und Gemüſebaues, 
eine ziemlich bedeutende Obſtpflege und eine gute Rindvieh⸗ 
zucht, die von ſtarkem Schlag iſt, wobei durchaus die Stall⸗ 
fütterung in Anwendung ſteht. Was den Weinbau betrifft, 
ſo iſt er ganz geringfügig. Alle Gründe konnen zu den mit⸗ 
telmäßigen gezählt werden, wobei gemiſchte Wechſelwirth⸗ 
ſchaft beobachtet wird. — 

Die gewöhnlichen Feldfrüchte ſind Weizen, Rocken 
Gerſte, Hafer, Erdäpfel, Kraut, Rüben ꝛc. ꝛc. In trockenen 
Jahren iſt der Wieſenbau von gutem Ertrage; die Wieſen 
find zweimähig und liefern theils füßes, theils ſaures Heu. 
Es beſtehen nur gewöhnliche Verbindungswege, außer bei 
Erbersbach, allwo die Linzer⸗Poſtſtraße vorüberzieht. — An 
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Waͤſſern iſt bloß der Moos ba ch vorhanden, welcher bei N 
Wirmla vorbeirieſelt; an Gebirgen aber der Kalteberg, 


die Windleiten und der Haſpelwald, in welchem die 
Herrſchaft bei 200 Joch Waldungen beſitzt, wogegen die 


Unterthanen Haus⸗ und Ueberlaͤndholzungen haben, die alle 


in Nadelholz, Buchen⸗, Eichen⸗ und Lerchbaͤumen beſtehen, in 


ordentliche Schläge eingetheilt und gut behandelt ſind. Die 
Schafzucht iſt ziemlich gut, davon bei der Herrſchaft ver⸗ 
edelte Sorten getroffen werden. In Fabrikszweigen bemer⸗ 
ken wir die herrſchaftliche Branntweinbrennerei 
in Wirmla, dann den Ziegelofen bei Grub. Der 


Handel mit Produkten wird meiſt nach Wien getrieben. 


An bemerkenswerthen Gegenftänden enthält die Herr⸗ 


- 


(haft in Wirmla ein Schloß, einen Meierhof, ein 
Jägerhaus, ein Gaſthaus, die Kirche, Pfarrhof 
und Schule, in Erbersbach ein Gaſthaus, ein ſolches 
in Schaubing, und eine herrſchaftliche Schaͤferei ö 


in Grub. 


Zu Anfang ſcheint der Ort und reſpektive die Herrſchaft 


Wirmla ein landesfürſtliches Eigenthum geweſen zu feyn, - 


welches als Lehen verliehen wurde; darauf lernen wir die Her⸗ 


ren von Pain zu Wirmila (Wirmla) kennen, nach deren 


Ausblühen gegen Ende des XV. Jahrhunderts Hemma von 


Pain, die mit Hanſen von Himmelberg vermählt war, 


ihr väterliches Erbgut Wirmla im J. 1493 dem Sig⸗ 


mund Höchenberger verkaufte. Indeſſen ſcheint die Familie 


der Höchenberger ſchon früher Wirmla beſeſſen zu haben, 


ob pfandweiſe, iſt nicht bekannt, da ein Schuldbrief des obi⸗ 
gen Vater, Georg Höchenberger, vom 1. Jaͤn. 1467 
vorhanden iſt, welcher in Wirmla ausgeſtellt wurde. Im J. 


1500 beſaß es Sebaſtian Höchenberger als ‚ein ererb- 
tes Gut feines Bruders Sigmund, und hinterließ dasſelbe 


ſeiner Tochter Magdalena im Jahre 1512, die dann die 
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Herrſchaft Wirmla ihrem Gatten Hanns von Kornfait 
im Jahre 1542 zubrachte. Im Jahre 1559 erhielten dieſe 
Herrſchaft deſſen Erben; darauf im Jahre 1583 Andreas 
IH. von Korn fail; im Jahre 1595 deſſen Sohn Hec⸗ 
tor; im Jahre 1635 Hector Seifried Freiherr von 
Kornfail von feinem Vater, unter welchem Grub und 
Erbersbach (damals Erdpörsdorf) ſchon mit Wirmla 
vereiniget wurden; im Jahre 1669 deſſen Sohn Georg 
Seifried; im Jahre 1683 Hector Friedrich Graf 
von Ko rnfail, als Erbſchaft von feinem Bruder dem Vo⸗ 
rigen; im Jahre 1718 deſſen Sohn Hector Wilhelm 
Graf von Kornfail, welcher die Herrſchaft Wirmla 
ſammt den dazu gehörigen Gütern im Jahre 1730 an den 
damaligen N. Oe. Regierungskanzler Chriſtoph Fried⸗ 
rich Schmiedt Edlen von Mayenberg verkaufte. Von 
dieſem kam Wirmla an deſſen Sohn Joſe ph Anton im 
Jahre 1743; dann im Jahre 1798 an die beiden minorennen 
Kinder des vorigen, Joſepd und Franziska von Mayen⸗ 
berg, und in demſelben Jahre kaufweiſe an Joſeph Edlen 
von Groſſer. Im Jahre 1807 brachte es die Graͤfin Louiſe 
Beatrix von Kavanac durch Kauf an ſich; im J. 1819 
Jakob Amand Graf von Kavanac, und Victoria Ca: 
rolina Gräfin von Bombelles, geborne Graͤfin von Ka⸗ 
vanac; in demſelben Jahre Georg Freiherr von Mün ch⸗ 
Bellinghauſen; im Jahre 1820 Anton Graf von Trian⸗ 
gi; im Jahre 1824 Jakob Franz Bernklau, mit 
Ausnahme fämmtlih damit verbundener Lehen; im Jahre 
1825 Emanuel Puchberger; und in demſelben Jahre 
noch Johann Adolph Hanke, welcher dieſe Herrſchaft 
noch gegenwärtig beſitzt. 

Zur Herrſchaft Wirmla gehören nachfolgend beſchrie⸗ 
bene Ortſchaften: 
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Erbersbach. 


Ein. Dörfchen von 9 Haͤuſern, wovon Perſchling, % 
Stunden entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach dem eine 
Stunde entlegenen Wirmla. Das Landgericht iſt die Herr⸗ 
ſchaft Neulengbach; Grund⸗, Orts- und Conſkriptionsobrig⸗ 
keit Wirmla. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗Regimente. 1 | | 

Die Seelenzahl beſteht in 11 Familien, 25 männlichen, 
30 weiblichen Perſonen und 25 ſchulfähigen Kindern. Der 
Viehſtand zählt 4 Pferde, 14 Kühe und 12 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find faſt ſämmtlich Gewerbs⸗ 
leute, als: Sattler, Binder, Schuſter, Schneider, Zimmer» 
leute und Maurer; die andern ſind Tagwerker. 

Dieß Oertchen liegt ganz flach an der Linzer Poſtſtraße, 
zwiſchen Michelndorf und Saladorf, von jedem ungefähr 10 
Minuten entfernt, und beſteht bloß aus ebenerdigen einzelnen 
Haͤuſern mit Stroh gedeckt. Dasſelbe iſt erſt ſeit dem Jahre 
1830 angelegt, auch wird noch mehr dazu hingebaut werden. 
Das Klima iſt gut, das hieſige Waſſer aber von ganz vor⸗ 
zuͤglicher Güte, 


Grub. | 

Ein Dorf mit 13 Häuſern, wovon Perſchling, eine und 

eine Viertelſtunde entfernt, die nächſte Poſtſtation bildet. Zur 
Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem eine kleine halbe 
Stunde davon gelegenen Wirmla. Behauſte Unterthanen be⸗ 
ſitzen hierſelbſt die Herrſchaften Wirmla und Murſtetten; Land⸗ 
gericht iſt Pottenbrunn, Orts⸗ und Conſkriptionsherrſchaft 
Wirmla. Der Werbkreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimente Nr. 49. 
Hier leben in 20 Familien 60 männliche, 70 weibliche 
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Perfonen und 15 ſchulfaͤhige Kinder. Den wicht bilden 


8 Pferde, 30 Kuͤhe und 25 Schweine. 
Die hieſigen Einwohner ſind mittelmaͤßig beſtiftete 


Bauern, unter denen ſich 1 Weber, 1 Schuſter und 1 Wa⸗ 


ſenmeiſter befinden. Sie bauen die gewöhnlichen Getreidear⸗ | 


ten, viel und gutes Obſt, und etwas wenig Wein; auch trei⸗ 


ben fie gute Viehzucht mit Stallfütterung. Die Gründe ſind 


von mittelmäßiger Beſchaffenheit, aber auch hie und da et⸗ 


was naß. 
Das Dorf Grub bildet eine Reihe mit Stroh gedeckter, 


von Obſtgaͤrten umgebener Käufer, und liegt in einem breiten, 


von Feldern und Wieſen bedeckten Thale, eine Viertelſtunde 
ſuͤdlich von Sgladorf, an der Linzer⸗Poſtſtraße, und nordöſt⸗ 
lich von dem eben fo weit entfernten Wirmla. 

Hier befindet fi eine herrſchaftliche Schäferei, 
einen geſchloſſenen Hofraum bildend, mit Schindeldachung, 
die 600 Stück Schafe enthält; neben dem Dorfe liegt der 
herrſchaftliche Ziegelofeu. 


. Schaubin g. 

Ein kleines Dörfchen von 4 Häufern, mit der nächften 
1% Stunden entfernten Poſtſtation St. Pölten. 

Dieß Oertchen gehört zur Pfarre und Schule nach Hain. 
Landgericht iſt die Herrſchaft Walpersdorf; ; Grund- und Orts⸗ 
obrigkeit Wirmla, und Eonſkriptionsherrſchaft Viehofen. Der 
Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗ Infanterie ⸗Regimente. 

Bewohnt wird dasſelbe von 5 Familien, 10 maͤnnlichen, 
12 weiblichen Perſonen und 6 ſchulfähigen Kindern, welche 


an Viehſtand 6: Pferde, 14 Kühe und 10 Schweine be⸗ 


figen.. — 


beſtiftung, welche den Ackerbau treiben, der ihnen die ge⸗ 


wöhnlichen Körnerfrüchte liefert, und wozu die Gründe mit⸗ 


N 


— 


45 


1 


Die Einwohner ſind Landbauern mit einer guten Grund⸗ 
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keimäig find. Mebſt dieſen haben ſte eine gute Obſtpflege und 
eine ihren Hausbedarf deckende Wiehzucht. 5 
Das Dörfchen Schaubing mit feinen vier Gehbften 
hat eine fehr angenehme Lage, drei Viertelſtunden weſtlich von 
der von St. Pölten nach Krems führenden Straße, am 
Fuße des ſich unweit davon erhebenden Wartberges. 
Zunächſt dem Oertchen befindet ſich eine gemauerte Ka- 
pelle mit Ziegeldach und kleinem Glockenthurm. Ihr Inneres 
iſt ſehr nett und enthält einen Altar von Holz und Vergol⸗ 
dung und eine Kanzel, darin bisweilen gepredigt und Meſſe 
geleſen wird. . 
Außerdem verdient die bieſt ige, dem heiligen Leon bardt ö 
geweihte Filialkirche unfere befondere Bemerkung. Sie iſt zum 
Theil neuerer, zum Theil ganz alter Baüart, wovon das Pres⸗ 
byterium, mit ſeinen hohen gothiſchen Spitzfenſtern und derlei 
Mölbungen, ehemals allein die Kirche bildete, da noch dem Hoch» 
altar gegenüben, da, wo das ſtukkadorte Schiff den Kirche ſich 
jetzt anſchließt, die Löcher im Gewölbe vorhanden ſind, durch 
welche die Seile herabhängen, womit die zwei Glocken geläutet 
werden, die ſich in dem kleinen, aus Tufſtein beſtehenden Thürm⸗ 
chen befinden, das in feiner rein, gothiſchen Form auf der 
Spitze des Ziegeldaches ſich erhebt, und eine ehrwürdige 
Zierde dieſes kleinen Gotteshauſes bildet. Im Innern iſt ſie 
mit einem Hochaltar und zwei Seitenaltären ges 
ſchmückt, wovon erſterer aus künſtlichem Marmor mit Ver⸗ 
goldung, letztere, der Mutter Gottes und den vier⸗ 
zehn Nothhelfern geweiht, von Holz mit reicher Ver⸗ 
goldung beſtehen, und die Bildniſſe ihrer Heiligen enthalten. | 
Dieſe Kirche iſt 600 Jahre alt, und war urſprünglich dem 
heiligen Jakob geweiht. Weickardt von Toppel, Herr 
zu Carlſtetten, ſtiftete zu ihrem Dienſte, mit Einwilligung 
des Propſtes Nickolaus zu Herzogenburg, weil Schau⸗ 
bing damals in die Pfarre Herzogenburg gehörte, i im Jahre | 
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1369 einen Weltprieſter als Capellan. Täglich mußte dieſer 
dort die heilige Meſſe leſen, ausgenommen waren nur der 
Charfreitag, Georgstag und das Feſt der Kirchweihe zu Her: 
zogenburg, weil an dieſen Tagen die Gemeinde und auch der 
Capellan verbunden waren, dem Pfarrgottesdienſte beizuwoh⸗ 
nen. Die Türken verwüfteten im Jahre 1683 zum Theile auch 
dieſe Kirche, ſie ward aber im Jahre 1710 mit dem gegen⸗ 
wärtigen ſtrueturten Schiff, durch die von dem damaligen 
Pfarrer zu Carlſtetten, Chriſtoph Hartel, gefammelten 
milden Beiträge vergrößert, und zu Ehren des heiligen 
Leonhardt neu eingeweiht. Dreimal im Jahre wird von 
Carlſtetten aus hier Gottesdienſt gehalten; ein kleiner Rei: 
chenhof umgibt die Kirche. 


Jeutendor f. 


Ein Dorf von 45 Häuſern und zugleich eine eigene 
Herrſchaft mit herrſchaftlichem Schloſſe, eine halbe Stun⸗ 
de von der naͤchſten Poſtſtation Perſchling entfernt. 

Pfarre und Schule befinden ſich im Orte, welche in das 
Dekanat Pottenbrunn gehören, und deſſen Patronat dem 
Servitenkloſter daſelbſt zuſteht. Das Landgericht wird von der 
Herrſchaft Pottenbrunn ausgeübt. Orts⸗ und Conſkriptions⸗ 
obrigkeit iſt Jeutendorf. Grundherrſchaften gibt es meh⸗ 
rere, welche hierorts behauſte Unterthanen und Grundholden 
beſitzen, nämlich: Jeutendorf, Pottenbrunn, Waſſerburg, 
Thalheim, Raſſing, Wirmla, Walpersdorf, die k. k. Staats⸗ 
herrſchaft St. Pölten, die Pfarren Pottenbrunn und Capel⸗ 
len, und die Pfarrherrſchaft Hadersdorf im V. O. M. B. Der 
Werbkreis iſt dem 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente zuge: 
wieſen. | | 
In 58 Familien befinden ſich 114 maͤnnliche, 118 weib⸗ 
liche Perſonen, nebſt 38 ſchulfähigen Kindern. Dieſe befigen 
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20 
einen Viehſtand von 30 Pferden, 1 Stier, 81 Kühen, 147 
Schafen und 90 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner als Bauern ſind von 7 bis 50 
Joch Gruͤnden beſtiftet, ſie haben mehrere Kleinhaͤusler und 
auch die nothwendigſten Handwerker unter ſich. Der vorherr⸗ 
ſchendſte Zweig iſt der Ackerbau, wozu die Gründe größten⸗ 
theils gut ſind, und die mit den gewöhnlichen vier Körnergat⸗ 
tungen bebaut werden. Wein, der nicht von guter Qualität iſt, 
bauen fie nur für den Hausbedarf, Obſt aber in ziemlicher 
Menge. Die Viehzucht anbelangend, ſo wird ſie mit Stall⸗ 
fütterung getrieben, jedoch kann fie nicht bedeutend genannt 
werden. Klima und Waſſer ſind vortrefflich, und die Jagd⸗ 
barkeit, ein Eigenthum der Herrſchaft Pottenbrunn, liefert 
nur Haſen und Feldhühner. 

Es dürfte nicht bald eine angenehmere Gegend zu 
treffen ſeyn, als die iſt, welche ſich um Jeutendorf aus⸗ 
breitet. Von der Linzer⸗Poſtſtraße aus, gleich außerhalb 
Capellen / führt links eine mit Wallnußbäumen beſetzte Fahr⸗ 
ſtraße zum Orte, der eine Viertelſtunde von der Poſtſtraße 
in einer überaus anmuthigen mit Thal und Höhen lieblich 
abwechſelnden und fruchtbaren Gegend gelegen iſt, und von 
den Ortſchaften: Unter» Grafendorf, Mautersheim, Capel⸗ 
len und Pottenbrunn (beide letztere an der Poſtſtraße ſituirt) 
umgeben wird. Das Dorf iſt nicht regelmaͤßig gebaut, ſon⸗ 
dern beſteht aus zerſtreut liegenden Haͤuſern, die übrigens, 
aber wohlgebaut, mit Schindeln gedeckt, und von Obſtgaͤrten 
umgeben find. Einige liegen im Thale, andere an der An- 
höhe, auf der das Servitenkloſter erbaut iſt. — 

Das alte herrſchaftliche Schloß, welches Eber⸗ 
bardt Kaufmann, als Eigenthümer von Jeutendorf, 
im Jahre 1532 zu bauen anfing, und die Meierei (einer der 
ſchönſten Meierhöfe) liegen im Thale einander gegenüber, mit 
einer Rößkaſtanien⸗Allee verbunden; erſteres iſt ein ganz ein⸗ 
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faches, laͤnglich viereckiges altes Gebäude mit einem Stock⸗ 
werke, von einem niedlichen Garten und kleinen Teiche umge⸗ 
ben, und enthält die Beamtenwohnung, nebſt der herrſchaft⸗ 
lichen Amtskanzlei; letztere aber bildet ein im italieniſchen 
Geſchmack aufgeführtes, regelmäßiges Viereck, einen großen 
Hof einſchließend und weitläufige ſchöne Stallungen, Scheu⸗ 
nen, Schupfen, fo wie auch ein Wohngebäude enthaltend. 
Das Serviten⸗Kloſter, reſp. Pfarrkirche, und 
das neue herrſchaftliche Schloß liegen ebenfalls ein⸗ 
| ander gegenüber, aber auf zwei Anhöhen, die. den Ort von 
zwei Seiten einſchließen. , 
Die Kirche iſt dem gefrenzigten Heiland und 
finer ſchmerzhaften Mutter geweiht, und liegt auf 
einem Hügel, zu welchem aus dem Thale, worin das Dorf 
liegt, eine ſteinerne Stiege in drei Abſätzen führt, nämlich 
auf dem Plage, wo urfprüngli die Kapelle fand. Das 
äußere Anſehen der Kirche und des Kloſters ſtellt ſich, von der 
Poſtſtraße aus, ſehr ſchön dar, doch fehlen die zwei Thürme, 


die der Anlage nach haͤtten erbaut werden ſollen, und es ſteht nur 


ein Thurm von Holz auf dem Frontiſpitz. Dieſes Gotteshaus 
iſt licht und geräumig, mit Zirkelabſchnittgewölben. Die ur⸗ 
ſprüngliche Ordens kirche war ehedem eine der ſchmerzhaften 
Mutter Maria geweihte. Kapelle, welche bei Stiftung 
des hieſigen Kloſters im Jahre 1698 der Stifter, Baron 
von Sala, damaliger Beſitzer der hieſigen Herrſchaft, 
der das erſte kleine Kloſter für 7 Geiſtliche bauen ließ, zur 
| Kloſterkirche uͤbergab. Sie wurde im Jahre 1715 von Baron 
Maximilian von Sala mit zwei Kapellen vergrößert, 
| und da fie dennoch zu klein war, wurde zur dermaligen im 
Jahre 1717 der Grundſteiu gelegt, und felbe, laut eines ober 
dein Hauptthore befindlichen Chronographikons CrVCIFIXo 
"ReDeMtori et VirgInl Parenti „ im Jahre 1727 vol 
lendet, ſammt dem großen Trakte des Kloſters, und zwar 
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| zum Theil v von den Beiträgen der Rachbarſchaft, meiſt aber 
aus der Provinzkaſſe des Ordens. Das Innere derſelben iſt 
weiß und grün übertuͤncht, und enthaͤlt einen Hochaltar nebſt 
acht Seitenaltäͤren von Holz, die marmorartig ſtaffirt 
und reich vergoldet ſind; die vier vordern haben gemalte Altar⸗ 
‚blätter, die vier andern Statuen von Holz anſtatt derſelben. 
Auf der Epiſtelſeite find die Altäre gewidmet: 1. Dem bei- 
ligen Philipp Benitius, Propagator des Ordens, 
2. der heiligen Juliana Falkoneria und dem hei⸗ 
ligen Peregrin des Ordens, 3. dem heiligen Seba⸗ 
ſtian, 4. dem heiligen Florian. Auf der Evangelien- 
| feite: 1. eine [don gemalte Gruppe: Jeſus, Maria und 
Joſeph, die Mutter Anna und den heiligen De— 
nat und Anton, 2. die ſieben ſeligen Väter, Stif⸗ 
ter des Serviten⸗Ordens, 3. dem heiligen Johann 
von Nepomuck, 4. Jeſum mit der Seitenwunde. 
Die Ausſchmückung des Hochaltars, ebenfalls marmorartig 
ſtaffirt und vergoldet, beſteht in ſechs großen weiß gefaßten 
Statuen. Anſtatt des Altarblattes ift ein großes ſtark vergol⸗ 
detes, von Holz geſchnitztes Cruzifixbild, mit Künſtler⸗ 
hand von einem gewiſſen Laienbruder Joſeph, aus zem Orden, 
gearbeitet. Unter demſelben, und auf dem ganz vergoldeten 
0 Tabernakel, befindet ſich, in einer zierlichen Rahme, das auf 
| Leinwand gemalte Bruſtbild der ſchmerzhaften Mutter 
Maria, welches ſchon ſeit langer Zeit von der Familie des 
Stifters im Schloſſe andächtig verehrt worden, der, wegen 
bei dieſem Bilde verrichteten und erhörten Gebete in der Kranke 
beit feiner ältern Tochter, die erſte Kapelle hat erbauen laſſen. 
Beim ſieben, Vaͤter⸗Altar iſt ein anderes kleines Marien 

bild, ähnlich dem ſogenannten Brünner⸗ Muttergottesbild; 
das, laut Urkunden, von dem berühmten Cardinal Kleſel an 
die Familie des Stifters gekommen, und im Jahre 1701 
der hieſigen Kirche übergeben worden iſt. a 


Geſondere Merkwürdigkeiten find ſonſt keine vorhanden, 
aber wohl eine ziemliche Anzahl ſchöner Meßkleider, und vieler 
ganzer, meiſt geſtickter Ornate; auch eine ſehr ſchöne ſilberne 
Monſtranze, mit guten Steinen beſetzt, mehrere ſilberne 
Kelche ꝛc. 

Außer der Pfarr- und Ordenskirche, iſt noch eine kleine 
zur Pfarre hierher gehörige Filialkirche im Dorfe 
Schildberg, Ya Stunden weit entfernt, vorhanden. 

Zur Pfarre Jeutendorf gehören nur 4 Ortſchaften: 
Jeutendorf, Mautersheim ½, Unter⸗Grafen⸗ 
dorf ½ und Schildberg % Stunden weit entfernt. 

Gegenwärtig verſehen die Serviten ⸗Ordensgeiſtlichen den 
Pfarr⸗ und Gottesbienft, in zwei Prieftern und einem Laien 
bruder beftehend. — 

Der Leichenhof befindet ſich unweit des Kioftergartens 
außer dem Dorfe, und enthält nichts Merkwürdiges. — Der 
Stifter und Baron Maximilian Franz von Sala 
haben ihre Ruheſtätte in der unter der Kirche befindlichen 
Gruft, und ihre Grabſteine liegen in der Kirche am Boden. 

Die Kirche und das Kloſter haben während der feindlichen 
Invaſion 1809 fehr ſtark durch die Feuersbrunſt gelitten, bei 
welcher auch das ganze Dorf und alte Schloßgebäude abbrannte. 
Da erſlere lange Zeit ohne Dach war, und durch drei Jahre 
nur ein dürftiges Nothdach hatte, ſo haben die Gewölbe und 
Mauerwerke ſehr viel gelitten und große Riſſe bekommen. 
Die bedrängten Zeitumſtände ſetzten das Convent bisher 
außer Stande, die nöthige aber ſehr keſtſpielige Reparatur 
zu unternehmen, beſond 
halb im Schutte liegt, 
paraturen nöthig hat. 

Wie ſchon erwähn 
des Ortes, nun ebenfall 
höhe das neue heri 
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Jahre 1826 zu bauen angefangen wurde, bis jetzt aber noch 
nicht vollendet worden iſt. Es bildet ein laͤngliches Viereck im 
großaxtigen Style mit zwei Stockwerken, wovon aber nur das 
erſte bewohnbar iſt. Die Hauptfronte iſt gegen das Dorf ge⸗ 
kehrt, vor welchem ſich Gartenanlagen ausbreiten, die bis 
zu der am Fuße der Anhöhe gelegenen Meierei hinab ſch 
erſtrecken. 

Die hieſige prachtvolle Gegend erhaͤlt durch die Anhöhen; 
welche das Thal durchfurchen, einen beſondern Reiz, indem 
ſolche gegen Oſten mit Weinreben, auf der Nordſeite aber 
mit Wald bepflanzt ſind. Von beiden Anhöhen, worauf das 
Schloß und Kloſter ſtehen, genießt man eine herrliche Aus⸗ 
ſicht auf die ſtets belebte Poſtſtraße und in die Umgegend. — 
Nicht fern von Jeutendorf rauſcht in ſilberklaren Fluthen 
über kieſiges Beet die Perſchling dahin. — Eine beſondere 
Zierde ſind die vielen hundert um das Schloß gepflanzten 
Maulbeerbäume, wovon eine Plantage auch an der Poſtſtraße 
ſich befindet. Der fruͤhere Beſitzer, Graf Geniceo, beabſich⸗ 
tigte die Seidenraupenzucht einzufuͤhren, was aber leider, in 
Folge des plötzlichen Verkaufs der Herrſchaft, unterblieb. 

Jeutendorf iſt ein ſehr alter Ort, wir bedauern da⸗ 
her, daß wir über die Ableitung der Benennung, fo wie über 
die ältern Schickſale desſelben unſern verehrten Leſern keinen 
Aufſchluß zu geben vermögen. Auch war vor Alters ſchon eine 
Kirche im Dorfe, die im Jahre 1248 eine St. Pöltner⸗ 
Pfarrfiliale von Capellen war. 


Herrſchaft Jeutendorf. 
„Dieſe beſteht in den Dörfern: Jeutendorf ſammt 


Pfarre und Servitenkloſter und Schloß, Fuchsberg, 
Groisgraben (ein einzelnes Haus), Praunsberg und 


Wolfsbach (Aber). Der Seelen ⸗„ Vieh⸗ und herr⸗ 


ſchaftliche Grund ſtand beſteht in 84 Familien, 189 männligen 
, 3 
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189 weiblichen Perfonen, 69 ſchulfahigen Kindern, 44 Pfer⸗ 
den, 7 Ochſen, worunter 1 Stier, 147 Kühen, 147 Scha⸗ 
fen, 172 Schweinen, 14 Joch 266/10 Quadklft. Hochwald, 
4 Joch 1326%0 Quadklft. Ackerland, und 2 Doc 627740 
Quadklft. Gärten, 

Der dießherrſchaftliche Bezirk wird von jenen der Herr⸗ 
ſchaften Neutenſtein, Totzenbach, Neulengbach, Murſtetten, 
Thalheim und Pottenbrunn begrenzet. Die Lage beſteht in 
Hügeln und Thaͤlern voll Anmuth ländlicher Schönheit, wobei 
geſundes Klima und gutes Waſſer getroffen werden. Nebſt'den 
gewöhnlichen Körnerfrüchten werden auch Burgunderruͤben, 
Erdaͤpfel ꝛc. 2c. gebaut. Grund und Boden kann ziemlich er⸗ 
tragsfaͤhig genannt werden, dabei wird die Dreifelderwirth⸗ 
ſchaft angewendet. Die Viehzucht iſt dem Bedarfe des hie ſt⸗ 
gen Landmannes angemeſſen; der Weinbau iſt ganz gering⸗ 
fügig, »die Obſtpflege dagegen bedeutender. Die Linzer⸗Poſt⸗ 
ſtraße führt eine kleine Viertelſtunde durch die Ortsfreiheit von 
Jeutendorf, mit der das Dorf durch einen gewöhnlichen 
Weg in Verbindung ſteht. Das Recht zur Jagdbarkeit be⸗ 
ſitzt die Herrſchaft Pottenbrunn. — Fabriken, Handelszwei⸗ 
ge oder ſonſtige Freiheiten beſtehen keine — - 

Wer die Gründer, und reſp. erſten Beſitzer von J e u⸗ 
tendorf waren, iſt nicht bekannt, nicht unwahrſcheinlich 
aber dürfte ſolches im XII. und XIII. Jahrhundert, wie das 
nahe Pottenbrunn, ein landesfürſtliches Eigenthum geweſen 
ſeyn. Die Familie Pair erſcheint zuerſt mit Jeuten⸗ 
dorf begütert, und von Wernher, dem Pair von Ruß⸗ 
bach, kaufte es deſſen Schwager Wulfing der Häusler 
und ſeine Gattin Chunigund am St. Veitstage im J. 
1334 um 172 Pfund Pfennige. Darauf erſcheint im Jahre 
1350 Conrad von Pergau als Herr dieſes Guts. Im 
Jahre 1360 lernen wir Heinrich von Jedendorf (Jeu⸗ 
tendorf) kennen, der den Namen vom Orte führte, Wie 
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lange diefe adeliche Familie bluͤhte, konnten wis nicht ermit⸗ 
teln, doch dürfte ihr Stamm wohl bei hundert Jahre ger 
dauert haben. Bald darauf ſcheinen die Feyertage zum 
Beſit desſelben theilweiſe gelangt zu ſeyn, da die andere 
Hälfte dem Stifte St. Pölten gehörte. Eberhard 
Kaufmann erhielt von feiner Gattin Regina Elifa- 
betha, verwitwete Fepertager, den einen Theil von 
Jeutendorf im Jahte 1526, und den andern! erkaufte er 
von beſagtem Stifte. Dieſem folgte im Jahre 1535 ſein 
Sohn Johann Euſtach Kaufmann; dann 1593 deffen. 
Sohn Hanns Chriſtoph; im Jahre 1618 deſſen Sohn 
Wolf Chriſtoph; und 1639 Wolf. Dietrich Kauf 
man n. | 5 | 

Dieſe Familie, welche von Schwaben nach Tirol, und 
von dort nach Oeſterreich zu Anfang des XVI. Jahrhunderts 
kam, beſaß Jeutendorf und das nahe dabei gelegene 
Gut Raſſing. Mit dem letzterwaͤhnten Wolf Dies 
trich Kaufmann erloſch im Jahre 1065 diefe adeli⸗ 
che Familie. Dieß Geſchlecht führte ars Wappen einen qua⸗ 
drirten Schild, in deſſen erſten und vierten Feld ein Manns⸗ 
arm mit einem emporgehaltenen eiſernen Hammer, im zwei⸗ 
tem und dritten in der Mitte getheilten Felde ein mit 
Smaragd beſetzter goldener Ring, und in der untern Ab⸗ 
theilung mehrere Spitzen enthalten waren. Zwei goldene 
Helme, mit Adlerflügel, der Mannsarm, und ein Ldwe mit 
dem Ringe, zierten oben den Wappenſchild. 

Johann Paul Jakob Freiherr von Gienger auf 
Grünbuͤhel löſte im Jahre 1669 von den Kaufmanni⸗ 
ſchen Erben und derſelben Gläubiger die Herrſchaft Je u⸗ 
tendorf an ſich, die er aber ebenfalls ſammt andern Mit⸗ 
kreditoren im Jahre 1685 an Maximilian von Sala 
wieder verkaufte. Darauf erhielt ſie Maximilian Franz 
von Sala im Jahre 1720 von ſeinem Großdater, dem 

| 2 
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Vorigen, durch-Erbſchaft, und im Jahre 1777 Ferdinand. 
Freiherr von Sala durch Abtretung ſeines Vaters Mari⸗ 
milian Franz. 

„Nach den Vormerkungen des n. S. ſtaͤndiſchen Gülten⸗ 
buches ericheinen, darauf folgende Beſitzer: Im Jahre 1800 
Franz Anti n Maria Graf Mignop von Bous sy; im. 
Jahre 1801 Franz de. Pauls Edler v. Strehmayper, 
in demſelben; Jahren Wenzel De la ros; im Jahre 1807 
Aloys Graf von Genie ez, im Jahre 1831 Niklas 
Fürſt⸗ von Eſter has zi; in demſelben⸗Jahre Caͤſar Mar⸗ 
quis von Boceella; und im Jahre 1834 Virgine Mar⸗ 
quiſe von Boccella, geborne Plaideux, die noch gegenwär⸗ 
tig Beſitzerin iſt. 

Nachfolgende Oxtſchaften ſind die Bean der 
Herrſchaft Jentendokf. ä 


Fu ch 8. b € r. gg. | 

Ein aus 9 Haͤuſern beſtehendes kleines Dorthe r mie 
der nächften ‚Poftftatien. Perſchling. | 

Dieß⸗Oertchen gehört zur pfarre v und Schule aach Ko⸗ 
tzeubach. Landgericht ift die Herrſchaft Neulengbach; Grund⸗ 
und Ortsobrigkeit Jeutendorf und Conſkriptions herrſchaft: 
Totz eubach. Der Werbkreis iſt zum. 49. Linien- Infanterie. 
Regimente einbezogen. 

‚ Hier: befinden ſich in 13 Familien, 33 männliche, 28 
weibliche Perſonen und 16 ſchulfaͤhige Kinder; donn 2 Och⸗ 
ſen, 13 Kühe und 27 Schweine. 

Die Einwohner ſind Bauern, mit einer mittelmäßigen 
Beſtiftung, und- ernähren ſich von: ihrem Feldbau, der Obſt⸗ 
pflege und Viehzucht, die aber kaum. ihren eigenen Be⸗ 
darf deck... or 

Der Ort liegt am ſogenannten Haſp elwald, uufern 
von Togenbady und Sening, in einer angenehmen und ge: 
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ſunden Gegend, zu welchem jedoch nur die nöthigen Com⸗ 
municationswege beſehen. Wer würdigkeiten gibt es hier 
keine. | 
Goisgrabem 

Ein einzelnes Haus, mit der nächften Poſtſtation Perſch⸗ 
ling, Dasſelbe gehört zur Kirche und Schule nach Totzenbach, 
und zum Landgerichte nach Neulengbach. Grund- und Orts: 
obrigkeit iſt Jeutendorf, Conſkriptionsherrſchaft Togenbach. 
Der Werbbezirk gehört zum Linien ⸗ Infanterie Regimente 
Nr. 49, 5 

Dieß Haus wird! von 1 Familie, 2 männlichen, 3 weibli⸗ 
chen Perſonen bewohnt, die 2 Ochſen, 4 Kühe und 6 
„Schweine beſitzen. 

Als Bauersleute treiben ſie den Ackerbau der gewöhnli⸗ 
chen vier Körnergattungen, haben einiges Obſt, und das zu 

ihrem Bedarf nöthige Nutzvieh. Das Haus von Goisgra⸗ 

ben — von der örtlichen Lage fo benannt) — liegt zunächſt 
Voöheimkirchen und Totzenbach. 


Praunsberg.“ 


Zwei Haͤuſer, wovon Perſchling die nächfte Poſtſtation 
iſt, und die zur Kirche und Schule nach Kaſten gehören. Das 
Landgericht übt die Herrſchaft Neulengbach aus, Grund⸗ und 
Ortsobrigkeit iſt Jeutendorf, Conſkriptionsherrſchaft Kaſten, 
reſp. die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten. Der Werbkreis 
iſt zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente einbezogen. | 

In 3 Familien leben 7 männliche, 7 weibliche Perſo⸗ 
nen und 1 ſchulfaͤhigs Kind. Dieſe halten einen Viehſtand von 
4 Pferden, 12 Kühen und 10 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner treiben den Ackerbau, Viehzucht 
und eine Obftpflege, jedoch dieſes Alles nur zu ihrem haͤus⸗ 
lichen Bedarf. 


1369 einen Weltprieſter als Capellan. Täglich mußte dieſer 
dort die heilige Meſſe leſen, ausgenommen waren nur der 
Tharfreitag, Georgstag und das Feſt der Kirchweihe zu Her: 
zogenburg, weil an dieſen Tagen die Gemeinde und auch der 
Capellan verbunden waren, dem Pfarrgottesdienſte beizuwoh⸗ 
nen. Die Türken verwüfteten im Jahre 1683 zum Theile auch 
dieſe Kirche, ſie ward aber im Jahre 1710 mit dem gegen⸗ 
wärtigen Aructurten Schiff, durch die von dem damaligen 
Pfarrer zu Carlſtetten, Chriſtoph Hartel, geſammelten 
milden Beitrage vergrößert, und zu Ehren des heiligen 
Leonhardt neu eingeweiht. Dreimal im Jahre wird von 
Carlſtetten aus hier Gottesdienſt gehalten; ein kleiner Lei: 
hendof umgibt die Kirche. 


Jeutendorf. 


Ein Dorf von 45 Häufern und zugleich eine eigene 
Hertſchaft mit herrſchaftlichem Schloſſe, eine halbe Stun⸗ 
de von der nähften Poſtſtation Perſchling entfernt. 

Pfarre und Schule befinden ſich im Orte, welche in das 
Dekanat Pottenbrunn gehören, und deſſen Patronat dem 
Dereitenkloſter daſelbſt zuſteht. Das Landgericht wird von der 
Herrſchaft Pottenbrunn ausgeübt. Orts und Conſkriptions⸗ 
ebrigkeit iſt Jeutendorf. Grundherrſchaften gibt es meh⸗ 
vert, welche biererts behauſte Unterthanen und Grundholden 
eien, nämlich: Jeutendorf , Pottenbrunn, Waſſerburg, 
Feen, Naſſtug, Wirmla, Walpersdorf, die k. k. Staats⸗ 
Nit Et. Peèen, die Pfarren Pottenbrunn und Capel⸗ 
dé war de Pfarcherrſchaft Hadert dorf im V. O. M. B. Der 
rad i dem 49. Linien: Infanterie : Regimente zuge: 
Wies. . 

An IR Rumılien deſinden ich 114 männliche, 118 weib⸗ 
nde Prien, weit SB ſchulfaͤhigen Kindern. Dieſe befigen 
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einen Viehſtand von 30 Pferden 1 Stier, 61 Kühen, 147 
Schafen und 90 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner als Bauern find von 7 bis 50 
Joch Gründen beſtiftet, ſie haben mehrere Kleinhaͤusler und 
auch die nothwendigſten Fondwerker unter ſich. Der vorherr⸗ 
ſchendſte Zweig iſt der Ackerbau, wozu die Gründe größten⸗ 
theils gut ſind, und die mit den gewöhnlichen vier Körnergat⸗ 
tungen bebaut werden. Wein, der nicht von guter Qualität iſt, 
bauen fie nur für den Hausbedarf, Obſt aber in ziemlicher 
Menge. Die Viehzucht anbelangend, ſo wird ſie mit Stall⸗ 
fütterung getrieben, jedoch kann fie nicht bedeutend genannt 
werden. Klima und Waſſer ſind vortrefflich, und die Jagd⸗ 
barkeit, ein Eigenthum der Herrſchaft Pottenbrunn, liefert 
nur Hafen und Feldhühner. 

Es dürfte nicht bald eine angenehmere Gegend zu 
treffen ſeyn, als die iſt, welche ſich um Jeutendorf aus⸗ 
breitet. Von der Linzer = Poftftraße aus, gleich außerhalb 
Capellen , führt links eine mit Wallnußbäumen beſetzte Fahr: 
ſtraße zum Orte, der eine Viertelſtunde von der Poſtſtraße 
in einer überaus anmuthigen mit Thal und Höhen lieblich 
abwechſelnden und fruchtbaren Gegend gelegen iſt, und von 
den Ortſchaften: Unter⸗ Grafendorf, Mautersheim, Capel⸗ 
len und Pottenbrunn (beide letztere an der Poſtſtraße ſituirt) 
umgeben wird. Das Dorf iſt nicht regelmaͤßig gebaut, ſon⸗ 
dern beſteht aus zerſtreut liegenden Haͤuſern, die übrigens, 
aber wohlgebaut, mit Schindeln gedeckt, und von Obſtgaͤrten 
umgeben find. Einige liegen im Thale, andere an der An- 
hoͤhe, auf der das Servitenkloſter erbaut iſt. — 

Das alte herrſchaftliche Schloß, welches Eber⸗ 
hardt Kaufmann, als Eigenthümer von Jeutendorf, 
im Jahre 1532 zu bauen anfing, und die Meierei (einer der 
ſchönſten Meierhöfe) liegen im Thale einander gegenüber, mit 
einer Röͤßkaſtanien⸗Allee verbunden; erſteres iſt ein ganz ein⸗ 
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| faches, länglich viereckiges altes Gebaͤude mit einem Stock⸗ 


werke, von einem niedlichen Garten und kleinen Teiche umge⸗ 
ben, und enthält die Beamtenwohnung, nebſt der herrſchaft⸗ 
lichen Amtskanzlei; letztere aber bildet ein im italieniſchen 


Geſchmack aufgeführtes, regelmäßiges Viereck, einen großen 


Hof einſchließend und meitläufige ſchöne Stallungen, Scheu⸗ 
nen, Schupfen, ſo wie auch ein Wohngebäude enthaltend. 
Das Serviten⸗Kloſter, reſp. Pfarrkirche, und 
das neue herrſchaftliche Schloß liegen ebenfalls ein⸗ 
ander gegenüber, aber auf zwei Anhöhen, die den Ort von 


| zwei Seiten einfließen. 


Die Kirche iſt dem gekreuzig ten Heiland und 


| ſèͤiner ſchmerzhaften Mutter geweiht, und liegt auf 


einem Hügel, zu welchem aus dem Thale, worin das Dorf 
liegt, eine ſteinerne Stiege in drei Abſätzen führt, nämlich 


j auf dem Platze, wo urfprünglih die Kapelle ſtand. Das 
Alußere Anſehen der Kirche und des Kioſters ſtellt ſich, von der 
Poſtſtraße aus, ſehr ſchön dar, doch fehlen die zwei Thüͤrme, 
die der Anlage nach hätten erbaut werden ſollen, und es ſteht nur 
ein Thurm von Holz auf dem Frontiſpig. Dieſes Gotteshaus 
iſt licht und geräumig, mit Zirkelabſchnittgewölben. Die ur⸗ 
ſprüngliche Ordenskirche war ehedem eine der ſchmerzhaften 


Mutter Maria geweihte. Kapelle, welche bei Stiftung 


des hiefi igen Kloſters im Jahre 1698 der Stifter, Baron 


von Sala, damaliger Beſi iger der hieſigen Herrſchaft, 


der das erſte kleine Kloſter für 7 Geiſtliche bauen ließ, zur 
Kloſterkirche übergab. Sie wurde im Jahre 1715 von Baron 


Maximilian von Sala mit zwei Kapellen vergrößert, 


und da ſie dennoch zu klein war, wurde zur dermaligen im 
Jahre 1717 der Grundſteiu gelegt, und ſelbe, laut eines ober 
. dein Hauptthore befindlichen Chronographikons CrVCIFIXo 
Rebetori et VirgInl Parenti , im Jahre 1727 vol⸗ 
lendet, ſammt dem großen Trakte des Kloſters, und zwar 


— 


31 


zum Theil von den Beiträgen der Nachbarſchaft, meift aber 
aus der Provinzkaſſe des Ordens. Das Innere derſelben iſt 
weiß und grün übertündt, und enthält einen Hochaltar nebſt 
acht Seitenaltäͤren von Holz, die marmorartig ſtaffirt 
und reich vergoldet ſind; die vier vordern haben gemalte Altar⸗ 
blätter, die vier andern Statuen von Holz anſtatt derſelben. 
Auf der Epiſtelſeite ſind die Altaͤre gewidmet: 1. Dem he i⸗ 
ligen Philipp Benitius, Propagator des Ordens, 
2. der heiligen Juliana Falkoneria und dem hei⸗ 
ligen Peregrin des Ordens, 3. dem heiligen Seba⸗ 
ſtian, 4. dem heiligen Florian. Auf der Evangelien- 
feite: 1. eine ſchöͤn gemalte Gruppe: Jeſus, Maria und 
Joſeph, die Mutter Anna und den heiligen Dos 
nat und Anton, 2. die ſieben ſeligen Väter, Stif⸗ 
ter des Serviten⸗Ordens, 3. dem heiligen Jo hann 
von Nepomuck, 4. Jeſum mit der Seiten wunde. 
Die Ausſchmückung des Hochaltars, ebenfalls marmorartig 
ſtaffirt und vergoldet, beſteht in ſechs großen weiß gefaßten 
Statuen. Anſtatt des Altarblattes iſt ein großes ſtark vergol⸗ 
detes, von Holz geſchnitztes Cruzifixbild, mit Künſtler⸗ 
hand von einem gewiſſen Laienbruder Joſeph, aus dem Orden, 
gearbeitet. Unter demſelben, und auf dem ganz vergoldeten 
Taberuakel , befindet ſich, in einer zierlichen Rahme, das auf 
N Leinwand gemalte Bruſtbild der ſchmerzhaften Mutter 
Maria, welches ſchon ſeit langer Zeit von der Familie des 
Stifters im Schloſſe andächtig verehrt worden, der, wegen 
bei dieſem Bilde verrichteten und erhörten Gebete in der Krank 
heit feiner ältern Tochter, die erſte Kapelle hat erbauen laſſen. 
Beim ſieben Väter⸗Altar iſt ein anderes kleines Marien 

bild, ähnlich dem fogenannten Brünner⸗ Muttergottesbild; 
das, laut Urkunden, von dem berühmten Cardinal Kleſel an 

die Familie des Stifters gekommen, und im Jahre 1701 
der hieſigen Kirche übergeben worden iſt. 
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Beſondere Merkwürdigkeiten find ſonſt keine vorhanden, 
aber wohl eine ziemliche Anzahl fchöner Meßkleider, und vieler 
ganzer, meiſt geſtickter Ornate; auch eine ſehr fchöne ſilberne 
Monſtranze, mit guten Steinen beſetzt, mehrere ſilberne 
Kelche ꝛc. 

Außer der Pfarr⸗ und Ordenskirche, iſt noch eine kleine 
zur Pfarre hierher gehörige Filialkirche im Dorfe 
Schildberg, * Stunden weit entfernt, vorhanden. 

Zur Pfarre Jeutendorf gehören nur 4 Ortſchaften: 
Jeutendorf, Mautersheim , Unter⸗Grafen⸗ 
dorf ½ und Schildberg % Stunden weit entfernt. 

Gegenwärtig verſehen die Serviten⸗Ordensgeiſtlichen den 
Pfarr⸗ und Gottesdienſt, in zwei Prieſtern und einem Laien⸗ 
bruder beſtehend. — . 

Der Leichenhof Befindet ſich unweit des Kloſtergartens 
außer dem Dorfe, und enthält nichts Merkwürdiges. — Der 
Stifter und Baron Maximilian Franz von Sala 
haben ihre Ruheſtaͤtte in der unter der Kirche befindlichen 
Gruft, und ihre Grabſteine liegen in der Kirche am Boden. 

Die Kirche und das Kloſter haben während der feindlichen 
Invaſion 1809 ſehr ſtark durch die Feuersbrunſt gelitten, bei 
welcher auch das ganze Dorf und alte Schloßgebaͤude abbrannte. 
Da erſtere lange Zeit ohne Dach war, und durch drei Jahre 
nur ein dürftiges Nothdach hatte, ſo haben die Gewölbe und 
Mauerwerke ſehr viel gelitten und große Riſſe bekommen. 
Die bedrängten Zeitumſtaͤnde ſetzten das Convent bisher 
außer Stande, die nöthige aber ſehr keſtſpielige Reparatur 
zu unternehmen, beſonders da das Conventgebaͤude ſelbſt noch 
halb im Schutte liegt, und der andere Theil auch große Re⸗ 
paraturen nöthig hat. 

Wie ſchon erwaͤhnt worden, liegt quf der andern Seite 
des Ortes „ nun ebenfalls auf einer fanft ſich abdachenden An⸗ 
höhe das neue herrſchaftliche Schloß, welches im 
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Jahre 1826 zu bauen angefangen wurde, bis jetzt aber noch 
nicht vollendet worden iſt. Es bildet ein laͤngliches Viereck im 
großartigen Style mit zwei Stockwerken, wovon aber nur das 
erſte bewohnbar iſt. Die Hauptfronte iſt gegen das Dorf ge: 
kehrt, vor welchem ſich Gartenanlagen ausbreiten, die bit 
zu der am Fuße der Anhöhe gelegenen Meierei hinab ſi $ 
erſtrecken. 

Die hieſige prachtvolle Gegend erhält durch die Anhöhen, 
welche das Thal durchfurchen, einen beſondern Reiz, indem 
ſolche gegen Oſten mit Weinreben, auf der Nordſeite aber 
mit Wald bepflanzt ſind. Von beiden Anhöhen, worauf das 
Schloß und Kloſter ſtehen, genießt man eine herrliche Aus⸗ 
ſicht auf die ſtets belebte Poſtſtraße und in die Umgegend. — 
Nicht fern von Jeutendorf rauſcht in ſilberklaren Fluthen 
über kieſiges Beet die Perſchling dahin. — Eine beſondere 
Zierde ſind die vielen hundert um das Schloß gepflanzten 
Maulbeerbäume, wovon eine Plantage auch an der Poſtſtraße 
ſich befindet. Der frühere Beſitzer, Graf Geniceo, beabſich⸗ 
tigte die Seidenraupenzucht einzufuͤhren, was aber leider, in 
Folge des plötzlichen Verkaufs der Herrſchaft, unterblieb. 

Jeutendorf iſt ein ſehr alter Ort, wir bedauern da⸗ 
her, daß wir über die Ableitung der Benennung, fo wie über 
die älkern Schickſale desſelben unſern verehrten Leſern keinen 
Aufſchluß zu geben vermögen. Auch war vor Alters ſchon eine 
Kirche im Dorfe, die im Jahre 1248 eine St. Pöltner⸗ 
Pfarrfiliale von Capellen war. 


Herrſchaft Jeutendorf. 

- Diefe beſteht in den Dörfern: Jeutendorf ſammt 
Pfarre und Servitenkloſter und Schloß, Fuchs berg, 
Grwoisgraben (ein einzelnes Haus), Praunsberg und 
Wolfsbach (Ober). Der Seelen ⸗„ Vieh⸗ und herr⸗ 

ſchaftliche Grundſtand beſteht i in 84 Familien, 189 männligen, 
, 3 
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189 weiblichen Perfonen, 69 ſchulfaͤhigen Kindern, 44 Pfer⸗ 
den, 7 Ochſen, worunter 1 Stier, 147 Kühen, 147 Scha⸗ 
fen, 172 Schweinen, 14 Joch 266% Quadklft. Hochwald, 
4 Joch 1326%0 Quadklft. Ackerland, und 2 Joch 627 7/10 
Quadklft. Gaͤrten. a 

Der dieß herrſchaftliche Bezirk wird von jenen der Herr⸗ 
ſchaften Neutenſtein, Totzenbach, Neulengbach, Murſtetten, 
Thalheim und Pottenbrunn begrenzet. Die Lage beſteht in 
Hügeln und Thaͤlern voll Anmuth laͤndlicher Schönheit, wobei 
geſundes Klima und gutes Waſſer getroffen werden. Nebſt' den 
gewöhnlichen Körnerfruͤchten werden auch Burgunderruͤben, 
Erdaͤpfel ꝛc. 1c. gebaut. Grund und Boden kann ziemlich er⸗ 
tragsfaͤhig genannt werden, dabei wird die Dreifelderwirth⸗ 
ſchaft angewendet. Die Viehzucht iſt dem Bedarfe des hie ſt⸗ 
gen Landmannes angemeſſen; der Weinbau iſt ganz gering⸗ 
füuͤgig, die Obſtpflege dagegen bedeutender. Die Linzer⸗Poſt⸗ 
ſtraße führt eine kleine Viertelſtunde durch die Ortsfreiheit von 
Jeutendorf, mit der das Dorf durch einen gewöhnlichen 
Meg in Verbindung ſteht. Das Recht zur Jagdbarkeit be⸗ 
ſitzt die Herrſchaft Pottenbrunn. — Fabriken, Handelszwei⸗ 
ge oder ſonſtige Freiheiten beſtehen kein — - 

Wer die Gründer, und reſp. erſten Beſitzer von Je u⸗ 
tendorf waren, iſt nicht bekannt, nicht unwahrſcheinlich 
aber durfte ſolches im XII. und XIII. Jahrhundert, wie das 
nahe Pottenbrunn, ein landesfürſtliches Eigenthum geweſen 
ſeyn. Die Familie Pair erſcheint zuerſt mit Jeuten⸗ 
dorf begütert, und von Wernher, dem Pair von Ruß⸗ 
bach, kaufte es deſſen Schwager Wulfing der Häusler 
und ſeine Gattin Chunigund am St. Veitstage im J. 
1334 um 172 Pfund Pfennige. Darauf erſcheint im Jahre 
1350 Conrad von Pergau als Herr dieſes Guts. Im 
Jahre 1360 lernen wir Heinrich von Jedendorf (Jeu⸗ 

tendorf) kennen, der den Namen vom Orte führte, Wie 
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lange diefe adeliche Familie bluͤhte, konnten wir nicht ermit⸗ 
teln, doch dürfte ihr Stamm wohl bei hundert Jahre ge⸗ 
dauert haben. Bald darauf ſcheinen die Fehertage zum 
Beſig desſelben theilweiſe gelangt zu ſeyn, da die andere 
Hälfte dem Stifte St. Pölten gehörte. Eberhard 
Kaufmann erhielt von feiner Gattin Regina Elifas 
betha, verwitwete Feyertager, den einen Theil von 
Jeutendorf im Jahte 1526, und den andern! erkaufte er 
von beſagtem Stifte. Dieſem folgte im Jahre 1535 ſein 
Sohn Johann Euſtach Kaufmann; dann 1593 deſſen 
Sohn Hanns Chriſtoph; im Jahre 1618 deſſen Sohn 
Wolf Chriſtoph; und 1639 Wolf Dietrich Kauf 
mann. | | 

Dieſe Familie, welche von Schwaben nach Tirol, und 
von dort nach Oeſterreich zu Anfang des XVI. Jahrhunderts 
kam, beſaß Jeutendorf und das nahe dabei gelegene 
Gut Raſſing. Mit dem letzterwähnten Wolf Dies 
trich Kaufmann erloſch im Jahre 1665 diefe adeli⸗ 
che Familie. Dieß Geſchlecht führte als Wappen einen qua⸗ 
drirten Schild, in deſſen erſten und vierten Feld ein Manns⸗ 
arm mit einem emporgehaltenen eiſernen Hammer, im zwei⸗ 
tem und dritten in der Mitte getheilten Felde ein mit 
Smaragd beſetzter goldener Ring, und in der untern Ab⸗ 
theilung mehrere Spitzen enthalten waren. Zwei goldene 
Helme, mit Adlerflügel, der Mannsarm, und ein Löwe mit 
dem Ringe, zierten oben den Wappenſchild. 

Johann Paul Jakob Freiherr von Gienger auf 
Grünbühel löſte im Jahre 1669 von den Kaufmanni⸗ 
ſchen Erben und derſelben Gläubiger die Herrſchaft Je u⸗ 
tendorf an ſich, die er aber ebenfalls ſammt andern Mit⸗ 
kreditoren im Jahre 1665 an Maximilian von Sala 
wleder verkaufte. Darauf erhielt ſie Maximilian Franz 
von Sala im Jahre 1720 von feinem Großvater, dem 
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Vorigen, durch -Eröſchaft, und im. Jahre 1777 Ferdinand. 
Freiherr von Sala durch Wbt ſeines Vaters Mari: 
miliau Franz. 

Nach den Vormerkungen des n. ö. ſtaͤndiſchen Gütten⸗ 
buches erfepeinen. darauf folgende Beſitzer: Im Jahre 1800 
Franz Anton Maria Graf Mig nop von Bouss y; im 
Jahre 1801 Franz de: Pauls Edler v. Strehmayer, 
in demſelben. Jahren Wenzel Dela vos; im Jahre 1807 
Joys Graf von Genice eim Jahre 1831 Niklas 
Föͤrſt von Eſter has zi; in demſelben⸗ Jahre Cäſar Mar⸗ 
quis von Boccella; und im Jahre 1834 Virgine Mar⸗ 
quiſe von Boccella, geborge Plaſdeux, die noch gegenwar⸗ 
tig Beſitzerin iſt. 

Nachfolgende Oxtſchaften ſind e lade, der 
Herrſchoft Jeutendorf. Doreen 4 


Fu ch s ber g. 5 
Ein aus 9 Haͤuſern beſtehendes kleines Dörfchen / mit 
der nächſten Poſtſtatien Perſchlingg. | 
Dieß Oertchen gehört zur Pfarre und Schule nach u 
tzenbach. Landgericht ift bie Herrſchaft Neulengbach; Grund⸗ 
und Ortsobrigkeit Jeutendorf und Conſkriptionsherrſchaft: 
Totzenbach. Der Werbkreis iſt zum. 40. eimien-Jyfanterie⸗ 
Regi eite einbezogen. - Te SE 
Hier befinden ſich in 13 Femilien, 33 männliche, 28 


u weibliche Perſonen und 16 ſchulfaͤhige Kinder; donn 2 Och⸗ 


fen, 13 Kühe und 27 Schweine. 

Die Einwohner find Bauern , mit einer mittelmäßigen 
Beſtiftung, und ernähren ſich von; ihrem Feldbau, der Obſt⸗ 
pflege und Bien die aber kaum ihren eigenen Be⸗ 
darf decke... E vor | 
Dier Ort liegt am fogenannten. Haſp elwald, aufern 
von Togenbach und Sening, in einer angenehmen und ge- 
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ſunden Gegend, zu welchem jedoch nur die nöthigen Com⸗ 
municationswege beſtehen. Merkwürdigkeiten gibt es hier 
keine. | 

Goisgraben. 

Ein einzelnes Haus, mit der naͤchſten Poſtſtation Perſch⸗ 
ling, Dasſelbe gehört zur Kirche und Schule nach Totzenbach, 
und zum Landgerichte nach Neulengbach. Grund- und Orts⸗ 
obrigkeit iſt Jeutendorf, Conſkriptionsherrſchaft Tot enbach. 
Der Werbbezirk gehört zum Linien ⸗ Infanterie > Regimente 
Nr. 49, 5 

Dieß Haus wird von 1 Familie, 2 männlichen, 3 weibli⸗ 
chen Perſonen bewohnt, die 2 Ochſen, 4 Kühe und 6 
Schweine beſitzen. 

Als Bauersleute treiben ſie den Ackerbau der gewöͤhnli⸗ 
chen vier Körnergattungen, haben einiges Obſt, und das zu 


ihrem Bedarf nöthige Nußvieh. Das Haus von Goisgra⸗ 


ben — von der örtlichen Lage fo benannt! — liegt zunächſt 


Böheimkirchen und Totzenbach. 


Prauns berg. 


Zwei Häufer, wovon Perſchling die nächfte Poſtſtation 
iſt, und die zur Kirche und Schule nach Kaſten gehören. Das 
Landgericht übt die Herrſchaft Neulengbach aus, Grund⸗ und 
Ortsobrigkeit iſt Jeutendorf, Conſkriptionsherrſchaft Kaſten, 
reſp. die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten. Der Werbkreis 
iſt zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente einbezogen. | 

In 3 Familien leben 7 männliche, 7 weibliche Perfos 
nen und 1 ſchulfaͤhigs Kind. Dieſe halten einen Viehſtand von 
4 Pferden, 12 Kühen und 10 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner treiben den Ackerbau, Viehzucht 
und eine Obſtpflege, jedoch dieſes Alles nur zu ihrem haͤus⸗ 
lichen Bedarf. | 
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Die zwei Haͤuſer von Praunsberg liegen am Fuße 
des Hohenberges, bei Kaſten, in einer freundlichen Wald⸗ 
gegend, die gutes Waſſer und geſpndes Klima enthält. Bes 
merkenswerthe Geͤgenſtaͤnde gibt es keine. 


Wolfsbach (Ober⸗), 


ein aus 19 Haͤuſern beſtehendes Dorf, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation Perſchling. 

Der Ort iſt zur Pfarre und Schule nach dem eine halbe 
Stunde entfernten Totzenbach angewieſen. Das Landgericht 
wird durch die Herrſchaft Neulengbach ausgeübt, die Orts⸗ 
obrigkeit iſt Jeutendorf, die auch mit Totzenbach die hier be⸗ 
hauften Unterthanen beſitzt, und wovon legtere zugleich die 
Conſkriptionsherrſchaft bildet. Der Werbkreis gehört zum 49. 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente, 

Die Einwohnerzahl beſteht in 13 Familien, 33 mähnlis 
chen, 33 weiblichen Perſonen und 14 ſchulfaͤhigen Kindern. 
Dieſe befigen einen Viehſtand von 10 Pferden, 2 Ochſen, 37 
Kühen und 39 Schweinen. 

Die Bewohner find. Landbauern und treib den Ackerbau, 
eine ziemlich gute Viehzucht, und haben Obſt in ihren Haus⸗ 
gaͤrten. Die Gründe dürfen zu den mittelmäßigen gezählt 
werden, welche mit etwas Weizen, meiſt Korn, Gerſte, Ha⸗ 
fer, Rüben und Erdaͤpfel bebaut werden. Der Ort Ober 
Wolfsbach liegt mehr von dem zur Herrſchaft Neulengbach 
gehörigen Unter⸗Wolfsbach in einer ſehr angenehmen thalfoͤr⸗ 

migen Gegend, gegen Weſten ſich die langgedehnte Erhöhung 
des Haſpelwaldes erhebt, und dem Dorfe eine laͤndliche 
Lage verleiht. Klima und Waſſer ſind vortrefflich, und die 
Jagdbarkeit ſehr gut. Zu den umliegnden Ortſchaften beſte⸗ 
hen die noͤthigen Verbindungswege. 
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Totzenbach. > 


Ein Pfarrdorf von 36 Haͤuſern und zugleich eine 
Herrſchaft, mit der nächſten Poſtſtation Perſchling, in einer 
Entfernung von zwei Stunden. ö 

Kirche und Schule befinden ſich im Orte welche in das 
Decanat Ollersbach gehören, und wovon die Herrſchaft Tot⸗ 
zen bach das Patronat beſitzt. Das Landgericht iſt Neuleng⸗ 
bach, Grund, Orts⸗ und Conſkriptionsobrigkeit aber Tot⸗ 
zenbach. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente. | 

Die Einwohnerzahl beſteht in 51 Familien, 98 maͤnn⸗ 
lichen, 120 weiblichen Perſonen und 49 ſchulfaͤhigen Kindern. 
Dieſe halten einen Viehſtand von 25 Pferden, 15 Zugochſen, 
106 Kühen, 104 Schafen und 50 Schweinen. 

Die Bewohner hier ſind gut beſtiftete Bauern, die als 
Handwerker bloß: 1 Schneider, 1 Schuhmacher, 1 Wagner, 
1 Schmied und 1 Wirth unter ſich haben. Ihre landwirth⸗ 
ſchaftliche Beſchaͤftigung beſteht in Ackerbau, der Obſtpflege in 
ihren Hausgarten, einem geringen Weinbau, und einer ſehr 
guten Viehzucht, mit Anwendung der Stallfütterung. Von 
‚ ihrem erſteren Zweig erhalten fie die gewöhnlichen vier Koͤr⸗ 
nergattungen und Knollengewächſe, wozu aber die Gründe 
ſehr gemiſcht und den Fröſten ſtark ausgeſetzt ſind. 

Totzen bach liegt in einem Gebirgskeſſel, von drei Sei⸗ 
ten mit waldigen Gebirgen umgeben, in einer ſehr angenehmen, 
zwar etwas rauhen, aber überaus gefunden Gegend, die mit 
vortrefflichem Waſſer bereichert iſt. Die entferntere Umgebung 
iſt Böheimkirchen und Ollersbach, die naͤhere Paltram und 
Doppl. Eine halbe Stunde ſüdlich vom Orte führt die Co⸗ 
merzialſtraße von Neulengbach nach St. Pölten vorüber. 
Die Käufer des Ortes liegen meiſt gerftreut, haben Stroh⸗ und 
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Schindeldaͤcher, und werden von Gaͤrten umgeben, welche das 
Ganze anmuthig ländlich aus ſchmuͤcken. 

Die bemerkenswerthen Gegenſtaͤnde hierſelbſt ſind die 
Kirche, der Pfarrhof, die Schule, das herrſchaft⸗ 
liche Schloß, Jägerhaus und Meierhof, dann eine 
oberſchlaͤchtige Mahlmühle mit einem Gang, die ein Pri⸗ 
vateigenthum iſt. 

Die Kirche liegt zunaͤchſt dem Orte gegen Weſten an einer 
kleinen Anhöhe, und iſt zu Ehren aller Heiligen geweiht. 
Das Gebäude enthält die gothiſche Bauart, es iſt mit einem 
Schindeldach verſehen, und hat einen hölzernen Thurm mit 
drei Glocken und einer Uhr. Ihr mit gothiſchen Spiggewölben 
verſehenes Inneres wird durch einen Hoch altar und zwei 
Seitenaltaͤre geſchmückt, Erſterer iſt von ſchwarzgebeitztem 
Holze mit einigem Schnitzwerk, und einem ſehr mittelmäßigen 
Bilde, den heiligen Petrus und Paul us vorſtellend. Ne⸗ 
ben demſelben, links in der Wand, iſt eine kleine, mit eiſer⸗ 
nem Gitter verſehene Oeffnung, worin in den aͤlteſten Zeiten 
das Allerheiligſte aufbewahrt wurde, welches man Sakra⸗ 
mentarium heißt. Der Gebrauch, die heilige Hoſtie ſolcher⸗ 
art wohlzuwahren, wurde in der zu St. Pölten im Jahre 
1274 abgehaltenen Synode anbefohlen, um frevelhafte Hände 
von den Eingriffen in dieß Heiligthum hintan zu halten, da 
Verunehrungen in den damaligen Zeiten öfters verſucht wur⸗ 
den, Die Seitenaltäre ſind von Holz mit Vergoldung, und 
einer davon dem gekreuzigten Heilande, der. andere 
der heiligen Anna geweiht. 

In der Kirche befindet ſich ein großer vothmarmerner 
Grabſtein mit dem Trautmannsdorfiſchen Wappen, 
welcher die für dieſe Familie einſt hier beſtandene Gruft 
deckt. Ein anderer, mit unleſerlicher, ganz alter gothiſcher 
Schrift, iſt ebenfalls von rothem Marmor an einer Seiten⸗ 
wand errichtet, der wohl bei fuͤnfhundert Jahre alt ſeyn, und 
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ohne Zweifel von der adelichen Familie von Totzenbach her⸗ 
rühren durfte. Ferner iſt noch eine, unter einem Fenſter der 


Kirche, gegen den Pfarrhof zu, eingemauerte Steinplatte zu 


bemerken, auf welcher eine Gruppe kleiner, ungefähr einen 
Fuß langer Figuren, von guter erhabener Arbeit ausgearbeitet 


ſind, welche vielleicht einſt zu einem zertrümmerten Grabmale 


gehörten; doch was ſie vorſtellen, und ob ihr Platz urſprüng⸗ 
lich hier war, weiß Niemand anzugeben. 

Eingepfarrt ſind hierher außer Totzenbach, die Dör⸗ 
fer: Fuchsberg, Paltram, Doppl, Sening und 
Wolfs bach, ſämmtlich gegen Ya Stunden entfernt, mit einer 
Seelenzahl von 550. | 

Der Leichenhof iſt um die Kirche, der nette ebener⸗ 
dige Pfarrhof zunäaͤchſt derſelben. Den Gottes dienſt verſieht 
ein Localkaplan. 

Es iſt außer allem Zweifel, daß ſchon die Herren von 
Totzenbach im XIII. Jahrhundert hier eine Kirche erbaut 
haben, die als eine Filiale nach Ollersbach gehörte und im 


Jahre 1784 zur Localkaplanei erhoben wurde; ob aber die 


gegenwärtige Kirche noch aus dieſer Zeitperiode herrührt, iſt 


unbekannt, jedoch wahrſcheinlich, daß fie um die Mitte des 


XVI. Jahrhunderts von den Trautmannsdorfern, die 
durch dritthalb hundert Jahre Totzenbach eigenthümlich 
beſaßen, größtentheils neu erbaut worden ſeyn mag. 

Das herrſchaftliche Schloß liegt am nördlichen 
Ende des Ortes, und iſt ein uraltes unregelmaͤßiges Gebaͤude 
mit mehreren Veränderungen neuerer Zeit. Es iſt in länglich 
runder Form, einen ungleichen Hofraum einſchließend, enthaͤlt 
ein Stockwerk, an der Weſtſeite einen dreiſtöckigen Thurm 
mit Schindelkuppel, und am nördlichen Ende einen kleinen 
runden Eckthurm, dann eine gewölbte Einfahrt, zu welcher 
eine gemauerte Brucke, anſtatt der ehemaligen Zugbrücke, 
führt, Ueber den Eingang befinden ſich die in Stein gearbeite⸗ 
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ten Wapen mit der Ueberſchrift: Hiob Hartmann von Traut- 
mannsdorf zu Totzenbach und Maria Hirchpergerin, 
nebſtbei in den vier runden Schildern des Wapens die Jah⸗ 
reszahl: 1575 ſteht. 

Die älteren Gemaͤcher des Schloſſes find bei 2 / Klafter 
hoch und theils gewölbt; beſonders aber iſt ein ſehr großer 
gewölbter Vorſaal bemerkenswerth, welcher auf der Seite, 
wo der Eingang angebracht iſt, eine Gallerie hat, die wahr⸗ 
ſcheinlich dazu diente, um von dieſer herab die Verordnungen 
und Befehle kund zu machen, oder die Zuſeher bei ritterlichen 
Beluſtigungen und Feſten aufzunehmen. Ehemals umgab das 
Schloß ein Waſſergraben, welcher mit zwei gegen Norden in 
der Naͤhe des Schloſſes befindlichen Teichen in Verbindung 
ſtand, doch dieſe ſind jetzt ſchon laͤngſt zu Wieſen verwendet, 
fo wie die Gräben ſeit lange ſchon ausgetrocknet find. In fruͤ⸗ 
heren Zeiten war das Schloß, wie man ſagt, ein Jag d⸗ 
ſchloß, was auch aus ſeiner Lage und Bauart hervorzugehen 
ſcheint, doch diente ſolches den Herren von Tozenbach, 
und auch mehreren Gliedern der Trautmanns dorfiſchen 
Familie zur Wohnung. Im Ganzen macht dieſes Gebaͤude, 
wegen ſeiner tiefen etwas verſteckten Lage, und wegen des ſehr 
ſichtbaren Verfalles, einen düſtern Eindruck, fo wie überhaupt 
der ganze Ort eine nicht freundliche feuchte Situation hat. 

Der Ort Togenbach iſt übrigens uralt, und hat den 
Namen von dem zwar unbedeutenden gleichnamigen Bache 
erhalten. Ort, Schloß und Kirche wurden von der alten ade⸗ 
lichen Familie von Totzenbach gegründet. Was die Schick⸗ 
ſale betrifft, ſo ſind ſolche unbekannt, jedoch im Allgemeinen 
mit jenen der nahen Umgebung gleich. 


Die Herrſchaft Totzenbach. | 
Diefe beſteht aus dem Markte: Böheimkirchen 
ſammt Pfarre, und den Dörfern: Bruckhof (ein einzelnes 


43 


Haus), Dornberg, Edhof (Oedhof), Geigelb erg, 
Germersdorf, Graben, Hinterberg, Hinterholz, 
Hohenau (eigentlich Hagenau), Penzing, Kronſtein, 
Reithof (ein einzelnes Haus), Totzenbach ſammt Kirche, 
Schloß, Meierei und Jaͤgerhaus, und Wallureith. Sie 
zaͤhft 179 Häuser, 243 Familien, 467 männliche, 521 weib⸗ 
liche Perſonen, 200 ſchulfaͤhige Kinder, 111 Pferde, 77 Och⸗ 
ſen, 264 Kuͤhe, 564 Schafe, 449 Schweine, und nach der 
Angabe der Herrſchaft 224 Joch 111 Quadr. Klftr. Waͤl⸗ 
der, 64 Joch 974 Quadr. Klftr. Wieſen, 1378 Joch 793 
Quadr. Klftr. Ackerland, und 2 Joch. 25 Quadr. Klftr. Huth⸗ 
weiden. oo 

Die Herrſchaft Togenbac liegt von der nach Linz 
führenden Hauptſtraße zwei Stunden entfernt, an der linken 
Seite ſüdlich, und gränzt mit den Herrſchaften Kaſten, Thale 
heim, Murſtetten und Neulengbach. Das Terrain iſt mehr 
gebirgig als flach, und von zerſtreuten Waldungen hie und 
da durchſchnitten. Der Hauptnahrungszweig der Unterthanen 
iſt der Feldbau und die Viehzucht. Die Spinnerei iſt ſehr 
gering; die Gründe find theils gut, theils mittelmäßig, die 
an Körnergattungen mit Weizen, Korn, Gerſte, Hafer, Wis 
ckengerſte, dann mit Erdaͤpfel, Burgunderrüben, Hülſenfruͤch⸗ 
ten und Klee bebaut werden, wobei die Wechſelwirthſchaft 
mit Brache angewendet wird. Der Weinban iſt aͤußerſt 
unbedeutend und ſchlecht, der Wiesboden aber ziemlich ſtark, 
liefert jedoch mehr ſaures als ſüßes Heu. Die Baumzucht kann 
mittelmäßig genannt werden, da die Obſtpflege bedeutend iſt. 
Was die Waldungen betrifft, ſo beſtehen ſie vorzüglich im 
Nadelholze, in Buchen» und Lerchenbaͤumen. An Straßen iſt 
im Gebiete der Herrſchaft jene vorhanden, welche von Neu⸗ 
lengbach nach St. Pölten führt, an der ſich in Böheimkir⸗ 
chen eine Wegmauth befindet. Die Perſchling und der Mi⸗ 
ch elbach durchfließen der Länge nach die Herrſchaft, an dor 
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bei Böheimkirdhen zwei Mühlen beſtehen. Die Fiſcherei, fo 
wie die Jagdbarkeit, beſitzt die Herrſchaft Tot en ba ch, welch 
letztere von gutem Ertrage iſt. 

Die bemerkenswerthen Gegenſtaͤnde haben wir bei Bð⸗ 
heimkirchen, Hohenau und Totzen bach bereits ange⸗ 
geben; im übrigen gibt es weder Fabriks⸗ noch Handels zweige 
oder andere Freiheiten, da die Körner: und andere Erzeug⸗ 
niſſe, gleichwie von den umliegenden Ortſchaften, nach St. Poͤl⸗ 
ten, Neulengbach und Wien verkauft werden. Das Klima iſt 
gut, das Waſſer vortrefflich. 

Die erlittenen Schickſale waren die Spaltungen der auch 
hier Platz gegriffenen Religionsneuerungen und die beiden 
Türkenkriege, in welchen Totz en bach jedoch nicht genommen 
worden iſt. a 

Als Gründer und erſten Beſitzer duͤrfen wir die Her: 


ren von Totzen bach annehmen, wovon Alber Gneuß 


von Togenbach zuerſt erſcheint, der im Jahre 1292 Dorf, 
Mühle und Wald zu Steinbach und Grub dem Kloſter Lilien⸗ 
feld verkaufte. Rudolph von Toßzenbach und fein Bruder 
Chunrad zu Pillichdorf lebten im Jahre 1300, Otte 
und ſein Bruder Hertel im Jahre 1320; und Ulrich von 
Totzenbeckh erſcheint als Zeuge in einer Urkunde des Otto 
von Hagenau im Jahre 1320. Hartneid von Totzenbach 


lebte um's Jahr 1335. Hanns war der Letzte ſeines Ge 


ſchlechtes, der die Herrſchaft Totzenbach an ſeine Tochter 
Dorothea vererbte, welche an Wickart von Pohlheim 
verehlicht war. Dieſer verkaufte die Herrſchaft im J. 1419 
an Seifried Ritzendorfer. Im Jahre 1438 erſcheint 
der edle Jörg Steiner als Herr zu Totzen bach, bei 
welcher Familie es durch geraume Zeit verblieb, dann aber 
wieder in die Hände der Ritzendorfer kam, wovon Ans 
dra von Oberheim im Jahre 1518 gedachte Herrſchaft von 


den Erben des Michael Ritzen dorfers erkaufte. Darauf 
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folgte die altberuͤhmte Familie der Trautmanns dorfe zu 
Totzenbach, und zwar: David von Trautmannsdorf 
im Jahre 1542; in demſelben Jahre noch nebſt dem Erſtge⸗ 
nannten, Ehrenreich und Bernhard; im Jahre 1572, 
Johann David, Wolfgang und Job Hartmannz 
im Jahre 1590 Wolfgang allein; im Jahre 1594 Jo⸗ 
hann David, und im Jahre 1624 Georg Ludwig 
von Trautmannsdorf. Dieſer hinterließ Totz en⸗ 
bach im Jahre 1628 feinen beiden Töchtern E v a und 
Regina Mechtilde von Trautmannsdorf, 
welch' letztere an Herrn von Kronegg verehlichet war. Graf 
Maximilian von Trautmannsdorf erkaufte Totzen⸗ 
bach im Jahre 1634 von den beiden Vorigen. Nach dieſen 
erſcheinen, laut den Vormerkungen des n. öfter. ftändifchen 
Guͤltenhuches, noch folgende Beſiger: Im Jahre 1655 Jo⸗ 
hann Friedrich Graf von Trautmannsdorf; im 
Jahre 1697 Franz Wenzel Graf von Trautmanns⸗ 
dorf; im Jahre 1748 deſſen Bruder Franz Fried⸗ 
rich durch Erbſchaft; im Jahre 1761 Adam Franz Graf 
von Trautmannsdorf; im. Jahre 1772 Norbert Graf 
von Trautmannsdorf; im Jahre 1793 Ferdinand 
Graf von Trautmannsdorf; im Jahre 1807 Fer⸗ 
dinand Fürſt von Trautmannsdorf, und im Jahre 
1822 Fürſt Johann von und zu Lichtenſtein durch Kauf 
vom Borigen, welcher dieſe Herrſchaft noch gegenwärtig befiget, 

Nachfolgende Ortſchaften gehören als Weſteandrdele 
zur Herrſchaft To tzenbach. 


Böheimkirchen. | 
Ein Markt von 55 Käufern, wovon Perſchling als die 
die naͤchſte Poſtſtation bei 2 Stunden entfernt iſt. 
Pfarre und Schule befinden ſich hierſelbſt, welche in 
das Dekanat Ollersbach gehören, und wovon das Patronat 
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dem Bisthum in St. Pölten zuſteht. Das Landgericht übt 
die Herrſchaft Pottenbrunn aus; Orts⸗ und Conſfriptions⸗ 
obrigkeit iſt Totzenbach, welche auch mit der k. k. Staats⸗ 
herrſchaft St. Pölten die behauſten Unterthanen und Grund⸗ 
holden beſigt. Der Werbkreis iſt zum Linien Infanterie · Re⸗ 
gimente Nr. 49 einbezogen. 

Die Bevölkerung beſteht in 93 Familien, 205 maͤnnli⸗ 
chen, 219 weiblichen Perſonen und 75 ſchulfaͤhigen Kindern. 
Dieſe halten einen Viehſtand von 34 Perden, 5 Ochſen, 
119 Kühen, 154 Schafen, und 165 Schweinen. 

Die Markt: Einwohner find groͤßtentheils Handwerker, 
worunter ſich ein Wundarzt, dann eine Mauth und 3 
Gaſthaͤuſer befinden, unter denen jenes zum Steg in 
jeder Stadt, ob der guten und bequemen Einrichtung und 
prompten Bedienung, ſtehen könnte. Die Grund beſteftung if 
daher nur gering, obſchon Weizen, Korn, Gerſte, Hafer, Erd⸗ 
aͤpfel, Burgunderrüben und auch einigermaßen Wein ges 
baut wird. Grund und Boden gehören zur mittlern Gat⸗ 
tung, und erleiden zuweilen Ueberſchwemmungen von dem 
Perſchling⸗, Michel⸗ und Steſſing bach. Die Obſtpſte⸗ 
ge iſt ziemlich bedeutend, weniger dagegen aber die Vieh 
zucht. 

Böheimkirchen, ein gut gebauter freundlicher Markt, 
ohne Mauern, iſt in einer meiſt von Waldgebirgen gebildeten 
Thalgegend gelegen, welcher von der nach St. Pölten fuͤh⸗ 
renden Neulengbacher⸗Straße durchſchnitten wird. Er beſteht 
aus einer Gaſſe und zwei unbedeutenden Nebengaſſen, wo⸗ 
von die Haͤuſer meiſt einftöcdig und mit Ziegel gedeckt find. 
An der weſtlichen Seite wird der Ort von der Perſchling, 
und öſtlich vom Michelbach umfloſſen, welche beide ſich am 
nördlichen Ende des Marktes vereinigen, und 2 Mühlen 
nebſt einer Breterfäge treiben. Die Lage von Böheim⸗ 
kirchen ſelbſt, ſo wie die nahe Umgebung gegen Hinterberg, 
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Lanzendorf und Tiefenbach, iſt romantiſch ſchön, wobei die 
mittleren Höhen, mit Laub- und Nadelholz beſetzt, ſich höͤchſt 
anmuthig geſtalten. Klima und Waſſer ſind vortrefflich; die 
Fiſcherei unbedeutend, die Jagd aber gut, in Haſen und 
Rebhühnern beſtehend. 
Die Pfarrkirche, ſammt einſtöckigem Pfarrhof 
und Schule und einige Häufer, liegen auf einem Berge 
im Ruͤcken des Marktes. Sie iſt dem heiligen Apoſtel 
Jakob geweiht, deſſen Feſt auf den 25. Juli faͤllt, und 
am darauf folgenden Sonntag feierlich abgehalten wird. Das 
Presbyterium beſteht noch in der urſprünglich gothiſchen 
Bauart mit Spitzfenſter und derlei Gurtengewölbe, als der aͤl⸗ 
teſte Theil aus dem XII. Jahrhundert, das Schiff dagegen 
im neuern gefälligen Styl, mit halbrunden Bogenfenſtern, 
bildet ein großes Gebäude, deſſen Inneres freundlich und hell 
iſt. Unter dem Schiffe befindet ſich ein Gewölbe, das vor 
Zeiten, wie bei andern uralten Kirchen, zu gottesdienſtlichen 
Handlungen für die Verſtorbenen beſtimmt geweſen ſeyn mag, 
weil man an der Mauer noch deutlich die Conſecrationszeichen 
wahrnehmen kann, und welches den Beweis liefert, daß das 
gegenwärtige Schiff der Kirche auf dem alten Fundamente 
gebaut worden iſt. j 
Der Thurm iſt von einfacher gewöhnlicher Bauart, mit 
Ziegeldach, einer Uhr und drei Glocken. Die innere Ausſchmü⸗ 
ckung beſteht, nebſt dem Hochaltar, in vier Seitenalta⸗ 
ren, deren einer der heiligen Anna, Jeſus, Maria 
und Joſeph, der ſeligſten Jungfrau Maria, und 
dem gekreuzigten Heilande geweiht iſt. Sie ſind 
fänmtlih von Holz errichtet, und nur geringfügig verziert. 
Außerdem befinden ſich noch in der Kirche die Bildniſſe der 
Lebensgroßen zwölf Apoſtel, des Erlöſers und der 
heiligen Maria, die aber einer Renovation bedürfen. 
Der Chor, die Orgel, Paramente und Kirchenwaͤſche find 
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im geringen Zaſtande, und übrigens keine Merkwürdigkeiten 
vorhanden. — Die Seelſorge und der Gottesdienſt wird von 
einem Pfarrer und Cooperator verſehen. — Der Leiden 
hof iſt geräumig und liegt um die Kirche herum. Daſelbſt 
befindet ſich ein Monument des verſtorbenen Dechantes Wein, 
delmaher, nebſt einem Epitaphium eines Pfarters. 

Die zur hieſigen Pfarre gehörigen Ortſchaften find außer 
Böheimkirchen: Außer⸗Kaſten, Burland, Blos⸗ 
dorf, Blindorf, Dürnberg, Dietmanns berg, 
Dorfern, Furth, Gemersdorf, Grones dorf, Hin 
tersberg, Hinterholz, Kollersberg, Lanzendorf, 
Mechters, Röhrenbach, Rehgraben, Reith, Sie⸗ 
benhirten, Tiefenbach, Weiſching, Wieſen und 
Weinzettel, davon die größte Entfernung 1’ Stunde, 
und die Zahl 1733 Seelen beträgt.. 

Auch gehören zwei Filiale zur hieſigen Kirche, namlich 
jene in Lanzendorf und Außer⸗Kaſten, erſtere zu 
Ehren des heilig en Biſchofs Martin, letztere dem heiligen 
Petrus geweiht, welche auch ein anfehnliches Vermögen an 
Obligationen und Grundſtücken beſitzt. In dieſen werden nur 
einige Male im Jahre die Patrocinimus feſte gefeiert. 

Von dem hochgelegenen Kirchhofe aus genießt man eine 
angenehme Aus icht in das Thal gegen Totzenbach und Baum⸗ 
garten, wo die Gebirge um Neulengbach den Blick beſchrän⸗ 
ken. Böheimkirchen hat das Recht zwei Jahrmärkte 
zu halten, nämlich den erſten am Jubilate und den zwei⸗ 
ten am Jacobitage. 

Das hohe Alter von Böheimkirchen wird ſchon da⸗ 
durch beſtätigt, da Biſchof Berengar von Paſſau den Ort 
1045 beſaß. Im Jahre 1142 wurde das hieſige Gotteshaus, 
wovon ein Theil ganz ſicherlich das noch vorhandene Presby⸗ 
terium ift, von dem Biſchof Reginbert eingeweiht, und im 
Jahre 1248 kam dieſe Pfarre durch Biſchof Rudger von 
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Radeck zu Paſſau an das Stift St. Pölten, daher auch 
das gegenwaͤrtige Bisthum das Patronatsrecht darüber beſitzt. 
Die beſtehende Sage, daß der Markt von böhmiſchen Anſied⸗ 
lern, eigentlich Huſſitten, den Namen Böheimkirchen 
erhalten habe, iſt ganz falſch, denn die Benennung deutet auf 
eine Kirche, die im grauen Alterthume fur die umliegenden 
Bewohner beſtand, ehe der Ort erbaut wurde; ubrigens iſt 
die Benennung gegenwärtig durchaus verſtuͤmmelt, da ſolche 
im Jahre 1136 Berekhchirchen (Bergkirche) und im Jahre 
1350 Pergenkirchen hieß, daher man denn jezt viel rich: 
tiger den Markt: »Bergkirchen⸗ nenne ſollte. 

Es erſcheint auch zu Anfang des XII. Jahrhunderts ein 
adeliches Geſchlecht, wovon Adalrich von Bernchirch in 
einer Bulle des Papſtes Innocenz II. im Jahre 1136 an⸗ 
geführt wird. Reginperht von Pehemchirchen iſt unter 
den Zeugen um dieſelbe Zeit in einer Schenkungsurkunde der 
Kunigunde von Aſparn in dem Kloſterneuburger⸗Saal⸗ 
buche enthalten. Wenn gleich des Letztern Name vom Erſtern 
weſentlich abweicht, ſo glauben wir wohl, daß dieß in der 
Unkunde des Schreibens in den damaligen Zeiten gelegen ſeyn 
mag, und Pehemchirchen nichts anders als Pergenkir⸗ 
chen zu bedeuten habe. 

Was die frühern Schickſale vom Markte und der Kirche 
betrifft; ſo iſt davon nichts aufzufinden; aus neuerer Zeit 
iſt bekannt, daß im Jahre 1786, durch eine entſtandene Feu⸗ 
ertzbrunſt, die Kirche, der Pfarrhof, die Schule und der ganze 
Markt Böheimkirchen, bis auf wenige Käufer, ein Raub 
der Flammen geworden find, 

Eine Viertelſtunde füdlih vom Markte, ganz flach am. 
Abhange eines hügeligen Feldes, ſind Spuren eines Wallgra⸗ 
bens und innerhalb desſelben die einer Veſte ohne merkliche 
Ueberreſte oder Mauerwerke zu ſchauen, wovon die Sage be: 
ſteht, daß vor Jahrhunderten hier die Wolfsburg geſtan⸗ 
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den habe. Man nennt den Platz auch Wolfsberg, ohne 
daß aber ein Berg vorhanden waͤre, und es ſoll die ganze 
Herrſchaft Totzenbach vor Zeiten die Herrſchaft Wolfs⸗ 
berg geheißen haben. Wir haben uns alle Mühe gegeben, 
darin nachzuforſchen, haben aber der Herrſchaft Wolfsberg 
wegen nicht das Mindeſte auffinden können; was jedoch die 
Wolfsburg betrifft, ſo haben wir Nachrichten darüber erhal⸗ 
ten, die aber nicht hierher, ſondern zur Beſchreibung von 
Hagenau oder Hohenau gehören, und die wir bei der 
Darſtellung dieſes Ortes, welcher auch zur Herrſchaft Toben. 
bach gehört, umftändlich anreihen werden. 


Bruckhof (Kleinere). 


Ein einzelnes Gehöft, 2 Stunden von Perſchling als 
der naͤchſten Poſtſtation. | 
Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem einige 
Minuten entfernten Totzenbach. Grundherrſchaft iſt Totzenbach, 
Landgericht Neulengbach Orts = and Conſkriptions herrſchaft 
Totzeubach. Der Werbkreis gehört zum 49. Cinien-Snfanterier 
Regimente. 

Hier leben in 2 Familien, 4 männliche, 5 weibliche Per⸗ 
ſonen und zwei ſchulfähige Kinder. Der Viehſtand zaͤhlt 2 
Pferde, 4 Kühe, 10 Schafe und 10 Schweine. 

Dieſes Gehöft, mit guten Gründen beſtiftet, liegt, von 
einem Obſtgarten umgeben, ganz eben und frei zwiſchen Totzen⸗ 
bach und Ollersbach, von erſterem füdlich fünf Minuten, von 
letzterem nördlich eine gute Viertelſtunde entfernt, unweit der 
von St. Pölten nach Neulengbach führenden Straße, und 
wird, zum Unterſchiede von dem ebenfalls ganz nahe liegenden 
großen Bruckhof, welcher zur Herrſchaft Judenau gehört 
und auch bedeutender iſt, der kleine Bruckhof genannt. 


81 
Dornberg. 


Ein Dorf mit 8 Käufern, wovon Sieghartskirchen, eine 
Stunde entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche gehört der Ort nach Johannesberg, eine halbe 
Stunde weit, zur Schule nach Kogel, faſt in gleicher Entfer⸗ 
nung. Die behauſten Unterthanen hierſelbſt beſitzt die Herr⸗ 


ſchaft Toßenbach „ ortsobrigkeit 
Totzenbach und C irchen. Der 
Werbkreis gehört te Nr. 49. 
Hier leben 13 weibliche 
Perſouen und 6 fe n Viehſtand 
von 16 Ochſen, 2 öchweinen. 


Die Beſchäftigung der hieſigen Einwohner, welche aus 
mittelmäßig beſtifteten Waldbauern beſtehen, ſind Ackerbau 
und einige wenige Viehzucht. Gebaut werden; Korn, Hafer, 
Miſchling und etwas weniges Obſt, dabei ſind auch die Gründe 
nur von geringem Ertrage. 

Das Oertchen Dornberg, aus zerſtreuten mit Stroh 
gedeckten Häuſern beſtehend, liegt ziemlich hoch in. waldiger 
Gebirgsgegend, auch rings mit Waldung umgeben, unweit 
der unter dem Namen „Johannesberg bekaunten Höhe. 
Klima und Waſſer ſind ſehr geſund und gut. Die hieſige Jagd⸗ 
barkeit iſt, obgleich bisweilen Rehe und Füchſe vorhanden 
ſind, doch im Ganzen gering, und zwiſchen dem k. k. Wald⸗ 
amt und den Herrſchaften Totzenbach und Neulengbach ger 
theilt. — 


Edhof auch Oedho f. 
Zwei Bauernhäufer, mit der nächften Poſtſtation Perſch⸗ 
ling, zwei Stunden entfernt. 
Zur Kirche und Schule gehören ſie nach dem eine Vier⸗ 
telſtunde davon gelegenen Totzenbach, welches auch Ortsobrig⸗ 
4 * 
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keit, Grund: und Conſkriptiopsherrſchaft iſt. Landgericht iſt 
Neulengbach. Der Werbkreis gehört dem Linien- Infanterie: 
Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 2 Familien 4 männliche, 5 weibliche Per⸗ 
ſonen und 2 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand zählt 4 Pfer⸗ 
de, 8 Kühe, 6 Schafe und 9 Schweine. 

Dieſe zwei einem gut beſtifteten Bauer gehörigen Hu: 
fer liegen‘, eine Viertelſtunde nördlich von’ Totzenbach, in eis 
nem ziemlich engen Waldthale, an dem von erſterem Orte 
nach Murſtetten und Thalheim führenden Wege. ö 

Auf den hierher gehörenden Gründen, weiche ſehr gemiſch⸗ 
ter Art ſi nd, werden alle vier Körnergattungen, auch Obſt 
und etwas wellig Wein gebaut. 

Den Ruinen Oedhof führen dieſe Häuſer wahrſcheinlich 
von ihrer ganz ‘einfamen Tage, weßhalb auch die Benennung 
E dhof ohne eigentlichem Sinn iſt. 


Geigelberg. 


Ein Dörfchen mit 4 Haͤuſern, von dem Sieghartskirchen, 
eine Stunde entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche gehört dasſelbe nach dem eine halbe Stunde 
davon gelegenen Johannesberg, zur Schule nach Kogel, eine 
Viertetſtunde weit. Behauſte Unterthanen beſitzen hierſelbſt 
die Herrſchaften Totzen bach und Rappoltenkirchen. Lange⸗ 
richt iſt Neulengbach, Ortsobrigkeit Totzenbach und Conſkrip⸗ 
tionsherrſchaft Rappoltenkirchen. Der Werbkreis gehört dem 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 4 Familien 5 männliche, 6 weibliche Per⸗ 
ſonen und 3 ſchulfähige Kinder. Der Viehſtand zählt 8 Och⸗ 
ſen, 10 Kühe, 12 Schafe und 16 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind ſaͤmmtlich Waldbauern, 
welche Korn, Hafer, Miſchling und etwas Obſt bauen. Dieſes 
Dörfchen liegt mit feinen zerſtreuten Häuſern mitten im Wald⸗ 
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gebirge unweit des Johannesberges, am Abhange einer mit 
Wald und Wieſen bedeckten Höhe. Die hieſige Jagdbarkeit, 
von mittelmäßigem Ertrage, und nur niederes Wild liefernd, 
iſt zwiſchen die Hertſchaften £ Totzenba ’ und Rappoltenkirchen 
getheilt. 


Germersdorf. 


Ein kleines Dörfchen von 7 Häuſern, wovon Perſchling, 
in einer Entfernung 2/2 Stunden, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört ſolches nach dem nahen 
Böheimkirchen, und zum Landgerichte nach Wald. "Orts: und 
Con kriptionsherrſchaft iſt Toßenbach. ueber die ſieben Häuſer 
beſtehen ſieben Grundherrſchaften, nämlich: Baaden und, 
Klein⸗Mariazell im V. u. W. W., dann Goldegg, Neuten⸗ 
ſtein, Wald, Baumgarten und die k. k. Staatsherrſchaft St. 
Pölten. Den Werokreis beiigt das Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 49, | 

Hier leben 8 Familien, 19 männliche, 22 weibliche Per⸗ 
ſonen und 9 ſchulfähige Ki der. Der iepftand zahle 10 Pferde, 
30 Kühe, 24 Schafe und 21 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind Bauern mit einer guten 
Grundbeſtiftung, welche den Ackerbau mit den gewöhnlichen 
Koͤrnerfruͤchten, eine geringe Obſtpflege, aber eine vortreffliche 
Viehzucht treiben. 

Dieß kleine Oertchen liegt / Stunde von dem Markte 
Böheimkirchen ſüdlich nahe am Perſchlingbach, zwiſchen Die⸗ 
mannsberg und Tiefenbach in einer angenehmen Gegend, die 
geſundes Klima und gutes Waſſer enthält. Zu den umliegen⸗ 
den Ortſchaften beſtehen bloß die nöthigen Verbindungswege. 
Die Jagdbarkeit iſt ein Eigenthum der Herrſchaft Totzenbach. 
Merkwürdigkeiten gibt es keine. 
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Graben. 


Ein Dorf mit 25 Häufern, wovon Perſchling, in der 
Entfernung von 2 Stunden, die naͤchſte Poſtſtation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem eine 
halbe Stunde entfernten Aſperhofen. Behauſte Unterthanen 
haben hierſelbſt die Herrſchaften Totz en bach, Neulengbach, 
Murſtetten und der Magiſtrat Tulln. Landgericht iſt Neuleug⸗ 
bach, Ortsobrigkeit Totzenbach, Conſkriptionsherrſchaft Wirmla; 
Der Werbkreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 26 Familien, 30 männliche, 45 weibliche 
Perſonen und 16 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand enthaͤlt: 
16 Pferde, 60 Kühe, 50 Schafe und 40 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner beſtehen aus gut beſtifteten 
Bauern, welche Acker⸗ und Obſtbau, ſo wie eine nicht unbe⸗ 
deutende Viehzucht treiben, bei welcher auch Stallfütterung 
ſtatt findet. Sie erzeugen auf ihren meiſt guten, nur etwas 
feuchten Gründen: Korn, Hafer, Klee, vieles und gutes Obſt 
und auch etwas Wein. N 

Der Ort Graben, von ſeiner tiefen Lage ſo genannt, 
zieht ſich, eine Gaſſe bildend, in einem engen Waldthale am 
Buße des ſogenannten Ha ſpelwaldes, zunächſt Waldendorf 
und Afperhofen hin, und enthält, außer einer kleinen gemaner- 
ten Bethkapelle, keine bemerkenswerthen Gegenſtände. 


Hinterberg. 
Ein Dorf mit 12 Häuſern, wovon Perſchling, zwei 
Stunden entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. N 
Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach dem Markte 
Böheimkirchen, eine halbe Stunde davon gelegen. Behauſte 
Unterthanen beſitzen hierſelbſt die Herrſchaft Totzenbach und 
das Stift Herzogenburg. Landgericht iſt Neulengbach, Orts- 
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und Conſkriptionsherrſchaft Totzenbach. Der Werbkreis ges 
hört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 15 Familien, 31 männliche, 38 weibliche 
Perſonen und 9 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand zählt: 14 
Pferde, 2 Ochſen, 36 Kühe, 65 Schafe und 36 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner, als mittelmäßig beſtiftete 
Bauern, erzeugen außer den gewöhnlichen vier Körnergattun⸗ 
gen noch Wickengerſte, auch Miſchling genannt, Vuxgunder⸗ 
rüben und Erdaͤpfel, fo wie auch Obſt und Wein, letzteren 
jedoch nur in geringerem Maße; dabei ſind ihre Gründe von 
mittelmaͤßigem Ertrage. Die Viehzucht iſt ſehr gering, ohne 
Stallfütterung, indem Klee zum nothwendigſten Bedarfe ge⸗ 
baut wird. 

Das Dörfchen Hinterberg, zwei Häuſerreihen, mit 
Stroh und Schindeln gedeckt, bildend, liegt in einer ange⸗ 
nehmen Gegend am Fuße des Lanzendorfes⸗ und ſogenann⸗ 
ten todten Hengſt⸗Berges, und wird von dem von 
Totzenbach nach dem Markte Böheimkirchen führenden Wege 
durchſchnitten. 


Hinterhol z. 

Ein Dörfchen mit 5 Häufern,. wovon Perſchling, zwei, 
und eine halbe Stunde entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nach dem Markte 
Böheimkirchen, eine Viertelſtunde davon. Behanſte Untertha⸗ 
nen beſitzen hierſelbſt die Herrſchaften Togenbach und Potten⸗ 
brunn. Landgericht iſt Pottenbrunn, Ortsobrigkeit Totzenbach, 
Conſkriptionsherrſchaft Pottenbrunn. Der Werbkreis gehört 
dem Linien⸗Infauterie⸗Regimente Nr. 49. | 

Hier leben in 7 Familien, 16 männliche, 10 weibliche 
Perſonen und 6 ſchulfähige Kinder. Der Viehſtand zählt 
6 Pferde, 1 Ochſen, 26 Kühe, 73 Schafe und 18 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner, mittelmäßig beſtiftet, treiben 
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Ackerbau und ſehr geringen Weinbau, wobei fie, außer den 
gewöhnlichen Körnerfrüchten, auch etwas Obſt erzeugen. Ih⸗ 
re Viehzucht iſt nur mittelmäßig , ohne Stallfütterung. 

Uebrigens liegt das Derihen Hinterholz am Fuße 
einer mit Wald und Feldern bedeckten Anhöhe, ſeitwärts 
der von St. Pölten nach Böheimkirchen führenden 
Straße, unweit letzterem, in einer von Waldgebirgen ges 
bildeten Thalgegend. 


Hohenau, 
eigentlich Hagenau, ein kleines Dorf von 7 Haͤuſern, mit 
der eine Stunde entfernten Poſtſtation Sieghartskirchen. 

Das Hertchen iſt zur Pfarre nach Johannesberg, mit 
der Schule aber nach Kogel gewieſen. Das Landgericht wird 
von der Herrſchaft Neulengbach ausgeübt. Grund⸗ und Orts⸗ 
obrigkeit iſt Totzenbach, Conſkriptionsherrſchaft Rappolten⸗ 
kirchen. Der Werbkreis iſt dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente 
Nr. 49 antergeordnet. . 

In 8 Familen leben 12 männliche, 18 weibliche Perſo⸗ 
nen und 10 ſchulfähige Kinder. Dieſe halten einen Viehſtand 
von 8 Ochſen, 12 Kühen, 16 Schafen und 18 Schweinen. 

Die Einwohner ſind gering beſtiftete Waldbauern, die 
Ackerbau und Viehzucht treiben. Ihre Gründe ſind von ge⸗ 
ringem Ertrage, auch bisweilen dem Hagel ausgeſetzt, und 
werden daher nur mit Korn, Hafer und Miſchling bebaut. 
Obſt gibt es wenig, und auch die Viehzucht . iſt nicht be⸗ 
deutend. 

Hohenau liegt mit ſeinen zerſtreuten, mit Stroh ge⸗ 
deckten Häuſern eine Stunde ſuͤdlich von Rappoltenkirchen, 
auf einer Anhöhe in einer überaus angenehmen Gebirgsge⸗ 
gend, die ſehr geſund und das Waſſer vortrefflich iſt, von 
den Dörfern Kegel, Johannesberg und Starzing umgeben, 
zu welchem auch die nöthigen Verbindungswege beſtehen. 
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Die Jagdbarkeit, meiſt unbedeutend, gehört nach Rap⸗ 
poltenkirchen, Tegenbach und Neulengbach. 

Dieß kleine Dörfchen erhält noch durch ſeine Benennung 
das Andenken der edlen Herren von Hagenau. Hier war 
nie ein Schloß geſtanden, doch dürfte von dieſer Familie der 
»Ort gegründet worden fein, der in früherer Zeit viel größer 
geweſen ſein mag. 

Wir haben (don beim Markte Böheimkirchen bemerkt, 
daß, eine Viertelſtunde füdlih davon, geringe Reſte eines 
Walles und Grabens von der ſogenannten Wolfburg ſichtbar 
ſind, welche Veſte ohne Zweifel den Herren und Rittern 
von Hagenau gehörte, und die auch dieſelben bewohnten. 
Daß hier die Veſte dieſer uralten und angeſehenen Familie 
wirklich geſtanden, werden wir aus nachfolgender Darſtel⸗ 
lung beweiſen, wie dieſe aber zu dem Namen Wolfsburg 
kommt, iſt uns nicht möglich zu erforſchen, und kann wohl 
mehr als wahrſcheinlich als eine nicht glaubwürdige Sage bes 
trachtet werden, da in den Urkunden meiſt das Schloß Ha⸗ 
genau genannt wird. 

Nach Wißgrills Tandfäßigen n. . Landadel, 
war das Geſchlecht der Hagenauer eines der älteften 
im Lande, davon noch im V. O. W. W. der geringe Ort 
Hagenau (in der Hagenau) mit einer Kirche zu St. 
Peter und mit einigen Bruchſtücken eines laͤngſt verfallenen 
Schloſſes unweit des Ortes Kaſten und Böheimkirchen vor: 
handen iſt. Auf dieſe und noch andere folgende urkundliche 
Bemerkungen ſtützen wir unſere Behauptung, weil die gegen- 
wärtige Filialkirche St. Peter nahe bei Kaſten und Böheim⸗ 
kirchen, und ſo auch die Ueberbleibſel der alten Burg gelegen ſind. 

Nach Hun ds baieriſchem Stammbuch ſtammen die Her: 
ren von Hagenau aus dem Lande ob der Ens, undzwar aus 
der Grafſchaft Neuburg am Inn. Zuerſt erſcheint davon Gum- 
poldus Nobilis de Hagenowe, welcher um das Jahr 1090 
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lebte; fein Sohn Luitold wird aus Urkunden im Jahre 
157 bekannt. Reginbert von Hagenowge i iſt als Zeuge 
in einem Schenkungsbrieſe des Herzogs Heinrich VIII 
von Baiern im Jahre 1125 an das Chorherrnſtift Ranshofen 
aufgeführt, und Wernhard von Hagenau kömmt unge: 
faͤhr 1185 vor. Herting von Hagenowe war Zeuge im 
Jahre 1142 in einem von dem römiſchen König Conrad 
dem Kloſter Garſten ertheilten Donationsſchreiben; Ech i m⸗ 
bert von Hagenowe im Jahre 1158 in Urkunden des 
Stifts Monſee; Erchinger von Hagenowe im Diplom 
des Herzogs Ottokar von Steier über die Schenkang von 
zwei Gütern und eines Waldes zunächft dem Fluſſe Gav⸗ 
lenz an das Kloſter U. L. F. in Garſten im Jahre 1181; 
und Sifried Marſchall von Hagenowe in einem Frei⸗ 
heitsbrief Kaiſers Heinrich IV. für das Kloſter Tegern⸗ 
fee im Jahre 1193. | 
Vorgedachter Reginbert, welcher mit einer Gräfin 
von Stille und Heft vermähle war, erzeugte mit ihr 
die beiden Söhne Reginbert (der jüngere) und Hert⸗ 
wich, dann die Tochter Richardis, welche im Rufe der 
Heiligkeit verſtarb. Reginbert (der jüngere) war der 
zweite Propſt im Chorherrenſtifte zu St. Pölten, ſtand in 
dieſer Würde bis zum Jahre 1138, wurde darauf zum Bi⸗ 
ſchof von Paſſau erhoben, aber ſein heiliger Eifer trieb ihn 
in's gelobte Land, wo er auf der Reiſe dahin am 10. No⸗ 
vember 1148 verſtarb. Hartwic oder Hertwich von Bas 
genowe ſtiftete mit feiner Gemahlin Leutgardis, nebſt 
ihren Söhnen Chunrad, Siegfried und Erchinbert, 
zu ihrem Seelenheil und jährlichen Meſſen ein Gut und 
Erundſtück zu Ober⸗Tern (V. u. M. B.) von jährlichen 
vier Talent zu dem Kloſter U. L. F. zu Garſten im Jahre 
1168. Dieſe Beiden find die erſten ſammt des letztern Soͤh⸗ 
ne, welche in Oeſterreich begütert erſcheinen, und wovon alle 
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nachfolgenden Glieder Liefer angeſehenen Familie abzuftam⸗ 
men ſcheinen. N 

Beriholdus de Hagenae, mit dem Beifag Nobilis 
vir (der edle Mann), wird im Jahre 1264 in einer Urfun- 
de des Dietmars von Paumgarten, einige an Ebran und 
Egino von Als verkaufte Grundſtücke betreffend, die früher 
fein Eigenthum waren, aufgefuͤhrt. 

Syfried und Albert von Hagenowe, Brüder, 
kommen im Jahre 1267 und 1278 in zwei Urkunden des 
Heinrich Grafen von Schaumburg vor. — Philipp und 
Friedrich von Hagenau, Brüder, gaben dem Propſte 
Heinrich und deſſen Stifte zu St. Pölten eine Verzichts⸗ 
urfunde eines demſelben dienſtbaren Hauſes in der Stadt 
St. Pölten, welches der Propſt da ſelbſt ihrer Schweſter 
Margaretha, auf Zurathen ihres Bruders Otto von Ha⸗ 
genau, Chorherrn allda, übergeben hat, die ausgeſtellt iſt am 
Sunnewentag (Sonnenwende) im Jahre 1330. Nebſt meh⸗ 
reren adelichen. Zeugen befinden ſich der Obigen Vettern 
Seifried und Stephan von Hagenau. Otto von 
Hagenau war es auch, der im Jahre 1337, aus dem 
Schloſſe feiner Voraͤltern, den Grabſtein von der Gruft aus⸗ 
heben und in das Chorherrenſtift St. Pölten übertragen 
ließ. 

Philipp und Seifried von Hagenau ſchloſſen 
auch einen Vertrag mit dem Pfarrer zu Böheimkirchen am 
St. Michaelstag 1347, in Betreff des geſtifteten Gottesdien⸗ 
ſtes in ihrer Kapelle zu St. Peter auf dem Anger 
nächſt ihren Sitz und Schloß Hagenau, dabei auch 
von Friedrichs von Hagenau Erben Erwähnung ges 
macht wird. Dieſe Urkunde liefert zu unferer Behauptung 
den zweiten und untrüglichen Beweis, daß die ſogenannte 
Wolfsburg der Sitz und die Veſte der Hagenauer 
war, und nie unter den Namen Wolfsburg vorkömmt. 
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Haidenreich der Sagenauer, Cathrei (Katha⸗ 
rina), ſeine Hausfrau, und Seifried, ſein Bruder, erſchei⸗ 
uen gleichfalls in einer St. Pöltner Urkunde im Jahre 
1366. Friedrich von Hagenau und ſeine Gattin Agnes 
verkauften im Jahre 1374 einen Hof und ein Gehölz an 
den Propſt Leopold und deſſen Stift zu St. Pölten, wobei, 
als Zeugen und naͤchſte Anverwandte, Hans, Jacob und 
Stephan die Hagenauer aufgeführt worden ſind. | 
Seeifried Hagenauer wurde im Jahre 1378 eins 
ſtimmig zum Abte des Benedictinerſtiftes Melk, unter Papſt 
Urban's VI. Regierung gewaͤhlt, begleitete aber dieſe Wür⸗ 
de kaum vier Jahre und ſtarb im Jahre 1382. 

Der ehrbare Ritter Hans Hagenauer iſt, mit An⸗ 
haͤngung ſeines Siegels, im Vermaͤchtnißbrief des Herbot 
von Auersperg im Jahre 1428 enthalten. Darauf erſcheint 
noch der Edle Georg Hagenauer, ebenfalls mit ſeinem 
Siegel, im Jahre 1439 in melkeriſchen Urkunden, und 
mag der Letzte von dieſem berühmten Geſchlechte in Oeſter⸗ 
reich geweſen ſein. 

Das Wappen, wie uns ſolches Duellius und Phili⸗ 
bert Huber durch Sigillen darſtellt, iſt ein verdorrter 
Baum auf einem kleinen Hügel; oben ein geſchloſſener Helm 
mit zwei Büffelshoͤrnern. 

Haag bedeutet im alten Sprachgebrauche ein Zaun 
von Reiſern (verdorrtem Holze), daher der verdorrte Skamm 
in dem Siegel. 

Wenn Georg der Letzte dieſes Stammes war, ſo darf 
man als wahrſcheinlich annehmen, daß die Peſte in der 
Kriegen mit König Mathias Corvinus von Ungarn, 
oder in dem Türkenkriege 1529 zu Grunde gegangen ſein 
kann. Wir haben öfters ſchon erwähnt, daß der Vandalis⸗ 
mus vor einigen Jahrhunderten und auch noch in neuerer 
Zeit, viele der ehrwürdigen Ueberreſte des Ritterthums 
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Die das Dürfen Srenliein lee 6 Sauber, 
mit Stroh gedeckt, Legen jerärem in einem von magen 
Hohen gebildeten Thale, zwüchen den Oertern Penzing meh 
Viertelſtunde entfernt. 

Die Einwohner bestehen (uustüh and Helzhackern, 
welche um Taglohn arbeiten, weſhalb auch kein eigentli⸗ 
cher Ackerbau hier getrieben wird. Unter ihnen beßabet bh 
ein Schenkwirth. 


Klima und Waſſer find von beſter Beſchaffenheit. Die 
der Herrſchaft gehörige Jagdbarkeit, meiſt Niederwild lie⸗ 
fernd, iſt von mittlerem Ertrage. 


Penzing. 

Ein kleines Dorf mit 8 Haͤuſern, wovon Srbartskirgen, 
eine Stunde entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach dem eine 
Stunde entfernten Rappoltenkirchen. Behauſte Unterthanen 
beſitzen hierſelbſt die Herrſchaften Totzenbach und Neuleng⸗ 
bach. Landgericht iſt Neulengbach, Ortsobrigkeit Totz eubach, 
Conſkriptionsherrſchaft Rappoltenkirchen. Der Werbkreis ge⸗ 
hört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

In 8 Familien leben 10 maͤnnliche, 6 weibliche Perſonen 
und 6 ſchulfähige Kinder. Der Viehſtand zählt 14 Ochſen, 
15 Kühe, 30 Schafe und 20 Schweine. 
| Das Dörfhen Penzing, mit feinen zerſtreuten, mit 

Stroh gedeckten Häuſern, liegt ziemlich hoch in dem nördlich 
von Anzbach gegen den Buchberg ſich hinziehenden Waldgebirge 
ganz abgeſchloſſen, theils von den kaiſerlichen, theils non den 
Anzbacher⸗Waldungen umgeben, 

Die Nahrungszweige ſeiner gering beſtifteten, aus Wald⸗ 
bauern beſtehenden Einwohner ſind Ackerbau und Viehzucht, 
wobei auf den nur mittelmaͤßig zu nennenden Gründen bloß 
Korn und Hafer und etwas weniges Obſt erzeugt werden. 

„Obgleich hier Klima und Waſſer von beſter Beſchaffen⸗ 
heit ſind, ſo wird dennoch, im Verhaͤltniß der Einwohner, eine 
nicht unbedeutende Anzahl von Kropfmenſchen (fogenannte Ere⸗ 
tins) hier angetroffen. 


„Reit ho f. 
‚ Ein einzelnes Haus, wovon Perf chli ing, zwei Stunden 
entferne, die nächfte Poſtſtation iſt. a 
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welche, von jenem Fluſſe aus, der fogenannte Mühlbach abge⸗ 
leitet iſt, der im Dorfe z wei. Mühlen elbe. bie Privat⸗ 
eigenthum find. 

Die der Herrſchaft gehörige Jagd, weist. niedere, if 
nicht, unbedeutend, indem in den erwähnten Auen ſich wilde 
Faſanen aufhalten, u und auch oft Rehe getroffen werden. Klima 
und Waſſer ſind geſund und gut. 

Das Dorf Waſſerburg, meiſt lerſtraut gebaut und 
mit Stroh gedeckt, liegt in einer ſehr angenehmen Thalebene 
an der nordweſtlichen Abdachung des Gras herges / und hat 
gegen Süden Pottenbrunn, gegen Welten Unter⸗Radelberg, 
beide eine Piertelſtunde, und gegen Norden den. Markt Her⸗ 
zogenburg, drei Viertelſtunden entfernt, zu den nächſtgelege⸗ 
nen Ortſchaften, zu denen gute Verbindungswege führen. 

Das herrſchaftliche Schloß, in geringer Entfernung zſt⸗ 


lich vom Dorfe, iſt maffiv, von neuerer Bauart mit Schindel⸗ 


dachung, und umſchließt mit ſeinen vier, ein Erdgeſchoß und 
zwei Stockwerke enthaltenden Flügeln, einen kleinen Hofraum. 
Am Frontiſpice iſt das in Stein ausgearbeitete gräflih Zi u⸗ 
zendorfiſche Wapen und darunter eine Uhr angebracht. Zu 
beiden Seiten des Schloſſes, ganz nahe demſelben, befinden 
ſich zwei kleinere, einſtöckige Nebengebaͤude, ebenfalls mit 
Schindeln gedeckt, und ein jedes derſelben am vorderen und 
hinteren Ende mit einem runden Thuͤrmchen verſehen, melche 
runde Schindelkuppeln mit blechernen Spitzen tragen. In einem 
dieſer Nebengebäude, welche das Anſehen großer Gartenpapil⸗ 
lons haben, befand ſich vor Zeiten die Schloßkapelle, und 
noch jetzt erinnern alte Tapeten und Vergoldungen, an den 
Wänden und Thuͤren, an die bereits entſchwundene Pracht in 
den Gemächern, die wahrſcheinlich einft- au Speiſezimmern und 
Wohnungen für Gaͤſte dienten. 
Zu dem Schloſſe führt, von der dirzer⸗ Paſtſtraße aus, 
ein gut unterhaltener Weg, zwiſchen Feldern und Wieſen ſich 
5 
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Hafer, Miſchling und Obſt, worans ſie Moſt bereiten, — 
Die in den nächſten Waldungen beſtehende Jagdbarkeit, wo 
auch oft Rehe angetroffen werden, iſt von gutem Ertrage und 
gehört der Herrſchaft Baumgarten. 


Waſſerburg. 

Ein Dorf mit 27 Haͤuſern und zugleich eine eigene 
Herrſchaft, eine Stunde von St. Pölten, der nächften Poſt⸗ 
ſtation, entfernt. 

Zur Kirche und Schule gehört das ſelbe nach Pottenbrunn, 
eine Viertelſtunde davon gelegen. Die behauſten Unterthanen 
hierſelbſt gehören ſäͤmmtlich der Herrſchaft. Landgericht iſt Pot⸗ 
tenbrunn, Ortsobrigkeit Wäſſerburg, Conſkriptionsherr⸗ 
ſchaft Pottenbrunn. Der Werbkreis gehort dem einien-Infan- | 
terie⸗Regimente Nr. 49. a 

Hier leben in 30 Familien, 86 maͤnnliche, 40 weibliche 
Perſonen und 20 ſchulfähige Kinder. Den Viehſtand bilden 
32 Pferde, 4 Ochſen, 70 Kühe, 200 Schafe und 32 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner, welche gering-Heſtiftete Land⸗ 
bauern ſind, und unter denen ſich 1 Schneider und 1. Weber 
befinden, treiben bloß Ackerbau und nur unbedeutende Vieh⸗ 
zucht. Sie erzeugen auf ihren im Ganzen bloß mittelmäßig zu 
nennenden Gründen, welche bisweilen auch den Ueberſchwem⸗ 
mungen des Traiſenfluſſes zum Theil ausgeſetzt ſind, | 
zwar alle die vier gewöhnlichen Körnerfrüchte, doch Weizen 
nur ſehr wenig, mehrerentheils Korn und Linsfutter, auch 
Miſchling genannt, dabei iſt der Obſtbau nicht unbedeutend, 
doch wird von Wein nur wenig erzeugt. 

Als bemerkenswerthe Höhe ift der unweit des Dorfes 
gegen Oſten ſich erhebende Grasberg vorhanden, zum Theil 
mit Rebenpflanzungen, zum Theil mit Waldung bedeckt; auch 
ziehen ſich laͤngs des Ufers des Traiſenfluſſes, welcher 
weſtlich am Dorfe vorüberfließt, bedeutende Auen hin, durch 


65 


welche, von jenem Fluſſe and, der ſogenannte Mahlbach abge⸗ 
leitet iſt, der im Dorfe zwei. Mühlen Welt. die Privat⸗ 
eigenthum find. 

„Die der Herrſchaft gehörige Jagd, mei niedere, iſt 
nicht, unbedeutend, indem in den erwähnten Auen ſich wilde 
Faſanen aufhalten, und auch oft Rehe getroffen werden. Klima 
und Waſſer ſind geſund und gut. 

Das Dorf Waſſerburg, meiſt lerſtreut gebaut und 
mit Stroh gedeckt, liegt in einer ſehr angenehmen Thalebene 
an der nordweſtlichen Abdachung des Gras her ges, und hat 
gegen Suͤden Pottenbrunn, gegen Weſten Unter⸗Radelberg, 
beide eine Viertelſtunde, und gegen Norden den Markt Her⸗ 
zogenburg, drei Viertelſtunden entfernt, zu den naͤchſtgelege⸗ 
nen Ortſchaften, zu denen gute Verbindungswege führen. 

Das herrſchaftliche Schloß, in geringer Entfernung öſt⸗ 
lich vom Dorfe, iſt maſſip, pon neuerer Bauart mit Schindel⸗ 
dachung, und umſchließt mit ſeinen vier, ein Erdgeſchoß und 
zwei Stockwerke enthaltenden Flügeln, einen kleinen Hofraum. 
Am Frontiſpice iſt das in Stein ausgearbeitete graͤflich Zi n⸗ 
zendorfiſche Wapen und darunter eine Uhr angebracht. Zu 
beiden Seiten des Schloſſes, ganz nahe demſelben, befinden 
ſich zwei kleinere, einſtöckige Nebengebaͤude, ebenfalls mit 
Schindeln gedeckt, und ein jedes derſelben am vorderen und 
hinteren Ende mit einem runden Thuͤrmchen verfehen, welche 
runde Schindelkuppeln mit blechernen Spitzen tragen. In einem 
dieſer Nebengebäude, welche das Anſehen großer Gartenpavil⸗ 
lons haben, befand ſich vor Zeiten die Schloßkapelle, und 
noch jetzt erinnern alte Tapeten und Vergoldungen, an den 
Wänden und, Thüren, an die bereits entſchwundene Pracht in 
den Gemächern, die wahrſcheinlich einft- zu Speiſezimmern und 
Wohnungen für Gaͤſte dienten. 

Zu dem Schloſſe fuͤhrt, von der diezer⸗ Paſtſtraße aus, 
ein gut unterhaltener Weg, zwiſchen Feldern und Wieſen ſich 
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hinziehend, der in der Nähe des Dorfes eine Allee bildet, und 
an einer gemauerten mit Bäumen beſetzten Terraſſe endet, 
die mit einem ſteinernen Geländer umgeben iſt, wo am Ein⸗ 
gange zwei coloſfale ſteinerne Jagdhunde angebracht find, und 
am andern Ende dieſer Terraſſe ein großes ſteinernes Portal, 
mit eiſernem Gitterthor, in den Vorhof des Schloſſes führt, 
welches deſſen Vorderfronte und auf den beiden Seiten die 
erwähnten Nebengebaͤude einſchließt. * — 

In früheren Zeiten waren Schloß und Nebengebaͤude, 
die auf fogenannten Buͤrſtengrund gebaut find, von einem 
großen Teiche umgeben, weßhalb man damals nur über eine 
Zugbrücke zu jener Terraſſe gelangen konnte, die, den befeſtig⸗ 
ten Eingang zum Schloſſe bildend, ebenfalls rings mit Waſſer 
umgeben war, von welcher Lage das Schloß auch ſeine Benen⸗ 
nung »Wafferdburg« hat. Doch in neuerer Zeit iſt dieſer einen 
breiten Waſſergraben bildende Teich, der das ohnehin etwas 
tief liegende Schloß zu einem ſehr feuchten Aufenthalt machte, 
zum Theil ausgefüllt und zu Küchen⸗ und Obstgarten verwen⸗ 
det worden; 

Rechts vom Schloſſe liegt der herrſchaftliche Meier 5 of, 
während auf der andern Seite freundliche Anlagen und ein 
großer Blumen⸗ und Gemüſegarten ſich ausdehnen. | 

Weſtlich, in geringer Entfernung vom Schloſſe, gegen 
das Dorf zu, befindet ſich ein nettes einſtöͤckiges Gebäude, wo⸗ 
rin die Herrſchaftskanzlei und die Wohnung des 
Verwalters ſich befinden. Hinter dem Schloffe, am Fuße 
des Berges, liegt das herrſchaftliche Jägerhaus. 

Den vorzuͤglichſten Punkt von Waſſerburgs Umge⸗ 
bung bilde unſtreitig der bereits erwähnte Gras berg, auf 
deſſen Höhe gegen Süden, wohin ein angenehmet Pfad durch 
Weingärten und Laubwaldung führt, ein bedeckter Ruheplatz 
angebracht iſt, von wo- ſich eine höͤchſt maleriſche Fernſicht 
ausbreitet indem man hier den ganzen Gebirgszug vom Wie: 
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lebte; ſein Sohn Luitold wird aus Urkunden im Jahre 
71157 bekannt. Reginbert von Hagenowge iſt als Zeuge 
in einem Schenkungsbrieſe des Herzogs Heinrich VII 
von Baiern im Jahre 1125 an das Chorherrnſtift Ranshofen 
aufgeführt, und Wernhard von Hagenau kömmt unge⸗ 
fahr 1185 vor. Herting von Hagenowe war Zeuge im 
Jahre 1142 in einem von dem röͤmiſchen König Conrad 
dem Kloſter Garſten ertheilten Donationsſchreiben; Echim⸗ 
bert von Hagenowe im Jahre 1158 in Urkunden des 
Stifts Monſee; Erchinger von Hagenowe im Diplom 
des Herzogs Ottokar von Steier über die Schenkang von 
zwei Gütern und eines Waldes zunächft dem Fluſſe Gav⸗ 
lenz an das Kloſter U. L. F. in Garſten im Jahre 1181; 
und Sifried Marſchall von Hagenowe in einem Frei⸗ 
heitsbrief Kaiſers Heinrich IV. für das Kloſter Tegern⸗ 
fee im Jahre 1193. | 

Vorgedachter Reginbert, welcher mit einer Gräfin 
von Stille und Heft vermählt war, erzeugte mit ihr 
die beiden Söhne Reginbert (der jüngere) und Hert⸗ 
wich, dann die Tochter Richardis, welche im Rufe der 
Heiligkeit verſtarb. Reginbert (der jüngere) war der 
zweite Propſt im Chorherrenſtifte zu St. Pölten, ſtand in 
dieſer Würde bis zum Jahre 1138, wurde darauf zum Bi⸗ 
ſchof von Paſſau erhoben, aber ſein heiliger Eifer trieb ihn 
in's gelobte Land, wo er auf der Reiſe dahin am 10. No⸗ 
vember 1148 verſtarb. Hartwic oder Hertwich von Bas 
genowe ſtiftete mit feiner Gemahlin Leutgardis, nebſt 
ihren Söhnen Chun rad, Siegfried und Erchinbert, 
zu ihrem Seelenheil und jährlichen Meſſen ein Gut und 
Erundſtück zu ObersTern (V. U. M. B.) von jährlichen 
vier Talent zu dem Kloſter U. L. F. zu Garſten im Jahre 
1168. Dieſe Beiden find die erſten ſammt des letztern Söh⸗ 
ne, welche in Oeſterreich begütert erſcheinen, und wovon alle 
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men ſcheinen. ö 

Bertholdus de Hagenae, mit dem Beiſatz Nobilis 
vir (der edle Mann), wird im Jahre 1264 in einer Urkun⸗ 
de des Dietmars von Paumgarten, einige an Ebran und 
Egino von Als verkaufte Grundftüce betreffend, die früher 
ſein Eigenthum waren, aufgeführt. 

Syfried und Albert von Hagenowe, Brüder, 
kommen im Jahre 1267 und 1278 in zwei Urkunden des 
Heinrich Grafen von Schaumburg vor. — Philipp und 
Friedrich von Hagenau, Brüder, gaben dem Propſte 
Heinrich und deſſen Stifte zu St. Pölten eine Verzichts⸗ 
urkunde eines demſelben dienſtbaren Hauſes in der Stadt 
St. Pölten, welches der Propſt daſelbſt ihrer Schweſter 
Margaretha, auf Zurathen ihres Bruders Otto von Has 
genau, Chorherrn allda, übergeben hat, die ausgeſtellt iſt am 
Sunnewentag (Sonnenwende) im Jahre 1330. Nebſt meh⸗ 
reren adelichen. Zeugen befinden ſich der Obigen Vettern 
Seifried und Stephan von Hagenau. Otto von 
Hagenau war es auch, der im Jahre 1337, aus dem 
Schloſſe feiner Voräaltern, den Grabſtein von der Gruft aus⸗ 
heben und in das Chorherrenſtift St. Pölten übertragen 
ließ. 

Philipp und Seifried von Hagenau ſchloſſen 
auch einen Vertrag mit dem Pfarrer zu Böheimkirchen am 
St. Michaelstag 1347, in Betreff des geſtifteten Gottesdien⸗ 
ſtes in ihrer Kapelle zu St. Peter auf dem Anger 
nächſt ihren Sitz und Schloß Hagenau, dabei auch 
von Friedrichs von Hagenau Erben Erwähnung ge⸗ 
macht wird. Dieſe Urkunde liefert zu unſerer Behauptung 
den zweiten und untrüglichen Beweis, daß die ſogenannte 
Wolfsburg der Sitz und die Veſte der Hagenauer 
war, und nie unter den Namen Wolfsburg vorkömmt. 
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Haidenreich der Hagenauer, Cathrei (Katha⸗ 
rina), ſeine Hausfrau, und Seifrie d, ſein Bruder, erſchei⸗ 
uen gleichfalls in einer St. Pöltner Urkunde im Jahre 
1366. Friedrich von Hagenau und ſeine Gattin Agnes 
verkauften im Jahre 1374 einen Hof und ein Gehölz an 
den Propſt Leopold und deſſen Stift zu St. Pölten, wobei, 
als Zeugen und nächſte Anverwandte, Hans, Jacob und 
Stephan die Hagenauer aufgeführt worden ſind. | 
Seifried Hagenauer wurde im Jahre 1378 ein- 
ſtimmig zum Abte des Benedictinerſtiftes Melk, unter Papſt 
Urban's VI. Regierung gewählt, begleitete aber dieſe Wür⸗ 
de kaum vier Jahre und ſtarb im Jahre 1382. N 

Der ehrbare Ritter Hans Hagenauer iſt, mit An⸗ 
bängung feines Siegels, im Wermächtnißbrief des Herbot 
von Auersperg im Jahre 1428 enthalten. Darauf erſcheint 
noch der Edle Georg Hagenauer, ebenfalls mit ſeinem 
Siegel, im Jahre 1439 in melkeriſchen Urkunden, und 
mag der Letzte von dieſem berühmten Geſchlechte in Oeſter⸗ 
reich geweſen ſein. 

Das Wappen, wie uns ſolches Duellius und Phili⸗ 
bert Huber durch Sigillen darſtellt, iſt ein verdorrter 
Baum auf einem kleinen Hügel; oben ein geſchloſſener Helm 
mit zwei Büffelshörnern. 

Haag bedeutet im alten Sprachgebrauche ein Zaun 
von Reiſern (verdorrtem Holze), daher der verdorrte Skamm 
in dem Siegel. 

Wenn Georg der Letzte dieſes Stammes war, ſo darf 
man als wahrſcheinlich annehmen, daß die Veſte in den 
Kriegen mit König Mathias Corvinus von Ungarn, 


oder in dem Türkenkriege 1529 zu Grunde gegangen ſein 


kann. Wir haben öfters ſchon erwähnt, daß der Vandalis⸗ 
mus vor einigen Jahrhunderten und auch noch in neuerer 
Zeit, viele der ehrwürdigen Ueberreſte des Ritterthums 
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durch Abbrechung der Mauern von den Burgen, und Weg⸗ 
ſchleppung des Materiales zu andern Bauten, gänzlich ver⸗ 
nichtet habe; und ſo mag es auch hier ſchon frühzeitig ge⸗ 
ſchehen ſein, als uns ſonſt der fleißige Topograph Mathäus 
Fiſcher gewiß eine Abbildung geliefert hätte, wenn um die 
Mitte des XVII. Jahrhunderts noch bedeutende Ruinen vor⸗ 
handen geweſen waͤren. So alſo erloſch mit dem Ausſter⸗ 
ben dieſes rühmlichen Zweiges und dem Verſchwinden der 
Stammburg, nebſt. dem Glanze auch das ſprechende Anden⸗ 
ken der b Hagewauer! — 


Kronſtein, 


ein Dörfchen mit 6 Häuſern, wovon Sieghartskirchen, eine 
Stunde entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem drei 
Viertelſtunden davon gelegenen Rappoltenkirchen. 

Behauſte Unterthanen beſitzen hierſelbſt die Herrſchaf⸗ 
ten Totzenbach, Neulengbach und Baumgarten. Landge⸗ 
richt ik Neulengbach, Ortsobrigkeit Totzenbach, Conſkriptions⸗ 
herrſchaft Wald. Der Werbkreis gehört dem Linien Infans 
terie⸗Regimente Nr. 49. \ 

Hier leben in 6 Familien 8 maͤnnliche, 7 weibliche 
Perſouen und 3 ſchulfähige Kinder. Der Viehſtand enthält 
nur 4 Kühe und. 14 Schweine. 

Die das Dörfchen Kronſtein bildenden 6 Säufer, 
mit Stroh gedeckt, liegen zerſtreut in einem von waldigen 
Höhen gebildeten Thale, zwiſchen den Oertern Penzing und 
Gaigelberg, von erſterem einige Minuten, von letzterem eine 
Viertelſtunde entfernt. 

Die Einwohner beſtehen ſaͤmmtlich aus. Holzhackern, 
welche um Taglohn arbeiten, weßhalb auch kein eigentli⸗ 
cher Ackerbau hier getrieben wird. Unter ihnen befindet ſich 
ein Schenkwirth. 


Klima und Waſſer find von beſter Beſchaffenheit. Die 
der Herrſchaft gehörige Jagdbarkeit, meiſt Niederwild lie⸗ 
fernd, iſt von mittlerem Ertrage. 


Penzing. 

Ein kleines Dorf mit 8 Haͤuſern, wovon Sieghartskirchen, 
eine Stunde entfernt, die nächfte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach dem eine 
Stunde entfernten Rappoltenkirchen. Behauſte Unterthanen 
beſitzen hierſelbſt die Herrſchaften Tozenbach und Neuleng⸗ 
bach. Landgericht iſt Neulengbach, Ortsobrigkeit Totz enbach, 
Conſkriptionsherrſchaft Rappoltenkirchen. Der Werbkreis ge⸗ 
hört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

In 8 Familien leben 10 männliche, 6 weibliche Perſonen 
und 6 ſchulfähige Kinder. Der Viehſtand zählt 14 Ochſen, 
15 Kühe, 30 Schafe und 20 Schweine. | 
| Das Dörfchen Penzing, mit feinen zerſtreuten, mit 

Stroh gedeckten Häuſern, liegt ziemlich hoch in dem nördlich 
von Anzbach gegen den Buchberg ſich hinziehenden Waldgebirge 
ganz abgeſchloſſen, theils von den kaiſerlichen, theils non den 
Anzbacher⸗-Waldungen umgeben, 

Die Nahrungszweige ſeiner gering beſtifteten, aus Wald⸗ 
bauern beſtehenden Einwohner ſind Ackerbau und Viehzucht, 
wobei auf den nur mittelmäßig zu nennenden Gründen bloß 


Korn und Hafer und etwas weniges Obſt erzeugt werden. 


Obgleich hier Klima und Waſſer von beſter Beſchaffen⸗ 
heit find, ſo wird dennoch, im Verhältniß der Einwohner, eine 
nicht unbedeutende Anzahl von Kropfmenſchen (fegevannte Cre: 
tins) hier angetroffen. 


„Reit ho f. 
Ein einzelnes Haus, wovon Perf chling, zwei Stunden 
entfernt, die nächfte Poſtſtation iſt. a 
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Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem eine 
Viertelſtunde davon gelegenen Togenbadh. Landgericht iſt Neu: 
lengbach, Orts⸗ Grund⸗ und Conſkriptionsherrſchaft Totzen⸗ 
bach. Der Werbkreis gehört dem Linien: Infanterie ⸗Regi⸗ 
mente Nr. 49. 

Hier leben in einer Famllie 4 männliche und 4 weibliche 
Perſonen. Der Viehſtand beträgt 2 Ochſen, 4 Kühe und 
6 Schweine. 

Auf den hierher gehörigen Gründen, welche ven mittel⸗ 
mäßiger Beſchaffenheit find, werden Weizen, Korn, Gerſte, 
Hafer und Obſt gebaut; übrigens liegt dieſes, ziemlich gut 
beftiftete, mit Schindeln gedeckte Gehöft, einem Bauer gehör ö 
rig, in einem angenehmen Waldthale, ganz allein, einige 
Minuten nördlich von Toten bach, wohin es auch numerirt 
iſt, am Wege der von dieſem Dorfe nach den benachbarten 
Oertern Seming und Fuchs berg führt. 


Wallnreith 


Zwei einzelne Haͤuſer, von der nächften Poſtſtation Perſch⸗ 
ling drei Stunden entfernt. 

Sie gehören zur Kirche und Schule nach dem eing Stunde 
davon gelegenen Orte Kaſten. Von einem dieſer Haͤuſer iſt 
Ortsobrigkeit und Grundherrſchaft Toßzenbach; vom anderen 
die Herrſchaft St. Andrä an der Traiſen. Landgericht iſt Neu⸗ 

Aungbach; ; Conſkriptionsherrſchaft die Staatsherrſchaft St. 
Pölten. Der. Werbkreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
mente Nr. 49. 

Hier leben in vier Familien, 10 männliche, 8 weibliche u 
Perſonen und 4 ſchulfähige Kinder. Der Viehſtand zählt 6 
Ochſen, 8 Kühe, 8 Schafe und 10 Schweine. Die Bewehner 
dieſer zwei mit Stroh gedeckten Häufer, welche, rings vom 
Waldgebirge umgeben, ganz einſam gelegen ſind, bauen auf 
ihren nur mittelmäßigen Ertrag gebenden Gründen: Korn, 
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Safer, Miſchling und Obſt, worchs ſie Moſt bereiten, — 
Die in den naͤchſten Waldungen beſtehende Jagdbarkeit, wo 
auch oft Rehe angetroffen werden, iſt von gutem Ertrage und 
gehört der Herrſchaft Baumgarten. 


Waſſerburg. 

Ein Dorf mit 27 Häufern und zugleich eine eigene 
Herrſchaft, eine Stunde von St. Pölten, der nächſten Poſt⸗ 
ſtation, entfernt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nah Pottenbrunn, 
eine Viertelſtunde davon gelegen. Die behauſten Unterthanen 
hierſelbſt gehören ſämmtlich der Herrſchaft. Landgericht iſt Pot⸗ 
tenbrunn, Ortsobrigkeit Wafferburg, Conſkriptionsherr⸗ 
ſchaft Pottenbrunn. Der Werbkreis gehort dem einten. Infan⸗ | 
terie⸗Regimente Nr. 49. - 

Hier leben in 30 Familien, 86 männliche, 40 weibliche 
Perſonen und 20 ſchulfähige Kinder, Den Viehſtand bilden . 
32 Pferde, 4 Ochſen, 70 Kühe, 200 Schafe und 32 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner, welche gering-Heſtiftete Land: 
bauern ſind, und unter denen ſich 1 Schneider und 1 Weber 
befinden, treiben bloß Ackerbau und nur unbedeutende Vieh⸗ 
zucht. Sie erzeugen auf ihren im Ganzen bloß mittelmäßig zu 
nennenden Gründen, welche bisweilen auch den Ueberſchwem⸗ 
mungen des Traiſenfluſſes zum Theil ausgeſetzt ſind, 
zwar alle die vier gewöhnlichen Körnerfruͤchte, doch Weizen 
nur ſehr wenig, mehrerentheils Korn und Linsfutter, auch 
Miſchling genannt, dabei iſt der Obſtbau nicht unbedeutend, 
doch wird von Wein nur wenig erzeugt. 

Als bemerkenswerthe Höhe iſt der unweit des Dorfes 
gegen Oſten ſich erhebende Grasberg vorhanden, zum Theil 
mit Rebenpflanzungen, zum Theil mit Waldung bedeckt; auch 
ziehen ſich laͤngs des Ufers des Traiſenfluſſes, welcher 
weſtlich am Dorfe vorüberfließt, bedeutende Auen hin, durch 
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welche, von jenem Fluſſe aus, der fogenannte Mahl bach abge⸗ 
leitet iſt, der im Dorfe z wei. Mühlen treibt, die Privat⸗ 
eigenthum ſind. 

Die der Herrſchaft gehörige Jagd, mei niedere, if 
nicht, unbedeutend, indem in den erwähnten Auen ſich wilde 
Faſanen aufhalten, und auch oft Rehe getroffen werden. Klima 
und Waſſer ſind geſund und gut. 

Das Dorf Waſſerburg, meiſt lerſtreut gebaut und 
mit Stroh gedeckt, liegt in einer ſehr angenehmen Thalebene 
an der nordweſtlichen Abdachung des Gras herges, und hat 
gegen Süden Pottenbrunn, gegen Weſten Unter⸗Radelberg, 
beide eine Viertelſtunde, und gegen Norden den Markt Her⸗ 
zogenburg, drei Viertelſtunden entfernt, zu den näachſtgelege⸗ 
nen Ortſchaften, zu denen gute Verbindungswege fuͤhren. 

Das herrſchaftliche Schloß, in geringer Entfernung öͤſt⸗ 


lich vom Dorfe, iſt maſſip, von neuerer Bauart mit Schindel⸗ 


dachung, und umſchließt mit ſeinen vier, ein Erdgeſchoß und 
zwei Stockwerke enthaltenden Flügeln, einen kleinen Hofraum. 
Am Frontiſpice iſt das in Stein ausgearbeitete graͤflich Zin⸗ 
zendorfiſche Wapen und darunter eine Uhr angebracht. Zu 
beiden Seiten des Schloſſes, ganz nahe demſelben, befinden 
ſich zwei kleinere, einſtöckige Nebengebäude, ebenfalls mit 
Schindeln gedeckt, und ein jedes derſelben am vorderen und 
hinteren Ende mit einem runden Thuͤrmchen verſehen, welche 
runde Schindelkuppeln mit blechernen Spitzen tragen. In einem 
dieſer Nebengebäude, welche das Anſehen großer Gartenpapil⸗ 
lons haben, befand ſich vor Zeiten die Schloßkapelle, und 
noch jetzt erinnern alte Tapeten und Vergoldungen, an den 
Wänden und, Thuͤren, an die bereits entſchwundene Pracht in 
den Gemächern, die wahrſcheinlich einſt; zu Speiſezimmern und 
Wohnungen fuͤr Gaͤſte dienten. 

Zu bey Schloſſe fuhrt, von der Linzer Peſtfraße auf, 
ein gut unterhaltener Weg, zwiſchen Feldern und Wieſen fich 
5 
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hinziehend, der in der Nähe des Dorfes eine Allee bilbet, und 
an einer gemauerten mit Bäumen beſetzten Terraſſe endet, 
die mit einem ſteinernen Geländer umgeben iſt, wo am Ein⸗ 
gange zwei coloffale ſteinerne Jagdhunde angebracht find, und 
am andern Ende dieſer Terraſſe ein großes ſteinernes Portal, 
mit eiſernem Gitterthor, in den Vorhof des Schloſſes führt, 
welches deſſen Vorderfronte und auf den beiden Seiten die 
erwähnten Nebengebaͤude einſchließt. N — — 

In fruͤheren Zeiten waren Schloß und Nebengebaͤude, 
die auf ſogenannten Bürſtengrund gebaut find, von einem 
großen Teiche umgeben, weßhalb man damals nur über eine 
Zugbrücke zu jener Terraſſe gelangen konnte, die, den befeſtig⸗ 
ten Eingang zum Schloſſe bildend, ebenfalls rings mit Waſſer 
umgeben war, von welcher Lage das Schloß auch feine Benen⸗ 
nung »Waſſerburg “ hat. Doch in neuerer Zeit iſt dieſer einen 
breiten Waffergraben bildende Teich, der das ohnehin etwas 
tief liegende Schloß zu einem ſehr feuchten Aufenthalt machte, 
zum Theil ausgefüllt und zu Küchen» und Obstgärten verwen⸗ 
det worden: -- 

Rechts vom Schloffe liegt der herrſchaftliche Meier 5 o f/ 
während auf der andern Seite freundliche Anlagen und ein 
großer Blumen⸗ und Gemüſegarten ſich ausdehnen. ö 

Weſtlich, in geringer Entfernung vom Schloſſe, gegen 
das Dorf zu, befindet ſich ein nettes einſtoͤckiges Gebäude, wo⸗ 
rin die Herrſchaftskanzlei und die Wohnung des 
Verwalters ſich befinden. Hinter dem Schkoſſe, am Fuße 
des Berges, liegt das herrſchaftliche Jaͤgerhaus. 

Den vorzüglichſten Punkt von Wafferburgs Umge⸗ 
bung bildet unſtreitig der bereits erwähnte Gras berg, auf 


deſſen Höhe gegen Süden, wohin ein angenehmer Pfad durch 


Weingärten und Laubwaldung führt, ein bedeckter Rüheplaßz 
angebracht iſt, von wo ſich eine höchſt maleriſche Fernſicht 
ausbreitet indem man hier den ganzen Gebirgszug vom Wie⸗ 


e, lee, 


— 


ſtellt erſcheint. 


— 
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ner⸗Waldgebitge an bis gegen Steiermark und Oberz ſterreich 
vor, ſich hat, wo dann das weiße Haupt; des. Schneeberges, 
näher aber die Lilienfelder-Alpen, und, weiter gegen Weſten 


der ſpitze Oetſcher als Hauptpunkte des großartigen Hinter⸗ 


grundes emportauchen, dann mehr in der Naͤhe die bewaldeten 


- Höhen naͤchſt Jeutendorf und Böheimkirchen, fo wie die Thuͤrme 


von St. Pölten hervortreten, denen zunächft das hochgelegene 


„Schloß von Viehofen ſich zeigt, während. in der fruchtbaren 


Flache, die den Vordergrund bedeckt, die Linzer Poſtſtraße 
durch lachende Fluren dahinzieht, und feitwärts. derſelben das 
nahe Pottenbrunn mit feinen alterthümlichen Schloßgebaͤuden 
und den weit gedehnten Parkanlagen ſich ausbreitet. 

Der Ort Waſſerburg iſt übrigens ohne Zweifel einer 
der älteren dieſer Gegend, indem bereits im XIII. Jahrhun⸗ 
dert ein Beſitzer von Wazzerberg; woraus der jetzige Name 
hervorging’, in Urkunden gelefen wird, auf welchen wir fpäter 
wieder zurückkommen werden. Seit langer Zeit gehort auch 
ſchon zu dieſer Herrſchaft die zwei Stunden weſtlich gelegene 
Herrſchaft Karlſtetten, welche von hier aus verwaltet wird, 
aber als ein fuͤr ſich beſtehendes Ganzes als bolhes darge⸗ 


Herrſchaft Waſſerburg. 


Zu dieſer Herrſchaft gehören, in Bezug auf Ortsobrigkeit, 


bloß die zwei Orte Wafferburg und das Dorf Unter⸗ 


Radelberg, welche ſonach im Allgemeinen: 65 Familien, 
mit 76 männlichen und 88 weiblichen Perſonen, ſo wie einen 


Viehſtand von 54 Pferden, 4 Ochſen, 116 Kühen, 200 Scha⸗ 


fen und 72 Schweinen enthält. Ihre Gründe haben meiſt eine 


ebene, gegen Oſten und Weſten von Bergen begränzte Lage, 


welche aus dem genannten Grasberge und den ſich zunächſt 

Unter⸗Radelberg dahinziehenden Höhen beſtehen, und theils 

mit it Weinpflanzungen, theils mit Waldungen bedeckt find, 
5 * 


. 


„8 


wobei ein Ehen den ebenen Qrürdraus Auen beſtehen Welche 
vom Trulfenfluffe und dem wave abgeleiteten Mühl⸗ 
wache bͤͤrchfloſfen werden, worin die Fiſcherei herrſchaftiich it. 
„, Heber den esſteren führt zwiſchen⸗Waſferbur g und 
Enter⸗Rddeſberg Lin länger hölzerner Steg. Wisweilen: tritt 
der Trafſ ef tu ß weit über ſoine ufer / wddurch die · zunaͤchſt⸗ 
gelegenen Gründe nicht unbedeutenden Schaden leiden. Den 
weſtlichen Theil des Herrſchaftlichen Bezirkes durchzieht die von 
St. Pölten nach Herzogenburg führende Straße. — 
Die übrigen bemerkenswerthen Segenftände beliebe der geehrte 
fer aus den- beiden Ortſchaften zu entnehmen. 

Als Beſitzer der Herrſchaft Waſſer burg erſcheinen gol 
gende: bereits im Jahre 1230 der ſchon oben erwahnte Hein⸗ 
rich von Wazzerberg; im Jahre 1283 Otto von Haß⸗ 
Lau; im Jahre 1444 Otto und Wilhelm von Toppel; 
i. J. 1508 Chriſtoph von Zinzendorf, durch Kauf von 
Chriſtoph von Toppel; i. J. 1535 deſſen Sohn Ste⸗ 
phanz i. J. 1371 deſſen Sohn Hans Adam; i. J. 1581 
Hans Chriſtoph von Zinzendorf; i. J. 1616 Hans 
Joachim von Zinzendorf; i. J. 1643 Albrecht von 
Zinzendorf; i. J. 1649 Hans Cyriak von Abens⸗ 
perg und Traun, durch Kauf von Vorigem; i. J. 1681 
deſſen Sohn Graf Hans Wilhelm; i. J. 1692 Graf 
Ludwig don Zinzendorf durch Kauf von Vorigem; i. J. 
1723 Graf Georg Friedrich von Laßberg durch Kauf 
von Vorigem; li. J. 1728 Graf Ludwig von Zinzendorf 
durch Abtretung von Vorigem; i. J. 1742 Graf Friedrich 
Chriſtian von Zinzendorf durch Erbſchaft von Vorigem; 
1. J. 1757 deſſen Sohn Graf Ludwig Friedrich Ju⸗ 
(ius; i. J. 1785 Graf Friedrich. Aug uſt von Zinzen- 
dorf; i. J. 1804 Graf Carl von Zinzen dorf durch Erb⸗ 
ſchaft von Vorigem; i. J. 1821 Graf Heinrich Auguſt 
von Baudiſſin⸗Zinzendorf durch Erbſchaft von Vori⸗ 
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gem, inch deſſer i.. ABI4: erfolgten daf, ene de 
an ade unmindigeg ) Sohn überging. . 
ander: zur Herrſchaft⸗ Ast er burg noch. alter be iR, 


wie folgt: „et: „een i .f 


% 127 (f. 

„ „ „Naßelherg «Unter: 5 tee 
ine Def mir IB: Hönfern,. worag St.] Püten., 105 
Stunde. entfernt a die wähle, Paſtſtation iſtz u n Bus 
2 Nur Kirche gahört dasſelbe mad dem geg ew desi Viertel: 
Runden Maven gelegevem Moerkte Herzogenburg. un Schule 
nach Lleku⸗ Hain eint hahe Stunde entfernt. Behauſte; up: 
beruhe nen Peſitzen ſhierßelbſt die Herrſchaften Wa ff er bur gz 
Walys G orf und en Stift Herzogenburg / Vandgexicht . iſt 
Walpens dorf, Ortsobrigkeit Mafſerbarg und Ceyſfriptions⸗ 
berrſchoñt Herzogenburg. Der Werbkreitz gehört. ve Gen. 
Infanterie: Regimente: Nr. 49. % „ „ „6 „„ 

a iedrleben vin a Buff aufen, 40 urzuyliche, 4 webu 
Perfanen und 18 ſchulfahise Kinder. Sie halten einen Vieh⸗ 
ſtanduson. 22 Pfades 46 Kühen 1 8 Schafen und 49 
Schwein an. chart. 7 „i. J 427% pn „„ ar 
nan Dig hieſigen Eimnpuen, PN mittlmaͤßig beflifsete Sand. 
beprerni, Inder. den ew DIE nothwzndigſten Handwerker, ſiah befin⸗ 
den. Sieben ble vom Ackerbau, indem fie die gewöhnlichen 
Körnergattungen, doch wenig Weizen, dabei, tag aber 
Ihr anäng, Wein bauen. Dis. Groͤnde / größtentheils van mit⸗ 
talmäß gem. Ertzage ; find / wis beveifg erwahnt, zum Theil 


denulleberſchwemmangen, des Traifonfluffes. aysgefept, 


Wander Jagdbarksit gilt das bei Waſſerburg Angeführte. 
* Das Dorß lüb mt er: abęelbergz theils zerſtreut, theils 
tyfammengebaut und mit Stroh gedeckt, liegt. flach am Fuße 
einer meiſt bewaldeten Höhe, die ſich unweit Herzogenburg 
erhebt und nord weſtlich bis Viehofen ſich dahinzieht, wobei die 
von, St. Pölten nach Herzogenburg führende Straße den 
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Ort durchſchneidet und nörökich der iagtede Ort / drei’ Viertel 
ſtunden, öſtlich Waſſerburg und Jüdkich Pottenbrunn, beide 
eine Vlertelſtllnde und weſtlich Biehofen, drei Wlettelſanden 
entfernt, die naͤchſten Ortſchaften ſind. N * 

Am nördlichen, Ende des Dorfes befinden ſich zwei von 
dem vom Traiſenffruffe abgeleiteten Mühlbache ges 
triebene Mühlen, die eine, eine nach Walpersdorf gebö⸗ 
rende Saͤgemühle, die andere ein Privnteigenthum. 

Dieſen Mühlen gegenüber, auf Linem Worfprumge der 
dige; ſteht eiue Heine gemanerte Kapelle, der heil Gen 
tea d-geiweiht, mit Schindeldach und hölzernem Glockhenkhärm⸗ 
ben; ihr Inneres enthaͤlt einen kleinen einfachen Altar. mit 
dem Bilde der Heiligen und einen kleinen hölzernen Chor. Au 
der einen Ecke der Außenſeite dieſer Kapette, rechte. vom Ein⸗ 
gange, befindet ſich, in der Höhe von ungefahr einer und einen 
halben Klafter, ein Stein, worauf Spuren lateiniſcher Buch⸗ 
ſtaben auf der einen Seite, auf der andern aber eine Figur, 
die einem Adler / wie er auf Wapen dargeſteult wird, zu glei⸗ 
chen ſcheint / vorkommen, was jedoch nur als eine Vermuthung 
angegeben werden kann, da dieſer Stein, als Eckſtein dienend, 
ſo eingemauert iſt, daß die; Buchſtaben geſtürzt erſcheinen, 
auch der größte Theil derfelben mit Mörtel und Kalk überze⸗ 
gen iſt weshalb duch ſeine früher Veſtünmung uicht auge. 
geben werben kann , h.zene 

—— Neben der Kas elle iſt ein Heiner mit einer termin 
Planke umgebener Leichenhof für die Bewohner von-Win: 
ter⸗Radelberg / wo gleich links vom Eingange ein unge 
faͤhr anderthalb Ellen langer und eine Elle breiter Stein auf 
dem Boden liegt, von dem auf der linken Seite ein Stück ab⸗ 
geſchlagen iſt, und worauf zwei maͤnſchliche Figuren, ungefähr 
von der Höhe einer Elle, in halb erhabener Arbeit dargeſtellt 
find, an denen man, obgleich Zeit und Witterung fie bedeu⸗ 
tend verftümmelt haben, dennoch ſehr deutlich die altrömiſche 
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Tracht, und an einer derſelben bemerkt man, daß fie ein Länglı- 
ches Juſtxument oder wie es auch ſcheint, eine Fackel, in der 
linken. Hand trägt. Sdllte dieß vielleicht ein roͤmiſcher Grabſtein, 
ein Bruchſtuͤck eines in jene Zeiten gehörenden Monumente 
ſeyn, wozu vielleicht die zwei daneben liegenden kleineren vier⸗ 
eckigen Steine gehörten oder ſollten alſo auf dieſem ſtillen Pläg- 
chen ſchon Römer ihre Ruheſtaͤtte gefunden haben d wand diefer 
Stein mit mehreren andern von einem benachbarten Orte hier⸗ 
ber gebracht, um vielleicht zum Bau der Kapelle verwendet zu wer⸗ 
den d. rührt vielleicht der oben erwähnte, eingemauerte Stein 
aus eben dieſer Zeit her? — Dieſe Fragen ſind es, die ſich dem 
Alterthum ferſcher hier aufdraͤngen. Jeden Falls ſtand ſchon vor 
ſehr langer Zeit an dielem Orte eine Beſte, die, urſyruͤnglich 
wohl ein Römerwerk ſeyn mochte, und in ſpäterer Zeit wahr⸗ 
ſcheinlich zu einem befeftigten. Schloſſe ward, welches n: wie 
mon Roch deutlich ſteht; einen großen Hofraum und doppelten 
Wall mit Graben enthielt, und aus zwei durch, eine Vertie⸗ 
fung getrennten Theilen beſtand. Im Mittelalter ſaßen hier⸗ 
felbſt Pie. alten Herren von Rödel oder, Rad elb erg, 
welche zu Ende des XIV. oder zu Anfang des. XV. Jahrhun⸗ 
derts. ausſterben, und unter denen dieſe Veſte viellzicht als 
Raubſchloß diente, da man von hier and gegen Norden und 
Süden die ganze Thalebene überſehen kann. Dieſe Meinung 
wird noch durch die Sage von zwei unterirrdiſchen Gängen 
beſtaͤtigt .. deſſen einer feinen Eingang am Fuße det Berges, 
der andere in der oben erwähnten Vertiefung, welche zwiſch en 
beiden Höhen, auf denen die Veſte ſtand, ſich, binzjeßt, haben 
ſollz auch von letzterem noch eine kleine Oeffnung im Erdboden 
zu. ſehen. iſt, von wo aus man, wie alte Leutg im Orte. erzah⸗ 
len, einſt zu einer eiſernen Gitterthuͤr gelangte. Leider ‚bat man 
beinghe feit, Menſchengedenken dieſe Spuren wicht, mehr per⸗ 
folgt, und ſo iſt von Allem, was man darüber anführen könnte , 

nichts mehr übrig, als die Vertiefungen, die man als die Ein⸗ 
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gange dazu bezeichnet. Auch find alles Mauerwerk und Andere 
Spuren ehemaliger Gebäude laͤngſt verſchwunden und wahr⸗ 
ſcheinlich zu andern Bauten benützt worden; zum Theil mit 
Schutt bedeckte Erhöhungen, von denen die eine mit Baͤumen 
bedeckt, die andere kahl iſt, laſſen noch den Plat vermuthen 
wo vielleicht Thürme ſtanden. Die kleine Kapelle iſt wahr⸗ 
ſcheinlich auch ſchon ſehr alt, war ohne Zweifel die ehemalige 
Schloßkapelle, und erhielt, nach Abbrechung des Schloſſes, ihre 
dermalige Geſtalt; jetzt wird darin bei Begraͤbniffen von einem 
Geiſtlichen aus Herzogenburg Leichengottesdienſt gehalten. 
Uuuekrigens breitet ſich ein erquickender Friede über die⸗ 
ſes zu einem Orte der Ruhe fo ganz geeignete Plätzchen aus, 
wo mancher müde Waller den Gedanken nicht wird unter: 
drucken koͤnien/ einſt in ſo anmuthigen Umgebungen zu ſchlum⸗ 
mern, wo kändliche Abgeſchiedenheit und der Reiz einer lieb⸗ 
lichen Gegend ſich verſchwiſtern. Wenn dann das Auge mit 
einem Blick das ſanfte Thal überfieht, in dem blühende Flu 
ren, breite grünende Auen und wallende Saaten einen Tep: 
vi bilden, über welchen gegen Norden der ſchlanke Thurm 
des freundlichen Marktes Herzogenburg als ſchöner Fernpunkt 
emportaucht, da wird das Gemuͤth mit wenntvolen Bieri 
der getteöherrlichen Natur erfüllt. * 


| Carlſtetten, 


ein Dorf mit 78 Haͤuſern und zugleich eine eigene Herr⸗ 
ſchaft, wovon St. Pölten, 1% Stunden entfernt, die nach 
“fte' Poſtſtatlon iſt. 

Kirche und Schule ſind im Orte, im Decanate St. Pöl 
ten, wovon das Patronat dem Bisthum St. Pölten zugehört. 

Das Landgericht verſieht die Herrſchaft Walpersdorf; 
Oitobrigkeit iſt Carlſtetten; und Conſtriptions herrſchaft 
Waſſerburg. Die hier behauſten Unterthanen beſitzen die Do⸗ 
minien Pottenbrunn, Carlſtetten und Walpersdorf. Der 


Ts 
hieſige Bezirk gehört zum Werbkreie des 49. — 
terie· Regimentes - 

Bi teben in 97 Famitten, 2 ., wei- 
liche Perfonen unb er ſchatfaye Kinder; it Selten einen 
Wiegſteud von 33 Pferden, 2B Däffen, 1 . zus 
Schalen and 60 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſtud . Banb- 
bauern, welche meiftend Korn und Hafer, weniger Weizen 
und Gerſté, etwas Obſt aud wenig Weir bauer; bir Rich“ 
zucht iſt gut- und wird it Gtalffätterung eren, ei 
werden hier hübfche Pferde gezogen. Die Stunde ſind, we 
gen ihrer hohen Lage, theilweiſe etwas ken, dech feinen 
Eiemrentarbeſchädigungen ausgeſetzt. Das Klima, gewähntid 
etwas tuuh, “ft doch ſehr gefund, das Waſſer, wegen der er⸗ 
höhten Lage des Ortes zwar wenig, aber ebenfalls fehr gat. 

Das Dorf Carlſtett eu, nähft dem ſich Sah erheben 
A ct töberg es, zieht ich, meiſt zuſummeubant und mit 
Stroh gedeckten Haͤuſern, in einer kleinen von Hagen gebil- 
deten. Wektitfling? hin , wobei ſeine Lage un Allgemeinen, 
wie ſchon erwähnt, hoch it:! Die:-nädften, Heß durch Few⸗ 
wege verbundenen, Ortſcha freunſiild: Schaubtutz gegen Oſten; 
Moment; gegen Süböft ;' Heitzing and Haufeubach gegen We⸗ 
ſten und Nordweſt, ſiemelch in der Suffer nung ben. 2 58 
y Stunden. 

Die Sagbsarkeit;;nur: ineres: Aid ev; da die 
Bätdungen nicht bedeutend, und außer dem Wurtberzze bloß 
kleine Höhen vorhanden ds it ziemlich ergiebig ad gehört 
der Heriſchaft. 

In Orte Cariſte tte besnden ib öbeigens⸗ 1 5 5 
arzt 3 Krämer, 1 Petimutterarbeiter, 5 Weber, 
Schloſſer, 1 Drechsler, 1 Tiſchler, 2· Wagwer, 2 echne 

de, 2 Schneider, 3 Schuhmacher 1 Staiſchheuer; 1 Sadler 
und 2 Gaſtwirthe. ode 
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Dia, bienge Kirche, dem heiligen Ulrich geweiht, 


liegt etwas erhöht im Orte, von dem mit einer Mauer 
verſeheven Pei chenhofe eingefhlaffen ;. fie iſt ein, ſchönes 
Gebaͤude neuern ſehr geßalligen. Styles, maſſip mit, Jiegaff 
dach, eivem ' ſterken viereckigen Thurme mit Schindelkuppel, 
der drei Glocken, eine Uhr und einen Blitzableiter enthält, - 

Ihr helles und geraͤumiges Inneres, in italieniſchem 
eu mit hohen Bogenwölgungen, macht gleich großartigen 
wit feeundlichen Gindrud. Der. ſchün geſtellte Hoch q tar von 
Holz mit Pergoldung , enthalt, ein ſehr hohes. Qehlgemälde, 
welches, ſehr. gyt dare un.beihlaen Ulr ich in 

Wolken ſchwebend vorſtellt. . ; un 3 f Wi 

Die nei Seitenalt br , im Soft der Kirche Anh 
der Muster Onktes und chem heirgen Joe php, 
ven, Holz wit Vergoldung . dat erſtere, mit einem kleinen, 
aber, ſehr guten Dehlaemälbe,, den Leichnam des heiligen Jo⸗ 
hans. pon NMæpomuck. basftelienp: vom Wale e 
von. Krems. 14 l „ 0 „ 

„ Auch ß Wilder des, Kreuzweg es an: den. Bären 
ber Kirche dom den Schülern digte s Meifters, verdienen ber 
merkt: zu werden harzöglich naher e dgs Letzte berielben , dit 
yr uz teh Fang: darſtellend i Koks vam A Sachalker , pen 
heiner i eigen tn u Hande, Auf dere piſtelfeitg. des. Haßhalthrz 
find an der Wand drei Grabſteine für Glieder; der graͤf⸗ 
lich Zin zum on fiiche n Familie un Defiger der, -Herrſchaft 
Taulſtatted v, die auch ihre Gruft ein der Kirche haben. Der 
tige derſeſben betrifft den⸗Gufesn J lius Zinzendapf, 
geſtorben im Jahre 1780, der andere deſſen Bruder Carl, 
mit welchemadieſe Familie, erlosch. Beide Grabſteine, beſtehen 
aug group ſchwanzen. Steinplgtten' mit vergoldeten Rahmen 
und Buchſßaßen, wobedzletztexpr eint gebrängte . Lebengbeſchrei⸗ 
bung det Grafen Carl, das. Letzten feiner Familie, enthalt, 
welcher i. J. 1739 zu Dresden geboren, vier Beherrscher 
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dex zſterrsichiſchen Monarchie diente, naͤmlich: Marien 


Thereſien, Joſeph II., Leopold II. und Franz L::ale: 
Oberſt⸗Erland⸗ Jägermeiſter in. Oeſterreich unter der Ens, 
k. k. Kämmerer, Hofrath und wirkl. geheimer Nath, Gou⸗ 
verneur zu Zub; Hofr Nechens Kammer» Präſident, Staats“ 
und CTonfe renz Miniſter in imändiſchen Geſchäften / durch ine 
Zeit als dirigirender Staats. und. Conferenz Miniſter⸗; 
auch alt u. . 5. Land⸗Marſchall und als Präſident des Joſe⸗ 
phiniſchen Steuer⸗Peraͤquat⸗Berſuches: er ſtarb zu⸗Wien den. 
3. Jänner 1813. Zwiſchen beiden Tafeln befindet ſich eine 
kleinere van weißem Stein, ebenfalls mit vergoldeten Buch 
ſtaben und Rahmen; für die Gemahlin des Grafen Julius, 
einer gebornen Fuͤrſtin Schwarzenberg, geſtorben im- J. 
1782. Unter dem Chore iſt die ehemalige Gruft der Zin⸗ 
zen dorf e, in welcher auch der Graf Julius und feine: Ge⸗ 
mahlin ruhen; Graf Carl hingegen und fein: Großneſfe, Graf 
Heinrich Auguſt Bau di ſſen⸗ Zan zen dorf, der! Vater 
des jetzigen Herrſchaftsbe ſitz ers „ geſtorben im Jahre 1834, 
welcher die Herrfchaften Carlſtetten , und Waſſerbutg von ihm 
erbte und feinem: Namen den jenes alten Geſchbechte d bei⸗ 
fuͤgte,: ruhen auf dem Leichen hafe, wo ein. Grabmal 
von grauem Granit „ au. der: Mauer, bie Sritkerbe⸗ 
zeichnet. 5 . 5 121277 
Bemerkenswerth fuͤr den X lcherthuneforſcher in bier ei ein 
an der Ecke der äußeren Kirchen nauer befindlicher rumiſcher 
Grab oder; Gedaͤch ni ß ſrein, der wahrſcheinlich einſt die 
Form eines Opferaltars hatte und frei ſtand. Der, auf «inet 
Seite desſelben angebrachten Inſchrift zu Folge,; welche aber 
zu Anfang eines jeden Wortes mangelhaft iſt , da ſolche meiſt 
einzeln unter einander ſtehen, gehörte derſelbe für einen rö⸗ 
miſchen Augurn oder Prieſter -, Markus Alpiusiʒ und 
ward ihm wahrſcheinlich von einem nahen Angehörigen errich⸗ 
tet; auf der; andern Seite erblickt man die zum Theil. auch 
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wobei ein Then den ebenen Qründe aus Ane n beſtehen / erche 
böm Trülfenftuffe und dem Laven Vabgeleitsten Mä hl⸗ 
ah ache däͤrchfloſſet werden, worin die Fiſcherei herrſchaftuich ' iſt. 
, Heber den etſteren führt zwiſchen⸗Waſſerburtg und 
knter⸗Raͤdeſberg Un länger hölzerner Steg. -Wiswe ilen dritt 
der Trafſenftuß weit aber Tine aer wodurch die · zunächſt⸗ 
gelegenen Grunde nicht unbedeutenden Echaden leiden. Den 
weſtlichen Theil des herrſchaftlichen Bezirkes durchzieht die von 
St. Pölten nach Herzogenburg führende Straße. — 
„Die lübtigen bemerkenswerthen Gegenſtaͤnds beliebe der geehrte 
Leſrr aus den-beiden Ortſchaften zu entnehmen. 
Als Beſitzer der Herrſchaft Waſſer burg erſcheinen gol 
gende: bereits im Jähre 1230 der ſchon oben erwahnte Hein⸗ 
rich von Wazzerberg; im Jahre 1283 Otto von Haß⸗ 
fu im- Jahre 1444 Otte und Wilhelm von Toppel; 
i. J. 1508 Chri'ſtoph von Zinzendorf, durch Kauf von 
9 riſtoph von Toppel; i. J. 1535 deſſen Sohn Ste⸗ 
phan; i. J. 1871 deſſen Sohn Hans Ada mz i. J. 1581 
Hhns Chriſtoph ven Zinzendorf; i. J. 1616 Hans 
Joachim von Zinzendorf; i. J. 1643 Albrecht von 
Zinzendorf; i. J. 1649 Hans Cyriak von Abenk 
perg und Traun, durch Kauf von Vorigem; i. J. 1681 
deſſen Sohn Graf Hans Wi [hei m; i. J. 1692 Graf 
Ludwig don Zinzendorf durch, Kauf von Vorigem; i. J. 
1723 Graf Georg Friedrich von Laßberg durch Kauf 
von Votigem zi. I. 1728 Graf Ludwig von Zinzendorf 
durch Abtretung von Vorigem; i. J. 1742 Graf Friedrich 
Chriſtian von Zinzendorf durch Erbſchaft von Vorigem; 
1. J. 1757 deſſen Sohn Graf Ludwig. Friedrich Yu 
Tius; i. J. 1785 Graf Friedrich Aug uſt von Zinzen- 
dorf; i. J. 1804 Graf Carl von Zinzen dorf durch Erb⸗ 
ſchaft von Vorigem; i. J. 1821 Graf Heinrich Auguſt 
von Baudiſſin-Zinzendorf durch Erbſchaft von Vori⸗ 
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gem, i guch deſſer i. . 24. ohen dad mag gg 
an . n , unmindigen i Sohn überging. nit „n 
an Dex: zur Der Wa If er burg noch, geh ige. pet iR, 


wie folgt: tt. „en s „ 


7 1271 f . een . 
„ „ b Naß, Elben erg (Unter). 72 Mer men 
n Ein: Dorf IB: Hiuſerv : wovos St. Pen, INA 
Stunde entfernt u die Pachſte, Paſtſtation iſta un gον⏑² e nun 
% Bur, Kirche gehört daßſelbe nach dem. gen, dye Viertel: 
funben aon gelegevene Morkte r Serzogen burg, ann Schule 
nach. Kleku⸗Hninreinez halbe Stunde entfernt, Behauſte; Un; 
terths nen Feſitzen ſhierſelbſt die Herrſchaften · Wa ff er bux gz 
Maly Won und: das;: tigt Herzogenburg Vydgericht . iſt 
Walpens dorf, Ortsobrigbeit Mofferbarg und Sayſtriptions⸗ 
herrſchaft Herzogenburg, Der Weerbseis anhört, den Knien 
Wee bei ener N % . or 
„ Mienileben ein INH Fanilian, 40 ubunlich r 40 weiblich | 
Derfonen und 18 ſchulfähige Kinder. Sig halten einen Vieh⸗ 
ſtand man. 22. Pferden, 46 Kühe 198. Schafen und 40 
Schweinen. Der „ . J 421% fr er 
‚ne hieſigen Siswphneg ind mittelmäßig beer gond⸗ 
baer Numer denen Nr nothwendigſten Handwerker, ſich⸗befin⸗ 
den. S ileben bloß vom Ackerbau y indem gie. die gewöhnlichen 
Körnergattungen, doch wenig Weizen, dabei atpaß Ah aber 
ſebrmenig Wein; bauen. Dis; Grunde groͤßtencheils vag mit⸗ 
tal aß gem. Ertrage ,; ſind / wie bereits erwähnt, zum Theil 
den Ueberſchwemmungen, des. Traiſenfluſſet ahsgeſetzt, 
Wonder Jagdbarksit gilt daß bei Waſſerburg Angeführte. 
* Das Dorf A t er: Rabælberg i theils zerſtreut, theils 
tutammengebaut und mit Stroh gedeckt, liegt flach am Fuße 
einer meiſt bewaldeten Höhe, die ſich unweit Herzogenburg 
euheht und nordweſtlich bis Viehofen ſich dahinzieht, wobei die 
von St. Pölten nach Herzogenburg führende Straße den 
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Ort durchſchneidet und nördlich der zaßtere Ort / drei wiertel⸗ 
ſtunden, öſtlich Waſſerburg und Jüdkich Pottenbrunn, beide 
elne Bledtelſtünde und weſtlich Blehofen, drei Wietteifenden 
entfernt, bie naͤchſten Ortſchaften find. a * 

Am nördlichen, Ende des Dorfes befinden ſich zwei von 
dem vom Traifenfluffe 'abgeleiteten Muͤhlbache ges 
triebene Mühlen, die eine, eine nach wake ut hebd. 
rende Saͤgemühle, die andere ein Privateigenthum. 

Dieſen Mühlen gegensber , auf einem Verſprusge der 
PPR: ſteht eine kleine gentanerte Kapelle, der heil. Geri 
trüd geweiht, mit Schindeldach and Yemen Glocbenkhuͤrm⸗ 
ben; Ihr Inneres enthält einen kleinen einfachen A Loarmit 
dem Bilde der Heiligen und einen kleinen hölzernen; Cher. Au 
der einen Ecke der Außehfeite dieſer Ko pette, rechts dom Eins 
gange, Befindet fi, in der⸗Höhe von ungefähr einer und einen 
halben Klafter, ein Stein, worauf Spuren lateiniſcher Buch⸗ 
ſtaben auf der einen Seite, auf der andern aber eine Figur, 
die einem Adler / wie er auf Wapen dargeſtent wird, gu glei⸗ 
chen ſcheint / workommen, was jedoch nur als eine Vermuthung 
angegeben werden kann, da dieſer Stein, als Eckſtein dienend, 
ſo eingemauert iſt; daß die! Buchſtabew geſtürzt erſcheinen, 
auch der größte Theil derſelden mit Mörtel und: Kalk übenzes 
gen iſt) weßhalb duch ſeine frühere Weſtimmung nicht ange⸗ 
zeben warden kü tdi en sm 5 

Neben der Kapelle iſt ein Heiner mit einer Hölpernen 
Planke umgebener Leichen hof für die Bewohner von Uia⸗ 
ter⸗Radelberg, wo gleich links vom Eingange ein unge 
faͤhr anderthalb Ellen langer und eine Elle breiter Stein auf 
dem Boden liegt, von dem auf der linken Seite ein Stück ab⸗ 
geſchlagen iſt, und worauf zwei maͤnſchliche Figuren, ungefahr 
von der Höhe einer Elle, in halb erhabener Arbeit dargeſtellt 
ſind, an denen man, obgleich Zeit und Witterung ſie bedeu⸗ 
tend verſtümmelt haben, dennoch ſehr deutlich die altrzmiſche 
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Tracht, und an einer derſelben bemerkt man, daß ſis ein laͤngli⸗ 
ches Inſtrument oder wie es auch ſcheint, eine Fackel, in der 
linken Hand trägt. Sdllte dieß vielleicht ein röͤmiſcher Grabſtein, 
ein Bruchſtück eines in jene Zeiten gehörenden Monumente 
ſeyn, wozu vielleicht die zwei daneben liegenden Fleineren vier: 
eckigen Steine gehörten? oder ſollten alſo auf dieſem ſtillen Plaͤtz⸗ 
chen ſchon Römer ihre Ruheſtaͤtte gefunden haben waxd diefer 
Stein mit mehreren andern von einem benachbarten Orte hier⸗ 
ber gebracht, um vielleicht zum Bau der Kapelle verwendet zu wer⸗ 
den . rührt vielleicht der oben erwähnte, eingemauerte Stein 
aus eben dieſer Zeit her? — Dieſe Fragen find. et, die ſich dem 
Altertzumsferſcher hier aufdrängen. Jeden, Falls ſtand ſchon vor 
ſehr langer Zeit an dieſem Orte eine Beſte, die, urſyruͤnglich 
wohl ein Römerwerk ſeyn mochte, und in ſpäterer, Zeit wahr⸗ 
ſcheinlich zu einem befeſtjgten. Schloſſe ward, welches n; wie 
man Roch deutlich ſteht, einen großen Hofraum und. doppelten 
Wall mit Graben enthielt, und aus zwei durch; eine Pertie⸗ 
fung getrennten Theilen »beſtand. Im Mittelalter ſaßen hier⸗ 
ſelbſt die alten Herren von Rödel⸗ oder, Rad eelh erg, 
welche zu Ende des XIV. oder zu Anfang des. XVI. Jahrhun⸗ 
derts ausſterben, und unter denen dieſe Veſtz vigllticht als 
Raubſchloß diente, da man von hier aus gegen Norden und 
Süden die ganze Thalebene überſehen kann. Dieſe Meinung 
wird noch durch idie Sage don zwei unteriridifhen Gängen 
beſtärigt , beſſen einer ſeinen Eingang am Fuße des Berges, 
der andere in der oben erwähnten Vertiefung, welche zwiſchen 
beiden Höhen, auf denen die Veſte ſtand, fig, binzjeht, haben 
ſollz auch von letzterem noch eine kleine Deffaung im Erdboden 
len, einſt zu einer eiſernen Gitterthür gelangte. Leider bat man 
heinghe feit, Menſchengedenken dieſe Spuren nicht, mehr per⸗ 
folgt, und fo iſt von Allem, was man darüber anführen könnte, 

nichts mehr übrig, als die Vertiefungen, die man als die Ein⸗ 
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gange dazu bezeichnet. Auch find alles Mauerwerk und andere 
Spüren ehemaliger Gebäude laͤngſt verſchwunden und wahr⸗ 
ſcheinlich zu andern Bauten benüpt worden; zum Theil mit 
Schutt bedeckte Erhöhungen, von denen die eine mit Bäumen 
bedeckt, die andere kahl iſt, Taffen noch den Platz vermuthen 
wo vielleicht Thürme ſtanden. Die kleine Kapelle ift wahr: 
ſcheinlich auch ſchon ſehr alt, war ohne Zweifel die ehemalige 
Schloß kapelle, und erhielt, nach Abbrechung des Schloſſes, ihre 
dermalige Geſtalt; jetzt wird darin bei Begraͤbniffen von einem 
Geiſtlichen aus Herzogenburg Leichengottesdienſt gehalten. 
* uebrigens breitet ſich ein erquickender Friede über bie⸗ 
ſes zu einem Orte der Ruhe fo ganz geeignete Plaͤtzchen aus, 
wo mancher müde Waller den Gedanken nicht wird unter: 
druͤcken können einſt in ſo anmuthigen Umgebungen ; zu ſchlum⸗ 
mern; wo kändliche Abgeſchiedenheit und der Reiz einer lieb⸗ 
lichen Gegend ſich verſchwiſtern. Wenn dann das Auge mit 
einem Blick das ſanfte Thal überſieht, in dem blühende; Flu⸗ 
ren, breite grünende Auen und wallende Saaten einen Tep: 
| dich bilden, über welchen gegen Norden der ſchlanke Thurm 
des freundlichen Marktes Herzogenburg als ſchöner Fernpunkt 
emportaucht, da wird das Gemüth mit wennevofleh Bier 
der hettsshertlichen Natur erfüllt 5 vn 


Carlſtetten, „grins 

ein Set mit 78 Haͤuſern und zugleich eine eigene Herr 

(haft, wovon St. Pölten, 19 Stunden, entfernt, bie nacht 
ſte Poſtſtatlon iſt. N 

Kirche und Schule ſind im orte, im Decanate St. Pöl 

ten, "wovon das Patronat dem Bisthum St. Pölten zugehört. 

Das Landgericht verſieht die Herrſchaft Walpersdorf; 

Ottobrihkeit iſt Carlſtetten; und Conſkriptions herrſchaft 

Waſſerburg. Die hier behauſten Unterthanen beſitzen die Do⸗ 

minien Pottenbrunn, Carlſtetten und Walpersdorf. Der 


! 
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hieſige Bu gehört zuln wert bes 49; eulen Iufan- 
verid:Deglthentet." 235632 „„ 

„Hier keben in 97 Fämliien 208 adh; 287 weib 
lie Perſonen und 62 ſchukfahige Kinder; ſté Halten einen 
Mehſtand von 33 Pferden 28 ochen, 190 hen „186 
Schafen und 80 Schweinen. 32 * 9 BLEI 3 257 
un "Die hieſigen Einwohner find mittetmäpig bones Lan- 
bauern, welche meiſtens Korn und Hafer, weniger Weizen 
und Gerſté, etwa Obſt und wenig Wein bauen z bie Vieh. 
zucht iſt gut- und wird mit Stallfütterung betrieben; ud 


werden hier hübſche Pferde gezogen. Die Gründe ſind, wer 


gen ihrer hohen Lage, theilweife etwas Fate’; "dach keinen 
Ele ementärbeſchaͤdigungen dusgeſetzt. Das Ktima/ gewöhnlich 
etwas rauh; 7 iſt doch ſehr gefünd das: Waſſer, wegen der er 
höhten Lahe ves Ortes; zwar wenig / aber ebenfanls Zeche gut! 
— Das Dorf Carlſtett en naͤchſt dem ſich oᷣſtlich s rheben⸗ 
bew Er töergeis ich meiſtlzuſammeidant und mit 
Stroh gedeckten Häufern, in einer kleinen von Sägen gebil- 
deleti Wekküt füng⸗ bin "wobei? ſeine Lage im Allgemeinen , 
wie fon‘ erwähnt, hoch Mit Die nächſten / bloß durch ⸗Feld⸗ 
wege verbundenen, Ortſchafteibſind: Schaublug gegen Oſten; 
Mämau gegen Südöſt; Weitzing und Hauſenbach gegen We⸗ 
ften und Nordweſt, fine e der Entfernung ven 12 bis 
Wi Stunden. 2 4 J. „ nr nn 7 
Die Jagdbarkeit / nur levers: Wild i tiefernd / da die 
Bäldungen nicht bedeutend und außer dein Wartoerge bloß 
| kleine Odben vorhanden dus let bienlich ergiebig nd Heber 
der r Heiſchuft. N 
Im Orte Ca eite ten befinden m  ibeigenbe 1 en 
ange; 3! Krämer, 1 Petlmutterarbeiter , 5 Weber, 
Schloſſer, 1 Drechsler 1, Tiſchler, 2· Wagner, 2 ehe 


de, 2 Schneider, 3 Schahmochen 1 Steiſchhauer; 1 Böcke ö 


und 2 Gaſtwirthe. 224 


— 
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Dis bienge Kirche., dem heiligen Ulrich geweiht, 
liegt etwas erhöht im Orte, von dem mit einer Mauer 
verſeheven Lei henhofe eingeſchlaſfen; fie iſt ein ſchönes 
Gebaͤude neuern ſehr gefälligen. Styles, maſſip mit Ziegafs 
dach, einem. ſtarken viereckigen Thurme mit Schindelkuppel, 
der drei Glocken, eine Uhr und einen Blitzableiter enthält, - 

Ihr helles und geraͤumiges. Inneres, in italieniſchem 
Styley mit hohen Bogenwölhungen, macht gleich großartigen 
wie freundlichen Sindruck. Der ſchin geſtellte Hoch alta m von 
Hel mit Pergoldung ,. enthält, ein ſehr hohes. Qehlgemaͤlde, 
welches, ſehr: gut ausgeführt. un.beiliaen Ulrich in 
Wolken ſchwebend vorſtellt. 

Die ae Heitenaltöre, im Schiff der Kirche, Und 
der Muster Gottes und ham heiligen Jo ſe ph geweiht, 
pen, Hpfz wit Vergoldung z, das. epftere, mit einem kleinen, 
aber, ſehr guten. Oehla⸗mãlde,, den Leichnam des heiligen Jo⸗ 
hann · pon Nepomuk. barftehfenp nom, Maler Pam 
vos Krems. ER 11 „ a 

Auch d Milder des, Keulweg ee an dem. Winden 
der ‚Rise; dow den, Schülern diefes; Meiſters, verdienen ‚ber 
merkt. zu werden · vorzüglich naher das Setzte berfelben , dit 
Kreuz erhöhung darſtellend „ links vom. Hochaltar, pen 
feiner: eigenen Band. Auf der Epiſtelf eitg des Hochaltgrs 
find an der Wand drei Grabſteine für Glieder der graf. 
lich Zi n zum don fiche n. Fatziſie . Veſitzer der. Herrſchaft 
Caulſtatteb ., die auch ihre Gruft in der Kirche. haben. Der 
gige ‚hexfalden. betrifft. dan. Grsfen Julius Zim zen dorf,, 
geſtorben im Jahre 1780, der andere deſſen Bruder Carl, 
mit welchem dieſe Familie, erloſch. „Beide Grabſteine beſtehen 
aug großzn ſchwanzen. Steinplgtten mit vergoldeten Rahmen 
und Buchſfaßen, wobei: letzter pr, sing gebrängte. ‚Labenshefchrei: 
bung det Grafen Carl, des. Letten, feiner Familie, enthalt, 
welcher i. J. 1739 zu Dresden geboren, vier Beherrscher 0 
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verfhimiineltei Figur eines Widders, auf weiden ein. Ancbe 
reitet 7 tern, 12 . %% Bu 
Die hiesige Pfarre, -urſprünglich giye Finale von St. 
Pitten, wird als folche in einer Urkunde des Biſchofs Rü⸗ 
diger von Paſſau vom Jahre 1248: erwähnt, und : ward 
im Jahre 1261 landes fürſtlich nachdem fie, febſt her Pfen⸗ 
re Safnerbach in dieſem Jahre vom Stifte St: Pölten ge: 
gen die Pfarre Rö an Herzog! Rudolph IV.. abgetreten. 
wurde,: worauf ſpaterhin die Beſitzer der Herrſchaft Carla 
fetten; auch zum. Patronat der Kirche gelangten, wovon 
jeboch die Urſache unbekannt iſt. Die fruͤhere Kirche, welche 
an: der Stelle der jetzigen ſtand, von der. auch. noch: Spuren 
eines Thriles ihrer Grundmauern ſichtbab ſind / wurd wahr ⸗ 
ſcheinlichz im Jahre 1723 wegen Baufälligkeit abgebrochen, 
darauf die“ dermalige! ſchöne Kirche vom Grafen Inu kihus 
von Zirzen dorf, den wir bereits oben erwuͤhnten , zu 
bauen angefangen und im Jahre 1755 vollendelß doch deren 
ganze! Ausſchmückuag erlebten er nicht, da dann 8 Man: 
ches in in ſchönerem StHle; errrichtet worden wäre. si ©. 2.1. 
Eingepfarrt ſind hierher: die Dreihb fe, eine „Viertel, 
Haiping Suuſenbach, beide! einen halbe, L utter bachj 
anderthalb, Rofenthal eine halbe, Sch au bim drei 
Vierſtelſtunden mit einer Filialkirche ‚ Weyersdorf 
ia gloich er! Eut fernung p und Wie sh ö eine Wikekelcunde. N 
Den Gottes bianſt verſteht bloß ein Pfarrer... 
91 Der Pfarrhof, ein einſtoͤckiges Gebaͤnde, Jiegt dem 
Leichen hefe: gegenüber, jenſeits des Weges, der durch das 
Dorf geht; das ehemalige Schulhaus ebenfalls. Vom 
heurſchaft lichen Schtoſſe. ; an der Weſtſeitendes Or: 
tes, unweit der Kirche, boſteht gegenwartig nur noch der aͤl⸗ 
teſte und. ein ungefahr vor zwanzig: Jahren angebauter neuer 
Theil, Erſterer iſt faſt ganz Ruine umgeben von altem 
Mauerwerk, welches zu. dem ehemals bedeutenden Schloſſe 


77 
gehörte; daß mit zwei Thürmen, wovon einer pigtedig; zlem⸗ 


lich hoch und feſt y, der andere. aber nur ein kleinerer run- 
der Eckthurm und zwar an der Stelle war, we e iet das 
neue Schlofigebaͤude angefügt iſt. 

Dermalen beſteht derſelbe Theil aur aus einem Erdge⸗ 
kn und einem Stockwerke mit einem Nothdache verſehen, 
damit die Witterung nicht zu zerſtören walte, weil man das 
Mauerwerk noch beim Bau des neuen Schloſſes benugen 
wollte; noch bemerkt man am erſten Stockwerk, gegen die Kir⸗ 
che zu, einen Ausgang, wodurch man in früheren Zeiten piel⸗ 
leicht zu derſelben gelangte. Die großen, das ehemalige Schloß 
‚umgebenden: "Gärten, ſchloß eine zum Theil noch beſtehende 
Mauer, mit Schießſcharten verſehen, ein, neben welcher ſich 
ebenfalls jetzt in Trümmer verſunkene Einfahrtsbögen befan- 
den. Der. neue Anbau, wie erwähnt, vor ungefähr zwanzig 
Jahren errichtet, beſteht aus einem Erdgeſchoß, einem Stock⸗ 
werk und einem Halbgeſchoß darüber, doch iſt dasſelbe noch 
ganz unausgebaut, feine Mauern find noch unbeworfen und 
ebenfalls mit einem Nothdach verſehen. Unweit davon ſind 
der dermalen verpachtete herrſchaftliche Meierhof 
und die Wohnung des herrſchaftlichen Jägers. 
Wie wir bereits oben, bei Anführung jenes Gedaͤchtniß⸗ 
ſteines ſahen, war Carlſtetten ſchou von den Römern bes 
wohnt, und wahrſcheinlich ein von ihnen beſetzter feſter Punet, 
auch wurden hier zu verſchiedenen Zeiten roͤmiſche Münzen, 
vorzuͤglich aus der Zeit des Kaiſers Alexander Severus, 
fo wie auch Pfeilſpitzen ausgegraben, welche fig groͤßtentheils 
im Stifte Herzogenburg befinden, So fand vor einigen Jah⸗ 
ren ein hieſiger Bauer bei feinem Hauſe eine kuyferne Urne, 
welche leider von ihm, aus Unkenntniß, an einen herum zichen⸗ 
den Juden um weniges Geld verkauft ward. Uebrigens mag 
Carlſtetten in früheren Zeiten ein viel bebentenderer Ort 
als jetzt, und wahrscheinlich ein Marit geweſen fein, dena 
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noch ſieht man an dem weſtlichen Ende einen großen gemawer⸗ 
ten Schwibbogen, unter dem noch jetzt ein Weg durchgeht; 
fo wie auch noch an mehreren andern Stellen Bruchſtüͤcke ehe⸗ 
maliger Mauern vorhanden. find, die den Ort einſchloſſen. 

Urkundlich erſcheint Carlſtetten bereits im Stieftbriefe 
des Stiftes Göttweih vom Jahre 1083. Späterhin war hier 
der Sitz der Familie der Carlſtetter, von denen. in einer 
Gdttweiher⸗Urkunde vom Jahre 1188 Huge bon Carl⸗ 
ſtetten als Zeuge geleſen wird; eine Mathilde von 
Carlſtetten war Benediktinernonne in dieſem Kloſter un⸗ 
‚weit Göttweih; außer welchen noch Heinrich von Carl⸗ 
ſtetten im ſpaͤtern Lilienfelder Stiftbriefe von Markgraf 
Leopold VII. vom Jahre 1209 als Miniſteriale vorkömmt. 

Im XV. Jahrhunderte beſaßen Carlſtetten die 
Toppler von Toppl, auch Doppler, welche wahrſchein⸗ 
lich von der naͤchſt Carlſtetten gelegenen alten Veſte Do p⸗ 
pel, (Toppl) abſtammten, die meiſt durch dieſe Familie 
mit Carlſtetten verbunden war und erſt in neuerer Zeit 
von derſelben getrennt wurde, und zum Unterſchiede von andern 
Gliedern dieſer Familie ſich einige derſelben Doppler von 
Carlſtetten nannten. 

Nachdem im Jahre 1529 eine türkifche. Streifparthei 
den Ort bereits hart mitgenommen hatte, führten fpäterhin 
die durch die Reformation entſtandenen Unruhen auch hier 
mancherlei Störungen herbei; und es gab damals eine Zeit, 
wo hier ein lutheriſcher Prediger den neuen Pfarrhof bewohnte, 
und der katholiſche Pfarrer, in einem kleinen gewölbten Ge⸗ 
mache des alten Pfarrhofes, welches noch beſteht, waͤhrend 
der Pfarrhof jetzt zu einer Bauernwohnung dient, den wenigen 
hieſigen Katholiken die Meſſe las, bis gegen Ende des XVII. 
Jahrhunderts wieder die alte Lehre Platz griff. Dieſer alte 
Pfarrhof, gleich neben dem jetzigen gelegen, iſt zwar zum 
Theil verfallen und hat gegenwärtig das Anſehen eines kleinen 
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Bauernhanſes, jedoch Pnbet ſich en feinen Eimgauge noch ein 
großer gemauerter Schwibbegen, welcher die ehemalige Er; 
fahrt bildete; auch finden ſich im Gebände mehrere our Bogen 
thären, Fenſter, Gänge und andere Heberreſte den fee 
Mauerwerk, welches nebſt jenem Heinen Gemache, dus wie 
dben erwähnten, an ein ehemals fehe ſelcdes Gebinde a 
nern. Im Jahre 1661 warden Ort, Kirche n Saß cm 
Raub der Flammen, und kann hatte derſeſle ich erwas erben, 
als im Jahre 1683 die Türken den Ort gane vermüßeten 
und faſt alle Einwohner umbradhten, zu welqher Zen auch das 
Schloß und der alte Pfarrhef zu Grube gingen, weruuf 
ſpaͤter der jetzige neue gebaut warb. Wahrend tier grunen 
vollen Epoche flüchteten ſich, wie men erzählt, der = 
Theil der Orts bewohner · in den Keller des alten Pants 
ſich dort vor dem Wüthen des Feindes vertchert gen 
allein die Türken entdeckten den Schiri der . 
lichen alsbald, uud ermordeten Alle fs grouksuie. Der ver 
längerer Zeit im Ramme des Sehleſſes is greß er 12; 51 
gefundenen merſchlichen Gebeine gefürten ee and 
andern zu dieſer Schreckens zeit Umgefruumenes en; este 
ſank aber auch der Wehlſtand des Ortes aer. we 
zu noch die zweimaligen freujttihen Eimfille f, bes 
denen derſeſbe ebenfalls anßererdentlach viel Sur Oi Ibrigens 
der Ort die [dene Benennung Cerltettes uns ves 
Kaiſer Carl dem Greßes erhalten hat, ber, wie ine age 
geht, hier eine kurze Zeit eine Stãtte gewählt b . 

Fönnen wir zwar nicht verbürgen, aber a eren 
annehmen, weil dieſer gerwürdege Regent is bieber nge 
gend ganz beſtimmt ſich auſhien, bis er die gane Et 
der wilden Avaren unterjedgte. 


Die Herrſchaſt Carlſtetten. 
Zur Herrſcheft Ca riſtetten, as Quaas, aue. 
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außer dem Orte Carlſtet ten, noch die Dorfer: Dieters 
berg, Flinzbach, Heitzing, Pulten dorf. und Wies⸗ 
h ö f, welche weiter unten dargeſtellt erſcheinen. . 

Die ganze Herrſchaft enthält ſomit in 159 Familien, 
358 männliche, 419 weibliche Perſonen und 221 ſchulfaͤhige 
Kinder; an Viehſtand: 79 Pferde, 70 Olen, 254 Kühe, 
410 Schafe und 135 Schweine. 

Ihre Lage iſt durchgängig ziemlich hoch und von n mehre⸗ 
ren mit Waldung bedeckten Höhen und fruchtreichen Hügeln 
durchzogen, wobei die hieſigen Gründe . mehrentheils mittels 
mäßig, zum Theil auch etwas Eiefig, und die Wieſen mitun⸗ 
ter ziemlich feucht ſind. Die Einwohner treiben durchgängig 
die Dreifelderwirthſchaft, und bauen von den gewöhnlichen 
Körnerarten meiſt Korn und Hafer, weniger Weizen und 
Gerſte, nebſt Linsfutter; der Wein⸗ und Obſtbau iſt im All⸗ 
gemeinen gering, da fuͤr erſteren die hohe, den Winden. aus- 
geſetzte Lage nicht günftig iſt. Die Viehzucht iſt nicht unbe⸗ 
deutend und wird meiſtens mit Stallfütterung betrieben. 

N Die Jagdbarkeit, der Herrſchaft zuſtehend, iſt durchge⸗ 
hends Feldjagd, aber gut. Das Klima, wegen der nahen Ge⸗ 
birge und der hohen Lage der Gegend, iſt etwas rauh, doch 
ſehr geſund; das Waſſer nicht eben ſehr viel, aber vor⸗ 
trefflich. 
5 Außer dem, daß man faſt von jedem Puncte dieſer 
Herrſchaft ſich einer ſchoͤnen Ausſicht zu erfreuen hat, welche 
vorzüglich gegen Weſten und Norden liebliche Bilder bietet, 
trägt vorzüglich der öſtlich von Carlſtetten ſich erhebende 
Wartberg zur Annehmlichkeit der Gegend bei, welcher, zum 
Theil mit Weingaͤrten, Feldern und Waldung bedeckt, als 
eine der bedeutendſten Höhen der Gegend, eine herrliche Um⸗ 
ſicht darbietet, denn man erblickt von hier gegen Nordoſt das 
ferne Marchfeld, die Gebirge des. Wienerwaldes, unter ihnen 
den Richerberg „weiter vor das Tullnerfeld mit den Thürmen 
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gen von Carl ſtet ten mehrere edle Steinarten, als: Sar⸗ 
donix, Achat und Granaten, ſo wie auch Spuren von Zinn, 
ſogenannte Zinngrabbe. 


Die Verwaltung der Herrſchaft Ca elſtetten geſchieht, 
wie ſchon bei der Herrſchaft Waſſerburg erwahnt worden, don 
dieſer aus. 

Als Beſitzer der Herrſchaft Carlſtetten werden, nach⸗ 
dem die Familie der von Carlſtetteèn ausgeſtorben und 
Ort und Herrſchaft landesfuͤrſtlich geworden waren, nach⸗ 
folgende angeführt: im Jahre 1455 Otto von Toppel, 
welcher dieſelbe von Herzog Ladislaus als Lehen erhielt; 
im Jahre 1467 Siegmund von Toppel, als Lehen von 
Kaiſer Friedrich IV.; im Jahre 1500 Chriſtoph von 
Toppel; im Jahre 1515 Chriſtoph von Zinzendorf 
durch Kauf von Vorigem; im Jahre 1535 deſſen Sohn Ste 
pban; im Jahre 1542 deſſen Sohn Hans Adam; im Jahre 
1581 Hans Chriſtoph von Zinzen dorf; im Jahre 
1611 Hans Joachim von Zinzendorf; im Jahre 1642 
Hans Wilhelm und Ferdinand von Zinzendorf, 
durch Erbſchaft von Vorigem; im Jahre 1643 Hans Cy⸗ 
riak von Abensperg und Traun durch Kauf von Vori⸗ 
gem; im Jahre 1650 Freiherr Hans Seyfried von 
Laßberg durch Kauf von Vorigem; im Jahre 1699 deſſen 
Sohn Georg Ehrenreich; im Jahre 1723 deſſen Sohn 
Graf Georg Friedrich; im Jahre 1728 Graf Ludwig 
von Zinzendorf durch Abtretung von Vorigem; im Jahre 
1742 Graf Friedrich Chriſtian durch Erbſchaft von 
Vorigem; im Jahre 1757 deſſen Sohn Graf Ludwig Fried⸗ 
rich Julius von Sinzendorf; im Jahre 1804 Graf 
Carl von Zinzendorf durch Erbſchaft von Vorigem; im 
Jahre 1821 Graf Heinrich Augu'ſt von Baudiſſin⸗ 
Zinzendorf durch Erbſchaft von Vorigem, und nach deſ⸗ 


fen im Jahre 1834 erfolgten Tode deſſen dermalen noch un- 
mündiger Sohn. 

Nun folgen die zur Herrſchaft Carlſtetten, als Orts⸗ 
obrigkeit, gehörenden Dörfer, welche bereits oben angeführt 
wurden. 


Dieters berg. 
Ein Dorf mit 12 Haͤuſern, von dem St. Pölten 2 
Stunden entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach Reidling, 
eine Viertelſtunde davon. Landgericht iſt Goldegg; behauſte 
Unterthanen haben hierſelbſt die Dominien Carlſtetten, 
Walpersdorf, Goldegg und Pottenbrunn; Ortsobrigkeit iſt 
Carlſtetten, Conſkriptionsherrſchaft Waſſerburg. Der Werb⸗ 
kreis gehört dem Linien ⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 14 Familien, 32 maͤnnliche, 26 weibliche 
Perſonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder, welche einen Viehſtand 
von 28 Ochſen, 22 Kühen, 51 Schafen und 18 Schwei⸗ 
nen halten. 

Sie leben bloß vom Ackerbau, wobei ſie aber meiſt 
Korn und Hafer, wenig Obſt, noch weniger Wein erzeugen. 
Die Gründe find von mittelmäßigem Ertrage. Das Dorf 
Dieters berg liegt auf einer ziemlichen Anhöhe, von Fel⸗ 
dern bedeckt, in einer angenehmen Gegend, umgeben von 
Neidling, Ennigelberg und Kriechenberg, ſaͤmmt⸗ 
lich in der Entfernung von einer Viertelſtunde. 


Flinzbach. | 
Ein Dorf mit 24 Käufern, von St. Pölten, als der 
nächſten Poſtſtation, ein und eine halbe Stunde entfernt. 
Zur Kirche gehört dasſelbe nach Carlſtetten, eine halbe, 
zur Schule nach Neidling, eine Viertelſtunde weit. Landge⸗ 
richt iſt Walpersdorf; behauſte Unterthauen haben hierſelbſt 
a N 6 * | 
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die Herrſchaften Carlſtetten, Walpersdorf, Ulmerfeld und 
das Stift Melk. Ortsobrigkeit iſt Carlſtetten, Conſkriptions⸗ 
herrſchaft Waſſerburg. 

Der Werbkreis gehört dem Linien ⸗Jufanterie⸗Regi⸗ 
mente Nr. 49. N 

Hier leben in 32 Familien, 63 maͤnnliche, 75 weibliche 
Perſonen und 21 ſchulfaͤhige Kinder; ſie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 17 Pferden, 2 Ochſen, 21 Kühen, 96 Schafen 
und 30 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind mehrentheils gut beſtiftete 
Landbauern, unter denen ſich die nöthigften Handwerker bes 
finden; fie bauen meiſt Korn und Hafer, wenig Weizen, 
Obſt und Wein. Ihre Gründe ſind mittelmäßig, auch die 
Viehzucht iſt ganz unbedeutend. 

Das Dorf Flinzbach, welches von dem kleinen dat⸗ 
ſelbe durchfließenden Bache den Namen haben mag, liegt zu⸗ 
ſammenhaͤngend, die Haufer mit Stroh gedeckt, in einer von 
mäßigen Hügeln gebildeten Vertiefung, ubrigens aber ganz 
flach in einer ſehr angenehmen Gegend, zwiſchen Pulten⸗ 
dorf und Meidling, von jedem dieſer Orte eine Viertel- 
ſtunde entfernt. 


Heitzing. 

Ein Dorf mit 9 Häufern, wovon St. Pölten, in der 
Entfernung von 2 Stunden, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Carlſtet⸗ 
‚ten, eine halbe Stunde entfernt. Landgericht iſt Walpers: 
dorf; behauſte Unterthanen haben die Dominien Carlſtetten 
und Kreisbach; Orts- und Conſkriptionsherrſchaft iſt Carl⸗ 
ſtetten. Der Werbkreis gehört dem Linien» Infanterie -Ne« 


gimente Nr. 49. | 
Hier leben in 9 Familien, 19 männliche, 28 weibliche 


Perſonen und 13 fpetiähege Arber: e beten saure Sn 
von 5 Pferden, 12 Ochien, 18 Kihen r 15 S 

Die hieñgen Einwehner, ag in deütuene Lan- 
bauern, erzeugen die gewijuiuden Kernen zier wenig 
Obſt. — 

Das Dorf Heiging, 1. , Fire 
mit Stroh gedeckt nd, liegt am Arte eres zu Iren 
bedeckten Hügels, usrigens aber lech weihen Iatlürıee 
und Weyersderf, ven ertteten eine end-, vom mee 
eine halbe Stunde enters. 

Ven einem eherals ter beierdenen S rr, res 
der Sitz einer Familit dieces Damen euere rz. A ker 
ne Erur mehr rerbenben. Heins: 1 ExrIr Fer von 
Hetzing erſcheinen ſchzn ser den J. 12 1 ener Hu-: 
des Markgrafen Erxã 3, gedres ix den Treten ir 
citerreihiihen Geſchlechrer. Ben hei Sum i i. 
iſt ganz unbekannt. 


Pultendorf. 

Ein Derf mit 11 Hiaters, rr Ez. Ii, gm 
Stunden weit, die nãchte Fıtüscıra ik. 

Zur Kirche rad Schrle gest rie sch F e 
eine Viertelſtunde eatrernt. Crx Seri td Bayerisch: Ve 
hanſte Unterthanen beũgen her Ter. teuer, Remmi 
ſter, Viehofen mar Gedegg; Oris 1 LCer musasherr⸗ 
ſchaft iſt Cariſtetten. Der Werbirers gehõtt zum Linien 
Infanterie Regimense Nr. 49. 

Hier leben in 15 Familien, mine, 43 eiue 
ꝙerſonen und 12 ſchalfãhige Kier; ber Vech land enchlut 
18 Pferde, 41 Kühe, 67 Schafe un 16 Ec ciae. 

Die Einwohner find mitteim ig beilenetæe Lass ,. 
welche die vier gewẽ hnlichen Aẽrnerg zitusgen, Co un 
etwas Wein dan, fe wie auch nicht under teme ti 
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rung treiben, wobei ihre Gründe mehrentheild von gutem 
Ertrage ſind. a 

Der Ort Pultendorf, meiſt zuſammenhaͤngend ge⸗ 
baut, die Haͤuſer mit Stroh gedeckt und von Obſtgaͤrten 
umgeben, liegt flach zwiſchen Flinsbach und Neidling, von 
jedem eine Viertelſtunde weit, und wird von einem kleinen 
namenloſen Bache dutchfloſſen, der hier eine Mühle treibt, 
welche ein Privateigenthum ift, 


Wieshöf. 

Zwei einzelne Gehöfte, die zwei Stunden von St. Pöl⸗ 
ten entfernt ſind. 

Zur Kirche und Schule gehören ſie nach Carlſtetten, 
eine Viertelſtunde weit. Landgericht iſt Goldegg, Grund ⸗ 
Orts- und Conſkriptionsherrſchaft Cärlftetten. Den Werb⸗ 
kreis beſitzt das 49. Linien⸗Infanterie⸗ Regiment. | 

Hier leben in 2 Fanilien, 7 männliche, 14 weibliche 
Perſonen und 4 fchulfahige Kinder; der Viehſtand zähle 6 
Pferde, 12 Kühe, 30 Schafe und 6 Schweine. 

Dieſe von zwei. Bauernfamilien bewohnten Gehöfte, 
welche gut beſtiftet ſind, liegen nördlich von Carlſtetten, auf 
einer kleinen mit Feldern bedeckten Anhöhe, in ſehr ange— 
nehmer Gegend, zum Theil mit Schindeln, zum Theil mit 
Stroh gedeckt und von Obſtgaͤrten umgeben. 


Die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten. 


Dieſe Herrſchaft beſteht aus allen jenen Gütern, Theis 
len und Dorfſchaften, welche bei dem am 16. Juli 1784 auf: 
gehobenen Chorherrenſtifte St. Pölten vorgefunden 
wurden, die wir auch ſchon am Schluſſe der Darſtellung 
dieſes Stiftes und der Pröpſte namentlich aufgezaͤhlt haben, 
und aus den ſeit dieſer Zeit durch erfolgte Veraͤnderung hin⸗ 
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zugekommenen Oertern, die nun von dieſer k. k. Staats⸗ 
herrſchaft im Namen des n. 3. Religionsfondes verwaltet 
werden, und wovon der Amtsſitg in der l. f. Stadt St. 
Pölten if, welche Verwaltung auch jene der Herrſchaften 
Ochſenburg und Kaſten verbindet, die zwar für ſich ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig beſtehen, in unſerm Werke auch ſeparat dargeſtellt er⸗ 
ſcheinen, jedoch mit der ſchon erwaͤhnten k. k. Staatsherr⸗ 
ſchaft St. Pölten verbunden find. 

Alle dieſe Beſtandtheile, meiſt ein Eigenthum des be⸗ 
ſagten vormaligen Stiftes, mehrere davon durch viele Jahr⸗ 
hunderte hindurch, worüber die Herrſchaft die Ortsherr⸗ 
lichkeit befigt, find folgende: Das herrſchaftliche Amts: 
gebäude und Zubehörungen in und außer St. Pöl. 
ten, dann die Ortſchaften: Adeldorf, Ahrnberg (ein 
Amt), Atzling, Au (Ober- und Mitter), Blindorf, 
Diemannsberg, Dörfel, Dorfern, Eck, Eggsdorf, 
Etzersdorf, Feilendorf (ein Amt), Fugging (ein 
Amt), Haarland, Harthof, Hart (vormals ein eige⸗ 
nes ſelbſtſtaͤndiges Gut), Hintergrub, Hinterholz, 
Hürm (vormals ein eigenes Gut), Hummelberg, Ka: 
pellen (ein Amt), Katzenberg, Killing (Ober-, Mit⸗ 
ter⸗ und Unter⸗), Küning (ein Amt), Landhquſen, Li⸗ 
lienhof, Merking (Mitter), Mieſting (Ober⸗), Neun: 
dorf, Oed, Pummersdorf, Ragelsdorf (ein Amt), 
Ramersdorf, Reichenhaag, Saudorf, Schau: 
ching (ein Amt), Schildberg, Schnabling, Stei- 
uingsdorf (ein Amt), Steinfeld, Tiefenbach, Wa: 
gram (Ober-), [ein Amt], Wagram (Unter-), Weizen: 
dorf (ein Amt), Weiding (ein Amt), Weifching (ein 
Amt); Weiſſenkirchen, Winckling, Wigendorf und 
Wötzling (ein Amt). N | 

Dieſe 53 Ortſchaften enthalten 285 Häuſer, 871 Fa⸗ 
milien, 838 männliche, 917 weibliche Perſonen, 268 Schul⸗ 
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außer dem orte Carlſtette u, noch die Dorfer: Diet ert 
berg, Flinzbach, Heitzing, Pulten dorf. und. Wies. 
hof, welche weiter unten dargeſtellt erſcheinen. i 

Die ganze Herrſchaft enthält ſomit in 189 Familien, 
388. männliche, 419 weibliche Perfonen und 221 ſchulfaͤhige 
Kinder; an Viehſtand: 79 Pferde, 70 Olen, 2⁵⁴ Kühe, 
410 Schafe und 135 Schweine. 

Ihre Lage iſt burchgaͤngig ziemlich hoch and von n mehre 
ren mit Waldung bedeckten Höhen und fruchtreichen Hügeln 
durchzogen, wobei die hiefigen Gründe mehrentheils mittel⸗ 
mäßig, zum Theil auch etwas kieſig, und die Wieſen mitun⸗ 
ter ziemlich feucht find. Die Einwohner treiben durchgängig 
die Dreifelderwirthſchaft, und bauen von den gewöhnlichen 
Körnerarten meiſt Korn und Hafer, weniger Weizen und 
Gerſte, nebſt Linsfutter; der Wein- und Obſtbau iſt im: All⸗ 
gemeinen gering, da fur erſteren die hohe, den Winden aus⸗ 
geſetzte Lage nicht guͤnſtig iſt. Die Viehzucht iſt nicht unbe⸗ 
deutend und wird meiſtens mit Stallfuͤtterung betrieben. 

Die Jagdbarkeit, der Herrſchaft zuſtehend, iſt durchge⸗ 
hends Feldiagb, aber gut. Das Klima, wegen der nahen Ge⸗ 
birge und der hohen Lage der Gegend, iſt etwas rauh, doch 
ſehr geſund; das Waſſer nicht eben ſehr viel, aber vor⸗ 
trefflich. 

. Außer dem, daß man faſt von jedem Puncte dieſer 
Herrſchaft ſich einer ſchönen Ausſicht zu erfreuen hat, welche 
vorzüglich gegen Weſten und Norden liebliche Bilder bietet, 
traͤgt vorzüglich der öſtlich von Carlſtetten ſich erhebende 
Wartberg zur Annehmlichkeit der Gegend bei, welcher, zum 
Theil mit Weingaͤrten, Feldern und Waldung bedeckt, als 
eine der bedeutendſten Höhen der Gegend, eine herrliche Um⸗ 
ſicht darbietet, deun man erblickt von hier gegen Nordoſt das 
ferne Marchfeld, die Gebirge des Wienerwaldes, unter ihnen 
den Riederberg, weiter vor das Tullnerfeld mit den Thuͤrmen 
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von Tulln, gegen Süden die Gebirge um den Schneeberg, 
‚überragt von feinem weithin ſchimmernden ſchneeigen Gipfel, 
dann den ſchönen Gebirgsgürtel, der ſich an jene anſchließend, 
bis Oberöfterreich fortzieht, mit den näheren Lilienfelder⸗Al⸗ 
pen, dem ſpitzen Oetſcher und andern Gebirgen der mannig⸗ 
fachſten Formen, bis in neblichter Ferne ſogar der Traunſtein 
in Oberöſterreich emportaucht! — Gegen Norden iſt der Blick 
zwar etwas beſchränkt, wegen der gegen Göttweih ſich hinzie⸗ 
henden Waldhöhen, doch vorzüglich iſt gegen das nahe Wöͤlb⸗ 
ling und deſſen Umgebungen die Ausſicht überraſchend an⸗ 
genehm. 

Seitwärts des, von Carlſtetten nach dem eine klei⸗ 
ne halbe Stunde ſüͤdöſtlich gelegenen Dorfe Mamau und von 
da nach St. Pölten führenden Weges, finden ſich zum Theil, 
am Abhange einer mittelmäßigen mit Wald bedeckten Höhe, 
die geringen Ueberreſte der ehemals geweſen ſeyn ſollenden 
Veſte Auleite nc, welche nur noch in einer gemauerten Ver: 
tiefung, die der untere Theil eines Thurmes geweſen ſeyn 


mag, und einigem andern, bloß als Grundveſten erſcheinen⸗ 


den Mauerwerk beſtehen, und wo ſich deutliche Ueberreſte 
eines ehemaligen Grabens und Walles herumziehen. Uebri⸗ 
gens ſind alle Spuren dieſer alten Burg verſchwunden, welche, 
längſt ihres Mauerwerks beraubt, auch in ihren Trümmern 
bald unkenntlich ſeyn wird, indem die Nadelwaldung ſie ſchon 
ganz umgibt und dem Auge des Wanderers verbirgt. Ueber 
dieſe Burg haben wir gar keine Nachrichten aufgefunden, 
und wir müſſen an der Benennung ſtarken Zweifel tragen, 
denn eine Veſte ward in alten Zeiten nicht fo benannt, bes 
ſonders da Auleiten nichts anders als ein Auweg be- 
deutet, der für eine Burg gewiß nicht paſſet. Am Fuße der 
Höhe, wo ſie gelegen, zeigen ſich Spuren ehemaliger Teiche 
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und dazu gehörender Dämme, jetzt ſchon laͤngſt zu ſchönen 


Wieſen umgeſtaltet. Uebrigens finden ſich in den Umgebun⸗ 
| 6 
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gen von Carl ſtetten mehrere edle Steinarten, als: Sar⸗ 
donix, Achat und Granaten, ſo wie auch Spuren von Zinn, 
ſogenannte Zinngrabbe. 


Die Verwaltung der Herrſchaft Ca riſtetten geſchieht, 
wie ſchon bei der Herrſchaft Waſſerburg erwaͤhnt worden, von 
dieſer aus. 

Als Beſitzer der Herrſchaft Carlſtetten werden, nach⸗ 
dem die Familie der von Carlſtetten ausgeſtorben und 
Ort und Herrſchaft landesfürſtlich geworden waren, nach⸗ 
folgende angeführt: im Jahre 1455 Otto von Toppel, 
welcher dieſelbe von Herzog Ladislaus als Lehen erhielt; 
im Jahre 1467 Siegmund von Toppel, als Lehen von 
Kaiſer Friedrich IV.; im Jahre 1500 Chriſtoph von 
Toppel; im Jahre 1515 Chriſtoph von Zinzendorf 
durch Kauf von Vorigem; im Jahre 1535 deſſen Sohn Ste 
phän; im Jahre 1542 deſſen Sohn Hans Adam; im Jahre 
1581 Hans Chriſtoph von Zin zen dorf; im Jahre 
1611 Hans Joachim von Zinzendorf; im Jahre 1642 
Hans Wilhelm und Ferdinand von Zinzendorf, 

durch Erbſchaft von Vorigem; im Jahre 1643 Hans Cy⸗ 
riak von Abens perg und Traun durch Kauf von Vori⸗ 
gem; im Jahre 1650 Freiherr Hans Seyfried von 
Laßberg durch Kauf von Vorigem; im Jahre 1699 deſſen 
Sohn Georg Ehrenreich; im Jahre 1723 deſſen Sohn 
Graf Georg Friedrich; im Jahre 1728 Graf Ludwig 
von Zinzendorf durch Abtretung von Vorigem; im Jahre 
1742 Graf Friedrich Chriſtian durch Erbfchaft von 
Vorigem; im Jahre 1 757 deſſen Sohn Graf Ludwig Fried⸗ 
rich Julius von Sinzendorf; im Jahre 1804 Graf 
Carl von Zinzendorf durch Erbſchaft von Vorigem; im 
Jahre 1821 Graf Heinrich Auguft von Baudiſſin⸗ 
Zinzendorf durch Erbſchaft von Vorigem, und nach def: 


fen im Jahre 1834 erfolgten Tode deſſen dermalen noch an⸗ 
mündiger Sohn. 

Nun folgen die zur Herrſchaft Carlſtette n, als Orts⸗ 
obrigkeit, gehörenden Dorfer, welche bereits oben angeführt 
wurden. 


Dieters berg. 
Ein Dorf mit 12 Häufern, don dem St. Pölten 2 
Stunden entfernt, die nächſte Poſtſtation if. 

Zur Kirche und Schrle gehört der Ort nach Neidling, 
eine Viertelſtunde davon. Landgericht iſt Goldegg; behanſte 
Unterthauen haben hierſelbſt die Dominien Carlſtetten, 
Walpers dorf, Goldegg und Pottenbrunn; Ortsobrigkeit iſt 
Carlſtetten, Conſkriptiousherrſchaft Waſſerburg. Der Werb⸗ 
kreis gehört dem Linien ⸗Infanterie⸗Negimente Nr. 49. 

Hier leben in 14 Familien, 32 maͤnuliche, 26 weibliche 
Perſonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder, welche einen Viehſtand 
von 28 Ochſen, 22 Kühen, 51 Schafen und 18 Schwei⸗ 
nen halten. | 

Sie leben bloß vom Ackerbau, wobei fie aber meiſt 
Korn und Hafer, wenig Obſt, noch weniger Wein erzeugen. 
Die Gründe find von mittelmäßigem Ertrage. Das Dorf 
Dietersberg liegt auf einer ziemlichen Anhöhe, von Fel⸗ 
dern bedeckt, in einer angenehmen Gegend, umgeben von 
Neidling, Eunigelberg und Kriechenberg, ſämmt⸗ 
lich in der Entfernung von einer Viertelſtunde. 


Flinzbach. 
Ein Dorf mit 24 Häufern, von St. Pölten, als der 
naͤchſten Poſtſtation, ein und eine halbe Stunde entfernt. 
Zur Kirche gehört dasſelbe nach Carlſtetten, eine halbe, 
zur Schule nach Neidling, eine Viertelſtunde weit. Landge⸗ 
richt iſt Walpersderf; behauſte Unterthanen haben hierſelbſt 
6 * 
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die Herrſchaften Carlſtetten, Walpersdorf, Ulmerfeld und 
das Stift Melk. Ortsobrigkeit iſt Carlſtetten, Conſkriptions - 
herrſchaft Waſſerburg. 

Der Werbkreis gehört dem Linien⸗Jufanterie⸗Regi⸗ 
mente Nr. 49. . 

Hier leben in 32 Familien, 63 männliche, 75 weibliche 
Perſonen und 21 ſchulfähige Kinder; fie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 17 Pferden, 2 Ochſen, 21 Kühen, 96 Schafen 
und 30 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner. find mehtentpeits gut beſtiftete 
Landbauern, unter denen fich. die nöthigſten Handwerker bes 
finden; fie bauen meiſt Korn und Hafer, wenig Weizen, 
Obſt und Wein. Ihre Gründe ſind mittelmäßig, auch die 
Viehzucht iſt ganz unbedeutend. 

Das Dorf Flinzbach, welches von dem kleinen das⸗ 
ſelbe durchfließenden Bache den Namen haben mag, liegt zu⸗ 
ſammenhaͤngend, die Häuſer mit Stroh gedeckt, in einer von 
mäßigen Hügeln gebildeten Vertiefung, ubrigens aber ganz 
floh in einer ſehr angenehmen Gegend, zwiſchen Pulten⸗ 
dorf und Neidling, von jedem dieſer Orte eine Viertel- 
ſtunde entfernt. 


«„ „ing. 


wovon St. Pölten, in der 
ie nächſte Poſtſtation ift. 

gehört dasſelbe nach Carlſtet⸗ 
nt. Landgericht iſt Walpers⸗ 
en die Dominien Carlſtetten 
aſkriptionsherrſchaft ift Carl⸗ 
dem Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 


19 männliche, 28 weibliche 
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Perſonen und 13 ſchulfähige Kinder; fie halten einen · Vieh ſtand 
von 5 Pferden, 12 Ochſen, 18 Kühen und 15 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner, als mittelmäßig beſtiftete Land⸗ 
bauern, erzeugen die gewöhnlichen Kötuerarten, aber wenig 
Obſt. — 

Das Dorf Heitzing, zusammengebaut deſſen Haͤuſer 
mit Stroh gedeckt ſind, liegt am Fuße eines mit Feldern: 
bedeckten Hügels, übrigens aber flach zwifchen. Earlſtetten: 
und Weyersdorf, von erſterem eine Viertels, vom anderen 
eine halbe Stunde entfernt! 

Von einem ehemals hier beſtandenen Schloſſe, welches 
der Sitz einer Familie bieſes Namens geweſen war, iſt kei⸗ 
ne Spur mehr vorhanden. Heimo und Gundaäcker von 
Hietzing erſcheinen ſchon vor dem J. 1085 in einer Urkunde 
des Markgrafen Ernſt' 8, und gehören zu den. älteften der 
öſterreichiſchen Gelchlechter. Wann dieſer Stamm ausblüßke, 
ift ganz unbekannt. ö 


Pultendorf 


Ein Derf mit 11 Haͤuſern, wovon St. Pölten zwei 
Stunden weit, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Neidling, 
eine Viertelſtunde entfernt. Landgericht iſt Walpersdorf; be⸗ 
hauſte Unterthanen beſitzen hier: Carlſtetten, Kremsmün⸗ 
ſter, Viehofen und Goldegg; Orts- und Conſkriptionsherr⸗ 
ſchaft iſt Carlſtetten. Der Werbkreis gehört zum Linien⸗ 
Infanterie⸗Regimente Nr. 49. N ö 

Hier leben in 15 Familien, 38 männliche, 43 weibliche 
Perſonen und 12 fchulfähige Kinder; der Viehſtand enthält 
18 Pferde, 41 Kühe, 67 Schafe und 16 Schweine. 

Die Einwohner ſind mittelmäßig beſtiftete Landbauern, 
welche die vier gewöhnlichen Körnergattungen, Obſt⸗ und 
etwas Weinbau, ſo wie auch nicht unbedeutende Stallfütte⸗ 
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rung treiben, wobei ihre Gründe mehrentheils von gutem 
Ertrage ſind. N a 

Der Ort Pultendorf, meiſt zuſammenhaͤngend ge⸗ 
baut, die Haͤuſer mit Stroh gedeckt und von Obſtgaͤrten 
umgeben, liegt flach zwiſchen Flinsbach und Neidling, von 
jedem eine Viertelſtunde weit, und wird von einem kleinen 
namenloſen Bache dutchfloſſen, der hier eine Mühle treibt, 
welche ein Privateigenthum iſt. 


Wieshöf. 

Zwei einzelne Gehöfte, die zwei Stunden von St. Pöl⸗ 
ten entfernt ſind. 

Zur Kirche und Schule gehören ſie nach Carlſtetten, 
eine Viertelſtunde weit. Landgericht iſt Goldegg, Grund ⸗ 
Orts und Conſkriptionsherrſchaft Caͤrlſtetten. Den Werb⸗ 
kreis beſitzt das 49. Linien - Infanterie » Regiment. | 

Hier leben in 2 Fanlien, 7 männliche, 14 weibliche 
Perſonen und 4 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zaͤhlt 6 
Pferde, 12 Kühe, 30 Schafe und 6 Schweine. . 

Dieſe von zwei, Bauernfamilien bewohnten Gehöfte, 
welche gut beſtiftet ſind, liegen nördlich von Carlſtetten, auf 
einer kleinen mit Feldern bedeckten Anhöhe, in ſehr ange⸗ 
nehmer Gegend, zum Theil mit Schindeln, zum Theil mit 
Stroh gedeckt und von Obſtgaͤrten umgeben. 


Die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten. 


Dieſe Herrſchaft beſteht aus allen jenen Gütern, Thei⸗ 
len und Dorfſchaften, welche bei dem am 16. Juli 1784 auf⸗ 
gehobenen Chorherrenſtifte St. Pölten vorgefunden 
wurden, die wir auch ſchon am Schluſſe der Darſtellung 
dieſes Stiftes und der Pröpſte namentlich aufgezählt haben, 
und aus den ſeit dieſer Zeit durch erfolgte Veraͤnderung hin⸗ 
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zugekommenen Oertern, die nun von dieſer k. k. Staats⸗ 
herrſchaft im Namen des n. 5. Religionsfondes verwaltet 
werden, und wovon der Amtsſitz in der l. f. Stadt St. 
Pölten if, welche Verwaltung auch jene der Herrſchaften 
Ochſenburg und Kaſten verbindet, die zwar für ſich ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig beſtehen, in unſerm Werke auch ſeparat dargeſtellt er⸗ 
ſcheinen, jedoch mit der ſchon erwaͤhnten k. k. Staatsherr⸗ 
ſchaft St. Pölten verbunden find. 

Alle dieſe Beſtandtheile, meiſt ein Eigenthum des be⸗ 
ſagten vormaligen Stiftes, mehrere davon durch viele Jahr: 
hunderte hindurch, worüber die Herrſchaft die Ortsherr⸗ 
lichkeit beſitzt, find folgende: Das herrſchaftliche Amts 
gebäude und Zubehörungen in und außer St. Pöl— 
ten, dann die Ortſchaften: Adeldorf, Ahrnberg (ein 
Amt), Agling, Au (Ober und Mitter ), Blindorf, 
Diemannsberg, Dörfel, Dorfern, Eck, Eggsdorſ, 
Etzersdorf, Feilendorf (ein Amt), Fugging cein 
Amt), Haarland, Harthof, Hart (vormals ein eige⸗ 
nes ſelbſtſtaͤndiges Gut), Hintergrub, Hinterholz, 
Härm (vormals ein eigenes Gut), Hummelberg, Ka⸗ 
pellen (ein Amt), Katzenberg, Killing (Ober⸗, Mit⸗ 
ter⸗ und Unter⸗), Küning (ein Amt), Landhauſen, Li: 
lienhof, Merking (Mitter), Miefting (Ober⸗), Neun: 
dorf, Oed, Pummersdorf, Ragelsdorf (ein Amt), 
Ramersdorf, Reichenhaag, Saudorf, Sech a u⸗ 
ching (ein Amt), Schildberg, Schnabling, Stei⸗ 
ningsdorf (ein Amt), Steinfeld, Tiefenbach, Wa⸗ 
gram (Ober-), [ein Amt], Wagram (Unter), Weizen: 
dorf (ein Amt), Weiding (ein Amt), Weifhing (ein 
Amt); Weiſſenkirchen, Winckling, Witzendorf und 
Wötzling (ein Amt). N | 

Dieſe 53 Ortſchaften enthalten 285 Häuſer, 371 Fa⸗ 
milien, 838 männliche, 917 weibliche Perſonen, 268 Schul: 
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kinder, 366 Pferde, 119 Zugochſen, 688 Kühe, 199 Scha 
fe und 794 Schweine. 

Die der Herrſchaft ſelbſt eigenthuͤmlichen und uns an⸗ 
gegebenen Gründe beſtehen in 753 Joch 740 Quadratklft. 
Waldungen, 118 Joch 761 Quadratklft. Wieſen, 83 Joch 


682 Quadratklft. Ackerland, 33 Joch 1345 Quadratklft. 


Hutweiden und 24 Joch 1598 Quadratkift. Auen. 

Außer den vorgenannten Ortſchaften und mehreren 
Höfen, Meiereien und Mühlen, die zu den erwähnten Aem⸗ 
tern gehören, beſitzt die Herrſchaft auch in fremden Juris⸗ 
diktionen mit: Grundherrlichkejt behauſte Unterthanen, und 
zwar: zu Völlerndorf, Pummersdorf, Mätzleins⸗ 
dorf, Ganzendorf, Eggendorf, St. Georgen, 
Hankelberg, Hart, Windpaſſing, Böhmern, 


Wielandsberg, Engelsdorf, Wantendorf, Nieder⸗ 


Edlitz, Mitter⸗Radel, Linsberg, Affing, Weiden 
Ober⸗ und Unter⸗Mamau, Dieſtelburg, Weinzierl, 
Gerasdorf, Pingersdorf, Windpaſſing, Körning, 
Radelberg, Groß⸗ und Klein-Nuſt, Ober- und Unter⸗ 
Merking, Heinrichſteten, Mauternbach, Egelſee, 
Trasdorf, Afperhofen, Königſtetten, Fraue n⸗ 
dorf, Ranzelsdorf, Rapotendorf, Pening, Perſch⸗ 
ling, Grunddorf, Murftetten, Röhrenbach, Blos— 
dorf, Doppel, Mechters, Reichgraben, Sieben: 
hirten, Blindorf, Unter» Ratzersdorf, Unter Zwi⸗ 
ſchenbrunn, Mutzlesdorf, Wolfsbach, Rapoten⸗ 
bach, Böheimkirchen, Paltern, Reuth, diefenba c 
und, Witefen. 

Die Herrſchaft grenzt an die Dominien Mitterau, 
Viehofen, Herzogenburg, Pottenbrunn, Jeutendorf, Lilien⸗ 
feld, Grünbühl ꝛc. ꝛc., und enthält im herrſchaftlichen Ge— 
bäude zu St. Pölten: die herrſchaftliche Kanzlei, Wehnuns 
gen der Beamten, die Körnerſchuttböden, die große Scheu: 
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ne, eine herrſchaftliche Mahlmühle, Bäckerei, eine mit Horn 
vieh beſeßzte Meierei und zwei Gärten. 

Der dießherrſchaftliche Bezirk wikd von der Reichspoſt⸗ 
ſtraße von Oſten nach Weſten, von der Kremſer⸗ und Lilien⸗ 
felderſtraße von Norden nach Süden durchſchnitten, und in 
derſelben letztern Richtung, von Süden nach. Norden, von 
dem Traiſenfluſſe durchſtrömt, wodurch die Communikation 
mit den übrigen Verbindungswegen hergeſtellt iſt, und 
durch die der Abfdg für die Etzeugniſſe des hieſigen Land⸗ 
mannes ſehr befördert wirdy dei in den benachbarten Städten 
und Märkten St. Pölten, Wilhelmsburg, Herzogenburg, 
Traismauer, Mautern und Neulengbach Statt findet. 

Sie beſitzt Grund⸗, Ortz⸗ und conſkriptionsherrliche 
Rechte, aber kein Landgericht. Die Lage der Herrſchaft iſt 
größtentheils flach, nur hier und da ein wenig hügelig. 

Die Ortſchaften haben meiſt angenehme Gegenden, mit ges 
ſundem Klima und vortrefflichem Waſſer. Ein Theil des Trai⸗ 
ſenfluſſes mit der Fiſcherei und die Jagdbarkeit im ganzen Bes 
zirke im offenen Felde Niederwild und in den Wäldern und 
Auen Rebe ꝛc. ꝛc. enthaltend, find Negafien der Herr⸗ 
ſchaft. * = 

Die hieſigen Feldgründe im Allgemeinen koͤnnen, in Ber 
zug auf Ertragsfähigkeit, zu den mittelmäßigen gezählt wer: 
den, bei welchen die Dreyfelderwirthſchaft beſteht. Es wer⸗ 
den vorzüglich Rocken und Wickenfutter, Hafer, Gerſte, 
Hanf, Erdäpfel, Kraut und Rüben, dann viel ſteyeriſcher 
Klee gebaut, da bei jedem Orte Wieſen von guter Beſchaf⸗ 
fenheit vorhanden find, die auch gutes Hen liefern. Jedoch 
werden bei Spratzern und St. Georgen am Steinfelde auch 
öde Strecken Landes getroffen. — Die Viehzucht in den ge⸗ 
birgigen Gegenden iſt gut, mit bedeutendem Handel, bei der 
meiſt ſchon die Stallfütterung, gleichwie bei der Herrſchaft 
in den Meiereien, eingeführt iſt. So iſt auch die Obſtpflege 


dem Belange, ein Artikel des Handels und vieles beſtimmt 
Zur Erzeugung von Brauntwein und Eſſig. Was die herrſchaft⸗ 
uchen Wawer und Auen betrifft, fo werden ſolche gut unterhal⸗ 
un, und liefern Buchen, Eichen, Foͤhren, Tannen und Fichten. 

Nach dieſer Haupt⸗Ueberſicht beſteht der Hauptnahrungs⸗ 
we de Unterthanen in Ackerbau, und größtentheild in der 
Viehzucht. Die beſonders bemerkenswerthen Gegenſtände fin: 
det der verehrte Leſer in den nachfolgenden dargeſtellten Ort⸗ 
schaften. Alle jene Güter, welche zum vormaligen Chor- 
derrenſtifte und zur nunmehrigen k. k. Staats herrſchaft 
er Pälten gehören, waren ursprünglich ein Eigenthum des 
Witchumes zu Paſſau, wohin auch das Stift ſelbſt gehörte, 
Wir faden aber während fo vieler Jahrhunderte auch ande⸗ 
te Herten als Beſizer, und zwar: im Jahre 1446 bie 
Herter von Walfee; durch Kauf vom Bisthume Paſſau; 
im Jahr 1481 den Ungarkönig Mathias Corvinus, 
als Pfand vom gedachten Bisthume; im Jahre 1495 Kai⸗ 
fer Maximilian J.; im Jahre 1529 Wolfgang Gräs: 
wein, als Pfand vom Kaiſer Ferdinand I.; im Jahre 
1582 Herrn von Pröfing, ebenfalls pfandweife ; im J. 
1542 das Chorherrenftift St. Pölten; und im Jahre 
1784, bei Aufhebung desſelben, den Religions fond, in deſſen 
Namen die J. k. Staats herrſchaft St. Pölten befteht, 


Adeldorf. 

Ein Doͤrſchen mit 8 Häuſern, wovon St. Pölten die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

ur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem Markte 
Pydra; Landgericht iſt die Herrſchaft Wald; behauſte Unter⸗ 
thanen befigen hier die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, die 
Herrſchaft Wald und das Stift Lilienfeld. Ortsobrigkeit iſt 
erſtere; Conſkriptionsherrſchaft Wald. Der Werbkreis gehört 
dem Linien⸗Jufanterie⸗Regimente Nr. 49. 1 
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Hier leben in 9 Familien, 20 männliche, 19 weibliche 
Perſonen und 5 ſchulfaͤhige Kinder; fie halten einen Viehſtand 
von 19 Pferden, 30 Kühen und 16 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner gehören zu den Landbauern, und 
ſind von 10 bis 21 Joch Gründen beſtiftet; unter ihnen be⸗ 
finden ſich 1 Leinweber, 1 Binder und 1 Ziegelbrenner. 
Sie erbauen außer den vier gewöhnlichen Körnergattungen, 
auch Obſt und Wein, letztern jedoch nur in unbedeutenden 
Weingaͤrten; die Viehzucht iſt in gutem Stande und wird 
mit Stallfütterung betrieben, dagegen find die Gründe nur 
von mittelmäßigem Ertrage. Klima und Waſſer ſind ſehr 
geſund und gut. Der Ort Adeldorf beſteht aus zerſtreuten, 
meift gut gebauten mit Schindeln oder Stroh gedeckten Häus 
ſern, welche in einer von geringen Höhen umgebenen Flaͤche 
unfern dem Pfarrort Pyhra liegen, wo ſich mehrere Waldun⸗ 
gen, jedoch nicht von großem Umfange befinden; dabei liefert 
die der Herrſchaft zuſtehende Jagdbarkeit Dede und Haſen in 
nicht unbedeutender Anzahl. 


Ahrnberg. 


Ein Dorf mit 14 Häufern, wovon Perſchling die näfte 
Poſtſtation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Reidling 
Landgericht iſt die Stiftsherrſchaft Herzogenburg; behauſte 
Unterthanen beſitzen hier die k. k. Staatsherrſchaft St. Pöl⸗ 
ten, das Stift Herzogenburg und die Herrſchaft Sitzenberg. 
Ortsobrigkeit iſt die k. k. Staatsherrſchaft St. Poͤlten, Con⸗ 
ſkriptionsherrſchaft Sitzenberg. Der Werbkreis gehört dem 
Rinien:Infanterie-Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 19 Familien, 37 maͤnnliche, 50 weibliche 
Perſonen und 14 ſchulfaähige Kinder, der Viehſtand zahlt: 
10 Pferde, 35 Kühe, 18 Schafe und 28 Schweine. Die 
hieſigen Einwohner beſtehen aus Halblehnern, Weinbauern 
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und Asien, unter denen nur die nothwendigſten Hand⸗ 
r dd beadaden. Sie bauen Korn, Gerſte, Hafer, und 
treiden dd und etwas Weinbau; auch befchäftigen fie- ſich 
unt der Wredzuche mit Anwendung der Stallfütterung, zumal 
da he faſt gar keine Wieſen beſitzen. Ihre Gründe find von 
mehr geringem als gutem Ertrage und leiden bisweilen durch 
Hagelwetter. Das Klima iſt geſund, das Waſſer nur mittel⸗ 
mäßig. — 

Das Dorf Ahrnberg, zuſammenhängend in zwei Rei⸗ 
ben gebaut, welche ſich von Oſten nach Weſten ziehen, und 
theils mit Schindeln, theils mit Stroh gedeckt ſind, liegt un⸗ 
fern ber ſogenannten Zeiſel⸗Straße, zwiſchen Sigenberg und 
Semernlebarı, am Fuße des ſich gegen Norden erhebenden 
Frnnanten Eichberges, gegen Süden und Weſten am Abs 
Tumpe eines Weingebirges, wobei fi gegen Weſten bedeu⸗ 
Irnde Waleitrecken ausdehnen, welche theils der Herrſchaft, 
Abri den Unterthanen gehören; und wo die Jagd Rehe, 
Sum, Füchſe und Rebhühner liefert, jedoch im Ganzen 
qhlecza at, weil fie durch lahlreiche Wilddiebe verödet wird. 

Ab ling. 

Een Odrſchen mit 5 Häuſern wovon St. Pölten die 
Sine Perrtation iſt. 

Ju Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach dem Markte 
row Wedgericht iſt Wald; behauſte Unterthanen beſitzen 
r N k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten und die Herrſchaft 
Waden. Ortsobrigkeit iſt erſtere, Conſkriptionsherrſchaft 
Sum Der Werbkreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
vente Nr. 49. ö 

Hier leben in 6 Familien, 14 männliche, 11 weibliche 
Personen und 7 ſchulfaͤhige Kinder. Sie halten einen Vieh⸗ 
dend von 13 Ochſen, 16 Kühen, 30 Schafen und 10 Schwei⸗ 
u. Die hieſigen Einwohner gehören im Allgemeinen zu den 
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Waldbauern und find gering beftiftet, doch erbauen fie alle 
vier Körnergattungen und Obſt; auch treiben fie Viehzucht, 
jedoch ohne Stallfütterung, indem das Vieh meiſt auf die 
Weide beſchränkt iſt. Die hieſigen Gründe ſind höchſt mittel⸗ 
mäßig, und obgleich ſie auf einem Berge liegen, doch feucht, 
weßhalb auch in naſſen Jahren ihr Ertrag ſehr gering iſt. Das 
Klima iſt geſund, das Waſſer vortrefflich. 

Der Ort Aßling beſteht aus zerſtreuten, mit Stroh 
gedeckten Häuſern, wie erwähnt, auf einem Berge im Rücken 
von Pyhra ſüdlich, etwa 12 Stunde entfernt, gelegen und von 
Feldern und kleinen Waldungen umgeben, wo die Jagd, ein 
Eigenthum der Herrſchaft Wald, Rehe und Haſen liefert. 


a) Au Ober). 

Drei einzelne Häufer, von denen Perſchling, eine Vier: 
telſtunde entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehören dieſelben nach Capellen, „ 
eine halbe Stunde weit. Landgericht iſt Pottenbrunn; behauſte 
Unterthanen haben hierſelbſt die k. k. Staatsherrſchaft St. 
Pölten und die Herrſchaften Thalheim und Pottenbrunn. 
Ortsobrigkeit iſt erſtere, Conſkriptionsherrſchaft Thalheim. Der 
Werbkreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 7 Familien, 21 männliche, 19 weibliche 
Perſonen und 6 ſchulfähige Kinder; dieſe halten einen Vieh⸗ 
ſtand von. 14 Pferden, 15 Kühen, 24 Schafen und 10 
Schweinen. 

Die Bewohner dieſer drei Häuſer fi ab gut beſtiftete Lande 
bauern, welche die gewöhnlichen Körnergattungen und etwas 
Obſt erzeugen, auch treiben fie etwas Viehzucht, wobei ihre 
Gründe einen guten Ertrag geben. Uebrigens iſt die Lage die: 
ſer drei Häuſer, welche mit Stroh gedeckt ſind, ganz flach, von 
Feldern und Wieſen umgeben, an der St. Pöltner Poſtſtraße, 
zunächſt der Poſtſtation Perſchling. f 


b). Au (Unter). 

Drei einzelne äufer, von denen Perſchling die nächſte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehören dieſelben nach Capellen. 
Landgericht iſt Pottenbrunn; behauſte Unterthanen beſitzen 
hier die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten und die Herrſchaf⸗ 
ten Pottenbrunn und Thalheim. Ortsobrigkeit iſt erſtere, Con⸗ 
ſtriptionsherrſchaft Thalheim. Der Werbkreis gehört dem 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

In 6 Familien befinden ſich 11 maͤnnliche und 14 weib⸗ 
liche Perſonen, welche einen Viehſtand von 5 Pferden, 8 Küͤ⸗ 
den, 10 Schafen und 9 Schweinen halten. 

Dieſe drei einzelnen Häuſer an der von Wien nach St. 
Nuten führenden Poſtſtraße, zunaͤchſt Perſchling gelegen, wer⸗ 
den von gut beſtifteten Bauern bewohnt; welche die gewöhn⸗ 
lichen Kömerfrüchte, aber ſehr wenig Obſt erzeugen, auch 
etwas Viehzucht treiben. Uebrigens find ihre Grunde gut 
reſchaffen. 

Blind or . a 

Ein kleines Dörfchen von 5 Käufern, mit der naͤchſten, 
2 Stunden entfernten Poſtſtation St. Pölten. Dasſelbe iſt 
zur Kirche und Schule nach Böheimkirchen angewieſen. Land⸗ 
gericht iſt die Herrſchaft Neulengbach; Grund⸗ und Ortsob⸗ 
tigkeit die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, Conſkriptions⸗ 
herrſchaſt Tozenbach. Der hieſige Bezirk gehört zum Werb⸗ 
kreiſe des 40. Linien⸗Infanterie⸗Regimentes. 

In 5 Familien befinden ſich 15 männliche, 15 weibliche 
Ferſeuen und 5 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand enthält 4 
Dede, 18 Kühe, 27 Schale und 15 Schweine. 

Die Einwohner treiben den Feldbau, Obſt⸗ und Vieh⸗ 
zucht, erſterer liefert Weizen, Korn und Hafer, donn Erdäpfel 
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und Burgunderruͤben, letztere wird mit Anwendung der Stall- 
fütterung betrieben. Das Oertchen, welches auch zum Unter⸗ 
ſchiede von jenem bei Pyhra gelegenen, Unter ⸗Blindorf 
genannt wird, liegt eine kleine halbe Stunde ruͤckwärts (ſüd⸗ 
lich) vom Pfarrorte Böheimkirchen, in einer angenehmen, ge⸗ 
ſunden Gegend, welche auch gutes Waſſer enthält. Die andern 
nächſten Ortſchaften ſind Reith, Germersdorf und Blosdorf, 
zu welchen allen die nöthigen Verbindungswege beſtehen. Ber 
merkenswerth⸗ Gegenſtände gibt es hier nicht. 


Diemannsberg. 


Drei einzelne Haͤuſer, mit der nachften Poſtſtation Pac 
ling, die jedoch drei Stunden davon entfernt iſt. 

Dieſe find nach Böheimkirchen eingepfarrt uud eingeſchult. 
Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Wald ausgeübt. 
Ortsobrigkeit iſt die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, Cons 
ſkriptionsherrſchaft Totzenbach und Grunddominien find Vieho⸗ 
fen und Klein⸗Mariazell. Der Werbkreis gehört dem Linien⸗ 
Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Heier befinden ſich in 3 Familien, 6 männliche und 3 weib⸗ 
liche Perſonen, welche 6 Pferde, 15 Kühe und 9 Schweine 
beſitzen. 

„Die Einwohner Mi nd Bauern mit einer mittelmäßigen 
Grundbeſtiftung, und befchäftigen ſich mit dem Feldbau, der 
Obſtbaumzucht blos in ihren Hausgaͤrten, und einer ziemlich 
gedeihlichen Viehzucht mit Anwendung der Stallfuͤtterung. 
Dieſe drei Häuſer haben eine ſchöne Lage, ſuͤdlich von Böͤheim⸗ 
kirchen 7½ Stunde entfernt, nicht ferne vom Perſchling⸗ 
bache, der, oberhalb derſelben, Perersdorf berührt. Klima und 
Waſſer find vortrefflich. Die Jagd iſt ein Eigenthum der Herr 
ſchaft Wald. 


36 . 


Dorfern. 


Ein aus 8 Haͤuſern beſtehender Ort, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
Ration Perſchling. 5 
Zur Kirche und Schule iſt derſelbe nach Böheimkirchen 
gewieſen. Das Landgericht übt die Herrſchaft Wald; Orts: 
ebrigkeit iſt die k. k. Staatsherrfchaft St. Pölten, welche 
auch nebſt Pettenbrunn, die behauſten Unterthanen beſitzt. 
Als Couſkriptionsherrſchaft wird Totzenbach bezeichnet. Der Be⸗ 
Ark gehert zum Werbkreis des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiments. 
Der Zeetenftand beſteht in 9 Familien, 26 männlichen, 
AM weidlichen Perſonen nebſt 13 ſchulfaͤhigen Kindern, jener 
des Viedes: in 6 Pferden, 6 Ochſen, 21 Kühen, 37 Scha⸗ 
en und u Schweinen. 
Die Sınmebhuer , als Bauern mittelmäßig beſtiftet, trei- 
Nn den Ackerbau, von welchem fie Weizen, Korn und Hafer 
wem Odd erhalten fie aus ihren Hausgärten, und die Vieh⸗ 
K. WW welcher Stallfütterung angewendet wird, deckt den 
sudden Nedarf. ö | 
Drescer liegt in ſüdlicher Richtung, von Böheimkirchen 
Suden autiernt, zwiſchen dem Michelbach und der 
Der r. weht Dürnhag, Siebenhirten und Reichen⸗ 
de vit vad gelegenen Ortſchaften find. — 


Dörfel. 


Zune ernte Käufer, von denen St. Pölten, in 
een von 4 Stunden, die nächſte Poſtſtation iſt. 

S. Da v Schule gehören dieſelben nach Biſchofſtetten. 
delete Mumeraa; behauſte Uuterthanen beſitzen hier, 
uhr St. Pölten, die Pfarre Biſchof⸗ 
e e d Dertzhrdten Leonhardt am Forſt⸗ und Mitter⸗ 

ö Sun -e c W k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten / 


ed 
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Conſkriptionsherrſchaft Gränbühl. Der Werbkreis gehört dem 
einien Infanterie Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 7 Familien, 16 maͤnnliche, 22 weibliche 
Perſonen und 8 ſchulfählge Kinder; der Viehſtand zählt: 10 
Pferde, 6 Ochſen, 16 Kühe, 30 Schafe und 80 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner treiben nur Feldbau indem ſie 
etwas Weizen, mehr Korn und Hafer bauen, und auch Vieh⸗ 
zucht mit Stallfütterung unterhalten, dabei beſitzen ſie gute 
Gründe, die auch keinen Elementarbeſchädigungen ausgeſetzt ö 
ſind. 

Der Ort Döͤrfel beſteht aus zerftreuten mit Stroh 
gedeckten Haͤuſern, welche in meiſt flacher mit Feldern bedeckter 
Gegend, nur 10 Minuten von Biſchofſtetten, entfernt liegen, 
in der die Jagdbarkeit mittelmäßig ift, auch nur meiſt Hafen 
liefert. | | 
E ck. 

Eine Rotte von 8 Häufern, wovon Sieghartskirchen, zwei 
und eine halbe Stunde entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Ehriſtophen. 
Landgericht iſt Reulengbach; behauſte Unterthanen beſitzen 
hier die k. Er Staatsherrſchaft St. Pölten und die Herrſchaf⸗ 
ten Neulengbach und St. Andrä. Oktssbrigkeit iſt erſtete; 
Conſkriptionsherrſchaft Neulengbach. Der Werbkreis gehbtt 
dem 49. Linien⸗Infanterie⸗Negimente. ö 

Die Seelenzahl beſteht in 5 Familien, 10 männlichen, 
7 weiblichen Perſonen, nebſt 8 Schulkindern, lene des Vie⸗ 
bes in: 14 Ochſen, 21 Kühen und 23 Schafen. | 

Die hiefigen Einwohner find gut beſtiftet, und theils 
Land⸗, theils Waldbauern, welche Korn, Hafer und. vieles 
Gbſt erzeugen, woraus fie Obſtmoſt beititen, auch iſt die 
Viehzucht im guten Stande, doch geben ihre Gründe nur 
einen mittelmäßigen Ertrag, Dieſe zerftreuten, mit Streß 
N N 7 
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kinder, 366 Pferde, 119 Zugochſen, 688 Kühe, 1969 Scha⸗ 
fe und 794 Schweine. 

Die der Herrſchaft ſelbſt eigenthümlichen und uns an⸗ 
gegebenen Gründe beſtehen in 753 Joch 740 Quadratklft. 
Waldungen, 118 Joch 761 Quadratklft. Wieſen, 83 Joch 
682 Quadratklft. Ackerland, 33 Joch 1345 Quadratklft. 
Hutweiden und 24 Joch 1598 Quadratklft. Auen. 

Außer den vorgenannten Ortſchaften und mehreren 
Höfen, Meiereien und Mühlen, die zu den erwähnten Aem⸗ 
tern gehören, beſitzt die Herrſchaft auch in fremden Juris⸗ 
diktionen mit: Grundherrlichkejt behauſte Unterthanen, und 
zwar: zu Völlerndorf, Pummersdorf, Mätzleins⸗ 
dorf, Ganzendorf, Eggendorf, St. Georgen, 
Hankelberg, Hart, Windpaſſing, Böhmern, 
Wielandsberg, Engelsdorf, Wantendorf, Nieder⸗ 
Edlitz, Mitter⸗Radel, Linsberg, Affing, Weiden 
Ober- und Unter⸗Mamau, Dieſtelburg, Weinzierl, 
Gerasdorf, Pingersdorf, Windpaſſing, Körning, 
Radelberg, Groß- und Klein-Ruſt, Ober- und Unter» 
Merking, Heinrichſteten, Mauternbach, Egelſee, 
Trasdorf, Aſperhofen', Königſtetten, Frauen⸗ 
dorf, Ranzelsdorf, Rapotendorf, Pening, Perſch⸗ 
ling, Grunddorf, Murſtetten, Röhrenbach, Blos— 
dorf, Doppel, Mechters, Reichgraben, Sieben: 
hirten, Blindorf, Unter- Ratzersdorf, Unter Zwi⸗ 
ſchenbrunn, Mutzlesdorf, Wolfsbach, Rapoten⸗ 
bach, Böheimkirchen, Paltern, Reuth, Tiefenbach 
und, Wiieſen. 

Die Herrſchaft grenzt an die Dominien Mitterau, 
Viehofen, Herzogenburg, Pottenbrunn, Jeutendorf, Lilien⸗ 
feld, Grünbühl ꝛc. ꝛc., und enthält im herrſchaftlichen Ge— 
bäude zu St. Pölten: die herrſchaftliche Kanzlei, Wohnun— 
gen der Beamten, die Körnerſchüttböͤden, die große Scheu: 
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ne, eine herrſchaftliche Mahlmuͤhle, Bäckerei, eine mit Horn 
vieh beſetzte Meierei und zwei Gärten. 

Der dießherrſchaftliche Bezirk wikd von der weiber. 
ſtraße von Oſten nach Weſten, von der Kremſer⸗ und Lilien⸗ 
felderſtraße von Norden nach Suden durchſchnitten, und in 
derſelben letztern Richtung, von Süden nach. Norden, von 
dem Traiſenfluſſe durchſtrzmt, wodurch die Communikation 
mit den übrigen Verbindungswegen hergeſtellt iſt, und’ 
durch die der Abfdg für die Etzeugniſſe des hieſigen Land⸗ 
mannes ſehr befördert wird der in den benachbarten Städten 
und Märkten St. Pölten, Wilhelmsburg, Herzogenburg, 
Traismauer, Mautern und Neulengbach Statt findet. 

Sie beſitzt Grund⸗, Orts⸗ und conſkriptionsherrliche 
Rechte, aber kein Landgericht. Die Lage der Herrſchaft iſt 
größtentheils flach, nur hier ünd da ein wenig hügelig. 

Die Ortſchaften haben meiſt angenehme Gegenden, mit ge⸗ 
ſundem Klima und vortrefflichem Waſſer. Ein Theil des Trai⸗ 
ſenfluſſes mit der Fiſcherei und die Jagdbarkeit im ganzen Be⸗ 
zirke, im offenen Felde Niederwild und in den Wäldern und 
Auen Rebe ꝛc. ꝛc. enthaltend, ſind Regalien der wen 
ſchaft. 1 * 

Die hieſigen Feldgrunde im Allgemeinen können, in Be⸗ 
zug auf Ertragsfähigkeit, zu den mittelmäßigen gezählt wer: 
den, bei welchen die Dreyfelderwirthſchaft beſteht. Es wer⸗ 
den vorzüglich Rocken und Wickenfutter, Hafer, Gerſte, 
Hanf, Erdäpfel, Kraut und Rüben dann viel ſteyeriſcher 
Klee gebaut, da bei jedem Orte Wieſen von guter Beſchaf⸗ 
fenheit vorhanden ſind, die auch gutes Heu liefern. Jedoch 
werden bei Spratzern und St. Georgen am Steinfelde auch 
öde Strecken Landes getroffen. — Die Viehzucht in den ge⸗ 
birgigen Gegenden iſt gut, mit bedeutendem Handel, bei der 
meiſt ſchon die Stallfütterung, gleichwie bei der Herrſchaft 
in den Meiereien, eingeführt iſt. So iſt auch die Obſtpflege 
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vom Belange, ein Artikel des Handels und vieles beſtimmt 
zur Erzeugung von Branntwein und Eſſig. Was die herrſchaft⸗ 
lichen Waͤlder und Auen betrifft, ſo werden ſolche gut unterhal⸗ 
ten, und liefern Buchen, Eichen, Foͤhren, Tannen und Fichten. 

Nach dieſer Haupt⸗Ueberſicht beſteht der Hauptnahrungs⸗ 
zweig der Unterthanen in Ackerbau, und größtentheils in der 
Viehzucht. Die beſonders bemerkenswerthen Gegenftände fin: 
det der verehrte Leſer in den nachfolgenden dargeſtellten Ort⸗ 
ſchaften. Alle jene Güter, welche zum vormaligen Chor- 
herrenſtifte und zur nunmehrigen k. k. Staatsherrſchaft 
St. Pölten gehören, waren urſprünglich ein Eigenthum des 
Bisthumes zu Paſſau, wohin auch das Stift ſelbſt gehörte, 
Wir finden aber wahrend ſo vieler Jahrhunderte auch ande⸗ 
re Herren als Beſitzer, und zwar: im Jahre 1446 die 
Herren von Walſee; durch Kauf vom Bisthume Paſſau; 
im Jahr 1481 den Ungarkönig Mathias Corvinus, 
als Pfand vom gedachten Bisthume; im Jahre 1495 Kai⸗ 
fer Maximilian J.; im Jahre 1529 Wolfgang Gräs: 
wein, als Pfand vom Kaiſer Ferdinand J.; im Jahre 
1532 Herrn von Pröſing, ebenfalls pfandweiſe; im J. 
1542 das Chorherrenſtift St. Pölten; und im Jahre 
1784, bei Aufhebung desſelben, den Religionsfond, in deſſen 
Namen die k. k. Staats herrſchaft St. Pölten beſteht, 


Adeldorf. 
Ein Dörfchen mit 8 Haͤuſern, wovon St, Pölten die 
nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem Markte 
Pyhra; Landgericht iſt die Herrſchaft Wald; behauſte Unter⸗ 
thanen beſitzen hier die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, die 
Herrſchaft Wald und das Stift Lilienfeld. Ortsobrigkeit iſt 
erſtere; Conſkriptionsherrſchaft Wald. Der Werbkreis gehört 
dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 
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Hier leben in 9 Familien, 20 männliche, 19 weibliche 
Perſonen und 5 ſchulfaͤhige Kinder; fie halten einen Viehſtand 
von 19 Pferden, 30 Kühen und 16 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner gehören zu den Landbauern, und 
find von 10 bis 21 Joch Grunden beſtiftet; unter ihnen be⸗ 
finden ſich 1 Leinweber, 1 Binder und 1 Ziegelbrenner. 
Sie erbauen außer den vier gewöhnlichen Körnergattungen, 
auch Obſt und Wein, letztern jedoch nur in unbedeutenden 
Weingaͤrten; die Viehzucht iſt in gutem Stande und wird 
mit Stallfütterung betrieben, dagegen find die Gründe nur 
von mittelmäßigem Ertrage. Klima und Waſſer ſind ſehr 
geſund und gut. Der Ort Adeldorf beſteht aus zerſtreuten, 
meiſt gut gebauten mit Schindeln oder Stroh gedeckten Häu⸗ 
fern, welche in einer von geringen Höhen umgebenen Fläche 
unfern dem Pfarrort Pyhra liegen, wo ſich mehrere Waldun⸗ 
gen, jedoch nicht von großem Umfange befinden; dabei liefert 
die der Herrſchaft zuſtehende Jagdbarkeit ehe und Haſen in 
nicht unbedeutender Anzahl. 


Ahrnberg. 


Ein Dorf mit 14 Haͤuſern, wovon Perſchling die nächſe 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Reidling 
Landgericht iſt die Stiftsherrſchaft Herzogenburg; behauſte 
Unterthanen beſitzen hier die k. k. Staatsherrſchaft St. Pöl⸗ 
ten, das Stift Herzogenburg und die Herrſchaft Sitzenberg. 
Ortsobrigkeit iſt die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, Con⸗ 
ſkriptionsherrſchaft Sitzenberg. Der Werbkreis gehört dem 
Linien Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 19 Familien, 37 maͤnnliche, 50 weibliche 
Perſonen und 14 ſchulfaͤhige Kinder, der Viehſtand zählt: 
10 Pferde, 35 Kühe, 16 Schafe und 28 Schweine. Die 
hieſigen Einwohner beſtehen aus Halblehnern, Weinbauern 
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und Häuslern, unter denen nur die nothwendigſten Hand⸗ 
werker ſich befinden. Sie bauen Korn, Gerſte, Hafer, und 
treiben Obſt⸗ und etwas Weinbau; auch beſchaftigen fie- ſich 
mit der Viehzucht mit Anwendung der Stallfütterung, zumal 
da fie faſt gar keine Wieſen befigen. Ihre Gründe find von 
mehr geringem als gutem Ertrage und leiden bisweilen durch 
Hagelwetter. Das Klima iſt geſund, das Waſſer nur mittel⸗ 
mäßig. — 

Das Dorf Ahrnberg, zuſammenhängend in zwei Rei⸗ 
hen gebaut, welche ſich von Oſten nach Weſten ziehen, und 
theils mit Schindeln, theils mit Stroh gedeckt ſind, liegt un⸗ 
fern der ſogenannten Zeiſel⸗Straße, zwiſchen Sitzenberg und 
Gemeinlebarn, am Fuße des ſich gegen Norden erhebenden 
fogenannten Eichberges, gegen Süden und Weſten am Abs 
hange eines Weingebirges, wobei ſich gegen Weſten bedeu⸗ 
tende Waldſtrecken ausdehnen, welche theils der Herrſchaft, 
theils den Unterthanen gehören; und wo die Jagd Rehe, 
Hafen, Füchſe und Rebhühner liefert, jedoch im Ganzen 
ſchlecht iſt, weil ſie durch zahlreiche Wilddiebe verödet wird. 


Atz ling. 
Ein Dörfchen mit 5 Haͤuſern / wovon St. Pölten die 
naͤchſte Poſtſtation ift. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach dem Markte 
Pyhra. Landgericht iſt Wald; behauſte Unterthanen beſitzen 
hier die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten und die Herrſchaft 
Thalheim. Ortsobrigkeit ift erſtere, Conſkriptionsherrſchaft 
Wald. Der Werbkreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
mente Nr. 49. a 

Hier leben in 6 Familien, 14 männliche, 11 weibliche 
Perſonen und 7 ſchulfaͤhige Kinder. Sie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 13 Ochſen, 16 Kühen, 30 Schafen und 10 Schwei⸗ 
nen. Die hieſigen Einwohner gehören im Allgemeinen zu den 
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Waldbauern und find gering beſtiftet, doch erbauen fie alle 
vier Körnergattungen und Obſt; auch treiben fie Viehzucht, 
jedoch ohne Stallfütterung, indem das Vieh meiſt auf die 
Weide beſchränkt iſt. Die hieſigen Gründe ſind höchſt mittel⸗ 
mäßig, und obgleich ſie auf einem Berge liegen, doch feucht, 
weßhalb auch in naſſen Jahren ihr Ertrag ſehr gering iſt. Das 
Klima iſt geſund, das Waſſer vortrefflich. 

Der Ort Aßling beſteht aus zerſtreuten, mit Stroh 
gedeckten Häuſern, wie erwähnt, auf einem Berge im Rücken 
von Pyhra ſüdlich, etwa ½ Stunde entfernt, gelegen und von. 
Feldern und kleinen Waldungen umgeben, wo die Jagd, ein 
Eigenthum der Herrſchaft Wald, Rehe und Haſen liefert. 


a) Au Ober). 

Drei einzelne Häuſer, von denen Perſchling, eine Vier 
telſtunde entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehören dieſelben nach Capellen, 
eine halbe Stunde weit. Landgericht iſt Pottenbrunn; behauſte 
Unterthanen haben hierſelbſt die k. k. Staatsherrſchaft St. 
Pölten und die Herrſchaften Thalheim und Pottenbrunn. 
Ortsobrigkeit iſt erſtere, Conſkriptionsherrſchaft Thalheim. Der 
Werbkreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 7 Familien, 21 männliche, 19 weibliche 
Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe halten einen Vieh⸗ 
ſtand von. 14 Pferden, 15 Kühen, 24 Schafen und 10 
Schweinen. | 

Die Bewohner dieſer drei Käufer find gut beſtiftete Lande 


bauern, welche die gewöhnlichen Körnergattungen und etwas 


Obſt erzeugen, auch treiben fie etwas Viehzucht, wobei ihre 
Gründe einen guten Ertrag geben. Uebrigens iſt die Lage die- 
ſer drei Häuſer, welche mit Stroh gedeckt ſind, ganz flach, von 
Feldern und Wieſen umgeben, an der St. Pöltner Poſtſtraße, 
zunächſt der Poſtſtation Perſchling. f 
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b). Au (Unter). 
Drei einzelne Haͤuſer, von denen Perſchling die naͤchſte 


Poſtſtation iſt. 
Zur Pfarre und Schule gehören dieſelben nach Capellen. 


Landgericht iſt Pottenbrunn; behauſte Unterthanen beſitzen 


— 
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bier die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten und die Herrſchaf⸗ 
ten Pottenbrunn und Thalheim. Ortsobrigkeit iſt erſtere, Con⸗ 
ſtriptionsherrſchaft Thalheim. Der Werbkreis gehört dem 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

In 6 Familien befinden ſich 11 männliche und 14 weib⸗ 
liche Perſonen, welche einen Viehſtand von 5 Pferden, 8 Küͤ⸗ 
hen, 10 Schafen und 9 Schweinen halten. 

Dieſe drei einzelnen Häuſer an der von Wien nach St. 
Pölten führenden Poſtſtraße, zunaͤchſt Perſchling gelegen, wer⸗ 
den von gut beſtifteten Bauern bewohnt; welche die gewöhn⸗ 
lichen Körnerfrüchte, aber ſehr wenig Obſt erzeugen, auch 
etwas Viehzucht treiben. Uebrigens find ihre Grunde gut 
beſchaffen. 

Blindor . ur 

Ein kleines Dörfchen von 5 Käufern, mit der naͤchſten, 
2 Stunden entfernten Poſtſtation St. Pölten. Dasſelbe iſt 
zur Kirche und Schule nach Böheimkirchen angewieſen. Land⸗ 
gericht iſt die Herrſchaft Neulengbach; Grund⸗ und Ortsob⸗ 
rigkeit die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, Conſkriptions⸗ 
herrſchaft Totzenbach. Der hieſige Bezirk gehört zum Werb⸗ 
kreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimentes. 

In 5 Familien befinden ſich 15 maͤnnliche, 15 weibliche 
Perſonen und 5 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand enthält 4 


Pferde, 13 Kühe, 27 Schafe und 15 Schweine. 


Die Einwohner treiben den Feldbau, Obſt⸗ und Vieh⸗ 
zucht, erſterer liefert Weizen, Korn und Hafer, dann Erdaͤpfel 
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und Burgunderruͤben, letztere wird mit Anwendung der Stall- 
fütterung betrieben. Das Oertchen, welches auch zum Unter⸗ 
ſchiede von jenem bei Pyhra gelegenen, Unter⸗Blindorf 
genannt wird, liegt eine kleine halbe Stunde rückwärts (ſuͤd⸗ 
lich) vom Pfarrorte Böheimkirchen, in einer angenehmen, ge⸗ 
ſunden Gegend, welche auch gutes Waſſer enthält. Die andern 
nächſten Ortſchaften ſind Reith, Germersdorf und Blosdorf, 
zu welchen allen die nöthigen Verbindungswege beſtehen. Ve: 
merkenswerthe Gegenſtaͤnde gibt es hier nicht. 


Diemannsberg. 


Drei einzelne Hänfer, mit der naͤchſten Poſtſtation Pac 
ling, die jedoch drei Stunden davon entfernt iſt. ö 

Dieſe ſind nach Böheimkirchen eingepfarrt uud eingeſchult. 
Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Wald ausgeübt. 
Ortsobrigkeit iſt die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, Con⸗ 
ſkriptionsherrſchaft Totzenbach und Grunddominien find Vieho⸗ 
fen und Klein⸗Mariazell. Der Werbkreis gehört dem Linien? 
Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Heier befinden ſich in. 3 Familien, 6 männliche und 3 weiße 
liche Perſonen, welche 6 Pferde, 15 Kühe und 9 Schweine 
beſitzen. 

Die Einwohner fr nd Bauern mit einer mittelmäßigen 
Grundbeſtiftung, und befchäftigen ſich mit dem Feldbau, der 
Obſtbaumzucht blos in ihren Hausgarten, und einer ziemlich 
gedeihlichen Viehzucht mit Anwendung der Stallfütterung. 
Dieſe drel Häuſer haben eine ſchöne Lage, ſuͤdlich von Boͤheim⸗ 
kirchen ½ Stunde entfernt, nicht ferne vom Perſchling⸗ 
bache, der, oberhalb derſelben, Perersdorf berührt, Klima und 
Waſſer ſind vortrefflich. Die Jagd iſt ein Eigenthum der Ser: 
ſchaft Wald. 


* 


Dorfern. 


Ein aus 8 Häuſern beſtehender Ort, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation Perſchling. ö 
| Zur Kirche und Schule iſt derſelbe nach Böheimkirchen 
gewieſen. Das Landgericht übt die Herrſchaft Wald; Orts— 
obrigkeit iſt die k. k. Staatsherrfſchaft St. Pölten, welche 
auch nebſt Pottenbrunn, die behauſten Unterthanen beſitzt. 
Als Conſkriptionsherrſchaft wird Totzenbach bezeichnet. Der Be⸗ 
zirk gehört zum Werbkreis des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiments. 

Der Seelenſtand beſteht in 9 Familien, 26 männlichen, 
24 weiblichen Perſonen nebſt 13 ſchulfaͤhigen Kindern, jener 
des Viehes: in 6 Pferden, 6 Ochſen, 21 Kühen, 37 Scha⸗ 
fen und 24 Schweinen. 

Die Einwohner, als Bauern mittelmäßig beſtiftet, trei- 
ben den Ackerbau, von welchem ſie Weizen, Korn und Hafer 
fechſen. Obſt erhalten ſie aus ihren Hausgarten, und die Vieh⸗ 
zucht, bei welcher Stallfütterung angewendet wird, deckt den 
häuslichen Bedarf. ö 

Dorfern liegt in ſuͤdlicher Richtung, von Böheimkirchen 
% Stunden entfernt, zwiſchen dem Michelbach und der 
Perſchling, wobei Dürnhag, Siebenhirten und Reichen⸗ 
bag die nächft gelegenen Ortſchaften find. — | 


Dörfel. 


Sieben zerſtreute Häufer, von denen St. Pölten, in 
einer Entfernung von 4 Stunden, die nächſte Poſtſtation iſt. 
Zur Pfarre und Schule gehören dieſelben nach Biſchofſtetten. 
Landgericht iſt Mitterau; behauſte Uuterthanen beſitzen hier, 
die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, die Pfarre Biſchof— 
ſtetten und die Herrſchaften Leonhardt am Forſt⸗ und Mitter⸗ 
au. Ortsobrigkeit iſt die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten r 


Y 


, 
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Conſkriptionsherrſchaft Srhnbühl. Der Werbkreis gehört dem 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 7 Familien, 16 männlihe, 22 weibliche 
Perſonen und 8 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zählt: 10 
Pferde, 8 Ochſen, 16 Kühe, 30 Schafe und 80 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner treiben nur Feldbau, indem ſie 
etwas Weizen, mehr Korn und Hafer bauen, und auch Vieh⸗ 
zucht mit Stallfütterung unterhalten, dabei beſitzen ſie gute 
Gründe, die auch keinen Elementarbeſchädigungen ausgeſetzt ö 
ſind. 

Der Ott Dörfel besteht aus zerftreuten mit Stroh 
gedeckten Käufern, welche in meiſt flacher mit Feldern bedeckter 
Gegend, nur 10 Minuten von Biſchofſtetten, entfernt liegen, 
in der die Jagdbarkeit mittelmäßig iſt auch nur meiſt Hafen 
liefert. | | 

Eine Rotte von 8 Käufern, wovon Sieghattskirchen, zwei 
ünd eine halbe Stunde entfernt, die nächfte Poſtſtation it. 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Ehriſtophen: 
Landgericht iſt Neulengbach; behauſte Unterthanen beſitzen 
hier die k. k⸗ Staatsherrſchaft St. Pölten und die Herrſchaf: 
ten Neulengbach und Ste Andrä. Ortssbrigkeit iſt erſtere; 
Conſkriptionsherrſchaft Neulengbach. Der Werbkreis gehbtt 
dem 49. Linien⸗Infanterie⸗Negimente. ö 

Die Seelenzahl beſteht in 5 Familien, 10 männlichen; 
1 weiblichen Perſonen, nebſt 8 Schulkindern, jene des Vie⸗ 
bes in: 14 Ochſen, 21 Kühen und 23 Schafen: | 

Die hieſigen Einwohner find gut beſtiftet, und theils 
Land ⸗, theils Waldbauern, welche Korn, Hafer und vieles 
Obſt erzeugen, woraus fie Obſtmoſt berkiten, auch iſt die 
Viehzucht im guten Stande, doch geben ihre Gründe nur 


einen mittelmäßigen Ertrag, Dieſe zerſtreuten / mit Streß 
| 1 


gedeckten und meiſt durch Obſtgaͤrten getrennten Häufer, fies 
gen auf einem Bergrücken ſüdweſtlich von Altlengbach, 2 
Stunde entfernt, zunähft dem Brandwald, welcher all⸗ 
gemein »die Eck⸗ heißt. Naͤchſt einem Haufe dieſer Rotte 
entſpringt ein kleiner Bach, der ſich in dem drei Viertel⸗ 
ſtunden entfernten Keſtner⸗Thale mit andern Gewaͤſſern und 
dem Kienwaſſer verbindet, und dann den Namen Mich el⸗ 


bach führt. 


Eggsdorf. 

Ein Dotf mit 10 Haͤufern, wovon St. Pölten bie 
naͤchſte Poſtſtation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Gerers⸗ 
dorf. Landgericht iſt Mitterau; behauſte Unterthanen beſitzen 
hier die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, die Hertſchafk 
Goldegg und die Pfarre Ober⸗Wölbing. Ortsobrigkeit ift- 
erftere , Conſkriptionsherrſchaft Goldegg; der Werbkreis ge⸗ 
hört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 


Hier leben in 10 Familien, 67 männliche, 43 weibliche 
Perſonen und 6 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zaͤhlt: 21 
Pferde 51 Ochſen, 38 Kühe, 73 Schafe und 20 Schweine. 

Die piefi igen Einwohner , aus gut beftifteten Landbauern 
beſtehend, erzeugen die vier gewöhnlichen Körnergattungen 
und etwas Obſt, von welchen erſtern ſie einen Theil verkau⸗ 
fen, auch treiben fie Viehzucht mit Stallfutterung, und 
beſitzen im Ganzen gut zu nennende Gründe Klima und 
Waſſer ſind es ebenfalls. | 

Die Häufer dieſes Dorfes, find ufammenhängend mit 
Stroh grdeckt, und zum Theil mit Obftgärten umgeben, da’ 
bei iſt die Gegend zwar flach aber ſehr angenehm, und unweit 
des Ortes „der zwiſchen St. Pölten und Gerersdorf gelegen 
iſt, führt in einer kleinen Entfernung die Linzer Poſtſtraß⸗ 
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vorüber. Dis Jagd, nicht unbedeutend 7 liefen bloß Hase und 
N Neha ö | 


ebereder i. 


. Ein Dorf, welches 39 Häufer zählt, und wovon Perſch⸗ 
fing in einer balbſtündigen⸗ Entfernung. die nörhfte Poftfto- | 
tion iſt. | 
| Dasſelbe gehört dur Pfarre und Schule nach dem ſehr 
nahen, Tapellen, Das Landgericht verſieht die Herrſchaft Pot⸗ 
tenbrunn; Conſkriptiontobrigkeit iſt Thalheim , Ortsherrſchaft 
ober. die k. k. Staatsherrſchaft St: Pölten, welche ſowohl, 
als. auch die Dominien, Pottenbrunn, Thalheim und Herz 
genburg die hierorts behquſten Unterthanen beſiz en. Der 
Berkkreis gehört dem 49. Linien ⸗Infanterie⸗ Regimente; 
Der Ort enthält eine. Bevölkerung von 61 Familien, 
| 134 männliche, 149 weibliche Perſoͤnen, und 58 ſchulfähige 
Kinder, die an Viehſtand 30 Pferde, 4 Ochſen, 40 Kühe 
100 Schafe und 50 Schweine befigen. Die Einwohner ſind 
Bauern: mit einer ziemlichen Grundbeſtiftung, welche den 
Ackerbau treiben, der dis. gewöhnlichen Körnerfrüchte, Rü- 
ben, Erdaͤpfel ie. ne. lieferti: Auch erhalten fie Obſt aus ih. 
ren Hausgsrten und halten gine Viehzucht; die. jedoch nicht 
bedeutend iſt, und kaum den Hausbedarf decket. 5 
Egersdo rf liegt ſehr nahe bei Capellen an der Straße / 
die nach Herzogenburg führt, in einer angenehmen und geſun⸗ 
den Gegend. 
Der Ort enthält zwar keine bemerkenöwerißez; Gigel⸗ 
hände ier ift aber von hohem Alter, denn. ſchon vor dem 
Jahre 1113. erfcheint ſolcher urkundlich; bei Gelegenheit als u | 
dem Stifte Kloſterneuburg zu Efeeinder dorf (Etzers⸗ 
dorf) ein Weingarten geſchenkt wurde. Daß vor Jahrhünderten 


hier ein Schloß geſtanden habe, und ſolches dem Lazdesherrn u 


aphörte, erſcheint aus Pilgrams Manuferinte, indem eb 
. 7 3 5 
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heißt: »1413 wird das durch den Tod Wilhelms; des 
Feuerſchützen, heimgefallene Haus Etzlein ſtorf Nick⸗ 
las dem Trachter und Hanſen dem Zink von Herzog 
Albert zun Lehen verliehen.« Trachter kaufte in 
dieſem . Jahre noch ein Drittel dieſes Hauſes (vermuthlich 
Schloſſes) von Herrn Georgen dem Paltendeorfer. 


Feilendorf. 

Ein kleines Oertchen von 9 Häufern, mit der naͤchſten 
Poſtſtation St. Pölten, in einer Entfernung von zwei und 
einer halben Stunde. Dieſes iſt zur Pfarre und Schule nach 
St. Margarethen an der Sirning, angewieſen. Das Lands 
gericht iſt die Herrſchaft Mitterau, die Ortsobrigkeit die k. k. 
Staatsherrſchaft St. Pölten, welche auch, nebſt St. Andrä 
und Friedau, die behauſten Unterthanen beſitzt, und die Cou⸗ 
ſtriptionsherrſchaft Friedau. Der Werbkreis gehört dem 49. 
Linien ⸗ Infanterie = Regimente, 

In 11 Familien leben 28 maͤnnliche, 25 weibliche Per⸗ 
fonen und 5 ſchulfähige Kinder, welche 20 Pferde ‚ 9 Kühe 
72 Schafe und 22 Schweine befigen. 

Die hieſigen Einwohner ſind Bauern; welche ſich mit 
dem Ackerbau befchäftigen, wozu die Gründe, ohne Elemen⸗ 
tarbeſchaͤdigungen zu erleiden? gut ſind, und Weizen, Rocken 
Hafet ze. ꝛc. Tiefern. Sie haben auch Obſtgarten und wenden 
bei ihrer, den haͤuslichen Bedarf umfaſſenden Viehzucht die 
Stallfuͤtterung an. 

Feilendorf liegt ganz flach zwiſchen der Sirning 
und der Pielach, zwiſchen St. Margarethen, dem 
Pfarrorte und Grafendorf, in einer angenehmen, gleich⸗ 
wie geſunden Gegend, die auch gutes Waſſer hat. N 

Das Dorfſchen iſt ſehr alt, es war vor Zeiten eim eigenes 
Gut, und hatte zeitweiſe verſchiedene Namen; fo hieß es 
einmal Völlerodorf, dann Velderndorf; im Jahre 
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1385 Felderndorf, und 1455 Polterndorf. Georg 
Otte von Polterndorf erſcheint im Jahre 1385 und 
dann 1398 in Urkunden, Wolfgang, der Velderndorfer zu 
Brandthof, lebte um das Jahr 1455 (Hohen egg und Weis: 
kern). Hiernach iſt mit Grund zu vermuthen, daß vor Al⸗ 
ters ein Schloß hier geſtanden habe, und der Ort viel grö⸗ 
ßer war, Leider kenyt man die Schickſale nicht, welche den 
Ort fo hart heimſuchten, daß er bis gegenwärtig auf 9 Häu- 
ſer herabſank. N | 


5u9o9ing 

Ein Dorf von 35 Käufern, mit der nächſten 21 Stunden 
entfernten Poſtſtation St. Pölten. 

Der Ort gehört zur Kirche und Schule nach Obritzberg, 
mit dem Landgerichte nach Viehofen und Walpersdorf, der 
Ortsobrigkeit zur k. k. Staatsherrſchaft St, Pölten, der 
Couſkriptionsherrſchaft nach Obritzberg. Dominien, welche die 
hier behauſten Unterthanen beſitzen, gibt es mehrere, näm⸗ 
lich: die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, die Stiftsherr⸗ 
ſchaften Göttweih, Herzogenburg und Melk, die Herrſchaft 
Walpersdorf und der Nickoleyhof zu Mautern, Der Werb⸗ 
reis iſt dem 49, Linien ⸗ Infanterie ⸗ Regimente unterge⸗ 
ordnet, N 
Der Seelenſtand enthält 29 Familien, 86 männliche, 61. 
weibliche Perſonen und 13 ſchulfaͤhige Kinder; jener des Vier 
bes: 32 Pferde, 1 Ochſen, 75 Kühe, 83 Schafe und 78 
Schweine. 

Die Bewohner ſind Feldbauern, ziemlich gut beſtiftet 
und mit ertragsfähigen Gründen verſehen, die Weizen, Korn, 
Recken, Hafer, Rüben und Erdaͤpfel liefern; nebſt dieſen er⸗ 
halten ſie Obſt aus ihren Hausgarten und unterhalten eine 
ziemlich bedeutende Viehzucht mit Anwendung der Stallfüt⸗ 
terung. Ihre Erzeugniſſe bringen ſie nach St. Pölten, Her⸗ 
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sogenburg und Krems zum m Markte wo fie gußen Abſatz ſin⸗ 
den. Der Ort Fugg ing liegt nahe am Flanitzbache und 
der Kremſer⸗ Straße, und wird von Obritzberg, Klein⸗⸗ Ruft, 
Noppendorf und Statzendorf, als naͤchſte Ortſchaften, umgeben. 
Er iſt in zwei Reihen Häuſer, die eine Gaffe bilden, regel⸗ 
mäßig. gebaut, die hieſige Gegend iſt fehr ſchön, es herrſcht 
geſundes Klima und vortreffliches Waſſer. 
Fugging iſt auch ein Amt, zu welchem die Dörfer: 

Landhauſen. Ober⸗, Mitter- und UnterrMerking 
u. ſ. w. gehören. 


Harland. 


Din Dorf mit 8 Haͤuſern, wovon St. Pölten die nääte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche gehört dasſelbe nach dem Markte Phyra, zur 
Schule nach Stattersdorf. Das Landgericht übt die Herve 
ſchaft Wald aus. 

Behauſte Unterthanen befigen hier die k. k. Staats herr⸗ 
ſchaft St. Pölten das Stift Lilienfeld und die Herrſchaft 
Viehofen, Ortsobkigkeit iſt erſtere, Conſkriptionsherrſchaft 
Wald. Der Werbkreis gehört dem Linien » Infanterie» Regie 
mente Nr. 49. 

Hier leben in 13 Familien 30 mſugliche, 31 weibliche 
Perſonen und 5 ſchulfaͤhige Kinder; fie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 20 Pferden, 35 Kühen und 20 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind mittelmäßig beſtiftete Laud⸗ 
bauern, unter denen ſich 1 Leinweber, 1 Ziegelbrenner und 
2 Müller befinden. Sie erbauen die gewöhnlichen Körner: 
früchte und Obſt, auch treiben ſie gute Viehzucht mit Stall⸗ 
fütterung, und verkaufen ihre Produkte nach St. Pölten. Ein 
Theil der Einwohner befchäftiget ſich mit Ziegelbnennen. 

Was ihre Gründe betrifft, ſo ſind ſoͤlche nur von mittel⸗ 
mäßigem Ertrag, und die Auen, nebſt den Wieſen, den öfteren 
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Ueberſchwemmungen des ir lerfeaſſes unterwerfen. Klima und 
Waſſer find geſund und gut. 

Die Häuſer des Ortes liegen eine halbe Stunde weſtlich 
von Phyra zerſtreut, und find theils mit Schindeln, theils 
mit Stroh gedeckt, in einer angenehmen, mit Auen und Fel⸗ 
dern bedeckten Gegend, vom Harlandbache durchfloſſen, 
wobei an dem nahen Traifenfluffe 2 Mühlen ſtehen, und 
worin die Fiſcherei der Herrſchft Ochſenburg gehört. Die 
Jag dbaxkeit, nur Haſen liefernd, iſt zwiſchen erſterer und 
mit einem kleinen Theile zwifchen die Herrſchaft Wald, ge⸗ 
theilet, 

a) Hart, 
oder Schweighof, vor Zeiten ein Edelſitz, gegenwärtig aber 
nur aus einem ebenerdigen, mit Schindeln gedeckten Wohn⸗ 
gebäude und gleichen Wirthfhaftsgebäuden beſte⸗ 
hend, und von einem Obſtgarten umgeben, iſt ein Eigenthum 
der k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten. 

Dieſer iſt zur Kirche nach St. Georgen am Steinfeld 
eingepfarrt; das Landgericht iſt die Herrſchaft Kreisbach, 
Ortsobrigkeit die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, Conſkrip⸗ 
tionsherrſchaft aber die fürſtlich Auerspergiſche Herrſchaſt St. 
Pölten. Der Werbkreis gehört zum 49, Cinien · Infanterie. 
Regimente. ö 

Es befindet ſich hier bloß eine Familie, 4 maͤntliche und 
6 weibliche Ginwohner, welche Bauersleute ſind. Der vor⸗ 
handene Viehſtand zaͤhlt 2 Pferde, 4 Ochfen ‚4 Kühe und 
900 Schafe. 

Der Grundſtand: 21 Joch 1324 Anadrasktfer, Waͤlder, 
35 Joch, 1020 Quadratklftr. Wieſen, 64 Joch 1317 Qua⸗ 
dratklftr. Ackerland, 2 Joch 9 Quadratklftr. Gärten und 123 
Joch 240 Quadratklftr. Hutweiden. Dieſer Hof liegt flach, 
ſädlich eine halbe Stunde von St. Pölten, auf dem ſogenann⸗ 
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ten Steinfelde, am linken Ufer des Traifenfluffes, von welchen 
die von St. Pölten nach Wilhelmsburg fuͤhrende Straße vorbei⸗ 
zieht. Es wird der Feldbau getrieben, wozu die Gründe ſteinig 
ſind, und die Schafzucht. Obſt erhalten ſie aus dem dabei be⸗ 
findlichen Garten. Die Feldjagdbarkeit iſt unbedeutend und 
ein Regale der Staatsherrſchaft. 

Der Hof hat in früheren Zeiten dem Stifte St. Pölten 
gehört, und iſt, wie die andern Güter bei Auflöſung desſelben, 
an die k. b. Staatsgüter⸗Adminiſtration gekommen, gegen⸗ 
wärtig aber verpachtet. | 


b) Hart. 

Ein Dorf von 15 Hͤͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
St. Pölten, 

Der Ort gehört zur Pfarre und Schule nach St. Geor⸗ 
gen am Steinfeld, zum Landgerichte Kreisbach, und mit der 
Drtsobrigkeit zur k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, Grund: 
Dominien ſind die Staatsherrſchaft St. Pölten, Lilienfeld 
und Kreisbach; die Conſkriprionsobrigkeit iſt die fuͤrſtlich 
Auerſpergiſche Herrſchaft St. Pölten, Der Werbkreis gehört 
dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49, Die Eipwohner⸗ 
zahl beſteht in 16 Familien, 34 maͤnnlichen, 46 weiblichen 
Perſenen und 12 ſchulfähigen Kindern; jene des Viahes in 
24 Pferden, 33 Kühen, 60 Schafe und 38 Schweinen. 

Als Bauern, die den Ackerbau treiben, beſitzen die Be: 
wohner eine mittelmäßige Grundbeſtiftung, die aber nicht ſehr 
ertragsfaͤhig iſt, weil die Feldgründe von ſteiniger Natur find; 
außerdem erhalten fie einiges Obſt von den Hausgarten, und 
beſchaͤftigen ſich auch mit der Viehzucht, die jedoch bloß den 
häuslichen Bedarf umfaßt. Die Erzeugniſſe werden meiſt nach 
St. Pölten zu Markte gebracht. 

Der Ort Hart liegt eine halbe Stunde ſüdlich von St. 
Pölten am Steinfelde, in einer r Gegend, die wenig Rei; ent: 
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hält. Uebrigens aber iſt das Klima gut, und ſo auch das 
Waſſer. 


Hintergrub. 


Eine Rotte mit 4 Häuſern, wovon St. Pölten die näch- 
ſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört dieſelbe nach Biſchofſtet⸗ 
‚sen. Landgericht iſt Mitterau, behauſte Unterthanen beſitzen 
hier die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, und die Herrſchaf⸗ 
ten Friedau, Oſterburg und Grunbühel; Ortsé drigkeit iſt er⸗ 
ſtere, Conſkriptionsherrſchaft Grünbühel. Der Werbkreis ge⸗ 
hört dem Linien⸗Infanterie Regimente Nr. 49. N 
Bier leben in 7 Familien, 11 männliche, 16 weibliche 
Perſonen und 5 ſchulfaͤhige Kinder; fie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 6 Pferden, 6 Ochſen, 14 Kühen, 80 Schafen 
und 65 Schweinen. a 

Die hieſigen Einwohner, aus meiſt gut beſtifteten Bauern 
beſtehend, bauen alle gewöhnlichen Körnerfruͤchte und Obſt, 
auch treiben fie etwas Viehzucht mit Stallfütterung; übri⸗ 
gens ſind ihre Gründe von gutem Ertrage. 

Der Ort Hintergrub, iſt zerſtreut gebaut, mit Stroh 
gedeckt und liegt J Stunde vom Pfarrorte Biſchofſtetten 
entfernt, in einer flachen aber angenehmen Gegend; Wal⸗ 
dungen und Berge ſind nicht vorhanden; die meiſt Haſen 
liefernde Jagd iſt von mittelmäßigem Ertrage. 


Hinterholz. 

Ein Dörfchen mit 12 Häuſern, wovon St, Pölten die 
nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche gehört dasſelbe nach dem Markte Pyhra, 
zur Schule nach St. Georgen am Steinfeld. Landgericht 
iſt das Stift Lilienfeld; Grund: und Ortsobrigkeit die k. k. 
Staatsherrſchaft St. Pölten. Couſkriptiousherrſchaft iſt 
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Wald. Der Berbfreis gehört dem Einion« Snfanterie« Hegir 
mente Nr. 49. 

Hier leben in 17 Familien 30 maͤnnliche, 37 weibliche 
Perſonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 28 
Ochſen, 80 Kühe und 36 Schweine. Die hieſigen Einwoh⸗ 
ner gehören zu den Waldbauern, und ſind im Ganzen von 
mittlerer Beſtiftung; fie erbauen alle vier Körnerfrüchte und 
Obſt, und handeln mit Vieh und Holz nach St. Pölten. 
Ihre Gründe gehören zu den ſchlechtern der Gegend und 
find ſehr ſteinig. 

Der Ort Hinter holz, ½ Stunde weſtlich vom Soleſe 
Wald entfernt gelegen, beſteht aus zerſtreuten Käufern mit 
Stroh gedeckt, zum Theil an einer mit Feldern und Wal⸗ 
dung bedeckten Anhöhe, woher wahrſcheinlich ſein Name 
kommen mag. Die Jagbarkeit, nur Niederwild liefernd, ge⸗ 


hört der Herrſchaft Ochſenburg. — 
 Hürm. 


Ein Dorf mit 20 Höͤuſern, wovon die nächſte Poſtſta⸗ 
tion der drei Stunden weit gelegene Markt Melk, die Brief⸗ 
aufgabe aber das zwei Stunden entfernte Loosdorf iſt. 

Kirche und Schule ſind im Orte, im Decanate Melk, 
dat Patronat iſt landes fürſtlich. Landgericht iſt die Herr⸗ 
ſchaft Schollaburg und Peilenſtein, die Ortsobrigkeit die 
k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten; die Conſkriptionsherr⸗ 
ſchaft iſt Sooß. Grundherrſchaften, welche hierorts behauſte 
Unterthanen und Grundholden beſitzen, find: die Staats⸗ 
herrſchaft St. Pölten, Mitterau, Peilenſtein und die Pfaw 
ve Hürm. Der Werbkreit gehört zum 49. einien Infante⸗ 

rie⸗Regimente. 

Hier befinden ſi 0 iv 22 Familien, 48 maͤnnliche, 59 
weiblichen Perſonen nebſt 18 ſchulfähigen Kindern. An 
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Wiehſtand Sefigen. dieſe 38 Pferde, 20 Däfen, 69 SKüpe, 
100 Schafe und 64 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find gut beftiftete Landbauern, 
welche die nothwendigſten Handwerker unter fi) haben, und 
Ackerbau und Viehzucht treiben, indem fie die gewöhnlichen 

Körnerfrüchte, viel und gutes Obſt bauen, und eine vorzüg⸗ 
liche Wieſencultur anwenden, weßhalb ihre mit Stallfuͤtte⸗ 
rung betriebene Viehzucht ſehr gut genannt werden kann, 
wobei auch die hieſigen Gründe meiſtentheils von guter Be⸗ 
ſchaffenheit find, was vom Klima und Waſſer ebenfalls gilt. 
Das Dorf Hürm, eine Hauptgaſſe und zwei Seitengäß⸗ 
chen bildend, iſt meiſt zufammenhängend gebaut, theils mit 
Schindeln, theils mit Stroh gedeckt, und liegt in einem 
langen, angenehmen und fruchtbaren Thale, deffen Wände 
uͤppige Saatfelder und Waldhöhen bilden, zwiſchen denen 
ein Waldbach »der Hürmer⸗ Bache genannt, dahinriefelt, 
wobei die Dörfer Margarethen und Sooß, erſteres zwei, 
letzteres eine Stunde entfernt, die nächſten, und außer die⸗ 
ſen noch Grafendorf, Arnersdorf, Unter: und Mitter⸗Nadel, 
in weiterer Entfernung, die umliegenden Ortſchaften find. 
Die Kirche, dem heiligen Martyrer Stephan geweiht, 
liegt mitten im Orte, und iſt ein ſehr altes unregelmaͤßiges 
Gebäude mit Ziegeldach, und einem viereckigen ziemlich ho⸗ 
hem Thurme mit Schindeln gedeckt. Das Innere derſelben, 
lichtgrün ausgemalt und freundlich, hat außer dem Hoch al⸗ 
tar nech zwei Seitenaltäre, fämmtli von Holz und 
marmorirt, der eine dem heiligen Sebaſtian, R o⸗ 
chu s und der heiligen Rofalia; der andere der Mut⸗ 
ter Gottes geweiht. Das Gemälde auf dem Hoch al; 
tar ſtellt die Steinigung des heiligen Stephan vor, 
das auf dem erſtern Seitenaltäre den Martyrertod 
des heiligen Sebaſtian, wo zugleich die Statue dieſes 
Heiligen ſich befindet; außerdem ſind, oberhalb dem Altar⸗ 
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blatte, die Statue des heiligen Rochus und unterhalb auf 
dem Altare ſelbſt, in einer Niſche, die Statue der heil i⸗ 
gen Roſalia in liegender Stellung angebracht; der andere 
Seitenaltar hat nichts Vemerkenswerthes. Die Zeit der Gruͤn⸗ 
dung der hieſigen Kirche und ihr Erbauer find unbekannt, 
doch foll dieſelbe bereits ſieben bis achthundert Jahre beſtehen, 
und erhielt vor ungefaͤhr dreihundert Jahren, durch den Zubau 
des jetzigen Schiffes an das Presbyterium, welches die ur⸗ 
ſprüngliche Kirche war, eine bedeutende Vergrößerung, mas 
man auch deutlich bemerkt; indem ſowohl das Dach desſelben 
viel niedriger als das des Schiffes iſt, indem letzteres weit 
darüber hinausragt, ſo wie auch die Gewölbe im Innern von 
einander verſchieden ſind. Uibrigens gehörte die hieſige Kirche 
ehemals den regulirten Chorherren zu St. Pölten, und zwar 
bis zu deren Aufhebung im Jahre 1782; während der letzten 
frangdfifchen Invaſion, im Jahre 1809, wurde der Thurm der 
Kirche, welcher für eine Landkirche fehr ſchön gebaut war, 
und eines der beſten Gelaͤute in der ganzen Gegend hatte, 
von den Franzoſen angezündet und cbgebrannt, wobei die 
Glocken theils zerſchmolzen, theils zerſprangen und die Uhr 
gänzlich ruinirt ward, während die Kirche ſelbſt durch eilige 
und umſichtige Hilfe gerettet wurde. 

Filialen oder Capellen zur hieſigen Kirche gehbrend, find 
nicht vorhanden, jedoch find außer Hürm noch 25 Ortſchaften 
hierher eingepfarrt, und zwar: Arnersdorf, Aging, 
Diendorf, Grub, Harmannsdorf, Janing, Kro⸗ 
naberg, Löbersdorf, Maxenbach, Murſchrotten, 
Mitterndorf, Neuſtift, Pettendorf, Ober⸗ und 
Mitter⸗Radel, Sooß, Serben, Schoragraben, 
Ober⸗ und Unter⸗Singdorf, Ober⸗ und Unter: 
Ihurnhofen, Unter⸗Haag, Hainberg und Häſing, 
ſämmtlich in der Entfernung von einer Vietel⸗ bis einer und 
einer Viertelſtunde. 
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Den Gottesdienft verfehen ein Pfarrer und ein Coope⸗ 
rator. Der bisher um die Kirche befindlich geweſene Leiche n⸗ 
hof, mit einer Mauer umgeben, iſt ſeit kurzem außerhalb 
des Ortes verlegt worden. Auch befindet ſich noch, in geringer 
Entfernung vom Orte, am Fuße einer gegen Süden das 
Thal begrenzenden waldigen Anhöhe, ein zweiſtbckig es 
maſſives Gebäude, welches von Ber Ferne einem huͤb⸗ 
ſchen Wohnhauſe gleicht, welches den herrſchaftlichen 
Weinkelter nebſt der Preſſe und den Körnerkaſten 
enthält. Uebrigens hatte Hürm, welches ein uralter Ort 
ift, und den Namen von dem vorerwähnten Bache erhalten 
hat, fruher auch Hürmb und Hürben genannt wurde, 
einſt eine eigene Gülteneinlage, denn dasſelbe war eine ſelbſt 
beſtehende Herifchaft / und enthielt einige ihr gehörende 
Aermtur. EEE . 


Hummelderg 


Ein aus 7 Haͤuſern beſtͤhendes Dorf mit det nächſten 
Doſtſution St. Pölten. 

-Dasfelbe gehört zur Kirche nach Pyhra. Das Landge⸗ 

richt wird durch die Stliftsherrſchaft Lilienfeld ausgeübt. 

Grund ⸗ und Ortsobrigkeit iſt die k. k. Staatsheriſchaft St. 
Pölten, Conſktiptionsherrſchaft iſt Wald. Der Werbkreis 
gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. | 

Hier befinden ſich 8 Familien, 19 männliche, 23 weib⸗ 
liche Perſonen und 7 ſchulfähige Kinder; der Wiehftand zahlt 
5 Pferde, 6 Ochſen, 20 Kühe, 32 Schafe und 22 Schweine. 

Die hieſigen Bewohner ſind Waldbauern, welche den 
Ackerbau, die Viehzucht und Obſtpflege treiben. Ersterer 
Zweig iſt geringfügig, der zweite gedeihlich mit Beobachtung 
der Stallfütterung, und letzterer liefert gute Sotten Obſtes. 
Die Gründe gehören zu den mistelmäßigen, dagegen iſt Klima 
und Waſſer vortrefflich. N 
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Die Haͤuſer von Hummelberg, welcher ‚Dame von 
dem Berge genommen wurde, liegen 1 Stunde fuͤdlich von 
Pfarrorte Pyhra zwiſchen Atzling und Hinterholz, von denen 
öſtlich ſi ch der ſogenannte Propſtwald erhebt. Straßen gibt 
es hier keine, ſondern blos die nöthigen Werbinzungewege zu 
den umliegenden Ortſchaften. — 


Capelle n. 


Ein Dorf aus 20 Hͤulern beſtehend / mit der % Sante 
entfernten Poſtſtation Perſchling. 

Die. Pfarre und Schule befinden ſich im Orte und gehk⸗ 
ren in das Decanat Pottenbrunn; das Patronat von erſterer 
| ift landesfürſtlich, das Landgericht wird durch die Herrſchaft 
Pottenbrunn ausgeübt, die Confkriptiousherrſchaft ik Thal⸗ 
heim, und die Ortsherrlichkeit befi itzt die k. k. Staatsherr⸗ 
ſchaft St. Pölten, welcher auch, nebſt der Pfarre Capellen 
und Herrſchaft Potteubrünn, die hier behauſten Unterthanen 
gehören. Der Werbkreis ‚ft. dem 49. Linien- Infanterie⸗Regi⸗ 
mente untergeordnet. Die Seelenzahl zählt 28 Familien, 47 
männliche 69 weibliche Perſonen und 30 ſchulfähige Kinder, 
jener des Viehes: 82 Pferde, 30 Kühe, 80. Schafe. nö 
44 Schweinen. 2 N 

Die Einwohner ſind gut beſtiftete Bauern, unter denen 
ſi 6. die nöthigſten Handwerker, zwei Einkehrwirths⸗ 
häufer und ein Kramer befinden. Sie beſchaͤftigen ſich mit 
dem Feldbau mit der zum Hausbedarf nöthigen Viehzucht 
und einer, jedoch geringen Obſtpflege in den Hausgärten. Die 
Gründe können gut genannt werden, fie unterliegen aber öf⸗ 
ters den Ueberſchwemmungen des nahen Perf 11 ng? 
bach s. — Klima und Waſſer fi ind gut. 

„Capellen iſt, wie ſchon erwähnt, 2 Stunde von der 
Poſt Perſchling entfernt, ebenfalls an der Poſtſtraße gelegen 
und meiſt zuſammengebaut, wovon einige wäufer mit ein 
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Stockwerk verſehen und mit Schindeln gedeckt ſind. Am weſt⸗ ö 
lichen Ende des Ortes führt die Straße über Egersdorf nach 
Herzogenburg und an die Kremſer⸗Commerzialſtraße. Der Ort 
iſt übrigens äußerſt belebt, da die Poſtſtraße Tag und Nacht 
ſtark befahren wird. Die hieſige uralte Pfarrkirche, auf einer 
Anhöhe im Dorfe liegend, iſt der heiligen Jungfrau Petro-⸗ 
nilla geweiht, das Presbyterium von gothiſcher Bauart 
mit Quaderſteinen aufgeführt, das Schiff der Kirche aber 
neueren Styles. Nach einer Inſchrift an der Ecke des Thur⸗ 
mes gegen das Schulhaus, mit abgekürzter gothiſcher Jahres- 
zahl; fällt ihre Entſtehung in das Jahr 1100. Der Thurm 
iſt nicht ſo alt, und nach der im Steine gehauenen Zahl 
ſcheint es das Jahr 1500 auszudrücken Der urſprünglich alte 
Thurm wäre hiernach zu der Zeit abgebrochen, und. vor 30% 
Jahren der gegenwartige erbaut worden. Der nicht gewölbte 
hintere Theil der Kirche wurde von dem Probſte des 727 
Pöltner⸗Stiftes, Johann IX. Michael Rührer, 17² 
erbaut. N 
„Die innere Ausſchmückung beſteht in dem Hechal. tar 
mit dem Altarblatte: Maria Himmelfahrt, und zwei 
Seitenaltären, nämlich jener rechts zur heiligen Pet ro⸗ 
nilla und links zum heiligen Petrus. . 
An Denkmalen führt. der hochw. Herr Pfarrer, Fra 33 
Wolfram, einen links neben dem Hochaltare befindlichen 
marmornen Grabſtein an; der die im Jahre 1552 verſtorbene 
S ophie L ottinger und ihre, am 1. Mai 1553 verfiorbene: 
Mutter, Barbara Bottinger, geborne Hanſerin von 
Carlſtein betrifft. Rechts, beim Hochaltar, iſt das Grabmal 
des Hipolyts Grafen von. Malafpi in a. Herr zu Raſſing. 
Außer dieſen werden uns keine bemerkt, obſchon in den frür 
hern Jahrhunderten mehrere adeliche Familien in der Kirche 
zu Capellen ihre Ruheſtatte wählten, worunter nebſt einigen 
Herrn von Capell, auch Johann Euſtach Kauf⸗ 
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mans, Herr zu Jeutenborf und Naſſing mit feiner Ehefrau 
Barbara, geborne Ennenklin, erſterer 1569 und letz 
terer den 25. September 1562 geſtorben, gehören. 

Noch befinden ſich im Innern dieſes Gotteshauſes an 
den Seitenwaͤnben vier Gemäaͤlde, bibliſche Geſchichten dar: 
ſtellend, von dem rühmlichen bekannten Maler Schmid t. 
Das Geläute iſt harmouiſch geſtimmt. — Als Filialkirche 
gehört jene alte Kirche hierher, welche ſich in Kagenberg 
befindet, und welche wir bei der dortigen Beſchreibung bereits 
erwähnt haben. 

Zur hieſigen Kirche find folgende Ottſchaften eingepfarrt: 
Capellen, Etzersdorf, Katzenberg, Mitter ⸗ und 
unter⸗An, Ober⸗ und Mittér⸗ Killing, Ober⸗ 
und Unter⸗Mieſting, Penzing, Pönnuing, Naf: 
fing und Rappoltendorf in einer Entfernung von zehn 
Minuten bis fünf Viertelſtunden. 

Ber Gottesdienſt wird von dem hochwürbigen Herrn 
Pfatrer verſehen. Der Leichenhof befindet ſich noch immer im 
Orte, rings um dle Kirche herum. 

Die Kirche und Pfarre in Capellen iſt ſehr alt, wie 
wik ſchon oben geſehen haben, es iſt nur zu bedauern, daß 
der Stifter derſelben nicht bekannt iſt; als Pfarre finden wir 
fie ſchon im dreizehnten Jahrhundert, indem im Jahre 1286 
ein Pfarrer von Capellen dem Stifte von St. Pölten ei⸗ 
ne Schenkung machte, damit für den Tiſch der Brüder und 
Schweſtern (im Frauenſtifte) Oel angeſchafft werden könne. 
| Es iſt übrigens auch nicht gehörig ermittelt, ob die Her: 
ten bon Capell den Ort gegründet haben, doch laͤßt es ſich 
dermuthen; weil fie den don hier feht nahe gelegenen Ort 
Weiſſenkirchen nebſt vielen andern Gütern beſaßen. Die 
Glieder dieſes uralten, ſeit 400 Jahren ſchon erloſchenen Het: 
renſtandsgeſchlechtes waren reiche Dynaſten, und zu Anfange 
des eilften Jahrhunderts im Lande ob der Ens vorhanden, 
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und wören sowohl dort als in Miederöſterreich mir den Herr 
ſchaften ind? Schlöſſernr: Pottenbrunn, &Stettelöörf, Peilen⸗ 


fein, Tulbing, Droſendstf, Ottenſchläg, Grünberg, Spig, 


Weiſſenkirchen, Arbesbüch, Felß, Weickersdorf, Gerhardts⸗ 
dorf; Gumpendorf (heut zu Tage eine Vorſtädt der Reſidenz 
Wien) / Simvhing (Simmering); im Lande ob der Ens mit! 
Steyreck / Ruttenſtein, Reichenſteln, Prandeck, Schwertberg, 
Windeck / Pührenſtein⸗ Wkitersfelden ꝛc⸗ begütert - 1 
Euspinian und Suntheim wollen dieß Geschlecht 
von dem bekannten und berühmten Feldherrn Azzo von Go⸗ 
dätsburgf dem Stammsbater der Chunt inge, Ber 
thotds dorfer / Ekartscuer, Sonnberger m m. a. 
ableiten wozü⸗ aber auch nicht eine Wahrſcheinlichkeit vorhan⸗ 
den iſt. Inbeſſen iſt dleſes Geschlecht ebenfalls ſo alt, wie 
jenes von Az zo, indem ſchon im Jahre 1073 Berentzerus de 
Capella in dem von Herzog Guelpho von Baiern dem 
Kloſter Lambach ertheilten Beſtätigungsbrief erfcheint.- Go⸗ 
dihold von“ Capell, wie auch George und Friedrich 
don Capelt, welche 1147, 1165 und 1178 Tebten‘, werden 
für Berengeruz Söhne oder Enkel gehalten. Von Godihold 
entſproſſen dier Söhne; nämlich! Rudi ger, Wiecard, 
Albert und Degenhärdt / wovon letzterer allein dieß ‚Bes 
ſchlecht foripflanzte. Diefer hinterließ die Sühne: Conrad 
Utrich und ipitgram von Capell Ulrich und Pils 
grand theilten ür Geſchlecht in zwei Linien. Es ſcheink, daß 
utrich ſeinen Stamm in Mikderöſterreich fottſetzte, denn 
er ſtund bel Rüifet ud ö ph I von Habsburg in großem 
Anfehen:, war mit demſelben id der Marchfeldsſchlacht im 
Jahre 12767 und "zutage Landrshauptmann im Lande ob del. 


Ens. Nobſt mehreren Toͤchtern erzeugte er nur einen Sohn in 


feiner dritten Ehe; Namens Johann Heir den Capell, 
welcher ſich mit Chunigunde von Wallſee im J. 1303 


vermähiten Deſſen Söhne waren Ulrich und Eberhardt, 
9 a 


\ 


414 
welche Beide die Gůter ihres Vaters gemeinſchaſtlich theilten. 
Erſterer hatte die Söhne Jo hann, Eberhardt und Wen⸗ 
zel; Eberhardt, der III. genannt, war der letzte männliche 
Sproffe dieſer Familie, und ſtarb am 20. Mär; 1408 ohne 
Rinder. Seine Schweſter Dorothea, die alle ihre Geſchwi⸗ 
ſter überlebte, war an Hartneid von Lichtenſtein ver⸗ 
heirathet, und bekam überhaupt alle Capelliſche Her 
ſchaften, Schloſſer Stamm⸗ und Ritterlehen, die fie an 
das Lichte uſteiniſche Hans brachte. 5 5 

Das Geſchlechtswappen der alten Herzen von · Ca⸗ 
pell beſteht in einem weißen oder ſilbernen Schilde, der 
mit zwei gewölbten rothen Gehaͤngen oder Bändern, von der 
rechten gegen die linke Seite, ſchräg belegt iſt. Ueber dem 
Schild ſteht auf einem gekrönten offenen Helm ein hoher 
weißer Federbuſch, gleichfalls mit zwei rothen Baͤndern dcr 
umwunden, empor. . 3 

Sp wie es der Fall mit dem nahen Weiſſenkirchen war, 
wurd! Capellen ſpäterhin ebenfalls ein Eigenthum des 
Stiftes St. Pölten, und kam bei. Auflöſung desfelben, an 
den niederöſterreichiſchen Religionsfond, als ein Beſtandtheil 
der nun beſtehenden k. k. Staats herrſchaft St. Pölten. Die 
Schicklale vor Alters find von dieſem Orte nicht bekannt, je⸗ 
doch wie ſehr derſelbe unter dem Einfakle den Türken 1683 
gelitten habe, erhellet daraus am beſten, indem, laut. Tauf⸗ 
protokoll, im Jahre 1682. in: der hieſigen Pfarre v9 · Kinder 
getauft, vom 10. Juli 1688 nber bis Anfangs Mürz. 1684 
gar keines, und vom März bis Ende 1601 nur ſieben. 
getauft wurden. Im Jahre 1718 wurde auch die Gemeinde 
Capellen von der in Oeſterreich damals allgemein herrſchen⸗ 
den Peſtſeuche ſchwer heimgeſucht „die damit begann, daß. 
an mehreren Orten, z. VB. in einer Weinhütherhütte am 
Weirelberg gegen Etzersdorf, ferner außer dem Poſthauſe 
zu Perſchling an dem Thalheimerweg , bei der ſteinernen 
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Saute, am Fuße des gaßeuweges, und auf dem Raſſinger⸗ 
weg, wo jetzt eine Säule ſteht, Fremde, unkenntlich gewe⸗ 
‚fene Perſonen, nach den Anmerkungen im Srerbeprotokolle, 
todt. gefunden worden ſind. Desgleichen ſchlich ſich auch im 
Jahre 1832 die Cholera hier ein, von der 32 Menſchen bes 
fallen wurden, wovon aber, durch den Eifer und die umſich⸗ 
tige Behandlung dez in. Raſſing wohnenden Chirurgen Joſeph 
Müueutner 3 ſtarbenn. | 

u Kagenberg | \ 

Ein Dörfchen mit 11 Häufern, wovon Perſchling die 
dächſte Poſtſtation iſt. Zur Pfarre und Schule gehört das: 
ſelbe nach dem eine Viertelſtunde entfernten Cozellen. Land⸗ 
‚gericht, iſt Pottenbrunn; behauſte Unterthanen beſitzen hier 
die k. k. Staatsherrſchaft, St. Pölten und dir Herrſchaften 
Thalheim und Pottenbrunn 2. Ortsobrigkeit iſt erſtere. Con⸗ 
kriptionsherrſchaft Thalheim. Der Werbkreis gehört dem 
Linien Sufanterie-Rogimente Nr. 9... 

Hier leben in 15 Familien, 29 maͤunlichr, 38 w weibliche 
Personen. und 9. ſchulfahige Kinder; ſie halten einen Vieh⸗ 
ſtand pon 12 Pferden, 4 Ochſen, 10 Kühen, 40 Schafen 
und 12 Schweinen. Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete 
HBauerm welche Acker⸗ etwas Obſtbau und. Viehzucht treiben, 
wobei ihre, Gründe einen guten Ertrag geben. N 

Uebrigens iſt der Ort Kagenberg zuſammengebaut, 
mit Obſtgaͤrten umgeben, mit Stroh gedeckt, und liegt in 
einer ſehr angenehmen mit Feldern: bedeckten Flaͤche, welche 
der Perſchling bach durchfließt „ am Fuße einer unbedeu⸗ 


tenden Hohe, wo die, Ringer: Po ſt ſtir a Be. zunächſt dem 
Orte vorüberführt. Den: Namen [heine | der, xt von, Be 


Anhöhe erhalten zu haben re Men, m. 9 
1 Auch ft, hier eine uralte Filiatfirche Gerbanden 7 di 


den heiligen, Seba ſti ia n Atweiht iſt, e See Meſſe 
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geleſen wird. Dieſe ſoll vom Propfte Sifrid 1. des Stiftes 
St. Pölten im Jahre 1148 gegründet worden ſeyn, wovon 
das Presbyterium noch im urſprüͤnglich gothiſchen Style, 
„ganz aus Quaderſteinen aufgeführt, branget. Der ruͤckwaͤr⸗ 
ige Theil enthält blos eine hölzerne Decke. 22 


„% Sl Ira 


„ a) Killing. (Ober). nn 
Vier einzelne Häufer, von denen Perſchling die 10 
Poſtſtation iſt. Zur Kirche und Schule gehören dieſelben nach 
Capellen. Landgericht iſt Pottenbrunn, Grundherrſchaft und 
»Ortsobtigkeit die k. k. Staatshertſchaft St. Pölten) Con⸗ 
fkriptionsherrſchaft Thalheim. Der Werdbezirk gehirn den 
Linien⸗Infenterie⸗Regimente Nr. 49. * 
Hier leben in 8 Familien, 19 maͤnnliche 2 
Perſdnen und 4 ſchulfaͤhige Kinder; ſie halten einen Viehſtand 
den 8 Pferden, 15 Kühen, 24 Schafen und 7 Schweinen. 
„ Die Einwohner find gut beſtiftete Landbauern, welche die 
gewöhnlichen Körnergattungen nebſt etwas Wein erzeugen 
und einige Viehzucht treiben, wobei auch ihre Gründe von 
gutet Beſchaffenheit find. Uebrigens liegen dieſe! zerſtreu⸗ 
ten mit Stroh gedeckten Hzͤuſer in einer fruchtbaren von ſanf⸗ 
won Höhen gegen Norden begrenzten Fläche, welche mit Wer⸗ 
Härten bedeckt ind, zwiſchen dem Dorfe Weiſſenkirchen und 
der Cinzer- Poſtſtraße, von beiden üngefähr eine e Vinteifunde 
ee. ; 4.5 „„ da N 
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70. t . b) Killing (Mitter). „n 
Ein Dörfchen mit 7 Käufer wovon Perſchüng dir 
naͤchſte Poftſtation uit. Zur Kiiche und Schute gehört das⸗ 
ſeibe“ nach Capellen. Landgeticht iſt Pottenbruimn; behauſte 
Unterthanen befigen hier die k. k. Staatsherrſchaft € St. Spät 
ten, »Sitzenberz 7 Thalheim, Pottenbrunn, Zeutenbärt das 
Sf Nez ünd die Pfarre Capellen; Grtabbrig keit 
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iſt die Staotsherrſchaft St, Pölten, Conſkriptionsherrſchaft 
Thalheim. „Der Werbkxeis gehört dem Livien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimente Nr. 49. 

Hier leben in 11 Familien, 22 männliche, 20 weibliche 
Perſonen und 4 ſchulfaͤhige Kinder; fie halten einen Viehſtand 
von 7 Pferden, 8 Kühen, 10 Schafen und 10 Schweinen. 
Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete Ldndbauern, welche, 
außer den gewöhnlichen Körnerfrüchten, einiges Obſt und etwas 
wenig Wein erzeugen, wozu auch ihre Gründe von ziemlich 
guter Beſchaffenheit ſind. Der Ort Mitter⸗Killing be⸗ 
ſteht aus zerſtreuten mit Stroh gedeckten Haͤuſern, und liegt 
in einer fruchtbaren, gegen Norden von Rebenhügeln begrenz⸗ 
ten Gegend, zwiſchen den Dörfern Weiſſenkirchen und Ober⸗ 
Killing, eine kleine Viertelſtunde von der ſich und dahinzie⸗ 
henden Linzer⸗Poſtſtraße. 


c) Killing (Unter). 


Ein Dörfchen mit 5 Haͤuſern, wovon Perſchling die 
nächfte Poſtſtation iſt. Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe 
nach Weißenkirchen. Landgericht iſt Pottenbrunn, Grund⸗ und 
Ortsobrigkeit die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, Con⸗ 
ſkriptionsherrſchaft Thalheim. Der Werbkreis gehört dem 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr, 49. N 
Hier leben in 8 Familien, 13 männliche, 22 weibliche 
Perſonen und 3 ſchulfähige Kinder; fie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 8 Pferden, 6 Kühen, 10 Schafen und 5 Schweinen. 
Die hieſigen Einwohner find gut beſtiftete Landbauern, 
welche, außer den gewöhnlichen Körnerfrüchten, auch etwas 
Wein erzeugen und deren Gründe von meiſt gutem Ertrage ſind. 
Dieſes aus fünf zerſtreuten mit Stroh gedeckten Häu⸗ 
ſern beſtehende Dörfchen liegt zunächſt Mitter⸗Killing, in einer 
fruchtbaren und ländlich angenehmen, vom Perſchling bach. 
durchfloſſenen Gegend, wozu ſüdlich das von der Linzer⸗Poſt⸗ 
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ſtraße durchſchnittene Perſchling und nördlich das am Fuße 


ſanfter Anhöhen gelegene Weiſſenkirchen die nächſten Ortſchaf 
ten find, 


Kün Un g. 


Ein Oertchen von 9 Häuſern , mit der naͤchſten, bei 3 


Stunden entfernten, Poſtſtation St. Pölten. 


Dasfelbe ift nach dem eine Stunde entfernten Ober Gra⸗ 
fendorf eingepfarrt und eingeſchult. Landgericht iſt Lilienfeld, 


Conſkriptionsherrſchaft Friedau, und Ortsobrigkeit die k. k. 


Staatsherrſchaft St. Pölten, welche auch, nebſt Lilienfeld 


und Friedau, die behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werb⸗ 
kreis gehört dem 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

In 11 Familien befinden ſich 27 männliche, 20 weibliche 
Perfonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder, die einen Viehſtand von 
10 Pferden, 4 Ochſen, 17 Kühen, 20 Schafen und 27 
Schweinen beſitzen. | 

Die Einwohner find Landbauern und beſchäftigen ſich mit 
dem Ackerbau, wozu die vorhandenen Gründe mittelmäßig‘ 
find und die gewöhnlichen Fruchtkörner liefern. Nebſt der für 


den Hausbedarf beſchränkten Viehzucht mit Sraüfärzerunge 


haben fie auch Obſt von ihren Hausgärten. 

Küneing iſt regelmäßig gebaut, die Käufer find mit 
Stroh gedeckt, und liegen ganz flach zunächſt Rennersdorf und 
Kammerhof, zwiſchen Wilhelmsburg und Friedau ‚ in einer 


hübfehen und auch gefunden Gegend, die gutes Waſſer ent- 
hält. Erwähnenswerthe Gegenſtände hat dieß Oertchen 


keine. — 


gandhauſen. 


Ein Dorf mit 13 Häuſern, wovon St. Pölten die nächſte * 


Poſtſtation iſt. . 


Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Obritzberg. 


1 — 
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Das Landgericht üben abwechſelnd Viehofen und Walpers⸗ 
dorf aus, Grundherrſchaft und Ortsobrigkeit iſt die k. k. 
Staatsherrſchaft St. Pölten, Conſkriptionsherrſchaft Obritz⸗ 
berg. Der Werbkreis gehört dem 49. Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimente. 

Hier leben in 15 Familien, 38 männliche, 36 weibliche 
Perſonen und 11 ſchulfähige Kinder. Den Viehſtand bilden 
6. Pferde, 23 Kühe, 44 Schafe und 39 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find meiſtens Bauern, im Gan- 
zen gering beſtiftet, unter ihnen befinden ſich die nothwendig⸗ 
ſten Handwerker. Gebaut werden hier, da der Boden nur 
mittelmäßig genannt werden kann, bloß Korn und Hafer und 
etwas wenig Obſt, auch die Viehzucht iſt gering, wird aber 
mit Stallfütterung betrieben. Das Klimt iſt geſund und 
das Waſſer gut. 

Der Ort Landhaufen beſteht aus zerſtreuten mit 
Stroh gedeckten Häuſern und liegt auf einer Anhöhe nächſt 
Obritzberg, in einer angenehmen Gegend, wo weder Waldun: 
gen noch Gewäſſer vorhanden find, und nur ein Berg, »der 
Griffling e genannt, ſich erhebt, der die bedeutendſte 
Höhe der Gegend iſt und größtentheils aus Schotter beſtehet. 
Die Jagdbarkeit liefert nur Hafen. 


Lilienho f. 

Ein einzelner Wirthſchaftshof, wovon St. Pölten, eine 
Wlertelſtunde entfernt, die nächſte Poftftation ift. Zur Kirche 
und Schule gehört derſelbe eben dahin; Landgericht iſt die 
Herxſchaft Wald; Grund⸗, Orts: und Conſkriptionsherrſchaft 
die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, Der Werbkreis gehört 
dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in einer Familie 1 männliche und 2 weib⸗ 
liche Perſonen; der Viehſtand zählt 2 Pferde und 12 Kühe. 

Dieſer Hof beſteht aus einem Wohnhauſe, einer Ka— 
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ſtraße durchſchnittene Perſchling and nördlich das am Fuße 


fanfter Anhöhen gelegene Weiſſenkirchen die nächſten Ortſchaft 
ten find, 


Kün Un g. 


Ein Oertchen von 9 Häufern , mit der naͤchſten, bei 2. 


Stunden entfernten, Poſtſtation St. Pölten. 


Dasfelbe iſt nach dem eine Stunde entfernten Ober Gra⸗ 
fendorf eingepfarrt und eingeſchult. Landgericht iſt Lilienfeld, 


Conſkriptionsherrſchaft Friedau, und Ortsobrigkeit die k. k. 
Staatsherrſchaft St. Pölten, welche auch, nebſt Lilienfeld 
und Friedau, die behauſten Unterthanen befigt. Der Werb⸗ 
kreis gehört dem 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

In 11 Familien befinden ſich 27 männliche, 20 weibliche 
Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder, die einen Viehſtand von 
10 Pferden, 4 Ochſen, 17 Kühen, 20 Schafen und 27 
Schweinen beſitzen. | 

Die Einwohner find Landbauern und beſchaͤftigen ſich mit 
dem Ackerbau, wozu die vorhandenen Gründe mittelmäßig 
ſind und die gewöhnlichen Fruchtkörner liefern. Nebſt der für 


den Hausbedarf beſchränkten Viehzucht mit Sialllittereng. 


haben ſie auch Obſt von ihren Hausgärten. 

Künding iſt regelmäßig gebaut, die Haͤuſer find mit 
Stroh gedeckt, und liegen ganz flach zunächſt Rennersdorf und 
Kammerhof, zwiſchen Wilhelmsburg und Friedau, in einer 


bübſchen und auch gefunden Gegend, die gutes Waſſer ent⸗ 
hält. Erwähnenswerthe Gegenftände hat dieß Oertchen 


keine. — 
gandhauſen. 
Ein Dorf mit 13 Häuſern, wovon St. Pölten die nädpfte - 
Poſtſtation iſt. . 


Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Obrizderg. 


1 Lg 
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Das Landgericht üben abwechſelnd Viehofen und Walpers⸗ 
dorf aus, Grundherrſchaft und Ortsobrigkeit iſt die k. k. 
Staatsherrſchaft St. Pölten, Conſkriptionsherrſchaft Obritz⸗ 
berg. Der Werbkreis gehört dem 49. Linien⸗Jnfanterie⸗Re⸗ 
gimente. 

Hier leben in 15 Bamitien, 38 männliche, 36 weibliche 
Perſonen und 11 ſchulfähige Kinder. Den Viehſtand bilden 
6 Pferde, 23 Kühe, 44 Schafe und 39 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind meiſtens Bauern, im Gan⸗ 
zen gering beſtiftet, unter ihnen befinden ſich die nothwendig ⸗ 
ſten Handwerker. Gebaut werden hier, da der Boden nur 
mittelmäßig genannt werden kann, bloß Korn und Hafer und 
etwas wenig Obſt, auch die Viehzucht iſt gering, wird aber 
mit Stallfütterung betrieben. Das Klimn ift geſund und 
das Waſſer gut. 

Der Ort Landhaufen beſteht aus zerſtreuten mit 
Stroh gedeckten Häuſern und liegt auf einer Anhöhe naͤchſt 
Obrigberg, in einer angenehmen Gegend, wo weder Walduns 
gen noch Gewäſſer vorhanden find, und nur ein Berg, »der 
Griffling , genannt, ſich erhebt, der die bedeutendſte 
Höhe der Gegend iſt und größtentheils aus Schotter beſtehet. 
Die Jagdbarkeit liefert nur Haſen. 


Silienho f. 

Ein einzelner Wirthſchaftshof, wovon St. Pölten, eine 
Vlertelſtunde entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. Zur Kirche 
und Schule gehört derſelbe eben dahin; Landgerich 
Herxſchaft Wald; Grund, Orts- und Conſkriptions 
die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, Der Werbkre 
dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in einer Familie 1 männliche und 
liche Perſonen; der Viehſtand zählt 2 Pferde und 12 

Dieſer Hof beſteht aus einem Wohn hauſe, e 
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pelle, und den eigentlichen Wirthfchaftsgebaͤuden. 
Erſteres iſt maſſiv mit Ziegeldachung, einſtöckig in gefälligem 
Style errichtet, und enthält mehrere hübſche Zimmer, die bis⸗ 
weilen den englifchen Fraͤuleins von St. Pölten, bei ihren 
öftern Spaziergaͤngen hierher, zum Aufenthalte dienen; hinter 
der Nückfeite desſelben, an welche ein Obſtgarten ſtößt, befin⸗ 


det ſich, in der Entfernung von einigen Schritten, eine kleine 
Kapelle mit runder Kuppel und einem Glockenthürmchen, 


ebenfalls im geſchmackvollen Style errichtet; vor der Haupt: 
fronte des Wohnhauſes liegen die Wirthſchafts gebäude, 
mit Schindeln gedeckt, die einen von drei Seiten geſchloſſe⸗ 
nen Hofraum bilden. Uebrigens umgeben Obſt⸗ und Kuchen 
gärten, von einer mit zwei kleinen runden Pavillons und 
Einfahrten verſehenen Mauer umſchloſſen, das ganze Gehöft, 
welches, eine Viertelſtunde füblih von St. Pölten, gegen 
Statersdorf zu am rechten Ufer des Traiſenfluſſes, von 
Feldern, Wieſen und Gehölz umgeben, eine zwar flache aber 
ſehr angenehme Lage hat, wobei die von jener Stadt nach 


dem Markte Pyhra führende Holzftrafe vorübergeht. Auf 


den hierher gehörigen Gründen, welche im Ganzen mittelmaͤ⸗ 
ßig zu nennen, und bisweilen den Ueberſchmemmungen des 
nahen Traiſenflufſes ausgeſetzt ſind, werden alle vier 
Körnergattungen und einiges Obſt erbaut; das Mieh genießt 
die Stallfutterung. 


Dieſer Hof, welcher ſeit dem xVI. Jahrhundert ein 


Eigenthum des Stiftes St. Pölten war, gehört mit ber 


Grundherrlichkeit jetzt dem Stifte der engliſchen Fräulein in 
St. Pölten, und ſoll früher den Namen Ilgenhof, daun 
Caͤctlienhof geführt haben. 


Merking (Mitter⸗). 


Zwei Haͤuſer, von denen St, Pölten die nächſte Poſt⸗ 
ſtatien if, N | 
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Zur Pfarre und Schule gehören dieſelben nach Obritz⸗ 
berg. Landgericht ift, Viehofen; behauſte Unterthanen haben 
hierſelbſt die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten und Nußdorf. 
„Die Ortsobrigkeit iſt erſtere, Conſkriptionsherrſchaft Obritz⸗ 
berg. Der Werbkreis gehört dem 49, Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimente, _ 

Hier leben in 2 Familien, 8 männliche und 4 weibliche 
Perſonen, welche einen Viehſtand von 6 Pferden, 11 Kühen, 
27 Schafen und 8 Schweinen halten. 

Die hieſigen Einwohner ſind gut beftiftete Bauern, welche 
alle vier gewöhnlichen Körnerfrüchte erzeugen, Obſt und etwas 
Wein bauen, und eine ziemlich gute Viehzucht treiben, wo⸗ 
bei Stallfütterung angewendet wird; auch ſind die hieſigen 
Gründe größtentheils von gutem Evtrage. Dieſe zwei Häu⸗ 
ſer, mit Stroh gedeckt, liegen neben einander, naͤchſt dem 
Dorfe Unter⸗Merking, in einer ziemlich flachen aber gugeneh⸗ 
men Gegend, zwiſchen Groß⸗Ruſt und Schaubing. 


N Mieſting (Ober). 


Zwei einzelne Käufer, pon der nächſten Poſtſtation 
Perſchling eine halbe Stunde antfernt. 

Zur Kirche und Schule gehören dieſelben nach Capellen, 
eine Stunde weit. Landgericht iſt Murſtetten; Grundherr⸗ 
ſchaften find Jeutendorf und Munſtetten; Ortsobrigkeit die 
k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, und Conſkriptionsherr⸗ 
ſchaft Thalheim. Der Werbkreis gehört zum Linien- Infan⸗ 
terie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 4 Familien, 6 männliche, 10 weibliche Per⸗ 
ſonen und 2 ſchulfähige Kinder, dieſe halten einen Viehſtand 
von 4 Pferden, 8 Kühen, 10 Schafen und 8 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner, mittelmäßig beſtiftete Bauern, 
erzeugen die gewöhnlichen Körnergattungen nebſt etwas wenig 
Obſt, wobei ihre Gründe gut find, und mit Wechfelwirth⸗ 
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ſchaft betrieben werden, Uebrigens llegen dieſe zwei Haͤuſer 
in einem angenehmen Thale zwiſchen den Dörfern Thalheim 
und Unter⸗Mieſting. 


Nenndorf. 


VWier Haͤuſer, mit der nächften, zwei Stunden entfernten, 
Poſtſtation St. Pölten. Diefe gehören nach dem ſehr nahen 
Markersdorf zur Kirche und Schule. Das Landgericht und die 
Conſkriptionsherrſchaft iſt Mitterau, Ortsobrigkeit die k. k. 
Staattherrſchaft St. Pölten, welche auch, nebſt Goldegg, die 
Grundherrſchaft iſt. Der Werbkreis gehört zum Linien⸗In⸗ 
fanterie⸗Regimente Nr. 49. 

In 5 Familien befinden ſich 10 männliche, 11 weibliche 
Perfonen und 3 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand beſteht in 
4 Pferden, 6 Ochſen, 12 Kühen und 10 Schweinen. 

Die Einwohner ſind Ackerbauern mit einer ziemlichen 
Grundbeſtiftung, welche die gewöhnlichen Körnerfrüchte bauen, 
Obſt in ihren Hausgarten und eine Viehzucht unterhalten, die 
zu ihrem haͤuslichen Bedarf hinreichend iſt. 

Nenndorf iſt % Stunde von der Poſtſtraße, zwiſchen 
der Sirning und Pielach, zunächſt Poppendorf und dem 
Orte Haindorf, gelegen, in einer gefunden und anmuthigen 

Gegend, die auch gutes Waſſer hat. — Vemerkenswerthe 
Gegenſtände gibt es hier keine. 


O e d. 


Eine Rotte von 5 Häuſern, wovon Sieghartskirchen, in in 
einer Entfernung von 3 Stunden, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 
Dieſe Häuſer ſind zur Pfarre und Schule nach Anzbach 
gewieſen. Das Landgericht und die Conſkriptionsherrſchaft iſt 
Neulengbach; die Orts⸗ und Grundobrigkeit die k. k. Sraats⸗ 


* 


berrſchaft St. Pölten. Der hierortige Bezirk gehört zum 


Werbkreiſe des Linien⸗Infanterie⸗ Regimentes Nr. 49. 
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Es befinden ſich hier 6 Familien, 18 männliche und 20 
weibliche Perſonen nebſt 6 ſchulfähigen Kindern, welche einen 
Viehſtand von 14 Ochſen, 17 Kühen und 16 Schafen halten. 

Die Einwohner bauen Korn, Hafer und etwas Obſt, 
auch wird Viehzucht getrieben. Die Gründe aber ſind von 
ſehr geringer Gattung. Die Rotte Oed liegt 34: Stunden 
von Anzbach entfernt, in einer Waldgegend, in der jedoch ge⸗ 
ſundes Klima und gutes Waſſer zu treffen iſt. ' 


Pummersdorf. 


| Ein Dorf von 16 Häufern, mit der nächſten Poſtſtation 
St. Pölten, in einer Entfernung van / Stunden. Dasfelbe 
iſt zur St. Pöltner Stadtpfarre der P. P. Franziskaner und 
zur Stadtſchule angewieſen. Das Landgericht verſieht die 
Herrſchaft Friedau, Ortsobrigkeit iſt die k. k. Staatsherr⸗ 
ſchaft St. Pölten, Conſkriptionsherrſchaft Viehofen. Als 
Grunddominien werden bezeichnet: die k. k. Staatsherrſchaft 
St. Pölten, Friedau, Lilienfeld, Nußdorf, Emmersdorf, 
Kirnberg und Pfarre Ferſchnitz. Der Werbkreis iſt zum 49. 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente einbezogen. 

Der Seelenſtand enthält 20 Familien, 47 männliche, 
50 weibliche Perſonen und 19 ſchulfaͤhige Kinder; jener des 
Viehes: 27 Pferde, 59 Kühe, 91 Schafe, 33 Ziegen und 
64 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern, welche ziemlich ertrags · 
fähige Gründe beſitzen, und Weizen, Korn, Gerſte, Hafer, 
Erdäpfel und Rüben bauen. Sie unterhalten eine gute Vieh⸗ 
zucht mit Anwendung der Stallfütterüng, und eine mittelmä⸗ 
ßige Obſtpflege in den Hausgarten. 

Pumm ers dorf iſt unfern dem Teufelhof und Wöllers- 
dorf, in einer ländlich ſchöͤnen Gegend gelegen, und die 
Haͤuſer find mit Stroh gedeckt. Es herrſcht hier gutes Klima 
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un> verizefliged Saffer. Die Jaabbarkeit ik ein Eigen- 
thun der Herrſchaft. 


Ragelsdorf. 

Ein ens 21 Häufern befſtehendes Dorf, mit der eine 
Stunde entfernten Poctttation St. Pölten. 

Der Ort ik zur Stadtofarre der P. P. Franziskaner 
nach St. Pölten, und zur Schule nach Viehofen angewie⸗ 
fen. Landgericht it Zagging zu Viehofen, Cauſkrirtionsobrig⸗ 
keit Viede fen. Ortsebrigleit die k. k. Staatsherrſchaft St. 
Polten, welche auch, nebit dem Dominium Viehoften, die hier⸗ 
arts behauften Unterthanen beſitzt. Der Werbbezirl gehört 
zum Linien- Infanterie: Negimente Nr. 29. 

In 24 Familien leben CO uninnliche, 53 weibliche Per⸗ 
fonen und 26 ſchalfähige Kinder. Den Biehſtand bilden 36 
Pferde, TE Kühe, 174 Schafe, 1 Ziege d 7 Schweine. 

Die Einwehner ſind Land bauern mit einer guten Grund⸗ 
beſtiftung, und beschäftigen ſich weiſt mit dem Ackerbau, der 
die gewöhnlichen Körnerfrucher Hiefert, zumal die Feſdgründe 
ven guter Beſchafftnhen int. Nebſtdem haben fie eine Vieh⸗ 
zucht, die ihren häuslichen Bedarf ſichert, und wobei die Stall⸗ 
fuͤtterung in Anwendung ſtehe, dann eine Obſtpflege. Die 
entbehrlichen Erz engniſſe ſetzt der heeñge Landmann in der 
Stadt St. Poͤtten an Markrtagen ab. 

Nagelsderf, auch Rackelsderf, und vor Zeiten, 
Nappelsdorf, liegt zunähk an der den St. Pölten nach 
Krems führenden Commerzialſtraße , ½ Stunde von Mies 
bofen, in einer freundlichen Gegend. 


Rannersdorf. 


Ein Oertchen von T Haujern, wovon St. Pölten, 2¼ 
Stunde entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 
Dasſelde gehört zur Pfartt und Schule nach dem nahe 
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gelegenen Margarethen; mit bein Landgerichte zur Herrſchaft 


. Mitterän; zur Confkriptionsherrſchaft Friedan und mit der 


Orts obrige eit zur k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten. An 
Grutibobminien werden die f. k, Staatsherrſchaft St. Pöl⸗ 
ten / Mitterau / Stranersdorf, Herzogenburg, Schallaburg 
und! die: Pfakve Margarethen bezeichnet. Der Werbekreis iſt 
„Lem inen Infant, Negimeite Ar. 40 einbezogen. 

Ata Hufes nebſt 8 ſchülfähigen Kindern, Det Wiehſtand 
abt 21 Pferde, 40 Kühe, 26 Schafe und 10 Schweine. 


„Die hieſizen Einwohner find gut beftiftete Bauern, die 


bb dn Geneide bauen, imd eine bedeutende Viehzucht hal 
ten, · wobei ſte Stanfütterung anwenden. Ihre Gtünde be⸗ 
otreffend, ſo find: oe ziemlich ertragbfaͤhis Klima ind Waſ⸗ 
ler iu u © 
Naunerederf iſt vegehmäßtg: gebaut; die Hauſer find 
mis Stoß gedeckt, und liegen zwiſchen dem Sitning⸗ und 
pierach ba che in keiner angenehmen Gegend) in ber Mitte 
ver beiden Pfärrörter' Margarethen und Ober Grafendorf: 
Straßen beſtehen keine ſondern bloße Eiräniänikktionss 
wege: Die- Ferdjags, meiſt Jeden liefernd, gehdet der Herr: 
daft: Friedan. Das Oertchen Männersdsrrrift'fipon alt, 
fund r wurbe, nach Huber, im Jahre 1318 Renzleinſtorf, 
und an Jahre 1383 Renherſtorf genannt. 
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at- Er. KReichenhag. „„ 

Ein Dorf n mit 12 Hafer, won St. Pölten ke naͤch⸗ 
ſte Poſtſtation iſt. „„ 

Zur Pfarre und Schule sehen vasſelbe nach dem Mark⸗ 
te Pyh ta. Lundzericht i dir Heerſchaft Wals⸗, Grund⸗ und 
Ortsobrigkeit die k. E. Staatshettſchaft St. Pölten; Con⸗ 
ſkriptidnsh eerſchaft Wald / Der Werbkreis gehört band Sinien: 
Sufonterie:Negimense Mr. 40. 


- Bier leben in 12 Familien 29 männliche, 37 weibliche 
Perſonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand betragt 
22 Pferde, 2 Ochſen, 45 Kühe, 72 Schafe und 36 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind gut beftiftete Bauern, wel⸗ 
che alle vier Körnergattungen, Obſt und etwas Wein erzeu⸗ 
gen; auch treiben ſie gute Viehzucht mit Stall fütterung, und 
verkaufen ihre Erzeugniſſe nach St. Pölten. Die Gründe ſind 
mittelmäßig; wobei ein Theil derſelben, welcher an dem 
‚Perf chlingbache liegt, durch das Austreten desſelben bis⸗ 
weilen Schaden leidet. „ 

Der Ort Reichenhag, kufanmmengebauf theils mit 


a Schindeln, theils mit Stroh gedeckt, liegt auf einer mäßigen Ans 


höhe, eine halbe Stunde vom Markte Pyhra entfernt; in einer 
ſehr angenehmen Gegend, welche, vorzüglich gegen Neulengbach 
und erſtern Ort zu, ſchöͤne Ausſichten bietet; dabei durchfließt 
der genaunte Perſchling bach die Orts freiheit, in welchem 
die Fiſcherei unbedeutend iſt und der Herrſchaft Wald zufteht. 
„Bedeutende, Waldungen find. nicht vorhanden , .fendgen, nur 
einzelne Bauerwaldungen. Die Jagd liefert Rehe und Haſen, 
und . gehört. ebenfalls jener Herrſchaft. enden 
Wie die Sage geht, fell; nach dem Einfalle der Türken 
im Ra 3683, ein hier wohnender reicher Bauer, feine. Wirth: 
ſchaft zu gleichen Theilen unter feine neuy Söhne. vertheilt 
haben, auch befinden ſich wirklich hier neun gleichbeſtiftete 
Bauernhäuſer, von welchem reichen Bauern alſo der Ort 
den Namen Reichen hah. Haben dürfte. uebrigens brannte 
derſelbe im Jahre 1829 faſt ganz ab. 


— u 


BE Sau dorf, 

Ein „Dörſchen von 5 Höufern, mit der närhften, 2 Stur 
den entfernten, Poſtſtation St. Pölten. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem nahen 
Margarethen an der Sirning.. Das Landgericht iſt Mitterau, 
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die Conſkriptionsherrſchaft Friedau, Ortsobrigkeit die k. k. 
Stagtsherrſchaft St. Pölten, welche auch, wit dem Domi⸗ 
nium Mitterau, die behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werb⸗ 
kreis von hier iſt dem 49. Linien = Snfanterie Regimente zu⸗ 
gewiesen. 

In 7. Familien, werden 17 männliche, 13 weibliche 

Perſonen und, 5 ſchulfahige Kinder gezählt, welche einen 
Viehſtand von 10 Pferden, 19 Kühen, 50 Schafen und 22 
Schweinen beſitzen. 
„Die hieſigen Einwohner fi nd Bauern ohne Handwer⸗ 
ker, welche ſi ch mit dem Ackerbau beſchaͤftigen, die gewöhn⸗ 
lichen Körnerfrüchte und Obſt bauen, wozu Grund und. Boden 
gut iſt, und eine gute Viehzucht unterhalten, wobei fie Stall: 
fütterung anwenden, 

Die 5 Häufer. von Saudorf, welche mit Stroh gedeckt 
find,, liegen ganz flach / Stunde von. Margarethen an der 
Sirning, zwiſchen Wieden und Fallendorf, zu welchen die noͤ⸗ 
thigen Verbindungsweg beſte hen, Die ae, iſt freundlich, 
Auma und Waſſer find gut. 


5 Schauchin g. 
| Ein Dorf mit 16 Häufern, wovon. St. Puten. bie nähe 
fie Poſtſtation if. 

Zur Kirche und Schule gehort dasſelbe nach dem Mert. 
te Phyra. Landgericht iſt, Wald, Grundherrſchaft und Orts⸗ 
obrigkeit die k. k. Staats herrſchaft St. Pölten, Conſkrip⸗ 
tionsherrſchaft iſt ebenfalls Wald. Der Werbkreis gehort 
zum 49. Linien⸗Infanterje⸗ Regiment. | 

ier leben in.19 Familiem 42. männliche, 4¹ weibliche 
Perſonen und 12 ſchulfaͤhige, Kinder, dieſe halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 5 Pferden, 17 Oüfen 32 Rügen, 65 Schafen 
und 40 Schweinen. 
Die. ‚piefigen Einwohner‘ gehören theik zu ven Londe, 


15 
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thells zu den Waldbauern, und ſind im Allgemeinen mittef- 
mäßig deſfiftet, unter ihnen befinden ſich 1 Ziegelbrenner, 
1 Zimmermann und 1 Wirth. Sie erbauen alle vier Körner⸗ 
gettungen und Obſt, auch treiben fie gute Viehzucht mit Stall⸗ 
fütterung. Die Gründe find im Ganzen mittelmäßig, aber in 
naſſen Jahren fehr feucht, daher dann von ſehr geringe Er⸗ 
«träge. Klima und Waſſer find geſund und gut. 

Der Ort Schauching iſt zerſtreut gebaut, fit Schl. 
deln und Stroh gedeckt, und liegt, zum Theil don bedeuten» 
den Waldungen umgeben, in der Nähe von Pyhra, Wieden 
und Agling, wobei die nur Riederwild liefernde Jagdbarkeit 
ntereimäßig- iſt und kheilweiſe 2 Wald und Döfeibers 


gehört. A M . 22 
Sch ildberg. 

Ein Dörfchen von 11 Hänſern, wovon Vein die 
nächte Poſtſtativn ‘it: 4 Een ' 

Zur Kirche und Schule gehört der ort nach Sentehösf 
Landgericht iſt die Herrſchaft Pottenbrunn, Conſkriptiom⸗ 
herrſchaft Jeutendorf. Pie Grunde und Dorfherrlichkeit beſitzt 
die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten. Der Werbbezirk iſt 
wm Linlen⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

In 14 Familien leben 27 maͤnnliche, 35 weibliche Per⸗ 
fonen mit 6 Schulkindern. Diefe halten einen Viehſtand von 
6 Pferden, 1 Schſen / 30 Käbhen und 22 Schweinen. 

„Als Ackerbauern ſind die Bewohner mit 4 bis 19 Joch 
mittelmaͤßigen Gründen beſtiftet, doch ohne Handwerker, und 
bauen die nöthigen Körnerfrüchke. Sie haben Obſtgarte und 
halten eind gute Viehzucht. Der Ort iſt unzuſdmmenhängend, 
aber doch ziemlich regelmßig bebaut, die Haͤuſer ſind mit 
Stroh gedeckt. 

Derſelbe liegt von der Sauptſtrahe füdlich eine ſtatke 
Stunde auf einer mäßigen Anhöhe, zunaͤchſt Pengersdorf 


+ 
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and lintergrafendorf, nahe am Wande, weicher der Ed iii 
bergerwalb genannt wirb, den welchen Berge ber Des 
auch den Namen erhalten hat. Das K it gef, bad 
Daſſer gut. An dem Mühl be qe, der ide Dee 
fließt, und ſich hier in den Perſc ne- , Arie eine 
Mühle mit zwei Mahlgängen. Die Jagdbarfen m fen 
figen Bezirke iſt ein Eigenthem der Herrſchaft 
Bemerkenswerthe Gegenſtande gibt es fen keine, «ii 
eine kleine Filialkirche von gechiſcher Banat, die ein 
mehr hundertjaͤhriges Alter beurkundet, d zu Efren bes 
heiligen Nicolaas beſteht. Außer den Hsselter 5 
noch zwei Seitenaltäre verhenden. Gegemwmäztig 1 
nur einigemal im Jahre Gottesdienſt gehalten. Daria befn- 
det ſich ein Grabſte in vom Jahre 1631, den Wolf Chri- 
ſt op h von Velderdorf betreſfend, weicher Befger ber 
Herrſchaft Neutenſtein war. 


Schnabling. 

Drei einzelne Haͤnſer, von benen St. Pauens bie made 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehören dieſenen nach den 
Markte Pyhra; Landgericht i Waw; Gredherrſchaft a 
Ortsobrigkeit die k. k. Staatsherrſchaſt Et. Pilsen, Eoxfkrigs 
tions herrſchaft Wald. Der Werbkreis gehort dem Linien Ze 
fanterie⸗Regimente Nr. 49, 

Hier leben in 4 Familien, d niihe, 9 wein 
Perſonen und 3 ſchulfaͤhige Kinder, fie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 12 Kühen und 6 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind gering beſtiſtete Landbanern, 
welche alle vier Koͤrnergattungen und Ob bauen und ihre 
Erzeugniſſe nach St. Pölten verkaufen; auch treiben fie et⸗ 
was Viehzucht mit Stallfütterung, wobei ihre Grunde von 
mittlerem Ertrage find. Dieſe drei Huͤnſer, mit Stroh ge⸗ 

9 
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ſchaft betrieben werben, Uebrigens liegen dleſe zwei Käufer | 
in einem angenehmen Thale zwiſchen den Dörfern Thalheim 
und Unter⸗Mieſting. 


Nenndorf. 

Wier Käufer, mit der naͤchſten, zwei Stunden entfernten, 
Poſtſtation St. Pölten. Diefe gehören nach dem fehr nahen 
Markersdorf zur Kirche und Schule. Das Landgericht und die 
Conſkriptionsherrſchaft iſt Mitterau, Ortsobrigkeit die k. k. 
Staatsherrſchafr St. Pölten, welche auch, nebſt Goldegg, die 
Grundherrſchaft iſt. Der Werbkreis gehört zum Linien⸗In⸗ 
fauterie⸗Regimente Nr. 49. 

In 5 Familien befinden ſich 10 männliche, 11 weibliche 
Perfonen und 3 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand beſteht in 
4 Pferden, 6 Ochſen, 12 Kühen und 10 Schweinen. 

Die Einwohner ſind Ackerbauern mit einer ziemlichen 
Grundbeſtiftung, welche die gewöhnlichen Körnerfrüchte bauen, 
Obſt in ihren Hausgaͤrten und eine Viehzucht unterhalten, die 
zu ihrem häuslichen Bedarf hinreichend iſt. 

Nenndorf iſt % Stunde von der Poftftrage, zwiſchen 
der Sirning und Pielach, zunächft Poppendorf und dem 
Orte Haindorf, gelegen, in einer geſunden und anmuthigen 

Gegend, die auch gutes Waſſer hat. — Bemerkenswerthe 
Gegenſtaͤnde gibt es hier keine. N 


Oed. 


Eine Rotte von 5 Häuſern, wovon Sieghartskirchen, in in 
einer Entfernung von 3 Stunden, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 
Dieſe Haͤuſer find zur Pfarre und Schule nach Anzbach 
gewieſen. Das Landgericht und die Conſkriptionsherrſchaft iſt 
Neulengbach; die Orts⸗ und Grundobrigkeit die k. k. Scaats⸗ 


* 


berrſchaft St. Pölten. Der hierortige Bezirk gehört zum 


Werbkreiſe des Linien⸗Infanterie⸗ Regimentes Nr. 49. 
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Es befinden ſich hier 6 Famillen, 18 männliche uud 20 
weibliche Perſonen nebſt 6 ſchulfähigen Kindern, welche einen 
‚ Viehftand von 14 Ochſen, 17 Kühen und 16 Schafen halten. 
Die Einwohner bauen Korn, Hafer und etwas Obſt, 
auch wird Viehzucht getrieben. Die Gründe aber ſind von 
ſehr geringer Gattung, Die Rotte Oed liegt 3%: Stunden 
von Anzbach entfernt, in einer Waldgegend, in der jedoch ge⸗ 
ſundes Klima und gutes Waſſer zu treffen ift, 5 


Pummers dorf. 


| Ein Dorf von 16 Häufern, mit der nächſten Poſtſtation 
St. Pölten, in einer Entfernung van / Stunden. Dasſelbe 
iſt zur St. Pöltner Stadtpfarre der P. P. Franziskaner und 
zur Stadtſchule angewieſen. Das Landgericht verſieht die 
Herrſchaft Friedau, Ortsobrigkeit iſt die k. k. Staatsherr⸗ 
ſchaft St. Pölten, Conſkriptionsherrſchaft Viehofen. Als 
Grunddominien werden bezeichnet: die k. k. Staatsherrſchaft 
St. Polten, Friedau, Lilienfeld, Nußdorf, Emmersdorf, 
Kirnberg und Pfarre Ferſchnitz. Der Werbkreis iſt zum 49. 
Linien: Infanterie Regimente einbezogen. 

Der Seelenftand enthält 20 Familien, 47 männliche, 
50 weibliche Perſonen und 19 ſchulfähige Kinder; jener des 
Viehes: 27 Pferde, k 59 Kühe. 91 Schafe, 33 Ziegen und 
64 Schweine. 

Die Einwohner ‚ind Landbauern, welche ziemlich ertrags · a 
faͤhige Gründe beſitzen, und Weizen, Korn, Gerſte, Safer, 
Erdäpfel und Rüben bauen. Sie unterhalten eine gute Vieh⸗ 
zucht mit Anwendung der Stallfütterung, und eine mittelmä⸗ 
ßige Obſtpflege in den Hausgärten. 

Pummers dorf iſt unfern dem Teufelhof und Wöllers: 
dorf, in einer ländlich ſchönen Gegend ‚gelegen , und die 
Häuſer find mit Stroh gedeckt. Es herrſcht hier gutes Klima 
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ſchaft betrieben werden. Uebrigens liegen dieſe zwei Käufer ö 
in einem angenehmen Thale zwiſchen den Dörfern Thalheim 
und Unter⸗Mieſting. 


Nenndorf. 


Vier Haͤuſer, mit der naͤchſten, zwei Stunden entfernten, 
Perkariou St. Pölten. Diefe gehören nach dem fehr nahen 
Markersdorf zur Kirche und Schule. Das Landgericht und bie 
Couſtriptionsherrſchaft iſt Mitterau, Ortsobrigkeit die k. k. 

Staatsherrſchaft St. Pölten, welche auch, nebſt Goldegg, die 
Grundherrſchaft it. Der Werbkreis gehört zum Linien⸗In⸗ 
fauterie-Regimente Nr. 49. 

In 5 Familien befinden ſich 10 männliche, 11 weibliche 
Perfonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand beſteht in 
4 Pferden, 6 Ochſen, 12 Kähen und 10 Schweinen. 

Die Einwohner ſind Ackerbauern mit einer ziemlichen 
Grundbeſtiftung, welche die gewohnlichen Körnerfrüchte bauen, 
Ob in ihren Hausgarten und eine Viehzucht unterhalten, die 
zu ihrem haͤuslichen Bedarf hinreichend iſt. 

. Neundorf iſt 1% Stunde von der Poſtſtra ße, zwiſchen 

der Sirning und Pielach, zunächſt Poppendorf und dem 
Orte Baindorf, gelegen, in einer gefunden und anmuthigen 
Gegend, die auch gutes Waſſer hat. — Bemerkenswerthe 
Gegenſtände gibt es hier keine. 


Oed. 


Eine Notte von 5 Käufern, wovon Sieghartskirchen, in 
einer Entfernung von 3 Stunden, die nächfte Poſtſtation iſt. 
Dieſe Häuſer find zur Pfarre und Schule nach Anzbach 
ge wieſen. Das Landgericht und die Conſkriptionsherrſchaft iſt 
Neulengbach; die Orts: und Grundobrigkeit die k. k. Scaats⸗ 


* 


bertſchafe St. Pölten. Der hierortige Bezirk gehört zum 


Werdtreiſe des Linien⸗Inſauterie- Regimentes Nr. 49. 
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Es befinden ſich hier 6 Familien, 18 männliche uud 20 
weibliche Perſonen nebſt 6 ſchulfähigen Kindern, welche einen 
‚ Viehftand von 14 Ochſen, 17. Kühen und 16 Schafen halten. 

Die Einwohner bauen Korn, Hafer und etwas Obſt, 
auch wird Viehzucht getrieben. Die Gründe aber ſind von 
ſehr geringer Gattung, Die Rotte Oed liegt 54 Stunden 
von Anzbach entfernt, in einer Waldgegend, in der jedoch ge 
fundes. Klima und gutes Waſſer zu treffen ift, 5 


Pummersdorf. 


| Ein Dorf von 16 Häufern, mit der nächſten Poſtſtation 
St. Pölten, in einer Entfernung van / Stunden. Dasſelbe 
iſt zur St. Pöltner Stadtpfarre der P. P. Franziskaner und 
zur Stadtſchule angewieſen. Das Landgericht verſieht die 
Herrſchaft Friedau, Ortsobrigkeit iſt die k. k. Staatsherr⸗ 
ſchaft St. Pölten, Conſkriptionsherrſchaft Viehofen. Alt 
Grunddominien werden bezeichnet: die k. k. Staatsherrſchaft 
St. Pölten, Friedau, Lilienfeld, Nußdorf, Emmersdorf, 
Kirnberg und Pfarre Ferſchnitz. Der Werbkreis iſt zum 49. 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente einbezogen. 

Der Soelenſtand enthält 20 Familien, 47 maͤnnliche, 
50 weibliche Perſonen und 19 ſchulfähige Kinder; jener des 
Viehes: 27 Pferde, 59 Kühe 91 Schafe, 33 Ziegen und 
64 Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern, welche ziemlich ertrags⸗ 
faͤhige Grunde beſitzen, und Weizen, Korn, Gerſte, Hafer, 
Erdäpfel und Rüben bauen. Sie unterhalten eine gute Vieh⸗ 
zucht mit Anwendung der Stallfütterung, und eine mittelmä- 
ßige Obſtpflege in den Hausgärten. 

Pummers dorf iſt unfern dem Teufelhof und Woͤllers⸗ 
dorf, in einer laͤndlich ſchönen Gegend gelegen, und die 
Käufer find mit Stroh gedeckt. Es herrſcht hier gutes Klima 
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und vortreffliges, Waller, Die Jagdbarkeit iſt. ein Eigen⸗ 
thum der Herrſchaft. 


Ragelsdorf. 

Ein aus 21 Häufern beſtehendes Dorf, mit der eine 
Stunde entfernten Poſtſtation St. Pölten. 

Der Ort iſt zur Stadtpfarre der P. P. Franziskaner 
nach St. Pölten, und zur Schule nach Viehofen angewie⸗ 
fen. Landgericht ift Zagging zu Viehofen, Conſkriptionsobrig⸗ 
keit Viehofen. Ortsobrigkeit die k. k, Staatsherrſchaft St. 
Pölten, welche auch, nebſt dem Dominium Viehofen, die hier⸗ 
orte behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werbbezird gehört 
zum Linien ⸗Infanterie⸗Regimente Nr, 49. 

In 24 Familien leben 60 maͤnnliche, 53 weibliche Per⸗ 
fonen und 26 ſchulfaͤhige Kinder. Den Viehſtand bilden 36 
Pferde, 76 Kühe, 174 Schafe, 1 Ziege und 97 Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern mit einer guten Grund⸗ 
beſtiftung, und beſchaͤftigen ſich meiſt mit dem Acketbau, der 
die gewöhnlichen Körnerfrüchte liefert, zumal die Feldgründe 
ven guter Beſchaffenheit find. Nebſtdem haben fie eine Vieh⸗ 
zucht, die ihren häuslichen Bedarf ſichert, und wobei die Stall⸗ 
fütterung in Anwendung ſteht, dann eine Obſtpflege. Die 
entbehrlichen Erzeugniſſe ſetzt der hieſige Landmann in der 
Stadt St. Pölten an Markttagen ab, 

Ragelsdorf, auch Rackels dorf, und vor gelen 
Rappels dorf, liegt zunächſt an der von St, Pölten nach 
Krems führenden Commerzialſtraße, / Stunde von Vie⸗ 
bofen, in einer freundlichen Gegend. N 


Rannersdorf. 1 


Ein Oertchen von 7 Häuſern, wovon St, Pölten, 2¼2 
Stunde entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. 
Dasſelbe gehört zur Pfarte und Schule nach dem nahe 


‘ 


— 
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gelegenen Margarethen, mit bein Landgerichte zur Herrſchaft 


»Mitteräu/ zur Confkriptionsherrſchaft Friedan, und mit der 


Brtssbrigkeit zur k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten. An 
Grutddominien werden die k., k. Staatsherrſchaft St. Pol: 
ten. / Mitteran / Stranersdorf, Herzogenburg, Schauaburg 
zund die Pfalre Margarethen bezeichnet. Der Werbkreis iſt 
am küren“ Infanterie: Regimefte Nr. 49 einbezogen. 


Hier befinden ſich 11 Familien, 31 männliche / ö „Lb weib⸗ 


uc Perſenen nebſb 3 ſchülfähigen Kindern, Det Viehſtand 
abt 21 Pferde, 46 Kühe, 26 Schafe und IE’ Schweine. 


„Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete Bauern, die 


bg d Geneide bauen, imd ine bedeutende Viehzucht hal⸗ 
ten, wobei ſte⸗Stallfütterung anwenden. Ihre Gtünde be⸗ 
otreffend, ſö find oe hiemich ertragelfühig. Ana find Waſ⸗ 
| ler ſind gu. 

Rainer iſt vegehmäßtg: gebt; die pte ſind 
mit Stoß gedeckt, und liegen zwiſchen dem Siting⸗ und 
Pie rachbacht in einer angenehmen Gegend in ber Mitte 
der beiden Pfarrbrter Margarethen und Ober Grafendorf: 

Straßen beſtehen keine fordern bloße Commünikörions⸗ 
wege. Die Ferdjagd, meiſt Haſen liefernd, gehöre" der Herr⸗ 

haft: Foedatt. Das Oertchen N Ann ersdö rf iſt Thon alt, 
und? wurte, nach Huber im Jahre 1318 Kevzlelnſtorf, 
and: Am: sm 1983 Renherſtorf genannt. 5 * 


3171 9 yon 70191 11.70. 6 . nn 


vrnatd bi Reichenhag⸗ BE 


Ein darf; mit 12 affen, wovon 25 0 Hätten’ bie näch⸗ 
ſte Poſtſtation iſt. „„ 

Zur Pfarre und Schule gebb dasselbe nach dem Mark⸗ 
te Pyhto r Kundgericht in dir Herrſchaft Wald⸗, Gründ⸗ und 
Ortsobrigkeit die k. E. Staatshettſchaft St. Pölten; Con⸗ 


ſkriprirnehceeſchaft Wald Der Werbkreis gehört Du Knien; 


LNufqatette⸗Regimente Nr 40. 


Hier leben in 12 Familien 29 männliche, 37 weibliche 
Perſonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand beträgt 
22 Pferde, 2 Ochſen, 45 Kühe, 72 Schafe und 36 Schweine. 
Die hieſigen Einwohner ſind gut beftiftete Bauern, wel⸗ 
che alle vier Körnergattungen, Obſt und etwas Wein erzeu⸗ 
gen; auch treiben fi ſie gute Viehzucht mit Staufütterung, und 
verkaufen ihre Erzeugniſſe nach St. Pölten. Die Gründe find 
mittelmäßig ı. wobei ein Theil derſelben, welcher an dem 
‚Perf chlingb ache liegt, durch das Austreten desſelben bis⸗ 
weilen Schaden leidet. „ 
Der Ort Reichenhag, tufammengebant theils mit 
Schindeln, theils mit Stroh gydeckt, liegt auf einer maͤßig en An⸗ 
höhe, eine halbe Stunde vom Markte Pyhra entfernt; in einer 
ſehr angenehmen Gegend, welche, vorzüglich gegen Neulengbach 
und erſtern Ort zu, ſchöne Ausſichten bietet; dabei durchfließt 
der genannte Perſchling bach die Orts freiheit, in welchem 
die Fiſcherei unbedeutend iſt und der Herrſchaft Wald juſteht. 
„Bedeutende, Waldungen ſind nicht vorhanden „ ſondern nur 
einzelne Bauerwaldungen. Die Jagd liefert Rehe und Haſen, 
und „gehört, ebenfalls jener Herrſchaft. Ui lei — 
Wie die Sage geht, ſollz, nach dem Einfalle der Türken 
16 . 1699, ein hier wohnender reicher Bauer, feine. Wirth⸗ 
ſchaft zu gleichen Theilen unter feine neun Söhne. vertheilt 
haben, auch befinden ſich wirklich hier neun gleichbeſtiftete 
Bauernhäufer, von welchem reichen Bauern alſo der Ort 
den Namen Reiche n daz. haben dürfte. Uebeigene ' brannte 
derlelbe im. Jahre 1829 faſt ganz ab. N 


| Sau dor f. 


9 


Ein ET von 5 Höufern, mit. der nähen, Stur 
den entfernten, Poſtſtation St. Pölten. 

Zur Kirche und Schule gehört daslelbe nach dem nahen 
Margarethen an der Sirning.. Das Landgericht iſt Mitterau, 
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die Conſkriptionsherrſchaft Friedau, Ortsobrigkeit die k. k. 

Staqtsherrſchaft St. Pölten, welche auch, mit dem Domi⸗ 

‚nium Mitterau, die behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werb⸗ 

kreis von hier iſt dem 49. Linien- Sufanterie > Regimente zw 
gewiesen. 

In. 7. Familien, werden 17 männliche; 13 weibliche 
Perſonen und 5 fchulfähige Kinder gezählt, welche einen 
Wiehſtand von 10 Pferden, 19 Kühen, 50 Schafen und 22 
Schweinen beſitzen. 
die hieſigen Einwohner fi nd Bauern ohne Handwer⸗ 
ker, welche ſich mit dem Ackerbau beſchaftigen, die gewöhn⸗ 
lichen Körnerfrüchte und Obſt bauen, wozu Grund und Boden 
gut iſt, und eine gute Viehzucht unterhalten, wobei ſie Stall- 
fütterung anwenden, 

Die 5 Häuſer von Saudorf, welche mit Stroh gedeckt 
find, fingen; gabz flach / Stunde von. Margarethen an der 
Sirning, zwiſchen Wieden und Fallendorf, zu welchen die noͤ⸗ 
thigen Verbindungsweg⸗ beſtehen, Die Gegend iſt freundlich, 
Klima und Waſſer ſind gut. 


„ Schauchin g. 

Ein Dorf mit 16 Säufern, wovon St. Puten bie nöd 
ſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Spule gehört dasſelbe nach dem ı Merb⸗ 
te Phhra. Landgericht iſt, Wald. Grundherrſchaft und Orts · 
obrigkeit die k. k. Staats herrſchaft St. Pölten, Conſkrip⸗ 
tionsherrſchaft iſt ebenfalls Wald. Der Werbkreis gepint 
zum 49. Cinien= Infanterie: Regimente, . - | | 

ier leben in.19 Familien, 42. mänuliche, 41 weibliche 

Perſonen und 12 ſchulfähige, Kinder, dieſe halten einen Vieh ⸗ 
ſtand von 5 Pferden, 17 Offen 32 Kähen ı 65 Schafen 
und 40 Schweinen. 
. Die. hieſigen Einwoßner‘ gehören: theilt zu ben Londe, 
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thells zu den Waldbauern, und ſind im Allgemeinen mittel⸗ 
mäßig beſtiftet, unter ihnen befinden ſich 1 Ziegelbrenner, 
1 Zimmermann und 1 Wirth. Ste erbauen alle vier Körner 
gattungen und Obſt, auch treiben fie gute Viehzucht mit Stall⸗ 
fütterung: Die Gründe find im Ganzen mittelmäßig; aber in 
naffen Jahren fehr feucht, daher dann von ſehr geringem Er⸗ 
«täge. Klima und Waſſer find geſund und gutt. 

Der Ort Schauching iſt zerſtreut gebaut, iu Schi 
deln und Stroh gedeckt, und liegt, zum Theil don bedeuten 
den Waldungen umgeben, in der Naͤhe von Pyhra ; Wieden 
und Atzling, wobel die nur Riederwild liefernde Jagdbarkeit 
netsrenmäßig. iſt und ‚peitweife . d. Wald und Bc ſenbürz 
gehört. 2. 


2 Scldbers. 


Ein Düben von 11 Häuſern, wovon Sieg die 
act Poſtſtativn iſt⸗ EI 

Zur Kirche und Schule gehört Ber ort nach Sentehber 
Landgericht iſt die Herrſchaft Pottenbrunn, Confkriptions⸗ 
herrſchaft Jeutendorf. Pie. Grunde und Dorfherrlichkeit beſitzt 
die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten. Der Werbbezirk iſt 
wum Linten⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

In 14 Familien leben 27 maͤnnliche, 35 weibliche Pers 
ſonen mit 6 Schulkindern. Dieſe halten einen Viehſtand von 
6 Pferden, 1 Schſen , 30 Kühen und 22 Schweinen. 

Als Ackerbauern find die Bewohner mit 4 bis 19: Joch 
mittelmäßig en Grunden beſtiftet, voch ohne Handwerker, und 
bauen die nöthigen Körnerfrüchke. Sie haben Obſtg gärktp und 
halte em !'gute Viehzucht. Der Orr iſt unzuſcinmenhängend, 
aber doch ziemlich kagemsgtg gebaut, bie Häufer ſind mit 
Stroh gedeckt. 

Derſelbe liegt von der Sauptſtraße füdlich eine ſtarke 
Stunde auf einer. mäßigen Anhöhe, zunaͤchſt Pengersdorf 


* 
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und Untergrafendorf, nahe am Walde, welcher der Schild⸗ 
bergerwald genannt wird, von welchem Berge der Ort 
auch den Namen erhalten hat. Das Klima iſt geſund, das 
Waſſer gut. An dem Muͤhlbache, der zunaͤchſt dem Dorfe 
fließt, und ſich hier in den Perſchlingbach mündet, ſteht eine 
Mühle mit zwei Mahlgaͤngen. Die Jagdbarkeit im hie⸗ 
ſigen Bezirke iſt ein Eigenthum der Herrſchaft Pottenbrunn. 

Bemerkenswerthe Gegenſtaͤnde gibt es ſonſt keine, als 
eine kleine Filialkirche von gothiſcher Bauart, die ein 
mehr hundertjaͤhriges Alter beurkundet, und zu Ehren des 
heiligen Nicolaus beſteht. Außer dem Hochaltar ſind 
noch zwei Seitenaltaͤre vorhanden. Gegenwärtig wird 
nur einigemal im Jahre Gottesdienſt gehalten. Darin befin⸗ 
det ſich ein Grabſtein vom Jahre 1631, den Wolf Chri⸗ 
fioph von Velderdorf betreffend, welcher, Velden der 
Herrſchaft Neutenſtein war. 


Schnabling. 


Drei einzelne Haͤuſer, von denen St. Pölten die nächfte 
Poſtſtation iſt. Ä 

Zur Kirche und Schule gehören diefelben nach dem 
Markte Pyhra; Landgericht iſt Wald; Grundherrſchaft und 
Ortsobrigkeit die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, Conſkrip⸗ 
tionsherrſchaft Wald. Der Werbkreis gehört dem Linien⸗In⸗ 
fanterie⸗Regimente Nr. 49, 

Hier leben in 4 Familien, 8 maͤnnliche, 9 weibliche 
Perſonen und 3 ſchulfaͤhige Kinder, fie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 12 Kühen und 6 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner find gering beſtiftete Landbauern, 
welche alle vier Körnergattungen und Obſt bauen und ihre 
Erzeugniſſe nach St. Pölten verkaufen; auch treiben ſie et⸗ 
was Viehzucht mit Stallfütterung, wobei ihre Gründe von 
mittlerem Ertrage ſind. Dieſe drei Haͤuſer, mit Stroh ge⸗ 
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deckt, liegen einzeln in einer mit Waldung umgebenen Ges 
gend, wovon Pyhra, Gezersdorf, Harland und Brunn die 
nächſten Ortſchaften find. Die hieſige Jagdbarkeit, Rehe und 
Haſen liefernd, gehört zum Theil nach Wald, zum Theil nach 
Ochſenburg. ö 


Steiningsdorf. 


Ein kleines Dorf, welches nur 9 Häufer enthalt, und 
wovon St. Pölten die naͤchſte Poſtſtation iſt. | 

Der Ort iſt zur Pfarre und Schule nach dem fehr na: 
hen Gerersdorf gewieſen. Die Rechte eines Landgerichts wer⸗ 
den von der Herrſchaft Friedau ausgeübt. Conſkriptionsherr⸗ 
ſchaft iſt Goldegg, und die Dorfßerrlichkeit beſitzt die k. k. 
Staatsherrſchaft St. Pölten. 

Jene Dominien, die hierorts behauſte Unterthanen und 
Grundholden beſitzen, find folgende: Staatsherrſchaft St. Pöl⸗ 
ten, St. Andrä, Göttweih, Melk und Goldegg, der Werb- 
kreis iſt zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente einbezogen. 

Die Einwohnerzahl betraͤgt 10 Familien, 24 männliche, 
25 weibliche Perſonen mit 5 ſchulfahigen Kindern; die des 
Viehes: 14 Pferde, 28 Kuͤhe, 47 Schafe, 3 Ziegen und 30 
Schweine. a 

Als gut beſtiftete Landbauern ‚ jedoch ohne Handwerker, 
treiben die hieſigen Bewohner den Feldbau, die Viehzucht 
und, haben eine geringe Obſtpflege. Von erſterem, wozu die 
Gründe auch gut find, fechſen fie die vier Hauptkörnergattun⸗ 
gen, fo wie hier allgemein die Stallfütterung eingeführt iſt. 

Stein ings dorf liegt unfern der Hauptpoſtſtraße, links 
„ tigen Gerersdorf und Salau, 1 Stunde von St. Pölten 
füdlich entfernt, in einem angenehmen Thale, welches rings 
von Huͤgeln gebildet wird. Es herrſcht hier gefundes Klima 
und ſehr gutes Waſſer. — Die Jagd liefert blos Haſen und 
Hühner. Merkwuͤrdigkeiten find keine vorhanden. 
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Steinfeld. 

Ein Dorf von 14 Häuſern, mit der naͤchſten, 4 Stunde 
entfernten Poſtſtation St. Pölten. Dasſelbe gehört zur Pfarre 
und Schule nach St. Georgen am Steinfeld, und zum Land⸗ 
gerichte Kreisbach zu Lilienfeld. Die Dorfherrlichkeit beſitzt 
die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten. Als Grund: Domis 
nien werden bezeichnet: Lilienfeld, Kreisbach, Goldegg, Pot⸗ 
tenbrunn und die k. k. Staatsherxſchaft St. Pölten. Der 
Werbkreis gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben 16 Familien, 40 männliche, 49 weibliche Per: 
ſonen und 11 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand zaͤhlt 30 
Pferde, 12 Ochſen, 50 Kühe, 40 Schafe und 42 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern mit einer mittelmäßigen 
Beſtiftung, und haben die nöthigſten Handwerker unter ſich. 
Sie beſchäftigen ſich mit dem Ackerbau, wozu die Gründe, 
am Steinfeld gelegen, wenig ertragsfaͤhig ſind. Außerdem 
treiben ſie Viehzucht mit Stallfütterung, und erhalten eini⸗ 
ges Obſt aus ihren Hausgarten. 

Der Ort liegt / Stunde füdlih vom Pfarrdorfe St. Ge⸗ 
orgen im Steinfeld, zunäͤchſt der von St. Pölten nach Lilien⸗ 
feld führenden Poſtſtraße, in einer angenehmen mit gutem 
Klima und Waſſer verſehenen Gegend. Uebrigens iſt das 
Dorf ſchon alt und hat feinen Namen vom Steinfelde 
erhalten. 


Tiefenbach (Unter-). 


Ein Dörfchen von 9 Haͤuſern, wovon die nächte Poſt⸗ 
ſtation St. Pölten zwei Stunden entfernt iſt. Es iſt zur 
Kirche und Schule nach dem nahen Böheimkirchen angewie⸗ 
ſen und gehört zum Landgerichte der Herrſchaft Wald. Die 
Ortsobrigkeit beſitzt die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, die 
Conſkriptions-Herrſchaft iſt Totzenbach, die Grundherrlichkeit 
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Schwandorf, Pottenbrunn und die k. k. Staatsherrſchaft 
St. Pölten. Der Werbkreis iſt zum Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
mente Nr. 49 einbezogen. 

Der Seelenſtand beſteht in 10 Familien, 18 maͤnnli⸗ 

chen, 24 weiblichen Perſonen und 13 fchalfähigen Kindern; 
jener des Viehes: in 15 Pferden, 4 Ochſen, 46 Kühen, 88 
Schafen und 20 Schweinen. 
ö Die Bewohner ſind Waldbauern, welche aber auch den 
Feldbau treiben, wozu die Grunde nur mittelmäßig find, und 
Weizen, Gerſte und Hafer liefern. Die Obſtpflege iſt gut, 
und die Viehzucht, mit Anwendung der Stallfuͤtterung, bedeu⸗ 
tend, auch das Hornvieh von ſchönem Schlage. 

Unter⸗Tiefenbach ift ½ Stunde ſuͤdlich entfernt 
von Böheimkirchen gelegen, in einer anmuthig ländlichen 
Gegend, die vortreffliches Waſſer hat. Die übrigen naͤchſten 
DOrtſchaften find Kollersberg, Unterholz, Auhof und Gemers⸗ 
dorf zu welchen allen die nöthigen Verbindungswege beſtehen. 
Die Jagdbarkeit, blos Haſen und Rebhühner liefernd, , 
ift ein Eigenthum der Herrschaft Wald. 


a) Wager am (Ober). 

Ein aus 19 Häufern beſtehendes Dorf, wovon St. Pöl⸗ 
ten, Wa Stunde entfernt, die nächfte Poſtſtation if, 
Deer Ort iſt zur Schule und zur Stadtpfarre der PP. 
Franziskaner in St. Pölten angewieſen; das Landgericht 
wird von der Herrſchaft Wald ausgeübt; die Ortsherrlichkeit 
beſitzt die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, die Conſkrip⸗ 
tionsherrſchaft iſt Viehofen. Als Grund » Dominien werden 
die k. k. Staats⸗ und fuͤrſtl. Auerspergiſche Herrſchaft St. Pöl⸗ 
ten, dann Viehofen bezeichnet; der Werbkreis gehört zum 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

In 24 Familien befinden ſich 52 maͤnnliche, 57 weibliche 
Perſonen und 21 ſchulfaͤhige Kinder. Dieſe beſitzen einen 
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Viehſtand von 23 Pferden, 66 Kühen, 189 Schafen, 2 Zie⸗ 
gen und 56 Schweinen. 

Die Einwohner find Landbauern, welche ſich vorzüglich 
mit dem Feldbau beſchäftigen. Sie erhalten Weizen, Korn, 
Gerſte, Hafer und andere Knollengewaͤchſe, zu deren Erz eu⸗ 
gung die Gründe gut ſind. Auch treiben ſie eine nicht unbe⸗ 
deutende Viehzucht mit Anwendung der Stallfütterung, und 
haben Obſt in ihren Hausgarten. Die Yagdbarkeit bloß in 
Niederwild beſtehend, iſt ein Eigenthum der Herrſchaft Wald. 
Klima und Waſſer ſind. gut, 

Das Dorf Ober⸗Wagram liegt, i in vufommengednuten, 
mit Stroh und Schindeln gedeckten Haͤuſern beftehend, ganz flach, 
zunächſt St. Pölten, in öſtlicher Richtung zwiſchen Zillingdorf 
und Unter⸗Wagram, in einer von Seldmarken reichen Gegend 


Sowohl nach St. Pölten, als a chen 
Ortſchaften, beſtehen die nöthigen 

Unfern vom Orte befindet ſich pel⸗ 
mühle. Der Ort kſt ſehr alt, er und 
vor Jahrhunderten ein adeliges Geſi der⸗ 
ren von Wagram, welche aber find. 
In den vier Vierteln beſtehen fiebeı Na: 
men führen, weßhalb man nicht ger wel⸗ 


cher von dieſen der älteſte iſt; doch ſcheint jenes mit dem 
adeligen Gute Rudolphsberg bei Hollenburg der Stammſig 
der erſterwähnten Familie geweſen zu ſeyn. 


b) Wagram (Unter“. 

- Ein Dörfchen von 9 Häuſern, mit der J½ Stunde ent⸗ 
fernten Poſtſtation St. Pölten. 

2. Dasfelbe iſt zur Schule und Kirche nach St. Pölten zu 
den P. P. Franziskanern eingepfarrt, und gehört zum Land⸗ 
gerichte Wald. Ort⸗ und Grundobrigkeit iſt die k. k. Staateherr 

ſchaft St. Pölten; Conſtriptionsherrſchaßz Viehofen. Der 
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rechts von der nach Linz führenden Poſtſtraße, in einer durch 
freundliche Gebilde laͤndlich angenehmen Gegend, die geſundes 
Klima. und Waſſer enthält. 


Weiding. 


Ein Dorf mit 8 Haͤuſern, wovon Sieghartskirchen, zwei 
und eine halbe Stunde entfernt, die naͤchſte Poſtſtation ift, 

Zur Kirche gehört dasſelbe nach Chriſtophen, zur Schule 
nach Neulengbach. Landgericht und Grundobrigkeit iſt Neu⸗ 
lengbach, Ortsobrigkeit die k. k. Staatsherrſchaft St. Pöl- 
ten, Conſkriptionsherrſchaft Neulengbach. Der Werbkreis ge: 
hört dem 49. Linien ⸗ Infanterie» Regimente. 

Hier leben in 8 Familien 29 männliche und 16 weibliche 
Perſonen, welche einen Viehſtand von 26 Pferden, 40 Kü- 
hen, 62 Schafen und 24 Schweinen halten. N 

Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtifte 
Ackerbau und Viehzucht treiben, und die v 
Körnerfrüchte nebſt Wickengerſte und etwa 
nebſt welchem landwirthſchaftlichen Zweige fi 
deutende Viehzucht mit Stallfütterung und L 
Auch find ihre Gründe größtentheils von ſehr 
heit. Der Ort Weid ing iſt zuſammengeba 
deckt und liegt flach von mäßigen Höhen umgeben, welche Fel⸗ 
der und Obftgärten bedecken, wodurch die hieſige vom foges 
nannten Seebachel durchfloſſene Gegend ein überaus an⸗ 
muthiges Anſehen erhaͤlt, wobei der Markt Neulengbach eine 
Viertelſtunde entfernt iſt, und die Dörfer Ober⸗Eichen, Raß⸗ 
berg und Umſee die naͤchſtgelegenen Ortſchaften ſind. 

Das Klima iſt. ſehr geſund, das Waſſer aber nur mit⸗ 
telmäßig. Die nicht unbedeutende Jagd, der Herrſchaft Neu: 
lengbach gehbrend, liefert Hafen, Rebhühner und Wachteln. 
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eiſching. 

Ein Dorf von 23 Haͤuſern, mit der naͤchſten, 1½ Stunde 
entfernten, Poſtſtation Perſchling. 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule des nahe gelege⸗ 
nen Böheimkirchen, mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Pot 
tenbrunn, zur Ortsobrigkeit der k. k. Staatsherrſchaft St. Pöl⸗ 
ten und zur Conſkriptionsherrſchaft Toßenbach. Grunddominien 
von hier ſind Thalheim, Totzenbach, Pottenbrunn, Viehofen, 
Meutenſtein und die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten. Der 
Werbkreis gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Der Seelenſtand beſteht in 26 Familien, 48 männlichen, 
55 weiblichen Perſonen und 22 ſchulfaͤhigen Kindern; jener 
des Viehes in 25 Pferden, 65 Kühen und 30 Schweinen. 

Die Einwohner ſind gut beſtiftete Ackerbauern, die auch 
die zu ihrem Hausbedarf nöthige Viehzucht treiben und eine 
Obſtpflege unterhalten. Die Gründe find von ziemlicher Er: 
tragsfaͤhigkeit, und liefern Weizen, Gerſte, Hafer und Wi⸗ 
ckenfutter, dann andere Knollengewaͤchſe und Erbäpfel, 

Weiſching iſt eine Viertelſtunde weſtlich vom Pfarr: 
orte entfernt gelegen, zunaͤchſt dem Perſchlingbache, in 


welchem die Fiſcherei unbedeutend iſt. Die Gegend iſt anmu⸗ 


thig und enthaͤlt geſundes Klima mit gutem Waſſer. 


Weißenkirchen. 


Ein Dorf mit 18 Haͤuſern, wovon Perſchling, zehn Mi: 
nuten entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule find im Orte, im Decanate Potten⸗ 
brunn, das Patronat beſitzt die k. k. Staatsherrſchaft St. Pöl⸗ 
ten. Landgericht iſt Pottenbrunn, Ortsobrigkeit iſt erſtere. Con⸗ 
ſkriptionsherrſchaft Thalheim. Der Werbkreis gehört dem Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49, 

Hier leben in 31 Familien 62 maͤunliche, 71 weibliche 
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Perſonen und 18 ſchulfaͤhige Kinder, fle halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 21 Pferden, 4 Ochſen, 30 Kühen, 80 Schafen 
und 20 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner aus mittelmaͤßig beſtifteten Land⸗ 
bauern, welche die nothwendigſten Handwerker und 1 Gaſt⸗ 
wirth unter ſich haben, treiben Feldbau und Krauthan⸗ 
del nach Wien, da das Kraut hier vorzüglich gedeiht; uͤbri⸗ 
gens bauen fie alle vier Körnergattungen, Obſt und et⸗ 
was Wein, auch wird mittelmaͤßige Viehzucht mit Stallfüt⸗ 
terung getrieben, wobei die hieſigen Gründe von meiſt guter | 
Beſchaffenheit find. Der Ort Weißenkirchen, größten 
theils zuſammenhaͤngend gebaut, mit Ziegeln, Schindeln und 
Stroh, gedeckt, liegt zum Theil eben, zum Theil an einer ſich 
gegen Norden erhebenden, mit Feldern und Weingarten bes 
deckten Anhöhe, in einer fruchtbaren und angenehmen Ge⸗ 
gend, wobei er von der ſogenannten Zeiſelſtraße durch⸗ 
ſchnitten wird, welche von den bekannten Zeiſelwagen ihren 
Namen hat, die, wenn fie von Stockerau nach Traismauer 
und St. Pölten fahren, durch dieſen Ort ihren Weg neh⸗ 
men; auch geht gegen Suͤden, in einer Entfernung von 10 
Minuten, die Lin zer⸗Poſtſtraße vorüber, wo das von 
derſelben durchſchnittene Dorf Perſchling in gleicher Entfer⸗ 
nung die naͤchſte Ortſchaft iſt. 

Die hieſige Kirche, dem heiligen Simon und Yu: 
da geweiht, ſteht auf einem Hügel an der Nordſeite des 
Dorfes, fie iſt maſſiv, neuen Styls mit Ziegeldach, und hat 
einen viereckigen Thurm, ebenfalls mit ſpitzer Ziegeldachung, 
welcher eine Uhr und drei Glocken enthält, Ihr helles und 
geräumiges Inneres hat außer dem Hochaltar noch zwei 
Seitenaltäre, der Maria Verkündigung und dem 
ſterbenden Heilande geweiht, alle drei ſind von Holz 
und mit guten vom Kremſer Schmid verfertigten Oel⸗ 
gemaͤlden geziert, welche die Heiligen, denen dieſel⸗ 
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ben geweiht find, vorſtellen, und: die einzigen bemerkendwer- 
then Gegenſtände hier find. Wenn und von wem bie Kirche 
gegründet worden, iſt unbekannt, doch allem Vermuthen nach 
iſt fie ſchon ſehr alt, und gab dem wahrſcheinlich fpäter ent⸗ 
ſtandenen Orte den Namen, da ihre ziemlich erhabene Lage 
gegen Weſten, Süden und Oſten ſo frei iſt, daß ihre weiß⸗ 
ſchimmernden Mauern weithin leuchten. 

Bis zum Jahre 1783 war ſie bloß eine Filiale vom 
nahen Capellen, und ward, nachdem ſie im Jahre 1818 
durch Flammen verwüſtet worden war, im Jahre 1829 ver⸗ 
größert, und in ihrer jetzigen Geſtalt hergeſtellt. Eine hier⸗ 
her gehörige Filialkirche, dem heiligen Laurentius ge⸗ 
weiht, beſteht in Haſel bach, worin jahrlich einmal, naͤm⸗ 
lig am Laurenzitage, Meffe geleſen wird. ö 

Eingepfarrt find hierher die Ortſchaften: Mann ers⸗ 
beef, eine halbe Stunde, Perſchling, zehn Minuten, 
Haſelbach, mit einer Filialkirche, eine halbe Stunde, 
Grunddorf eben fo weit, Wieſelbruck, eine Viertelſtunde 
und Unter⸗Killing zehn Minuten entfernt. 

Der Gottesdienſt wird von einem Pfarrer verſehen. 
Der Pfarrhof und das Schulhaus befinden ſich unweit 
der Kirche, der Leichenhof aber außerhalb des Ortes. 

Weißenkirchen gehörte übrigens im dreizehnten und 
vierzehnten Jahrhundert zu den vielen Beſitzungen der Her⸗ 
ren von Capell, die dann, nach Ausblühen dieſes berühm- 
ten Geſchlechtes im Jahre 1406, an den letzten weiblichen 
Sproſſen, Dorothea von Capell, kamen, welche mit 
Hartneid von Lichtenſtein vermählt war, und ihrem 
Gemale das reiche Erbe zubrachte. Von dieſem kam Wei⸗ 
ßenkirchen durch Kauf an das Stift St. Pölten, 
und nach Auflöſung desſelben an den Religions fond ge⸗ 
ani die k. k. Staat ßherrſchaft St. Pölten. 


E 


189 


2 2 


Winkling. 


Ein Doͤrfchen mit 10 Häuſern, wovon Perſchling die 
nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Murſtet⸗ 
ten, Landgericht iſt Neulengbach, behauſte Unterthanen be⸗ 
ſitzen hier die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten und die Herr⸗ 
ſchaften Jeutendorf, Thalheim, Saͤuſenſtein, Walpersdorf 
und Togenbach. Ortsobrigkeit iſt die k. k. Staatsherrſchaft 
St. Pölten. Conſkriptionsherrſchaft Murſtetten. Der Werb⸗ 
kreis gehört dem 49. Linien Infanterie Regimente. 

Hier leben in 11 Familien 28 maͤnnliche, 28 weib⸗ 
liche Perſonen und 9 ſchulfaͤhige Kinder; ſie hallen einen 
Viehſtand von 17 Pferden, 31. Küben und: 15 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind Randbauern, im Ganzen 
gut beſtiftet, welche Weizen, Korn, Gerſte und rtwas ! Obſt 
bauen, und gute Viehzucht, zum Theil mit Sealfttterns 
treiben. 

Die hieſigen Feldgrimde find‘ dure don guter Be⸗ 
ſchaffenheit und ertragsfaͤhig. ‘ be 

Der Ort Winkling iſt zwar niche rrgelmözig, doch 
zuſammenhaͤngend gebaut, und die Käufer theils mit Schin⸗ 
deln, theils mit Stroh gedeckt, dabei liegt derſelbe in einer 
anmuthigen Waldgegend, am Fuße einer mit Wald bedeckten 
Höhe, drei Viertelſtunden von Murſtetten und eine halbe 
Stunde von Thalheim: Die Jagdbarkeit von miteIniäßigem 
Ertrage, liefrrt Rehe und Haſen. 


W̃ iBendor f 
und Möshöfen, ein Dorf von 14 Haͤuſern, mit der e Vier⸗ 
telſtunden entfernten Poſtſtation St. Pölten. 


Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe zu den P. P. 
| Franziskanern in St. Pölten; dann zum Landgerichte der 
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Herrſchaft Mitteran. Grund = und Ortsobrigkeit ik die k. k. 
Etaataherrſchaft St. Pölten. Conſkriptionsherrſchaft Bieh⸗ 
ofen, Der Werbkreis gehort zum 49. Linien-Infanterie-Re- 
gimente. 

Es befinden ſich hier 17 Familien, 41 männliche, 39 
weibliche Perſonen und 16 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe halten 
einen Vlehſtand von 19 Pferden, 2 Ochſen, 44 Kühen, 75 
Schafen, 11 Ziegen und 56 Schweinen. 

Dis hieſigen Einwohner beſchaͤftigen ſich mit dem Feld⸗ 
bau, der Obſtpflege und der Viehzucht mit Anwendung der 
Stallfüttarung, die jedoch bloß den häuslichen Bedarf des 
Land mannes ſichert. 

Der Ort Witz en dorf mit den ſogenannten Mos hs. 
fen, liegt rechts von der Linzer ⸗Poſtſtraße abwärts, zwiſchen 
Weigenderf und Briefing, in einer lieblichen und gefunden 
Oegenb, mit gutem Waſſer verſehen. 


Wötzling. 

Ein Doͤrſchen mit 8 Häuſern, wovon St. Pölten, 5 
Stunden entfernt, die nächfte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem Markt 
Kuͤlb. Landgericht iſt St. Leonhard, behauſte Unterthanen 
befigen hier die k. k. Staatsherrſchaft St. Polten, das Stift 
Herzogenburg, und die Herrſchaften Plankenſtein Mitterau 
und Gruͤnbähel. Ortsobrigkeit iſt die k. k. Staatsherrſchaft 
St. Pölten, Conſkriptionsherrſchaft Grünbühel. Der Werb⸗ 
kreis gehört dem 49. Linien⸗Jufanterie⸗Regimente. | 

Hier leben in 10 Familien 25 männliche, 20 weibliche 
Perſonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder; fie halten einen Viehſtand 
von 4 Pferden, 17 Ochſen, 20 Kühen, 22 Schafen und 18 
Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ü nd gut beſtiftete Landbauern, 
welche die gewöhnlichen Körnerfrüchte und etwas Obſt bauen, 
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auch wird Viehzucht mit Stallfuͤtterung getrieben, wobei die 
Gründe theils gut, theils mittelmäßig find. 

Der Ort Wötzling iſt zerſtreut gebaut, mit Stroh 
gedeckt, und liegt / Stunde vom Markte Kälb entfernt, ganz 
flach, von Feldern und Obſtgaͤrten umgeben, in einer angeneh⸗ 

men Gegend, wo die Jagd gut beſchaffen iſt, und meiſtens 
Haſen liefert. ö 


Ochſenburg. 


Ein Dorf mit 21 Haͤuſern und zugleich die Herr⸗ 


(haft gleiches Namens, wovon St. Pölten, eine und 
eine halbe Stunde entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach dem eine 
halbe Stunde davon gelegenen Dorfe St. Georgen am Stein⸗ 
feld. Landgericht iſt Lilienfeld, und Grundobrigkeit die Herr⸗ 
ſchaft Ochſenburg, Conſkriptionsherrſchaft die fürſtlich Auers⸗ 
pergiſche Herrſchaft St. Pölten. Der Werbkreis gehört dem 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 21 Familien 40 männliche, 41 weibliche 
Perſonen und 50 ſchulfaͤhige Kinder; ſie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 6 Pferden, 8 Ochfen, 40 Kühen und 60 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner find mittelmäßig beſtiftete Land: 
bauern, unter denen ſich ein Muͤller, ein Fleiſcher, ein Schu⸗ 
ſter, ein Backer, ein Wagner, ein Schmied und ein Gaſt⸗ 
wirth befinden; übrigens wird hier blos Acker⸗ und etwas Obft« 
bau getrieben, auch werden alle vier Körnergattungen erzeugt, 


wozu die hieſigen Gründe von mittelmäßigem Ertrage und 


zum Theil den Ueberſchwemmungen des Traiſenfluſſes 
ausgeſetzt find. Die Viehzucht iſt nur mittelmäßig und ges 
nießt die Weide. Das Dorf Ochſenburg, meiſt zuſammen⸗ 
gebaut, und theils mit Schindeln, theis mit Stroh gedeckt, 
liegt am ſuͤdlichen Ende des ſogenannten Steinfeldes, welches 
unweit St. Pölten beginnt, hart am Abhange eines bedeu⸗ 
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tenden Waldgebirges, welches ſich weiterhin an die hoͤhern 


Gebirge um Lilienfeld anſchließt, in einer ſehr angenehmen 


Gegend, welche der Traiſenfluß durchzieht, über den, zu⸗ 


„nächſt dem Orte, eine lange hölzerne Brücke führt, und 
der im Orte ſelbſt eine Mahlmühle mit 3 Gängen. 


treibt, die zugleich Sage mühle. und ein Privateigen⸗ 
thum iſt. | j 
Die Jagdbarkeit, der Herrſchaft zuſtehend, iſt gut, und 


liefert im Gebirge Rehe und bisweilen Fuͤchſe, in der Fläche 
Haſen und Rebhühner. Das Klima, obgleich wegen der haͤu⸗ 


ſigen Winde etwas rauh, iſt dennoch ſehr geſund, ſo wie auch 
das Waſſer gut iſt. Am rechten Ufer des Traiſenfluſſes, 
auf einem kahlen mit Gras bewachſenen Vorſprunge des Ge⸗ 


birges, erhebt ſich das herrſchaftliche Schloß, wohin 


ein breiter Fahrweg hinauf fuͤhrt. Dasſelbe iſt maſſiv, neuern 
Styls, zweiſtöckig und umſchließt mit feinen vier Flügeln 
einen ziemlich geraͤumigen Hofraum; ſeine Dachung beſteht 
theils aus Ziegeln, theils aus Schindeln, wobei an der nörb: 
lichen Seite ein kleiner Uhrthurm mit Glocke angebracht 
iſt. Längſt der Oſtſeite des Schloſſes, wo die Einfahrt ſich 
befindet, zieht ſich ein Graben hin, über den eine gemauerte 


„Brücke zur erwähnten Einfahrt führt, und vor der Nordſeite 


dehnt ſich ein kleines Gaͤrtchen aus, das Baſteigaͤrtchen 


genannt, da es von drei Seiten mit Mauerwerk eingeſchloſſen 


iſt, welches einſt zwei runde Baſteien bildete, die an den 
entgegengeſetzten Ecken hervorſpringen, mit Schießſcharten 
verſehen ſind, und in der Form halbrunder Thuürme einen 
Theil des Berges hinabreichen. Das Innere des Schloſſes 


enthält mehrere größere und kleinere ausgemalte und tapezirte 
Zimmer, aus denen man eine ſchöͤne weitreichende Aus ſicht 


geniefit, wo gegen Suden die Höhen um Lilienfeld, gegen 
Weſten ferne Gebirgszüge, vom Oetſcher überragt, bis zu den 


Höhen gegen Melk hin, gegen Norden die Gebirge naͤchſt der 
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Donau mit dem Stifte Gbttweih, und die jenfeits- dieſes 
Stromes, fo wie mehrere Gegenden des V. O. und U. M. B. 
den Horizont begrenzen, waͤhrend in der Naͤhe der Markt 
Wilhelmsburg, das Steinfeld, weiterhin die Schlöffer Hohen⸗ 
eck und Goldegg, die Stadt St. Pölten, das Schloß Vieh⸗ 
ofen und das Stift Herzogenburg die bemerkenswertheſten 
Punkte in dieſer ſchönen Landſchaft bilden, welche von dem 
zwiſchen waldigen Auen und Wieſen ſich dahin ſchlaͤngelnden 
Traiſenfluſſe durchſchnitten wird. Ein Theil des zweiten Stock⸗ 
werkes dient als Schuͤttkaſten. Die in dem ſuͤdlichen Flügel , 
befindliche Schloß kapelle, dem heiligen Nicolaus ges 
weiht, iſt geraͤumig und in edlem Styl errichtet, mit rundem 
Bogengewölbe. Der Altar beſteht aus rothem und grauem 
Marmor, von welchem letzteren vorzüglich zwei Saͤulen bemer⸗ 
kenswerth find, und enthält viele und reiche Vergoldung; das 
Altarbild ſtellt den heiligen Nicolaus vor, und iſt ein 
großes Delgemälde vom Kremſer Schmidt, außer welchem 
ſich noch an den beiden Seitenwaͤnden der Kapelle vier 
große Delgemälde befinden, naͤmlich: Maria Em⸗ 
pfängniß, die Geburt des Heilandes, die Reini 
gung und Himmelfahrt. Eben fo iſt unter dem Altar⸗ 
blatte ein kleines Bild der Mutter Gottes, ein Bruſtſtück, 
angebracht, und dieſe alle von demſelben Meiſter. Auch ent⸗ 
hält dieſe ſchöne Kapelle ein geraͤumiges Chor, wo das frühere 
Altarblatt haͤngt, ebenfalls ein großes Oelbild, den genannten 
Heiligen vorſtellend, nicht ohne Kunſtwerth. Uebrigens iſt 
dieſes Schloß der gewöhnliche Sommeraufenthalt des jeweis 
ligen St. Pöltner Biſchofes. 

Die Umgebungen vom Schloſſe, ohnedem ſchon ſehr ange⸗ 
nehm und einladend, wurden in neuerer Zeit noch durch freund: 
liche Anlagen im engliſchen Geſchmack verſchönert, und bieten 
vorzuͤglich durch ſchöne ſchattige Baumgaͤnge zunächſt demſel⸗ 
ben und mehrere Ruheſige und Gänge, von denen eine weite 
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Ausſicht das Auge ergötzt, einen fehr anſprechenden Anfent- 
halt. Einige Schritte davon, gegen Oſten, liegt der herr⸗ 
ſchaftliche Meierhof, von vier Seiten geſchloſſen und 
mit Schindeln gedeckt, zunächft welchem ſich ein großer Obſt⸗ 
garten ausdehnt. Im Schloſſe iſt die Wohnung des herr⸗ 
ſchaftlichen Revierjägers. Außerdem befinden ſich in 
Ochſenburg noch: ein Spital unweit des Ortes, für 
verarmte Unterthanen, und ein herrſchaftlicher Kalk⸗ 
ofen. Das Dorf Ochſenburg iſt ein ſehr alter Ort, und 
hieß urſprünglich Offenburg, welche Benennung auch eine 
edle Familie fuͤhrte, die das Gut beſaß; wir kennen davon 
Rudolph von Oſſen burg, der zwiſchen den Jahren 1159 
und 1181 dem Stifte St. Pölten einen Weingarten ſchenkte. 
Bald mag dieſes Geſchlecht erloſchen ſeyn, weil andere Be⸗ 
figer folgten, wie wir bei der Darſtenons der Herrſchaft er⸗ 
ſehen werden. 


Die Herrſchaft Ochſenburg. 


Zu derſelben gehören, nebſt dem bereits beſchriebenen Orte 
Ochſenburg, noch die Ortſchaften: Dörfel, Hummel⸗ 
berg und Hinterholz. Im Ganzen zählt fie 37 Haͤuſer, 
37 Familien, 61 maͤnnliche und 65 weibliche Perſonen nebſt 
86 Schulkindern; ferner einen Viehſtand von 8 Pferden, 30 
Ochſen, 77 Kühen, 30 Schafen und 127 Schweinen. Der 
Gründeſtand enthält an herrſchaftlichen Gründen: 105 Joch 
846 Quadklft. Waldungen; 72 Joch 1132 Quadklft. Wie⸗ 
fin; 57 Joch 14 Quadklft. Ackerland; 18 Joch 1313 Qua⸗ 
dratklft. Hutweiden. 

Ihre Lage iſt größtentheils gebirgig und nur der gering⸗ 
ſte Theil flach, welcher letztere vom Traiſenfluſſe und der 
von St. Pölten nach Wilhelmsburg führenden Straße 
durchſchnitten wird, wobei die auf den Höhen gelegenen Gruͤn⸗ 
de nur mittelmäßig und den Erdabtragungen bei Regengüſſen 
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ausgeſetzt, auch zum Theil etwas ſchotterig find, Die in der 
Ebene hingegen fruchtbar, aber zum Theil durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen des Traiſenfluſſes leiden; übrigens werden fie 
ſämmtlich nach der Dreifelderwirthſchaft behandelt. Die Ger 
birge, meift mit Waldung bedeckt, bilden den größten Theil 
der Herrſchaft, haben aber keine beſonderen Namen. Die 
Jagdbarkeit, der Herrſchaft gehörig, iſt im Ganzen von mit⸗ 
telmäßigem Ertrage, und liefert Rehe, Fuͤchſe, Haſen und 
Rebhühner. Das Klima iſt etwas rauh, doch geſund, und das 
Waſſer gut. — 

Die Erzeugniſſe der Herrſchaft ſind hauptſaͤchlich Holz, 
indem Acker⸗ und Obſtbau, ſo wie auch die Viehzucht, im All⸗ 
gemeinen nur gering find. Die bemerkenswerthen Gebaͤu⸗ 
de auf der Herrſchaft ſind: Das Schloß in Ochſenburg 
nebſt Meierhof, das unbeſtiftete Spital und die Müh⸗ 
le daſelbſt. 
| Was die Befiger dieſer Herrſchaft betrifft, ſo beben wir 
bereits angemerkt, daß im XI. Jahrhundert und bis um die 
Mitte des XIII. ſolche von den Herren von Offenburg 
beſeſſen wurde. Darauf erſcheinen als / Eigenthümer die Her⸗ 
ren von Altenburg zu Oſſenburg, ein Beweis, daß das 
Schloß ſchon vor der Gründung des Ortes ſtand, von dieſen. 
Herren, welche den Namen vom Schloſſe und Dorfe annah⸗ 
men, erſcheint Chunradt von Altenburg zu Oſſenburg 
im J. 1292, als er ein Lehen zu Oberndorf dem Siecheuhauſe 
zu Lilienfeld ſchenkte. Giſela von Oſſenburg ſtiſtete im 
J. 1307 ihre Ruheſtaͤtte und einen Jahrtag im gedachten Klo⸗ 
ſter. Cadold von Oſſenburg wird im Jahre 1340 bekannt. 
Von dieſem kam die Herrſchaft an die Neitberge, und von 
denen an die Herren von Wallſee, welche Oſſenburg 
im Jahre 1374 ſammt der Lehenſchaft, naͤmlich dem Patro⸗ 
nate über die Schloßkapele, Hanns dem Piren dorfer 
verkauften. 
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Die nahe Lage dieſer Herrſchaft von St. Pölten ver⸗ 
ſprach dem Propſte Friedrich des Stiftes viele Vortheile 
für fein Haus, daher erkaufte er“ ſelbe im Jahre 1383 um 
die damals bedeutende Summe von 1500 Pfund Pfennige 
von dem vorgedachten Pixendorfer. Bei dem Stifte blieb 
fie über hundert Jahre, jedoch als Kaiſer Maximilian l. 
den Thron Heftieg ; erheiſchte die Noth des Staates den Ver⸗ 
kauf geiſtlicher Güter zum dringenden Bedürfniſſe der Zeit, 
und Ochſenburg wurde zu dieſem Zwecke verkauft. Hanns 
Neidhart hatte es überkommen, und ſeine Erben überließen 
ſolche im Jahre 1531. den Brüdern Hanns und Veit 
Laßberg. Von dieſen überkam es im Jahre 1542 5 anns 


allein; im Jahre 1559 die Erben desſelben, im Jahre 1568 


die Brüder Michael und Sebaſtian von Laßberg; im 
Jahre 1582 Leonhard von Laßberg, im Jahre 1592 
deſſen Sohn Johann Georg; im Jahre 1667 Georg 
Rudolph Freiherr von Laßberg; im Jahre 1675 deſſen 
hintertaffene Witwe Johanna Sidonia geborne von Leiſ⸗ 
fer; im Jahre 1079 ihr zweiter Gemahk, Jaros law von 
Steinbach, und im Jahre 1689 Georg Wilhelm 
Freiherr von Leiſſer durch Kauf vom vorigen, der die Herr⸗ 
ſchaft Ochſenburg, mit Erlaubniß des Kaiſers, im Jahre 
1700 wieder dem Stifte St. Pölten verkaufte. Bei Auf⸗ 
hebung desſelben kam die Herrſchaft im Jahre 1800 an die 


k. k. Staatsgüter⸗Adminiſtration im Namen des Religions⸗ N 


fondes. | | 
Nachſtehende Ortſchaften find die übrigen Beſtandtheile 
dieſer Herrſchaft. N 


Dor fel. 

Ein Oertchen mit 5 Häͤuſern, wovon St. Pölten, in einer 
Entfernung von 2 Stunden, die näachſte Poſtſtation iſt. Zur 
Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem drei Viertelftuns 
-den entfernten St. Georgen am Steinfeld. — Das Landge⸗ 


ji . 
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richt wird von der Herrſchaft Ochſenburg ausgeübt. Grund⸗ 
obrigkeit iſt die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, Con» 
fktriptionsherrſchaft die fürſtlich Auerspergiſche Herrſchaft St. 
Pölten. Der Werbkreis gehört dem Linien» Infanterie ⸗Re⸗ 
gimente Nr. 49. 

Hier leben in 5 Familien, b maͤnnliche, 4 weibliche Pers 
ſonen und 12 ſchulfaͤhige Kinder; fie halten einen Vieh ſtand 
von einem Pferde, 10 Kühen und 15 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind gering beſtiftete Landbauern, 
unter denen ſich bloß ein Zimmermann befindet; ſie treiben 
Ackerbau, indem ſie alle vier Körnergattungen erzeugen, und 
bauen Obſt, woraus ſie Moſt bereiten; auch iſt ihre Vieh⸗ 
zucht mittelmaͤßig und genießt die Stallfütterung; die hie⸗ 
ſigen Gründe ſind übrigens mehr gering als gut. Klima und 
Waſſer ſind von guter Beſchaffenheit. Dieſes Oertchen, von 
Feldern und Obſtgaͤrten umgeben, zuſammengebaut und mit 
Stroh gedeckt, liegt einige Minuten öſtlich von Ochſenburg, 
auf der Höhe zwiſchen Waldgebirgen, von denen der Eiche 
wald und der Gaisbuͤg el die bedenkendſten find, in ſehr 
angenehmer Gegend. 


Hi nterholz. 


Ein Dorf mit 5 Haͤuſern, wovon St. Pölten, dritthalb 
Stunden entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. Zur Kirche und 
Schule gehört der Ort nach dem Markte Pyhra, anderthalb 
Stunden davon gelegen; die Ortsherrlichkeit beſigt die Herr⸗ 
ſchaft Wald: Das Landgericht und die Conſkriptionsobrig⸗ 
keit iſt die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten. Der Werb⸗ 
kreis gehört dem 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Hier leben in 5 Familien, 6 maͤnnliche, 5 weibliche 
Perſonen und 9 ſchulfaͤhige Kinder, welche einen Viehſtand 
von 1 Pferde, 10 Ochſen, 12 Kühen und 16 Schweinen 
halten. 
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Die hieſigen Einwohner, gering beſtiftete Landbauern, 
leben vom Acker⸗ und Obſtbau, indem fie alle vier Koͤrner⸗ 
gattungen und Obſtmoſt erzeugen, auch treiben ſie eine mit⸗ 
telmäßige Viehzucht mit Stallfütterung, doch find ihre Gründe 
im Ganzen nur von geringem Ertrage. Die hieſige Jagd⸗ 
barkeit, der Herrſchaft gehörig, iſt gut, und liefert Rehe 
und Haſen. Das Klima iſt geſund, das Waſſer gut. | 

Das Dorf Hinterholz, zerfireut gebaut und mit 
Stroh gedeckt; liegt / Stunde von Hummelberg, von einer 
bedeutenden Waldung, dem ſogenannten Prop ſt wald ec, 
umgeben, wovon es auch den Namen haben mag; am Fuße 
einer von jenem Walde bedeckten Höhe, in einer ſehr ange⸗ 
nehmen Gegend. 


Hummelberg. 

Ein Dörfchen mit 6 Häufern, wovon St. Pölten, 2 
Stunden entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach St. Ge⸗ 
orgen am Steinfelde, % Stunden davon gelegen. Landge⸗ 
richt iſt die Herrſchaft Wald, die Ortsobrigkeit beſitzt Och⸗ 
ſenburg; Grund: und Conſkriptionsherrſchaft iſt die k. k. Staats⸗ 
herrſchaft St. Pölten; der hieſige Bezirk gehört in Werbſa⸗ 
chen zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. N 

Hier leben in 6 Familien, 10 männliche, 15 weibliche 
Perſonen und 15 fchulfähige Kinder, fie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 12 Ochſen, 15 Kühen, 30 Schafen und 36 Schweinen. 

Die Nahrungszweige der hieſigen, aus mittelmäßig be⸗ 
ſtifteten Landbauern beſtehenden Einwohner, find Acker⸗ und 
Obſtbau, wobei ſie die vier gewöhnlichen Körnergattungen 
erzeugen, und gute Viehzucht, meiſt mit Stallfuͤtterung, trei⸗ 
ben, doch find ihre Gründe nur zum Theil gut zu nennen. 

Das Dorf Hum melberg, zuſammen gebaut und mit 
Stroh gedeckt, hat eine hohe Lage auf einem Vorgebirge 
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der mit Wald und Aeckern bedeckten Höhen, welche ſich an 
der Suͤdſeite des Steinfeldes erheben, und liegt ganz allein, 
von Obſtgaͤrten und Feldern umgeben, in ſchöner Waldge⸗ 
gend, wo der Heuberg und der Eich wald die bedeu⸗ 
tendſten Höhen bilden. Die Jagd, der Herrſchaft gehörig, 
iſt ziemlich gut, und liefert Rehe und Haſen; das Klima iſt 
geſund, das Waſſer jedoch mittelmaͤßig. 

Der Name Hummelberg mag vielleicht daher kom⸗ 
men, daß auf den würzigen Wieſen, die auf der Höhe, wo 
der Ort liegt, ſich ausbreiten, immer eine große Anzahl von 
Hummeln ſich aufhalten, welche aus den duftenden Blu⸗ 
men dieſer Wieſen ihre Nahrung ziehen. — 


Kalten 

Ein Dorf mit 13 Häufern und zugleich die eigene 
Herrſchaft, wovon St. Pölten, drei Stunden entfernt, 
die naͤchſte Poſtſtation iſt. Kirche und Schule find im Orte, 
im Dekanate Ollersbach, das Patronat iſt landesfuͤrſtlich. 
Als Landgericht iſt Neulengbach und Wald aufgeſtellt. Grund⸗ 
herrſchaft iſt Kaſten, fo wie auch Orts⸗ und Conſkriptions⸗ 
herrſchaft. Der Werbkreis gehört dem einien · Infanterie. Re⸗ 
gimente Nr. 49. 

Hier leben in 15 Familien, 30 maͤnnliche, 35 weibliche 
Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; ſie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 8 Pferden, 2 Ochſen, 25 Kühen und 12 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner beſtehen aus lauter Kleinhaͤus⸗ 
lern und Handwerkern, es befinden ſich hier ein Baͤcker, ein 
Fleiſchhacker, ein Kraͤmer, ein Schneider, ein Wagner und 
zwei Gaſtwirthe. 

Es werden Ackerbau, Viehzucht und etwas Handel mit 
Holz und Weinſtecken getrieben. Gebaut werden meiſt Korn 
und Hafer und etwas Obſt, auch wird Viehzucht mit Stall⸗ 
fütterung getrieben; die hieſigen Gründe ſind von guter Be⸗ 
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ſchaffenheit, nur aber den Ueberſchwemmungen des Stͤßing⸗ 
bach es ausgeſetzt, der bisweilen ſehr weit Über feine Ufer 
tritt. Das Klima iſt gut, das Waſſer nur mittelmäßig. Das 
Dorf Kaſten, meiſt zuſammengebaut, beſteht größtentheils 
aus einftdcigen mit Schindeln gedeckten Häͤuſern, und liegt 
an der Nordſeite eines ziemlich breiten Waldthales, von Fel⸗ 
dern umgeben, wobei der erwähnte Stößingbach in vielen 
Krümmungen ſich vorüberwindet, über welchen hier mehrere 
hölzerne Stege beſtehen. 

Uebrigens iſt die hieſige Gegend eine der angenehinſten 
dieſes Viertels, und bildet, wie bereits erwaͤhnt, ein ziemlich 
breites von Waldgebirgen begränztes Thal, wobei der füdlich 
von Kaſten ſich erhebende Högerberg die bedeutendſte Höhe 
iſt, und welches ſich gegen Weſten nach Böheimkirchen, und 
gegen Oſten nach Chriſtophen hin, öffnet. Die Jagdbarkeit 
iſt herrſchaftlich, nur eine Feldjagd und von geringem Er⸗ 
trage. | 

Die hieſtge Kirche, dem heiligen Märtyrer Mau- 
ritius geweiht, liegt auf einer kleinen Anhöhe, die ſich, nörd⸗ 
lich vom Orte, hart hinter demſelben erhebt, und wird von 
einer alten mit Schießſcharten verſehenen Mauer umgeben, 
die auch den hinter der Kirche gelegenen Leichen hof ein⸗ 
ſchließt. Das Presbyterium, ſo wie ein kleiner Theil der Sei⸗ 
tenkapelle, find von gothiſcher Bauart „nebſt dem iſt die Kirche 
ringsherum mit Strebepfeilern verſehen, welche auch bei dem 
ubrigen Theile derſelben, der neueren Bauart, angebracht find, 
und ein alterthuͤmliches Anſehen verurſachen. An der Nord⸗ 
ſeite befindet ſich der ziemlich hohe viereckige maſſive Thurm 
mit einem ſlumpfen Ziegeldache, drei Glocken und eine Uhr 
enthaltend. Das Ziegeldach der Kirche erſcheint, wegen der 
mehrmaligen Zubaue, ganz ungleich, indem das des Presby⸗ 
teriums das höchſte, und das des Schiffes und der Seiten⸗ 
kapelle wieder ein jedes niederer als das andere iſt. Das In; 
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nere der Kirche iſt ebenfalls in ſeiner Bauart verſchieden N 
indem das Presbyterium und ein Theil der Seitenkapelle 


gothiſches Spitzgewölbe, das Uebrige aber eine rund gewölbte 


— 


Decke enthält, auch iſt dasſelbe etwas duͤſter und ſchmal. 
Nebſt dem Hochaltare befindet ſich hier nur ein Seiten⸗ 
altar, beide von Holz; erſterer enthält zin mittelmaͤßiges 
Gemälde, den Tod des heiligen Mauritius, und über 
demſelben ein kleineres, die Himmelfahrt Maria dar⸗ 
ſtellend. Der Seitenaltar in der erwaͤhnten Seitenka⸗ 


pelle enthält ein Bildniß des heiligen Johann von Ne⸗ 


pomuk und ein anderes Gemaͤlde, eine Scene aus dem Le⸗ 
ben der heiligen Katharina vorſtellend, weshalb er auch der 
Katharinenaltax genannt wird. Außerdem befinden ſich 
in der Kirche noch vier andere Oelgemaͤlde, als Ehriſtus 
am Kreuze, ein heiliger Paulus, ein heiliger Au⸗ 
guſtin und die heilige Herboka, iz aber von 
geringem Kunſtwerth. | 
Auch waren hier einſt zwei Grüfte, indem unweit des 
Hochaltars und weiterhin im Schiffe der Kirche zwei Grab⸗ 
ſte inen im Boden liegen, allein auf beiden find, die Inſchrif⸗ 
ten gänzlich unleſerlich geworden. Allem Vermuthen nach 
ward dieſes Gotteshaus von dem Herrn von Kaſte n 
erbaut, und ſpäter von dem einſt zu St. Pölten beſtandenen 
regulirten Chorherrnſtifte vergrößert, jedoch kann man, bei 
gänzlichem Mangel aller Urkunden, darüber nichts Näheres 
angeben, es findet ſich zwar an einem der äußern Streber 


pfeiler die Jahreszahl 1499 eingehauen, da aber digfer. Pfei⸗ 


ler an dem' neueren Theile ſteht, fo laßt ſich vermuthen, daß 
das Presbyterium noch viel. älter iſt, en dieſe Jahreszahl 
nur auf den Zubau Bezug hat. 

Daß in den Zeiten des Mittelalters, vielleicht auc 
noch ſpaͤter, dieſe Kircht als Vertheidigungspunkt diente, da⸗ 


für feinen die alte fie umgebende Mauer und die darin bes 
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findlihen Schießſcharten zu ſprechen. Auch follen, in den Re⸗ 
formationsunruhen, die zur neuen Lehre Uebergetretenen des 
Ortes und der Umgegend ihren Gottesdienſt hier abgehalten 
haben, waͤhrend welcher Zeit die wenigen Katholiken, die es 
noch gab, in dem Beinhauſe des Leichenhofes dasſelbe thaten, 
. und deßhalb einen eigenen Eingang in der Mauer desſelben 
an der Nordweſtſeite hatten, der, obgleich laͤngſt zugemauert, 
noch bemerkbar iſt, auch fieht man an ben Waͤnden des Bein: 
hauſes noch gemahlte Kraͤnze, ein Conſekrations⸗Zeichen, daß 
dies kleine Gebäude einſt für den katholiſchen Gottesdienſt 
geweiht war. 

Eingepfarrt ſind hierher noch, außer Kaſten, die Doͤr⸗ 
fer: Mitterfeld 6, Dörfel 8, Stein erbruck , 
Gwöhrt ½, Hummelberg , Lielach ½, Brauns⸗ 
berg ½, Kirchſteig * Baumgarten , Dom⸗ 
berg , Fahrafeld %, Lanzendorf *, Stallbach 
4, Wallereitz , Berg 1 und Kronberg eine Stun⸗ 
de entfernt. 1 
Dien Gottesdienſt verſieht dermalen ein Pfarrer allein. 
Neben der Kirche ſteht der große Pfarrhof, ein einftdcis 
ges Gebaͤnde mit Schindeldach neuern Styls, an welches ein 
großer mit einer Mauer umgebener Garten ſtößt. 

Oeſtlich von der Kirche, ebenfalls etwas hoch, befindet ſich 
ein großer maſſiver herrſchaftlicher Köͤrnerkaſten mit 
„Ziegeldachung, unter welchem auch der herrſchaftliche Kel⸗ 
ler angebracht iſt; einer daran befindlichen Inſchrift zu Folge 
war derſelbe im Jahre 1729 von dem erwaͤhnten Chorherren⸗ 
ſtifte erbaut, um die hier zu empfangenden Zehenten zu bewah⸗ 
ren. Uebrigens iſt Kaſten einer der äfteflen Orte der Ge: 
gend, und erſcheint in alten Urkunden als Veſte Kaſt en, wovon 
die Veſte wohl ſeit Jahrhunderten nicht mehr beſteht. Es 
war auch ein edles Geſchlecht, welches die Herrſchaft und den 
Ort beſaß, den Namen davon führte, und bis zu Anfang des 
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XIV. Jahrhunderts blähete, wovon und Seifried von Ka⸗ 
ſten im Jahre 1315 bekannt wird. 1 


Die Herrſchaft Kaſten. 

Dieſe enthält an Beſtandtheilen, worüber fie die Orts 
herrlichkeit beſitzt, folgende Dörfer: Kaſten, Baumgar⸗ 
ten, Dörfel, Gwöhrt, Hummelberg, Außer⸗Kaſten, 
Lanzendorf, Lielach, Klein⸗Mannersdorf, Mit: 
terfeld und Stallbach, bei welchem mit Neulengbach 
die Ortsobrigkeit gewechſelt wird, und zählt im Ganzen, in 
92 Häufern, 119 Familien, 231 maͤnnliche, 257 weibliche 
Perſonen, 70 ſchulfaͤhige Kinder, 13 Pferde, 86 Zugochſen, 
165 Kühe, 93 Schafe, 141 Schweine, und an Gründen, der 
Herrſchaft gehörig: 42 Joch Wieſen, 21 Joch Ackerland, 
und 1 Joch Gärten. 

Die Lage derſelben iſt meiſt gebirgig, und nur der ge⸗ 
ringſte Theil Flaͤche, weßhalb auch der Feldbau im Ganzen 
gering iſt, und groͤßtentheils Waldwirthſchaft Statt findet; 
dabei ſind die auf den Bergen und Abdachungen gelegenen 
Gründe nur mittelmäßig, die in der Flaͤche hingegen ſehr 
gut zu nennen. Uebrigens werden auf letzteren zwar alle 
vier Körnergattungen, auf den Höhen, jedoch faſt nur Korn 
und Hafer und überhaupt wenig Obſt erbaut. Es wird größ- 
tentheils dabei die Dreifelderwirthſchaft getrieben. 

Die Höhen im herrſchaftlichen Bezirke find Waldgebir⸗ 
ge, ohne beſondere bemerkeuswerthe Namen; ſo iſt auch die 
Jagdbarkeit, welche Rehe, Hafen und einige Rebhühner lie⸗ 
fert, im Ganzen unbedeutend. An Gewäͤſſern iſt bloß der 
Stößingbach vorhanden, welcher den ebenen Theil der 
Herrſchaft durchfließt. Das Klima, mitunter etwas rauh, iſt 
dennoch ſehr geſund und das Waffer gut. 

Die bemerkenswerthen Gebaͤude in der Herrſchaft find: 
die Kirche zu Kaſten, der Pfarrhof daſelbſt, eine F i⸗ 
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lialkirche zu Außer-Kaften, und der große herr⸗ 
ſchaftliche Schuͤttkaſteu im Orte Kaſten. 

Unſerer bereits gemachten Bemerkung gemaͤß, war die 
Herrſchaft Kaſten bis in das XIV. Jahrhundert ein 
Eigenthum der Herren von Kaſten, kam darauf in an- 
dere Hände, und im Jahre 1571 durch Kauf an das Stift 
St. Pölten, bei deren Auflöſung im Jahre 1800 dieſelbe, 
im Namen des Religionsfondes, an die k. k. Staatsguͤter⸗ 
Adminiſtration kam. Nachfolgend beſchriebene Orte ſind die 
oben angedeuten Beſtandtheile der Herrſchaft. . 


Baumgarten. 

Ein Dorf mit 7 Häuſern, wovon St. Pölten, 4 Stun; 
den entfernt, die naͤchſte Poftftation. iſt. N 
Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem eine 


halbe Stunde entfernten Kaſten. Landgericht iſt Neuleng⸗ 


bach. Grundherrſchaften ſind hier die Herrſchaften Kaſten 
und Jeutendorf; Orts⸗ und Conſkriptionsherrſchaft erſtere. 
Der Werbkreis gehört dem Linien ⸗Infankerie⸗Regiment⸗ 


Nr. 49. 


Hier leben in 9 Familien, 21 männliche, 24 weibliche 
Perſonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe halten einen 
Viehſtand von 8 Ochſen, 10 Kühen und 10 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner find mittelmäßig beſtiftete Wald⸗ 
bauern, welche deu Ackerbau treiben, ſie bauen meiſt nur 
Korn und Hafer, nebſt etwas Obſt und Klee, auch iſt ihre 
Viehzucht nur mittelmäßig mit Weide. Die hieſigen Grün⸗ 
de ſind nicht vom beſten Ertrage, wobei die nieder gelegenen 
bei Regengüſſen oft mit Schotter bedeckt werden. Das Kli⸗ 
ma iſt geſund, das Waſſer aber nur mittelmäßig. Das 
Dorf Baumgarten, aus zerſtreuten mit Stroh gedeckten 
Häuſern beſtehend, liegt in einem angenehmen Thale, eine 
halbe Stunde öſtlich von Kaſten, von Feldern umgeben, wo: 


E 
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bei im Orte der fogenaunte Rienweiferbedg us der 
Stößing bach zuſammenkommen, weren letzterer hier eine 
Mühle treibt, die auch eine Breterfäge enthält. Bemer: 
kenswerthe Gegenflände gibt es hier font keine. 


Dörfel. 

Ein Dorf mit 12 Häufern, woven St. Pölten, 8 % 
Stunde entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem eine 
Viertelſtunde davon gelegenen Kaſten. Landgericht ſind Neu⸗ 
lengbach und Wald; Grundherrſchaften Kaſten und letztere, 
Orts = und Conſtriptionsobrigkeit ebenfalls die Herrſchaft 
Kaſten. Der Werbkreis gehört dem 49. Linien · Jufanterie⸗ 
Regimente. 

Hier leben in 12 Familien, 26 maͤnuliche, 25 weibliche 
Perſonen und 3 ſchulfäͤhige Kinder; den Vieh ſtand bilden 
2 Pferde, 10 Ochſen, 15 Kühe, 15 Schafe und 16 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find mittelmäßig beſtiftete Wald⸗ 
bauern, unter deuen ſich ein Schneider und ein Schuſter be⸗ 
finden. 

Sie bauen Korn, Hafer, etwas Klee, und treiben eine 
mittelmäßige Viehzucht mit Benützung der Huthweide; übe 
geus find ihre Gründe gröoßtentheils gut, und nur bisweilen 
den Ueberſchwemmungen des Stöß ing baches ausgeſetzt, 
welcher zwiſchen ihnen bahinfließt. Das Klima iſt geſund, 
das Waſſer gut. 

Der Ort Doͤr fel, zuſammengebant und mit Stroh 
gedeckt, liegt eine Heine Viertelſtunde dſtlich von Kaſten, in 
einem breiten ſchöͤnen Waldthale, welches der erwaͤhnte 
Stößingbach durchfließt. Bemerkentzwerthe Gegenſtaͤnde 
ſind hier nicht vorhanden. 
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G wört h. 

Ein Dörfchen mit 5 Haͤuſern, wovon St. Pölten, viert⸗ 
halb Stunden entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. Zur Kirche 
und Schule gehört dasſelbe nach dem eine halbe Stunde da⸗ 
von gelegenen Kaſten. Landgericht iſt Neulengbach, Grund-, 
Orts⸗ und Conſkriptionsobrigkeit die Herrſchaft Kaſten. Der 

Werbkreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗-Regimente Nr. 49. 
| Hier leben in 6 Familien, 10 maͤnnliche, 12 weibliche 
Perſonen und 2 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtanb zaͤhlt 1 
Pferd, L Ochſen, 8 Kühe und 6 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind Waldbauern, unter denen 
ſich 1 Müller, 1 Weber und 1 Gaſtwirth befinden. 

Sie bauen Korn, Hafer und etwas Obſt, und treiben 
Viehzucht mit Weidegang. Nebſtbei ſind ihre Gründe nur 
mittelmaͤßig. Dieſes Oertchen, zerſtreut gebaut und mit 
Stroh gedeckt, liegt im Waldgebirg zwiſchen Baumgarten 
und Kaſten, alwo der Stößing bach vorüuͤberfließt, der. 
hier eine Mühle treibt, die zugleich auch Saͤge mühle iſt. 
Bemerkenswerthe Gegenſtaͤnde find hier keine vorhanden. 


Hummelberg. 

Ein Dörfchen mit 5 Haͤuſern, wovon St. Pölten, in 
der Entfernung von drei und einer halben Stunde, die nächſte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem eine 
Viertelſtunde entfernten Kaſten. Landgericht iſt Wald, Grund⸗ 
herrſchaften find Kaſten und Wald; Orts: und Conſkriptions⸗ 
berrſchaft erſtere; der Werbkreis gehört dem Linien- Infanterie; 
Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 5 Familien, 13 männliche 14 weibliche 
Perſonen und 7 ſchulfaͤhige Kinder, welche einen Viehſtand von 
6 Ochſen, 10 Kühen, 15 Schafen und 10 Schweinen halten, 
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Die hieſigen Eimwehner find gering befliftete Mel. 
bauern, welche nur Kern gab Hafer erbauen, und gute Bich 
zucht mit Weidegang treiben, wobei ier Gründe von mittel, 
mäßigem Ertrage find, und bei Hegemgäffen u Erdaktza, 
gungen leiden. Dieſes Destihen, weiches zerſtrent geben uni 
mit Stroh gedeckt ik, kegt ven Wieſen, Auiberu 9 C 
gaͤrien umgeben, anf einer von eu urn Habe, am 
Abhange des Gebirges gegesüber wen fam, u ame i 
ongenchmen Gegend, sen me mus aumı ( 
ſchönen Waldehales mit den Türmen , Lan. .. 
und Dörfel übericht. Der D surfte eienr . 
leicht dadurch erhalten huber, z, ] Sea „% Mint, 
mit denen biefe Hẽtze bendult k. aus . . Ds 
herumſch warmen, die den se an . 


Kaſten An fe 
Ein Derf mit 13 H. e Tr. Nun u worin 
diger Entfernung, die niche NAM . I Ke 
Schule gehört daslele neh Sem i Ahe ler 
ten Kaſten : Lanbgeruht i l . .. 
find hier die Herrſchemnen - Solar. Lal. .. n. 


Hier leben in 25 James, wand... n ia. 
Perſonen und 12 chice K. Z Han ur 
20 Ochſen, 30 Kühe, i Shen mn T 

Die hieſigen Ein nehner e H.äAu, neue ss 
ſich ein Weber, ein Scheer a ou ua., a. 
Sie treiben Ackerban u Rich un, u (ur eng N. 
mehr Korn, Gerſte, Halet, etwas ee . CA Au. mi 
mittelmäfige Vieh nh wa ene t Hue u Zu. 
mer treiben. Dabei ſind ges Glaube e . ge n 
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rem Ertrage, und die niedergelegenen den Ueberſchwemmungen 
des Michel: und des Stöß ingbaches ausgeſetzt, die außer 
halb dem Orte zuſammenkommen. Klima und Waſſer find gut. 

Der Ort Auß er⸗Kaſten beſteht aus zerſtreuten, meiſt 
mit Stroh gedeckten Häuſern, die ſich, mitunter ziemlich 
weit entfernt, an einer mit Feldern und Waldung bedeckten 
Anhöhe hinziehen, und von ihrer Lage, eine halbe Stunde 
weſtlich von Kaſten, ihre Benennung Auß er⸗Kaſten haben. 
Unter den Höhen zunaͤchſt dem Orte, iſt der eine Viertel⸗ 
ſtunde entfernte Eichberg der bedeutendſte ſo wie an Ge: 
waͤſſern die beiden genannten Bäche vorhanden ſind, die ſi 0 
dgſelbſt vereinigen. 

Unweit einer gegen Nordoſt ſich erhebenden ahi. 
ſteht eine nach Böheimkirchen gehörende Filialkirche, St. 
Peter am Anger genannt, von einem ehemaligen, mit 
einer Mauer eingefaßten,. Leichenhofe umgeben. Sie zeigt 
von hohem Alter, hat einen viereckigen Thurm, gleich der 
Kirche mit Schindeln gedeckt, mit einer Glocke verſehen. Ihre 
Fenſter find gothiſch und auch ihr Inneres enthält Spitzwöl⸗ 
bungen. Der Altar iſt von Holz, marmorirt, mit dem 
Bilde des heiligen Peter und Paul verſehen, die Kanzel 
iſt ganz von Stein. Jetzt wird nur am St. Peter⸗ und 
Paulstage von einem Geiſtlichen aus Böheimkirchen hier 
Gottesdienſt gehalten. 

Aus einer Urkunde, in der Ppilipp und Seyfried 
von Hagenau, Vettern, im Jahre 1347 einen Vertrag 
mit dem Pfarrer zu Böheimkirchen, wegen dem geſtifteten 
Gottesdienſt in ihrer Kapelle zu St. Peter am Anger, 
ſchloſſen, erſehen wir ncht nur das mehr als 500 jährige Alter 
derſelben, fondern auch, daß fe von den Herren von Ha— 
gen au geſtiftet worden iſt, indem fie dieſelbe ihre Kapelle 
nennen. Uebrigens beſitzt dieſe Fillalkirche ein auſchalhes 
Vermdgen. 
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Lanzendorf. 

Ein Dorf mit 11 Häufern, wovon St. Pölten, in einer 
vierftündigen Entfernung, die naͤchſte Poſtſtation if. Zur 
Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Kaſten, drei Viertel⸗ 
ſtunden entfernt, Landgericht iſt Neulengbach, Grundherr⸗ 
ſchaften find: Kaſten, Neulengbach und Baumgarten; Orts⸗ 
obrigkeit und Conſkriptionsherrſchaft iſt Kaſten. Der Werb⸗ 
kreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 15 Familien, 30 männliche, 35 weibliche 
Perſonen und 11 ſchulfaͤhige Kinder, welche einen Viehſtand 
von 2 Pferden, 10 Ochſen, 15 Kühen, 20 Schafen und 15 
Schweinen halten. 

Die hieſigen Einwohner find Waldbauern, unter denen 
ſich ein Hammerſchmied und ein Gaſtwirth befinden; fie bauen 
Korn, Hafer, wenig Obſt und treiben etwas Biehzuche mie 
Weidegang. Uebrigens find ihre Grundſtücke nur ven geringem 
Ertrage, und ſowohl den Erdabtragangen bei Negenguͤſſen als 
auch den Ueberſchwemmungen durch den KRienwafferbad 
ausgeſetzt. Klima und Waſſer find gat. 

Der Ort Lanzenderf beſteht aus lauter zerttreuten j 
Käufern, von welchen manche wahl eine halbe runde wen 
von einander gelegen find, und die Ziega⸗, Echindel⸗ us 
Strohdaͤcher haben. Die Lage des Terres d m Auer 
angenehmen Thalgegend, som genemmten 46484/61346 
durchfloſſen, und ven Wals gebirgen dei , veuchen zen 
Dörfern Sanmgarten ma) Cherteahen. 


Li ela 6. 
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findlichen Schießſcharten zu ſprechen. Auch follen, in den Re- 
formationsunruhen, die zur neuen Lehre Uebergetretenen des 
Ortes und der Umgegend ihren Gottesdienſt hier abgehalten 
haben, waͤhrend welcher Zeit die wenigen Katholiken, die es 
noch gab, in dem Beinhauſe des Leithenhofes dasſelbe thaten, 
. und deßhalb einen eigenen Eingang in der Mauer desſelben 
an der Nordweſtſeite hatten, der, obgleich laͤngſt zugemauert, 
noch bemerkbar iſt, auch ſieht man an den Waͤnden des Bein⸗ 
hauſes noch gemahlte Kraͤnze, ein Conſekrations⸗Zeichen, daß 
dies kleine Gebäude einſt für den katholiſchen Gottesdienſt 
geweiht war. u 

Eingepfarrt find hierher noch, außer Kaſten, die Doͤr⸗ 
fer: Mitterfeld 6, Dörfel , Stein erbruck Ya, 
Gwöhrt ½, Hummelberg , Lielach ½, Brauns⸗ 
berg , Kirchſteig 12 Baumgarten 4, Dom⸗ 
berg , Fahrafeld Ya, Lanzendorf , Stallbach 
Ya, Wallereitz %, Berg 1 und Kronberg eine Stun⸗ 
de entfernt. 

Den Gottesdienſt verſteht dermalen ein Pfarrer allein. 
Neben der Kirche ſteht der große Pfarrhof, ein einſtöcki⸗ 
ges Gebäude mit Schindeldach neuern Styls, an welches ein 
großer mit einer Mauer umgebener Garten ſtößt. 

Oeſtlich von der⸗Kirche, ebenfalls etwas hoch, befindet ſich 
ein großer maſſiver herrſchaftlicher Köͤrnerkaſten mit 
„Ziegeldachung, unter welchem auch der herrſchaftliche Kel⸗ 
ler angebracht iſt; einer daran befindlichen Inſchrift zu Folge 
war derſelbe im Jahre 1729 von dem erwähnten Chorherren⸗ 
ſtifte erbaut, um die hier zu empfangenden Zehenten zu bewah⸗ 
ren. Uebrigens iſt Kaſten einer der älteſten Orte der Ge⸗ 
gend, und erſcheint in alten Urkunden als Veſte Kaſten, wovon 
die Veſte wohl ſeit Jahrhunderten nicht mehr beſteht. Es 
war auch ein edles Geſchlecht, welches die Herrſchaft und den 
Ort beſaß, den Namen davon führte, und bis zu Anfang des 
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XIV. Jahrhunderts blühete, wovon uns Seifried von Ka⸗ 
ſten im Jahre 1315 bekannt wird. 1 


Die Herrſchaft Kaſten. 

Dieſe enthalt an Beſtandtheilen, worüber fie die Orts- 
herrlichkeit beſitzt, folgende Dörfer: Kaſten, Baumgar⸗ 
ten, Dörfel, Gwöhrt, Hummelberg, Außer⸗Kaſten, 
Lanzendorf, Lielach, Klein⸗Mannersdorf, Mir⸗ 
terfeld und Stallbach, bei welchem mit Neulengbach 
die Ortsobrigkeit gewechſelt wird, und zaͤhlt im Ganzen, in 
92 Haͤuſern, 119 Familien, 231 männliche , 257 weibliche 
Perſonen, 70 ſchulfaͤhige Kinder, 13 Pferde, 86 Zugochſen, 
165 Kühe, 93 Schafe, 141 Schweine, und an Gründen, der 
Herrſchaft gehörig: 42 Joch Wieſen, 21 Joch Ackerland, 
und 1 Joch Gaͤrten. | 

Die Lage derſelben ift meiſt gebirgig, und nur der ge⸗ 
ringſte Theil Fläche, weßhalb auch der Feldbau im Ganzen 
gering iſt, und groͤßtentheils Waldwirthſchaft Statt findet; 
dabei ſind die auf den Bergen und Abdachungen gelegenen 
Gründe nur mittelmäßig, die in der Flache hingegen ſehr 
gut zu nennen. Uebrigens werden auf letzteren zwar alle 
vier Körnergattungen, auf den Höhen, jedoch faſt nur Korn 
und Hafer und überhaupt wenig Obſt erbaut. Es wird größ- 
tentheils dabei die Dreifelderwirthſchaft getrieben. 

Die Höhen im herrſchaftlichen Bezirke find Waldgebir⸗ 
ge, ohne beſondere bemerkenswerthe Namen; ſo iſt auch die 
Jagdbarkeit, welche Rehe, Hafen und einige Rebhühner lie: 
fert, im Ganzen unbedeutend. An Gewaͤſſern iſt bloß der 
Stößingbach vorhanden, welcher den ebenen Theil der 
Herrſchaft durchfließt. Das Klima, mitunter etwas rauh, iſt 
dennoch ſehr geſund und das Waſſer gut. 

Die bemerkenswerthen Gebäude in der Herrſchaft find: 
die Kirche zu Kaſten, der Pfarrhof daſelbſt, eine F i⸗ 
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lialkirche zu Außer⸗Kaſten, und der große herr⸗ 
ſchaftliche Schüttkaſteu im Orte Kaſten. 

Unſerer bereits gemachten Bemerkung gemaͤß, war die 
Herrſchaft Kaſten bis in das XIV. Jahrhundert ein > 
Eigenthum der Herren von Kaften, kam darauf in an⸗ 
dere Hände, und im Jahre 1571 durch Kauf an das Stift 
St. Pölten, bei deren Auflöſung im Jahre 1800 dieſelbe, 
im Namen des Religionsfondes, an die k. k. Staatsgüter⸗ 
Adminiſtration kam. Nachfolgend beſchriebene Orte ſind die 
oben angedeuten Beſtandtheile der Herrſchaft. -. 


Baumgarten 


Ein Dorf mit 7 Käufern, wovon St. Pölten, 4 Stun; 
den entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. N | 
. Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem eine 

halbe Stunde entfernten Kaſten. Landgericht iſt Neuleng⸗ 
bach. Grundherrſchaften ſind hier die Herrſchaften Kaſten 
und Jeutendorf; Orts- und Conſkriptionsherrſchaft erſtere. 
Der Werbkreis gehört dem Linien » Infanterie: Kegimente 
Nr. 49. 

Hier leben in 9 Familien, 21 männliche, 24 weibliche 
Perſonen und 10 fehulfähige Kinder; dieſe halten einen 
Viehſtand von 8 Ochſen, 10 Kühen und 10 Schweinen. 
| Die hieſigen Einwohner find mittelmäßig beftiftete Wald⸗ 
bauern, welche deu Ackerbau treiben, fie bauen meiſt nur 
Korn und Hafer, nebſt etwas Obſt und Klee, auch iſt ihre 
Viehzucht nur mittelmäßig mit Weide. Die hieſigen Grün⸗ 
de ſind nicht vom beſten Ertrage, wobei die nieder gelegenen 
bei Regengüſſen oft mit Schotter bedeckt werden. Das Kli⸗ 
ma iſt geſund, das Waſſer aber nur mittelmäßig. Das 
Dorf Baumgarten, aus zerſtreuten mit Stroh gedeckten 
Häuſern beſtehend, liegt in einem angenehmen Thale, eine 
halbe Stunde zöſtlich von Kaſten, von Feldern umgeben, wo: 
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bei im Orte der fogenannte Kienwofferbad und der 
Stößingbach zuſammenkommen, wovon letzterer hier eine 
Mühle treibt, die auch eine Breterſäge enthält. Bemer⸗ 
kenswerthe Gegenſtaͤnde gibt es hier ſonſt keine. 


Dörfel. 

Ein Dorf mit 12 Häufern, wovon St. Pölten, 3 ½ 
Stunde entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

AZ3Bur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem eine 
Viertelſtunde davon gelegenen Kaſten. Landgericht ſind Neu⸗ 
lengbach und Wald; Grundherrſchaften Kaſten und letztere, 
Orts = und Conſkriptionsobrigkeit ebenfalls die Herrſchaft 
Kaſten. Der Werbkreis gehört dem 49. Linien» Infanterie: 
Regimente. N 

Hier leben in 12 Familien, 26 männliche, 25 weibliche 
Perſonen und 3 ſchulfaͤhige Kinder; den Viehſtand bilden 
2 Pferde, 10 Ochſen, 15 Kühe, 15 Schafe und 16 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find mittelmäßig beſtiftete Wald⸗ 
bauern, unter denen ſich ein Schneider und ein Schuſter be⸗ 
finden. 

Sie bauen Korn, Hafer, etwas Klee, und treiben eine 
mittelmäßige Viehzucht mit Benützung der Huthweide; übri⸗ 
gens ſind ihre Gründe größtentheils gut, und nur bisweilen 
den Ueberſchwemmungen des Stößingbaches ausgeſetzt, 
welcher zwiſchen ihnen dahinfließt. Das Klima iſt geſund, 
das Waſſer gut. 

Der Ort Döͤrfel, zuſammengebaut und mit Stroh 
gedeckt, liegt eine kleine Viertelſtunde öͤſtlich von Kaſten, in 
einem breiten ſchönen Waldthale, welches der erwähnte 
Stößingbach durchfließt. Bemerkenzwerthe Gegenſtaͤnde 
ſind hier nicht vorhanden. 
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G wört h. 

Ein Dörfchen mit 5 Käufern, wovon St. Pölten, viert⸗ 
halb Stunden entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. Zur Kirche ö 
und Schule gehört dasſelbe nach dem eine halbe Stunde da⸗ 
von gelegenen Kaſten. Landgericht iſt Neulengbach, Grund⸗, 
Orts⸗ und Conſkriptionsobrigkeit die Herrſchaft Kaſten. Der 

Werbkreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 
| Hier leben in 6 Familien, 10 männliche, 12 weibliche 
Perſonen und 2 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtanb zählt 1 
Pferd, 2 Ochſen, 8 Kühe und 6 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind Waldbauern, unter denen 
ſich 1 Müller, 1 Weber und 1 Gaſtwirth befinden. 

Sie bauen Korn, Hafer und etwas Obſt, und treiben 
Viehzucht mit Weidegang. Nebſtbei find ihre Gründe nur 
mittelmäßig. Dieſes Oertchen, zerſtreut gebaut und mit 
Stroh gedeckt, liegt im Waldgebirg zwiſchen Baumgarten 
und Kaſten, allvbo der Stößing bach vorüberfließt, der 
bier eine Müh le treibt, die zugleich auch Saͤg emühle iſt. 
Bemerkenswerthe Gegenſtaͤnde ſind hier keine vorhanden. 


Hummelberg. 

Ein Dörfchen mit 5 Häuſern, wovon St. Pölten, in 
der Entfernung von drei und einer halben Stunde, die nächfte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem eine 
Viertelſtunde entfernten Kaſten. Landgericht iſt Wald, Grund⸗ 
herrſchaften find Kaſten und Wald; Orts- und Conſkriptions⸗ 
berrfchaft erſtere; der Werbkreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 5 Familien, 13 männliche, 14 weibliche 
Perſonen und 7 ſchulfaͤhige Kinder, welche einen Viehſtand von 
6 Ochſen, 10 Kühen, 15 Schafen und 10 Schweinen halten, 
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Die hieſigen Einwohner find gering beſtiftere Walde 
bauern, welche nur Korn und Hafer erbauen, und gute Vieh⸗ 
zucht mit Weidegang treiben, wobei ihre Gründe von mittel⸗ 
mäßigem Ertrage find, und bei Regenguͤſſen durch Erdabtra⸗ 
gungen leiden. Dieſes Oertchen, welches zerſtreut gebaut und 
mit Stroh gedeckt iſt, liegt von Wieſen, Feldern und Obſt⸗ 
gaͤrien umgeben, auf einer von Wald umgürteten Höhe, am 
Abhange des Gebirges gegenüber von Kaſten, in einer ſehr 
angenehmen Gegend, von wo man einen großen Theil des 
(hönen Waldthales mit den Dörfern Außer⸗Kaſten, Kaſten 
und Dörfel überfieht. Die Benennung durfte dasſelbe viel⸗ 
leicht dadurch erhalten haben, daß auf den üppigen Wiefen, 
mit denen dieſe Höhe bedeckt iſt, eine große Anzahl Hummeln 
herumſchwaͤrmen, die dort ihre Nahrung finden, 


Kaſten Außer). 

Ein Dorf mit 13 Häuſern, wovon St. Pölten, in dreiſtün⸗ 
diger Entfernung, die naͤchſte Poſtſtation iſt. Zur Kirche und 
Schule gehört dasſelbe nach dem eine halbe Stunde entfern⸗ 
ten Kaſten? Landgericht iſt Neulengbach, Grundherrſchaften 
ſind hier die Herrſchaften: Kaſten, Wald, Duͤrrenſtein, Fried⸗ 
au, Jeutendorf und Totzenbach; Ortsobrigkeit iſt erſtere, 
Conſtriptionsherrſchaft iſt Totzenbach. Der Werbkreis gehört 
dem 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Hier leben in 25 Familien, 35 männliche, 40 weibliche 
Perſonen und 12 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand zaͤhlt 
20 Ochſen, 30 Kühe 10 Schafe und 30 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind Waldbauern, unter denen 
ſich ein Weber, ein Schuſter und ein Gaſtwirth befinden. | 
Sie treiben Ackerbau und Viehzucht, indem fie wenig Weizen, 
mehr Korn, Gerſte, Hafer, etwas Klee und Obſt erbauen, und 
mittelmäßige Viehzucht mit Anwendung der Weide im Som⸗ 
mer treiben. Dabei ſind ihre Gruͤnde ebenfalls nur von mittle⸗ 
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rem Ertrage, und die niedergelegenen den Ueberſchwemmungen 
des Michel⸗ und des Stößingbaches ausgeſetzt, die außer⸗ 
halb dem Orte zuſammenkommen. Klima und Waſſer ſind gut. 

Der Ort Außer⸗Kaſten beſteht aus zerſtreuten, meiſt 
mit Stroh gedeckten Käufern, die ſich, mitunter ziemlich 
weit entfernt, an einer mit Feldern und Waldung bedeckten 
Anhöhe hinziehen, und von ihrer Lage, eine halbe Stunde 
weſtlich von Kaſten, ihre Benennung Auß er⸗Kaſten haben. 
Unter den Höhen zunaͤchſt dem Orte, iſt der eine Viertel⸗ 
ſtunde entfernte Eichberg der bedeutendſte, ſo wie an Ge⸗ 
waͤſſern die beiden genannten Bache vorhanden ſind, die ſich 
daſelbſt vereinigen. a 

Unweit einer gegen Nordoſt ſich erhebenden Anhöhe 
ſteht eine nach Böheimkirchen gehörende Filialkirche, St. 
Peter am Anger genannt, von einem ehemaligen, mit 
einer Mauer eingefaßten,. Leichenhofe umgeben. Sie zeigt 
von hohem Alter, hat einen viereckigen Thurm, gleich der 
Kirche mit Schindeln gedeckt, mit einer Glocke verſehen. Ihre 
Fenſter find gothiſch und auch ihr Inneres enthält Spitzwöͤl⸗ 
bungen. Der Altar iſt von Holz, marmorirt, mit dem 
Bilde des heiligen Peter und Paul verſehen, die Kanzel 
iſt ganz von Stein. Jetzt wird nur am St. Peter⸗ und 
Paulstage von einem Geiſtlichen aus Böheimkirchen hier 
Gottesdienſt gehalten. 

Aus einer Urkunde, in der Ppilipp und Seyfried 
von Hagenau, Vettern, im Jahre 1347 einen Vertrag 
mit dem Pfarrer zu Böheimkirchen, wegen dem geſtifteten 
Gottesdienſt in ihrer Kapelle zu St. Peter am Anger, 
ſchloſſen, erſehen wir nicht nur das mehr als 500 jährige Alter 
derſelben, ſondern auch, daß ff von den Herren von Ha⸗ 
gen au geſtiftet worden iſt, indem fie dieſelbe ihre Kapelle 
nennen. Uebrigens beſitzt biefe Filialkirche ein anſehnliches 
Vermdgen. 
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Lanzendorf. 


Ein Dorf mit 11 Haͤuſern, wovon St. Pölten, in einer 
vierſtündigen Entfernung, die naͤchſte Poſtſtation iſt. Zur 
Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Kaſten, drei Viertel⸗ 
ſtunden entfernt, Landgericht iſt Neulengbach, Grundherr⸗ 
ſchaften ſind: Kaſten, Neulengbach und Baumgarten; Orts⸗ 
obrigkeit und Conſkriptionsherrſchaft iſt Kaſten. Der Werb⸗ 
kreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 15 Familien, 30 männliche, 35 weibliche 
Perſonen und 11 ſchulfaͤhige Kinder, welche einen Viehſtand 
von 2 Pferden, 10 Ochſen, 15 Kuͤhen, 20 Schafen und 15 
Schweinen halten. 

Die hieſigen Einwohner ſind Waldbauern, unter denen 
ſich ein Hammerſchmied und ein Gaſtwirth befinden; ſie bauen 
Korn, Hafer, wenig Obſt und treiben etwas Viehzucht mit 
Weidegang. Uebrigens ſind ihre Grundſtücke nur von geringem 
Ertrage, und ſowohl den Erdabtragungen bei Regengüſſen als 
auch den Ueberſchwemmungen durch den Kienwaſſerbach 
ausgeſetzt. Klima und Waſſer ſind gut. 


Der Ort Lanzendorf beſteht aus lauter zerſtreuten 
Haͤuſern, von welchen manche wohl eine halbe Stunde weit 
von einander gelegen find, und die Ziegel⸗, Schindel ⸗ und 
Strohdächer haben. Die Lage des Dorfes iſt in einer 
angenehmen Thalgegend, vom genannten Kienwaſſerbach 
durchfloſſen, und von Waldgebirgen begraͤnzt, zwischen den 
Dörfern Baumgarten und Chriſtophen. 


Lie lach. 0 

Vier zerſtreute Häuſer, von denen St. Pölten, vier 
Stunden entfernt, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehören fie nach dem eine halbe 

Stunde entfernten Kaften, Landgericht iſt Wald, Grund» 
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herrſchaft Kaſten, welche auch Orts und Conſkriptionsherr⸗ 
ſchaft iſt. Der Werbkreis gehört dem Linien ⸗Infanterie⸗ 
Regimente Nr. 49. | 

Hier leben in 5 Familien, 10 männliche, 12 weibliche 
Perſonen und 4 ſchulfaͤhige Kinder, mit einem Viehſtand von 
8 Ochſen, 12 Kühen, 10 Schafen und 10 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind gering beſtiftete Wald⸗ 
bauern, welche Korn und Hafer, ſo wie etwas Obſt erbauen, 
und eine mittelmaͤßige Viehzucht mit Weide treiben; dabei 
ſind ihre Gründe meiſt gering, und leiden bei Regengüſſen 
durch Erdabſchwemmungen. 

Die mit Stroh gedeckten Haͤuſer dieſes Oertchens lie⸗ 
gen zerſtreut und von Obſtgaͤrten umgeben auf der Höhe ei⸗ 
nes Waldgebirges dem Dorfe Kaſten faſt gegenüber, in einer 
ſehr angenehmen Gebirgsgegend. 


Mannersdorf (Klein⸗), 
eine Rotte von 11 Häuſern, wovon Sieghartskirchen, in ei⸗ 
ner Entfernung von zwei und einer halben Stunde, die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört der Ort nach Chriſtophen. 
Landgericht iſt Neulengbach; behauſte Unterthanen beſitzen 
hier die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten und die Herrſchaf⸗ 
ten Neulengbach und St. Andrä. Ortsobrigkeit iſt erſtere. 
Conſkriptionsherrſchaft Neulengbach. Der Werbkreis gehört 
dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. a 

Hier leben in 14 Familien, 26 maͤnnliche, 25 weibli⸗ 
che Perſonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder, welche einen Vieh⸗ 
ſtand von 8 Ochſen, 26 Kühen, 23 Schafen und 22 Schwei⸗ 
nen beſitzen. 

Die Einwohner beſtehen aus Bauern und Haͤuslern, 
unter denen ſich bloß ein Wirth befindet, der zugleich Holt 
handler ift. 
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Sie erbauen, da ihre Gründe nur fehr mittelmäßig 
find, bloß Korn und Hafer, und erhalten etwas Obſt, da⸗ 
gegen iſt ihre Viehzucht gut, und wird theilweiſe mit Stall⸗ 
fütterung betrieben. 
Die einzelnen Käufer dieſer Rotte ziehen ſich füdlich vom 
Pfarrorte Chriſtophen in einer angenehmen, von Waldgebir⸗ 
gen gebildeten Thalgegend bin, welche, nach dem fie durch⸗ 
fließenden Bache »die. La abe un genannt wird, zwiſchen Al⸗ 
mersberg und Gumbelsberg. 


— 


Mitterfeld. 


Ein Dorf mit 11 Haͤuſern, wovon St. Pölten, 3½ Stun⸗ 
den entfernt, die nächſte. Poſtſtation iſt. 

Zur. Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Kaſten, eine 
Viertelſtunde dapon gelegen. Landgericht iſt Neulengbach; 
Grundherrſchaften ſind: Kaſten, Wald und Jeutendorf. Orts⸗ 
und Conſkriptionsherrſchaft erſtere, der Werbkreis gehört zum 
49. Linien. Infanterie ⸗Regimente. . 

Hier leben in 13 Familien, 30 maͤnnliche, 35 weibliche 
Perſonen und 7 ſchulfaͤhige Kinder. Dieſe befigen einen liche 
ſtand von 12 Ochſen, 14 Kühen und 10 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner find mittelmäßig beſtiftete Wald⸗ 
bauern, unter denen ſich 1 Müller, 1 Hufſchmied, 1 Vin⸗ 
der und ein Gaſtwirth befinden; fie erbauen Korn, Hafer 
und etwas Obſt, und treiben geringe Viehzucht mit Stall⸗ 
fütterung; ihre Grundſtücke find übrigens von mittelmaͤßi⸗ 
gem Ertrage und werden bisweilen von dem Stäſſing⸗ 
bache überſchwemmt. Die mit Stroh gedeckten Käufer die⸗ 
ſes Ortes liegen mitunter eine Viertelſtunde entfernt, in ei⸗ 
nem von Waldgebirgen gebildeten Thale, weſtlich von Kaften - 
gegen Böheimkirchen zu, wobei der mit Auen umgebene. 
St.öſſingbach vorüberfließt, welcher hier eine Mühle 
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mit 2 Ganzen treibt, auch geht der Weg von Raften nach 
Böheimkirchen zwifchen den Häuſern dieſes Ortes durch. 


Stall bach. 


In Betreff des Ortes Stallbach iſt anzuführen, daß 
4 Haͤufer dieſes Ortes mit der Ortsobrigkeit nach Neuleng⸗ 
bach, die andern 6 nach Kaſten gehören, daher ſolcher auch 
ſchon bei Neulengbach beſchrieben worden iſt. — 


Wald. 

Ein Dorf mit 31 Häuſern und die Herrſchaft glei⸗ 
ches Namens, wovon St. Pölten, in der Entfernung von 
zwei Stunden, die naͤchſte Poſtſtatjon iſt. 
Z3Baur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem Markt 
Pyhra, drei Viertelſtunden davon. Landgericht, Grunde, Orts⸗ 
und Conſkriptionsherrſchaft iſt Wald. Der Werbezirk gehört 
dem 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Hier leben in 42 Familien, 126 maͤnnliche, 116 weibliche 
„Perſonen und 37 ſchulfähige Kinder. Der Viehftand zählt 4 

Pferde, 19 Ochſen, 53 Kühe und 50 Schweine. 
Die hieſigen Einwohner find ſaͤmmtlich Kleinhäusler, 
von denen der größte Theil mit 3 Joch Gründen beſtiftet 
iſt, unter ihnen befinden ſich: 1 Müller, 1 Leinweber, 1 
Schneider, 2 Schuhmacher und 1 Gaſtwirth. 

Ihre Nahrungszweige ſind übrigens Ackerbau und Tag⸗ 
werkarbeit, ſo wie auch Handel mit Schindeln. Gebaut wer⸗ 
den hier alle vier Körnergattungen und etwas, Klee, wobei 
die Viehzucht mittelmäßig zu nennen iſt und größtentheils 
Stallfütterung genießt; auch wird viel Obſt gebaut, und 
daraus Obſtmoſt bereitet. Die Gründe ſind im Allgemeinen 
nur von mittelmäßigem Ertrage, weil fie öfters Erdabtra⸗ 
gungen durch Regengüſſe erleiden. Das Klima iſt geſund, 
das Waſſer gut. 
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Das Dorf Wald, öſttich von St. Pölten 2 Stunden 
entfernt, rückwaͤrts Pyhra gelegen, beſteht theils aus neben 
einander, theils zerfirent gebauten, mit Schindeln und Stroh 
gedeckten Häuſern, die von Wieſen und Obſtgaͤrten umge⸗ 
ben, in einem langen von Waldgebirgen gebildeten Thale, 
woher auch der Name kommen mag, zu beiden Seiten des 
Perſchenegg⸗ oder Perſchlingbaches ſich hinziehen, 
welcher hier eine herrſchaftliche Sägemühle treibt. 

Die hieſige Gegend, wo das Düſtere des Waldgebir⸗ 
ges einen ſanftern Charakter annimmt, indem hier uͤppige 
Wieſen und Fluren ſich zwiſchen die Waldungen mehr und 
mehr hineindrängen, und ſo in glücklicher Vereinigung den 
Uebergang vom Rauheren zum Zarteren zeigen, erhält noch 
einen großen Reiz durch die zwei auf und an den -öflfichen 
Höhen gelegenen herrſchaftlichen Schlöſſer, die eben 
falls wieder, in Uebereinſtimmung mit der ganzen Umgebung, 
hier gleichſam das Bild des ernſten ritterlichen Mittelalters 
und der neuern freundlichetn Zeit in ihrer ſo verſchiedenar⸗ 
tigen Bauart abſpiegeln. 0 

Das alte Schloß, einige Schritt öſtlich vom Dorfe, 
gegen die ſich dort erhebenden waldigen Anhöhen ſituirt, zu 
welchem neben dem Fahrwege noch ein angenehmer mit Baͤu⸗ 
men und Ruheſitzen verſehener Fußpfad führt, wird rings 
von einem breiten an den meiſten Stellen ausgemauerten 
Graben umgeben, der aber jetzt faſt ganz ohne Waſfer und 
zum Theil ausgefüllt iſt. Vor der auf das Dorf gerichte ⸗ 
ten Seite des Schloſſes befinden ſich zu beiden Seiten noch 
bedeutende und ſehr ſtarke Mauerſtücke mit Schießſcharten 
verſehen, die einſt, wie man ſieht, viel höher waren, und eis 
nen Raum einſchloſſen, der aus einer Art von Turnierplatz 
oder ſonſt ein zu Waffenübungen beſtimmter Platz geweſen 
zu ſeyn ſcheint; am Ende desſelben erheben ſich, gegen den 
erwähnten Waſſergraben, der biefen Platz ebenfalls umgibt‘, 
— 11 * 
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zwei halbrunde Baſtionen mit gewölbten Caſematten, die mit 
Schießſcharten in den klafterdicken Mauern verſehen ſind, 
und obgleich ſchon zum Theil Ruinen von der ehemaligen 
Befeſtigung des Schloſſes zeugen, und dabei von dem mit 
Schilf bewachfenen, faſt ausgefüllten Waſſergraben, in ihrer 
thurmähnkichen Form, von der andern Seite aber mit Kuͤ⸗ 
chengärten and Obſtpflanzungen umgeben werden, die jetzt 
den Platz einnehmen, wo ehedem Ritter ſich tummelten, oder 
wo dag feſte Geſtein gegen. den anrückenden Feind hinaus⸗ 
ſtarrte, als Bilder der Vergaͤnglichkeit mitten im jungen bluͤ⸗ 
henden. Leben daſtehen. | 
Das. Schloß, zu welchem eine kleine Brücke, die Linse 
eine Zugbrücke war, über den Graben führt, iſt ein maſſi · 
pes, unregelmaͤßiges, zweiſtöckiges Gebäude alter Art mit. Zie⸗ 
geldachung / deſſen Erbauung verſchiedenen Zeiten angehören 
mag. und daß einen kleinen viereckigen Hof umſchließt Leber 
der Einfahrt erinnern große ſteinerne in der Mauer befindliche 
Kugeln; an eine einſtige Belagerung desſelben, al die wir 
fpäter zurückkommen werden. 

Im Hofe erhebt ſich, rechts vom Eingauge;,. ein großer 
under, Thurm, zu welchem zwar von. Außen eine Thüre 
führt, die aber ‚fo. hoch vom Boden angebracht iſt, daß man 
nur auf: einer Leiter dazu gelangen kann; neben derſelben 
befindet: ſich das in Stein gehauene Wappen der Herren 
von Greißen, ehemaligen Beſitzern dieſer Herrſchaft. Sein 
Inneres diente wahrſcheinlich als Gefaͤngniß, wie die in ſei⸗ 
ner Tiefe befindlichen kerkerähnlichen Gewölbe zeigen, waͤh⸗ 
rend ſeine Spitze ein gedeckter Gang umlaͤuft, welcher meh⸗ 
rere Oeffnungen zur Vertheidigung enthält. 

Im hintern Theile des Schloſſes führt eine über einen 
Brunnen ſich erhebende Schneckenſtiege in das Innere desſel⸗ 
ben, welches im erſten Stockwerke die Wohnung des Ver⸗ 
walters und einige Nebengemächer enthält, zu welcher erſte⸗ 
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ten noch eine andere Stiege in der Einfahrt beſteht, und wo 
ein über derſelben befindliches Gemach als ehemalige Schloß⸗ 
kapelle bezeichnet wird. Im zweiten Stockwerke ſind die herr⸗ 
ſchaftliche Kanzlei und eine Reihe von Zimmern, nebſt einem 
großen Speiſeſaale, welche zum Gebrauche für die Kerr: 
ſchaft dienen, und ſaͤmmtlich nach neuerer Art meublirt, als 
Gaſtzimmer gebraucht werden, von denen die meiſten mit 
guten engliſchen und andern Kupferſtichen geziert ſind; in ei⸗ 
nem derſelben ſieht man in eine Fenſterſcheibe eingeſchnitten: 

1576 den 19. December, Hanns Jakob von Greifen 
zu Wollt, Die vormals hier befindlichen Nüftungen, Waffen 
u. d. gl. wurden vor mehreren Jahren ſchon entfernt, ſo, daß 
nur noch das Unregelmäßige der Eintheilung der Zimmer, die 
großen Oefen und die ſpiggewölbten und zum Theil frucca- 
turten Decken an die alte Zeit erinnern. 

Südlich vom Schloſſe, nur durch den Fahrweg in das 
Dorf und einen Obſtgarten getrennt, befindet ſich ein großer, 
in neuerem Styl errichteter herrſchaftlicher Schüttka⸗ 
ſten und gleich daneben eine ehemalige Bethkapelle, die 
jedoch jetzt ganz leer und nicht im Gebrauche iſt. Weiter ge⸗ 
gen den Berg zu liegt der herrſchaftliche Meierhof 
neuerer Bauart und mit Schindeln gedeckt. 

Von hier, ſo wie von dem aus Obſtgaͤrten beſtehenden 
Umgebungen des alten Schlofſes aus, leiten ein breiter 
Fahrweg und mehrere Fußpfade zwiſchen über eine mit Baͤu⸗ 
men und Strauchwerk beſetzte Wieſe auf die Hohe, von 
welcher das neue Schloß herabblickt, ein freundliches Ge⸗ 
baude neuern Styls, welches aus einem drei Fluͤgel bildenden 
Erdgeſcheß mit Schindeldachung beſteht, worin in der Mitte 
der Vorderfronte der Speiſeſaal und, zu beiden Seiten des⸗ 
ſelben und in den Geitenflügeln, die Wohnzimmer enthalten 
ſind, von denen aus ſich eine maleriſche Ausſicht gegen das 
Thal öffnet, während um das Schloß Anlagen uach englifcher 
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Art fich bis an den Fuß der Höhe hinabziehen, und im Rücken. 
desſelben der den Berg zum Thell bedeckende Wald bis faſt. 
an das Gebaͤude ſtöͤßt, deffen fhöner Baumgang, man darf 
ſagen Buchengewölbe, einen freien aus Feld und Wieſen be⸗ 
ſtehenden Platz durchblicken läßt, der ehemals einen großen 
mit einer Mauer umgebenen Thiergarten bildete, wie er auch 
noch auf der Abbildung des Schloſſes Wald in Viſchers 
Topographie zu ſehen iſt, von welcher Mauer aber jetzt keine 
Spur mehr erblickt wird. Rechts vom neuen Schloſſe 
zieht ſich, zwiſchen der erwaͤhnten Waldung und dem Orte, der 
große mit einem Glashauſe verſehene und mit Planken einge⸗ 
zaͤunte herrſchaftliche Küchengarten hin, in welchem 
auch viele Obſtbaͤume, an Spalieren und freiſtehend, und zwar 
von den beſten Sorten, gezogen werden. 
Wohl kann man bei allen dieſen auf einen nicht zu wei⸗ 
ten und nicht zu gedraͤngten Raume aneinander gereihten lieb⸗ 
lichen Schöpfungen, dieſe Gegend zu einer der vorzüͤglichſten 
Niederöſterreichs zählen, welche vorzüglich in neuerer Zeit, 
durch die von dem gegenwaͤrtigen Herrn Beſitzer gemachten 
Verbeſſerungen an Gebaͤuden und Anlagen, einen der herrlich⸗ 
ſten Parke bildet, bei deffen Entſtehen Natur und Kunſt das 
freundlichſte Zuſammenwirken entfalteten. , 
Wald iſt unſtreitig von hohem Alter, und gab wahr⸗ 
ſcheinlich dem Geſchlechte, das hier feinen Sitz hatte, den Na⸗ 
men, welches unter die geachtetſten des Landes gehörte, und 
von welchem in Urkunden des Stiftes Kloſterneuburg bereits 
im Jahre 1140 Adalſchalk, ſo wie im Jahre 1188 Ru⸗ 
dolph von Wald nebſt drei Brüdern, in einer von Duel- 
lius angeführten Urkunde des Biſchofs Theobald von 
Paſſau, dann Otto von Wald bei Hueber urkundlich in 
den Jahren 1326 und 1329 vorkommen, worauf dann der 
beinahe BOjährige Wülfing von Wald, welcher ſchon im 
Jahre 1304, in einem von ihm ausgeſtellten Seiftbrief, beim 
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Kloſter St. Pelten mit der Benennung: »Wulfing der 
alte vom Walde erſcheint, um die Mitte des XIV. Jahr⸗ 
bunderts der Letzte feines Geſchlechtes geweſen ſeyn mag. Was 
die übrigen Beſitzer von Wald betrifft, ſo werden wir 
ſolche in der nachſtehenden Beſchreibung der Herrſchaft 
Wald chronologiſch aufführen. | | 

Die Herrſchaft Wald. 

Dieſelbe iſt Ortsobrigkeit in folgenden 21 Ortſchaften, 
naͤmlich: Durlaß (Klein), Finſteregg, Foh ra, Foh⸗ 
rafeld, Goin (Unter), Gſtätt en, Heuberg, Kirch⸗ 
weg, Kollersberg, Kronberg, Krops dorf, Mai⸗ 
erhöfeln, Michelbach (Markt), Michelbach (Rotte), 
Perersdorf, Perſchenegg, Plosdorf, Pphra 
(Markt), Wald, Waldhäuſel und Windhag. 

Sie enthält ſomit in 357 Haͤuſern 483 Familien, 1115 
männliche, 1221 weibliche Perſonen und 265 ſchulfaͤhige 
Kinder, nebſt einem Viehſtande von 93 Pferden, 403 Ochſen, 
770 Kühen, 725 Schafen und 987 Schweinen. 

Der herrſchaftliche Gründeſtand beträgt: 793 Joch 94 
Quadrat⸗Klafter Waldungen, 356 Joch 200 Auadrat⸗Klaf- 
ter Wieſengründe, 137 Joch 1582 Quadrat⸗Klafter Acker: 
land, 9 Joch 849 Quadrat⸗Klafter Gärten, 19 Joch 995 
Quadrat⸗Klafter Hutweiden, und 444 MuabratAlafter 
Weingaͤrten. 

Die Lage der ganzen Herrſchaft it größtentheils gebirgig, 
und geht nur nordöſtlich vom Markte Pyhra in eine flachere 
Gegend über, welche aber den geringſten Theil ausmacht, 
und ebenfalls von Waldhöhen umgeben iſt. Der Boden iſt im 
Allgemeinen von mittelmäßiger Beſchaffenheit und wird nach 
der gewohnlichen Wechſelwirthſchaft bebaut, wobei zwar alle 
vier Körnerarten, jedoch im Ganzen nicht viel davon gebaut 
werden, da die bergige Lage der Gründe für den Ackerbau. 
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nicht ſehr gänftig iſt, bedeutender iſt die Viehzucht, die übri⸗ 


gens meiſt mit Weide betrieben wird, neben welcher der 
Obſtbau ein Hauptnahrungszweig der Einwohner der Herr⸗ 
ſchaft ift, die davon einen ſehr guten Obſtmoſt bereiten. 


Wein wird nur beim Dorfe Kollersberg gebaut. Uebrigens 


wird auch ein nicht unbedeutender Handel mit Knoppern 

und Holz getrieben. Die bedeutendſten Höhen der die Herr⸗ 

ſchaft durchziehenden waldigen Gebirgszuͤge ſind: der Dra⸗ 

rel und die Ameiswieſe, unweit Wald, fo wie die Ku⸗ 

cherbauerwieſe bei Michelbach, wobei die Jagd durch⸗ 

gaͤngig herrſchaftlich und von gutem Ertrage iſt, indem fie ie 
Rehe, Hafen, Füchſe und Rebhühner liefert. 

An Gewaͤſſern ſind die Perſchenegg, beim Orte 
Perſchenegg im ſogenannten Binderholze entſprin⸗ 
gend, weiter gegen das flache Land hin Perſchling ge⸗ 
nannt, und der Michelbach vorhanden, welche beide im 


herrſchaftlichen Bezirke 13 Mühlen treiben und in denen a 


die Fiſcherei herrſchaftlich iſt. 


Den nördlichen Theil der Herrſchaft durchzieht, eine 


Strecke weit, die von St. Pölten Aber Pyhra nach Wald 
führende fogenannte Pyhraer Holzſtraße, welche ſehr 


gut unterhalten und mit mehreren hölzernen Brücken und 


Stegen über die Perſchling verfehen ift. - 

Das Klima iſt in den meiften Gegenden mitunter etwas 
rauh, aber ſehr geſund, das Waſſer überall geſund. 

An Privilegien oder Freiheiten ſind bloß die in den 


Märkten Pyhra und Michelbach abzuhaltenden Jahr⸗ 


maͤrkte zu nennen, welche bei der Darſtellung dieſer beiden 
Ortſchaͤften angeführt erſcheinen. | Ä 
Bemerkenswerthe Gebäude ſind im herrſchaftlichen Bezir⸗ 
ke: das ſchon beſprochene alte und neue Schloß zu Wald, 
die Kirchen in Pyhra und Michelbach nebſt Pfarrhof 


und Schulhaus, die ehemalige Kapelle zu Wald, das 


‘ 
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berrſchaftliche Schloß zu Perersdorf, dermalen die 
Jägerswohnung, unweit davon eine verfallene Kirche, 
zur heiligen Cäcilia; ferner die herrſchaftlichen 
Meierhöfe zu Wald, ein herrſchaftlicher Schütt⸗ 
kaſten, und das herrſchaftliche Jägerhaus ebenfalls 
daſelbſt; Steinbrüche ſind zwei, und zwar beim Dorfe 
Heuberg, vorhanden. 

Wie wir ſchon oben bemerkt haben, erloſch das Ge⸗ 
ſchlecht der Herren von Wald zwiſchen den Jahren 1330 
bis 1336, worauf die Püber Beſitzer von Wald wurden. 
Hanthaler nennt uns einen Heinrich Püber von 
Wald im Jahre 1312, welches aber nicht ſeyn kann, da 
um dieſe Zeit noch die alte Familie von Wald vorhanden 
war, worüber wir auch Urkunden gelefen haben, und die 
überhaupt ihren mehrhundertjährigen Stammſitz nicht veräu- 
ßert haben würden. Dieſer Heinrich Püber muß daher 
in ſpätern Jahren zum Beſige dieſer Herrſchaft gelangt 
ſeyn, bei welchem Geſchlechte dieß Beſitzthum wohl durch 
80 Jahre verblieben ſeyn mag. Man vermuthet, daß auch 
dieſer Stamm hier in Wald ausblühte, worauf wir im 
Jahre 1430 den Ritter Georg Scheck mit Wald begü⸗ 
tert finden, der Pfleger der dem Herzoge Ernſt von Oeſter⸗ 
reich gehörigen Herrſchaft Steyer, und fpäter als Herzog 
Alberts Kammermeiſter bekannt war; durch viele Raͤube⸗ 
reien und Ungerechtigkeiten, ferner durch unerhörte Grau⸗ 
ſamkeiten, in dem er öfters die in ſeine Hände gefallenen Ge⸗ 
fangenen vom ſchroffen Felſen ſeiner Burg Aggſtein in den 
Abgrund flürgen ließ, welchen Weg dazu er fein Rofen- 
gärtlein nannte; von der ganzen Umgegend gefürchtet und 
gehaßt, hatte endlich die Stunde für den grauſamen Ritter 
Georg Scheck von Wald, den man allgemein den Schre⸗ 
cken wald hieß, geſchlagen, er mußte feine begangenen Uns 
thaten mit dem Leben büßen, und ſeine Herrſchaften, wor⸗ 
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unter auch Wald war, wurden vom Landesfürſten confiszire 
und der Hofkammer im Jahre 1467 zugewieſen. Das Jahr 
darauf ward dieſe Herrſchaft vom Kaiſer Friedrich IV. 
an Ulrich Freiherrn von Gravenegg verkauft, der be⸗ 
kanntlich kaiſerlicher Feldherr war, dann aber bei dem erſten 
Einfalle des Ungarnkönigs Mathias Corvinus, in Oeſter⸗ 
reich, zu demſelben überging. Zwar hatte Freiherr von Gras 
venegg, im Jahre 1477, ſich wieder an Kaiſer Friedrich 
gewendet, der ihm auch in Gnaden aufnahm, jedoch mehrere 
feiner Güter abtreten mufite, unter denen ſich die Herrſchaft 
Wald befand, welche ſodann Friedrich fogleih um 6000 
ungariſche Ducaten an ſeinen Kanzler Siegmund Schlick 
von Weiſſenkirchen pfandweiſe überließ, worauf fie im 
Jahre 1479 wieder ausgelöft, und fpäter, als Eigenthum des 
Kaiſers, im Jahre 1485, von König Mathias Corvi⸗ 
nus belagert und erſtürmt wurde, aus welcher Epoche die 
über der Einfahrt eingemauerten Kugeln herrühren mögen. 
Noch im Jahre 1486 erhielt ſie Jakob von Hinter⸗ 
holz, ward aber vom dieſem im Jahre 1507 an Kaiſet. 
Maximilian I. abgetreten, der mit derſelben im Jahre 
1510 feinen Hof⸗ und Landjaͤgermeiſter, Wilhelm Greiß, 
belehnte. Die Familie der Greiß ſtammte urſprünglich aus 
der ſaͤchſiſchen Provinz Thüringen, und pflanzte ſich ſpaͤter 
in Bayern fort, von wo fie, von Kaiſer Maximilian I. 
aufgefordert, im Jahre 1497 ihren Wohnfig in Oeſterreich 
nahm. Von dieſem Wilhelm von Greiß ward auch der 
vorerwaͤhnte Thiergarten angelegt. Er hinterließ die Herr⸗ 
ſchaft Wald ſeinem Sohne Wilhelm im Jahre 1515, 
und dieſer im Jahre 1533 wieder ſeinem Sohne Johann, 
von welchem ſie erbweiſe im Jahre 1542 an deſſen Bruder 
Chriſtoph kam, der ein tapferer Ritter war, und ſich bei 
einem unter Kaiſer Maximilian II. in Wien gehaltenen 
Turniere beſonders auszeichnete; im Jahre 1576 erkaufte 
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Wald, Chriſtophs Bruder, Johann Jake l ven 
Greiſt, welche im Jahre 1589 Je hen Wil bels 
Greif Freiherr von Greiffer, Sehn des Berigen, be⸗ 
kam, und der durch Kaiſer Rudolph II. das Baronat er- 
hielt. Dieſer war auch, als ſich Luthers Lehre in Oeiter⸗ 
reich aus zubreiten anfing, berfelben eifrig zugethan, 1 
einer von denjenigen ö ſterreichiſchen Edelleuten , welche im 
Jahre 1608 das zu Horn entworfene Bůndeaiß umterzeich⸗ 
neten; er war überhaupt ein Mann von vielen Renntnilien, 
vorzüglich im Fache der Geſchichte, indem von ihm nech 
eine geſchichtliche Abhandlung in Druck, eine ſeiche in 
Handſchrift, letztere vom Jahre 1610, i der f. f. Hefvi⸗ 
bliothef vorhanden find. Ohue Sdbre erhielten feine Tẽ chter 
Margarethe Renate b Ether Marie, im ch 
re 1660, die Herrſchaft Bald, welche unverheizethet, die 
letzten ihres Stammes waren, und bie erfie im Jahre 1608 
und die andere im folgenden Jahre zu St. Pilten ſtarben, 
daher fie dieſe ihre Herrſchaft den Jeſniten in Krems ver: 
machten. Die k. k. Hoflammer ſchritt jedoch gegen bieles 
Vermächtniß ein, und erklärte ſelches als ein Dem Landes- 
fürften anheim gefallenes Lehen. 

Mit de eſer Erflärung und der Beñtznahme warb tie 
Herrſchaft Wald im Jahre 1670 an den Setlemmersräß- 
denten Grafen Georg Lubwig von Sinzenderf von 
kauft. Nach deſſen Tede, im Jahre 16846, Sl fie feinem 
Sohne, dem Carl Lendwig Grafen vn Sinzen dorf, 
erblich zu, der ſelche im Jahre 1667 an Frenz Adam 
Freiherrn von Spindler zu Hefeck verkaufte. In 
Jahre 1708 kam Wald an deſſen Gemahlin Maria Anna 
Freiin von Spindler zu Hofeck; im Jahre 1735 an ih: 
ren Sohn Johann Albert Freiherrn von Syinbler; 
im Jahre 1781 an die Johanna Gras von Unverzagt, 
geborne Freiin von Spindler, durch Abtretung von ihrem 
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Vater, dem Vorigen; im Jahre 1762 an Joſeph Johann 
Nepomuck Grafen von Fuchs; im Jahre 1815 an deſſen 
Sohn Franz Tavier Grafen von Fuchs; im Jahre 1817 
kaufweiſe an Hieronimus Füͤrſten von Montfort; und 
im Jahre 1923 an Franz Freiherrn von Pillersdorf, 
der noch gegenwärtig dieſe Herrſchaft im Beſitze hält. 
Nachfolgend dargeſtellte Ortſchaften ſind die Beſtand⸗ 
theile der Herrſchaft Wald. 


Durlas (Klein). 


Ein Dorf mit 16 Haͤuſern, wovon St. Pölten die naͤch⸗ 
ſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem Markte 
Michelbach. Landgericht, Orts: und Conſkriptionsobrigkeit iſt 
Wald, Grundherrſchaften ſind Wald und Stift Lilienfeld. 
Der Werbkreis gehört dem Linien » Infanterie » Negimente 
Nr. 49. 

Hier leben in 22 Familien, 62 männliche 33 weibliche 
Perſonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; ſie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 80 Ochſen, 44 Kühen, 58 Schafen und 52 Schweinen. 

„Die Einwohner find Waldbauern, deren größte Beſtif⸗ 
tung 156 Joch und die mittere 50 Joch Gründe Lmeiſt Wäl- 
der) betraͤgt, und die ſich vom Ackerbau, Viehzucht und Holz⸗ 
arbeiten nähren; fie erbauen alle vier Körnergattungen und 
Obſt, wobei ihre Grundſtücke mehr zu den mittelmäßigen als 
guten gehören, und auch in ndffen Jahren durch Erdabtragun⸗ 
gen leiden. Die Viehzucht iſt gut, wird aber noch größten⸗ 
theils nur mit Weide betrieben. Klima und Waſſer ſind 
vortrefflich. 

Die mit Stroh gedeckten Haͤuſer dieſes Ortes liegen 
zerſtreut, theils flach, theils auf Anhöhen, zwiſchen den Döͤr⸗ 
fern Unter⸗Goin, Waldhäufel, Stolberg und Groß⸗Durlaß, 
in einer meiſt uit Waldungen bedeckten Gegend, welche der 
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Michelbach durchfließt, der hier eine Sägemühle treibt. 
Die Jagd iſt herrſchaftlich und liefert Rehe und Haſen. 


Fin. ſtſereg g. 

: Ein. Dörfchen mit 6 Haͤuſern, wovon St. Pölten die 
nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Michelbach. 
Landgericht, Grund⸗, Orts- und Conſkriptionsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Wald. Der Werbkreis gehört dem Linien- Jnfan⸗ 
terie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 7 Familien, 26 männliche, 10 weibliche 
Perſonen und 4 ſchulfähige Kinder. Der Viehſtand zählt 
12 Ochfen, 17 Kühe, 23 Schafe und 20 Schweine. 

„Die hieſigen Einwohner ‚find Waldbauern, deren größte 
Beſtiftung 55 Joch, die mittlere 31 Joch und die kleinſte 
26 Joch (meiſt Wälder) beträgt. Feldbau, etwas Viehzucht 
und Holzarbeit ſind ihre Nahrungszweige, wobei ſie, auf ih⸗ 
ren mittelmaͤßigen und den Erdabſchwemmungen ausgeſetzten 
Gründen, alle vier Körnergattungen und etwas Obſt bauen. 

Die Viehzucht wird gut betrieben, wobei Stallfütterung 
mit Weide abwechſelt. Dieſes Oertchen, deſſen Haͤuſer zer⸗ 
ſtreut und mit Stroh gedeckt ſind, liegt in einer mit Wieſen 
und Waldung bedeckten Gebirgsgegend, zum Theil von letz⸗ 
terer umgeben, woher vielleicht der Name kommen dürfte, 
unweit der Orte Windhag, Wald und der Rotte Michelbach. 


F o hra. 

Ein Dorf mit 7 Häufern, wovon St. Pölten die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem Markte 
Pyhra, eine ſtarke Viertelſtunde weit. Landgericht, Orts⸗ 
und Conſkriptionsobrigkeit iſt Wald, welche auch mit der 
k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten die behauſten Unterthaurn 
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beſige. Der Werbkreis gehort dem Linien» Infanterie Regi⸗ 
mente Nr. 49. 

Hier leben in 8 Familien, 16 maͤnnliche, 20 weibliche 
Perſonen und 4 ſchulfaͤhige Kinder; ſie halten einen Vieh⸗ 
Hand von 8 Pferden, 4 Ochſen, 25 Kuͤhen, 42 Schafen und 
18 Schweinen, 

Die Einwohner ſind Landbauern mit der größten Be⸗ 
ſtiftung von 46 Joch, der mittlern von 20 und der kleinſten 
von 9 Joch, welche von Feldbau, Viehzucht und etwas Wein⸗ 
bau leben, indem fie alle vier Getreidearten, auch Obſt erzen⸗ 
gen, und in einem nahen Gebirg, welches aber nicht zur Dorfs⸗ 
freiheit nach Fohra gehört, Weingärten beſitzen, da im 
Orte nur ein einziger vorhanden iſt. Ihre Viehzucht iſt gut, 
und wird mit Stallfütterung betrieben. Die hieſigen Gründe, 
von mittelmäßiger Beſchaffenheit, leiden oft durch den Aus⸗ 
tritt des Perſchlingbaches. 

Die mit Stroh gedeckten Häufer dieſes Ortes liegen 
meiſt flach, aber zerſtreut, in einer huͤgelichen zum Theil von 
Waldungen begrenzten Gegend, durch welche der genannte 
Perſchling bach fließt, und wovon Perersdorf, der Markt 
Pyhra und Obergrub die naͤchſten Ortſchaften find. 


Fohrafeld. 

Ein Dorf mit 19 Häuſern, wovon St. Pölten die nächſte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche gehört dasſelbe nach dem Markte Pyhra und 
nach Kaſten, zur Schule nach letzterem. Landgericht iſt Wald, 
Grund⸗Dominien find Wald, Thalheim und Kaften, Orts: 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Wald, Conſkriptionsherrſchaft aber 
Kaſten. Der Werbbezirk gehört dem Einien+ Infanterie: Res 
gimente Nr. 49. 
| In 26 Familien leben 52 maͤnnliche, 64 weibliche Per⸗ 

feuen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; fie halten einen Viehſtand 
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von 2 Pferden, 20 Ochſen, 30 Kühen, 20 Sdefen uab 88 


Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner find Waldbanern, unter 
ſich 2 Müller, 1 Binder, 1 Schmied, 1 Schaſter und L Gaſi⸗ 
wirthe befinden, und die ſich mit Feldbau, Viehzucht und 
Holzarbeit beſchaͤftigen, indem fie alle vier Kornergattuagen 
und Obſt bauen, und ihre Viehzucht groͤßtentheils mit Stall⸗ 
fütterung betreiben, nebſt welchen ihre Grunde nur mittel⸗ 
mäßig find, und noch durch den Austritt des Michelbaches 
Schaden leiden. Das Klima iR geſand, das Waſſer ſehr gut. 

Die Haͤnſer des Ortes, theils mit Schindeln, theils mit 
Stroh gedeckt, liegen meiſt zerſtreut in einem langen Thale, 
durch welches der Weg vom Markte Bõheimkirchen nach Mi⸗ 
chelbach geht, und der erwähnte Michelbach fließt, welcher 
bier 2 Mahl und 2 Sag emũhlen treibt, gleichſam in 
der Mitte dieſer zwei Pfarrörter, unfern Burbach, Brauns 
berg, Baumgarten und Berg. 


Goin (Unter-). 
Ein Dorf mit 13 Hauſern, wovon St. Pölten bie 6 
ſte Poſtſtation iſt. 5 
Zur Kirche und Schule gehört das ſelbe nach dem Markt⸗ 
Michelbach; Landgericht ik Wald; Grundherrſchaſten find: 
Wald, Neulengbach, Pottenbrunn, Kaſten, Stolberg und 
Tulln; Orts und Conſkriptions - Herrſchaft ik Watd. Der 
Werbkreis gehört dem Linien ⸗Jnfanterie⸗Regimente Nr. 49. 
Hier leben in 17 Familien, 38 männliche, 44 weibliche 
Perſonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zahlt 14 
Ochſen, 35 Kühe, 29 Schafe und 54 Schweine. Die Ein⸗ 
wohner find Waldbauern mit mittelmäßiger Beſtiftung, unter 
denen ſich 1 Müller und 1 Gaſtwirth befinden. 
Feldbau, Viehzucht und Holzarbeit ſind ihre Mahrungs⸗ 
zweige, wobei ſie alle vier Körnergattungen nebſt Obſt bauen, 


168 


nicht ſehr gänftig iſt, bedendender iſt die Viehzucht, die übri⸗ 
gens meiſt mit Weide betrieben wird, neben welcher der 


Obſtbau ein Hauptnahrungszweig der Einwohner der Herr⸗ 
ſchaft iſt, die davon einen fehr guten Obſtmoſt bereiten. 


Wein wird nur beim Dorfe Kollersberg gebaut. Uebrigens 
wird auch ein nicht unbedeutender Handel mit Knoppern 
und Holz getrieben. Die bedeutendſten Höhen der die Herr⸗ 
ſchaft durchziehenden waldigen Gebirgszuͤge find: der Dra⸗ 
rel und die Ameiswieſe, unweit Wald, fo wie die Ku⸗ 
ckerbauerwieſe bei Michelbach, wobei die Jagd durch⸗ 
gaͤngig herrſchaftlich und von gutem Ertrage iſt, indem fie e 
Rehe, Hafen, Füchſe und Rebhühner liefert. 

An Gewaͤſſern find die Perſchenegg, beim Orte 
Perſchenegg / im ſogenannten Binderholze entſprin⸗ 
gend, weiter gegen das flache Land hin Perſchling ge⸗ 
nannt, und der Michelbach vorhanden, welche beide im 
herrſchaftlichen Bezirke 13 Mühlen treiben und in denen a 
die Fiſcherei herrſchaftlich iſt. ö 

Den nördlichen Theil der Herrſchaft durchzieht, eine 
Strecke weit, die von St. Pölten über Pyhra nach Wald 
führende ſogenannte Pyhraer Holzſtraße, welche ſehr 
gut unterhalten und mit mehreren hölzernen Bruͤcken und 
Stegen über die Perſchling verſehen ift. - 

Das Klima iſt in den meiſten Gegenden mitunter etwas 
rauh, aber ſehr geſund, das Waffer überall geſund. 

An Privilegien oder Freiheiten ſind bloß die in den 
Märkten Pyhra und Michelbach abzuhaltenden Jahr⸗ 
maͤrkte zu nennen, welche bei der Darſtellung dieser beiden 
Ortſchaͤften angefuͤhrt erſcheinen. | 

Bemerkenswerthe Gebaͤude ſind im berrſchaftlichen Bezir⸗ 
ke: das ſchon beſprochene alte und neue Schloß zu Wald, 
die Kirchen in Pyhra und Michelbach nebſt Pfarrhof 
und Schulhaus, die ehemalige Kapelle zu Wald, das 
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berrſchaftliche Schloß zu Perersdorf, dermalen die 
Jägerswohnung, unweit davon eine verfallene Kirche, 
zur heiligen Cäcilia; ferner die herrſchaftlichen 
Meierhöfe zu Wald, ein herrſchaftlicher Schütt⸗ 
kaſten, und das herrſchaftliche Jägerhaus ebenfalls 
daſelbſt; Steinbrüche ſind zwei, und zwar beim Dorfe 
Heuberg, vorhanden. 

Wie wir ſchon oben bemerkt haben, erloſch das Ge⸗ 
ſchlecht der Herren von Wald zwiſchen den Jahren 1330 
bis 1336, worauf die Püber Beſitzer von Wald wurden. 
Hanthaler nennt uns einen Heinrich Püber von 
Wald im Jahre 1312, welches aber nicht ſeyn kann, da 
um dieſe Zeit noch die alte Familie von Wald vorhanden 
war, worüber wir auch Urkunden geleſen haben, und die 
überhaupt ihren mehrhundertjährigen Stammſitz nicht veraͤu⸗ 
ßert haben würden. Dieſer Heinrich Püber muß daher 
in fpätern Jahren zum Beſitze dieſer Herrſchaft gelangt 
ſeyn, bei welchem Geſchlechte dieß Beſitzthum wohl durch 
80 Jahre verblieben ſeyn mag. Man vermuthet, daß auch 
dieſer Stamm hier in Wald ausblühte, worauf wir im 
Jahre 1430 den Ritter Georg Scheck mit Wald begü⸗ 
tert finden, der Pfleger der dem Herzoge Ernſt von Heſter⸗ 
reich gehörigen Herrſchaft Steyer, und fpäter als Herzog 
Alberts Kammermeiſter bekannt war; durch viele Raͤube⸗ 
reien und Ungerechtigkeiten, ferner durch unerhörte Grau⸗ 
ſamkeiten, in dem er öfters die in feine Hände gefallenen Ge⸗ 
fangenen vom ſchroffen Felſen ſeiner Burg Aggſtein in den 
Abgrund ſturzen ließ, welchen Weg dazu er fein Roſen⸗ 
gärtlein nannte; von der ganzen Umgegend gefürchtet und 
gehaßt, hatte endlich die Stunde für den grauſamen Ritter 
Georg Scheck von Wald, den man allgemein den Schre⸗ 
cken wald hieß, geſchlagen, er mußte feine begangenen Uns 
thaten mit dem Leben büßen, und ſeine Herrſchaften, wor⸗ 
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unter auch Wald war, wurden vom Landes fürſten confiszirt 
und der Hofkammer im Jahre 1467 zugewieſen. Das Jahr 
darauf ward dieſe Herrſchaft vom Kaiſer Friedrich IV. 
an Ulrich Freiherrn von Gravenegg verkauft, der be⸗ 
kanntlich kaiſerlicher Feldherr war, dann aber bei dem erſten 
Einfalle des Ungarnkönigs Mathias Corvinus, in Oeſter⸗ 
reich, zu demſelben überging. Zwar hatte Freiherr von Gra⸗ 
venegg, im Jahre 1477, ſich wieder an Kaiſer Friedrich 
gewendet, der ihm auch in Gnaden aufnahm, jedoch mehrere 
feiner Güter abtreten mußte, unter denen fi die Herrſchaft 
Wald befand, welche ſodann Friedrich fogleih um 6000 
ungariſche Ducaten an ſeinen Kanzler Siegmund Schlick 
von Weiſſenkirchen pfandweiſe überließ, worauf fie im 
Jahre 1479 wieder ausgeldſt, und fpäter, als Eigenthum des 
Kaiſers, im Jahre 1485, von König Mathias Corvi⸗ 
nus belagert und erſtürmt wurde, aus welcher Epoche die 
über der Einfahrt eingemauerten Kugeln herrühren mögen. 
Noch im Jahre 1486 erhielt fie Jakob. von Hinter⸗ 
holz, ward aber vom dieſem im Jahre 1507 an Kaiſet. 
Maximilian I. abgetreten, der mit derſelben im Jahre 
1510 feinen Hof: und Landjaͤgermeiſter, Wilhelm Greiß, 
belehnte. Die Familie der Greiß ſtammte urſprünglich aus 
der ſaͤchſiſchen Provinz Thüringen, und pflanzte ſich fpäter 
in Bayern fort, von wo fie, von Kaiſer Maximilian I. 
aufgefordert, im Jahre 1497 ihren Wohnſitz in Oeſterreich 
nahm. Von dieſem Wilhelm von Greiß ward auch der 
vorerwaͤhnte Thiergarten angelegt. Er hinterließ die Herr⸗ 
ſchaft Wald ſeinem Sohne Wilhelm im Jahre 1515, 
und dieſer im Jahre 1533 wieder ſeinem Sohne Johann, 
von welchem ſie erbweiſe im Jahre 1542 an deſſen Bruder 
Chriſtoph kam, der ein tapferer Ritter war, und ſich bei 
einem unter Kaiſer Maximilian II. in Wien gehaltenen 
Turniere beſonders auszeichnete; im Jahre 1576 erkaufte 
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Wald, CThriſtophs Bruder, Johann Jakob von 
Greiſt, welche im Jahre 1589 Johann Wilhelm 
Greiß Freiherr von Greiſſer, Sohn des Porigen, be⸗ 
kam, und der durch Kaiſer Rudolph II. das Baronat er⸗ 
hielt. Dieſer war auch, als ſich Luthers Lehre in Oeſter⸗ 
reich auszubreiten anfing, derſelben eifrig zugethan, und 
einer von denjenigen öſterreichiſchen Edelleuten, welche im 
Jahre 1608 das zu Horn entworfene Buͤndniß unterzeich⸗ 
neten; er war überhaupt ein Mann von vielen Kenntniffen, 
vorzüglich im Fache der Geſchichte, indem von ihm noch 
eine geſchichtliche Abhandlung in Druck, und eine ſolche in 
Handſchrift, letztere vom Jahre 1610, in der k. k. Hofbi⸗ 
bliothek vorhanden ſind. Ohne Söhne erhielten ſeine Töchter 
Margaretha Renata und Eſther Maria, im Jah- 
re 1660, die Herrſchaft Wald, welche unverheirathet, die 
letzten ihres Stammes waren, und die erſte im Jahre 1668 
und die andere im folgenden Jahre zu St. Pölten ſtarben, 
daher ſie dieſe ihre Herrſchaft den Jeſuiten in Krems ver⸗ 
machten. Die k. k. Hofkammer ſchritt jedoch gegen dieſes 
NPermächtniß ein, und erklärte ſolches als ein dem Landes⸗ 
fürſten anheim gefallenes Lehen. 

Mit diefer Erklarung und der Beſitznahme ward die 
Herrſchaft Wald im Jahre 1670 an den Hofkammerpraͤſi⸗ 
denten Grafen Georg Ludwig von Sinzendorf ver⸗ 
kauft. Nach deſſen Tode, im Jahre 1684, fiel ſie ſeinem 
Sohne, dem Carl Ludwig Grafen von Sinzendorf, 
erblich zu, der ſolche im Jahre 1687 an Franz Adam. 
Freiherrn von Spindler zu Hof eck verkaufte. Im 
Jahre 1708 kam Wald an deſſen Gemahlin Maria Anna: 
Freiin von Spindler zu Hofeck; im Jahre 1735 an ih⸗ 
ren Sohn Johann Albert Freiherrn von Spindler; 
im Jahre 1781 an die Johanna Gräfin von Unverzagt, 
geborne Freiin von Spindler, durch Abtretung von ihrem 
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Vater, dem Vorigen; im Jahre 178% an Joſeph Johann 
Nepomuck Grafen von Fuchs; im Jahre 1815 an deſſen 
Sohn Franz Tavier Grafen von Fuchs; im Jahre 1817 
kaufweiſe an Hieronimus Fürſten von Montfort; und 
im Jahre 1923 an Franz Freiherrn von Pillersdorf, 
der noch gegenwaͤrtig dieſe Herrſchaft im Beſitze haͤlt. 
Nachfolgend dargeſtellte Ortſchaften ſind die Beſtand⸗ 
the ile der Herrſchaft Wald. 


Durlas (Klein-). 


Ein Dorf mit 16 Haͤuſern, wovon St. Pölten die naͤch⸗ 
ſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem Markte 
Michelbach. Landgericht, Orts⸗ und Conſkriptionsobrigkeit iſt 
Wald, Grundherrſchaften ſind Wald und Stift Lilienfeld. 
Der Werbkreis gehört dem Linien- Infanterie » Negimente 
Nr. 49. 

Hier leben in 22 Familien, 62 männliche, 53 weibliche 
Perſonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; fie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 30 Ochſen, 44 Kühen, 58 Schafen und 52 Schweinen. 

„Die Einwohner ſind Waldbauern, deren größte Beſtif⸗ 
tung 156 Joch und die mittere 50 Joch Gründe emeiſt Waͤl⸗ 
der) beträgt, und die ſich vom Ackerbau, Viehzucht und Holz⸗ 
arbeiten nähren; fie erbauen alle vier Körnergattungen und 
Obſt, wobei ihre Grundſtücke mehr zu den mittelmäßigen als 
guten gehören, und auch in naſſen Jahren durch Erdabtragun⸗ 
gen leiden. Die Viehzucht iſt gut, wird aber noch größten⸗ 
theils nur mit Weide betrieben. Klima und Waſſer ſind 
vortrefflich. ' 

Die mit Stroh gedeckten Käufer dieſes Ortes liegen 
zerſtreut, theils flach, theils auf Anhöhen, zwiſchen den Dör⸗ 
fern Unter⸗Goin, Waldhäufel, Stolberg und Groß⸗Durlaß, 
in einer meiſt uit Waldungen bedeckten Gegend, welche der 
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Michelbach durchfließt, der hier eine Sägemühle treibt. 
Die Jagd iſt herrſchaftlich und liefert Rehe und Haſen. 


Fin. ſteregg. 

Ein Dörfchen mit 6 Haͤuſern, wovon St. Pölten die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Michelbach. 
Landgericht, Grund⸗, Orts- und Conſkriptionsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Wald. Der Werbkreis. gehört dem Linien- Jufan 
terie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 7 Familien, 26 männliche, 10 weibliche 
Perſonen und 4 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand zählt 
12 Ochſen, 17 Kühe, 23 Schafe und 20 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind Waldbauern, deren größte 
Beſtiftung 55 Joch, die mittlere 31 Joch und die kleinſte 
26 Joch (meiſt Wälder) beträgt. Feldbau, etwas Viehzucht 
und Holzarbeit ſind ihre Nahrungszweige, wobei ſie, auf ih⸗ 
ren mittelmaͤßigen und den Erdabſchwemmungen ausgeſetzten 
Gründen, alle vier Körnergattungen und etwas Obſt bauen. 

Die Viehzucht wird gut betrieben, wobei Stallfütterung 
mit Weide abwechſelt. Dieſes Oertchen, deſſen Häͤuſer zer⸗ 
ſtreut und mit Stroh gedeckt ſind, liegt in einer mit Wieſen 
und Waldung bedeckten Gebirgsgegend, zum Theil von letz⸗ 
terer umgeben, woher vielleicht der Name kommen duͤrfte, 
unweit der Orte Windhag, Wald und der Rotte Michelbach. 


F 0 hr a. 

Ein Dorf mit 7 Häufern, wovon St. Pölten die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem Markte 
Pyhra, eine ſtarke Viertelſtunde weit. Landgericht, Orts⸗ 
und Conſkriptionsobrigkeit iſt Wald, welche auch mit der 
k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten die behauſten Unterthanen 
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beſi igt. Der Werbkreis gehort dem Linien ⸗ Infanterie Regi⸗ 
mente Nr. 49. 

Hier leben in 8 Familien, 16 maͤnnliche, 20 weibliche 
Perſonen und 4 ſchulfaͤhige Kinder; ſie halten einen Vieh⸗ 
tand von 8 Pferden, 4 Ochſen, 25 Kühen, 42 Schafen und 
18 Schwein, 

Die Einwohner find Landbauern mit der größten Be⸗ 
ſtiftung von 46 Joch, der mittlern von 20 und der kleinſten 
von 9 Joch, welche von Feldbau, Viehzucht und etwas Weine 
bau leben, indem fie alle vier Getreidearten, auch Obſt erzem 
gen, und in einem nahen Gebirg, welches aber nicht zur Dorfs⸗ 
freiheit nach Fohra gehört, Weingärten beſitzen, da im 
Orte nur ein einziger vorhanden iſt. Ihre Viehzucht iſt gut, 
und wird mit Stallfütterung betrieben. Die hieſigen Gründe, 
von mittelmäßiger Beſchaffenheit, leiden oft durch den Aus⸗ 
tritt des Perſchlingbaches. 

Die mit Stroh gedeckten Häufer dieſes Ortes liegen 
meiſt flach, aber zerſtreut, in einer hägelichen zum Theil von 
Waldungen begrenzten Gegend, durch welche der genannte 
Perſchling bach fließt, und wovon Perersdorf, der Markt 
Pyhra und Obergrub die naͤchſten Ortſchaften find. 


Fohrafeld. 

Ein Dorf mit 19 Häufern, wovon St. Pölten die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. N 

Zur Kirche gehört dasſelbe nach dem Markte Pyhra und 
nach Kaſten, zur Schule nach letzterem. Landgericht iſt Wald, 
Grund⸗Dominien find Wald, Thalheim und Kaſten, Orts- 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Wald, Conſkriptionsherrſchaft aber 
Kaſten. Der Werbbezirk gehort dem Einiens Infanterie Re⸗ 
gimente Nr. 49, 

In 26 Familien leben 52 maͤnnliche, 64 weibliche Per⸗ 
feuen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; fie halten einen Wiehſtand 
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von 2 Pferden, 20 Oolen, 30 Kühen, 20 Schafen und 80 
Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind Waldbauern, unter denen 
ſich 2 Müller, 1 Binder, 1 Schmied, 1 Schuſter und 2 Gaſt⸗ 
wirthe befinden, und die fi) mit Feldbau, Viehzucht und 
Holzarbeit beſchaͤftigen, indem ſie alle vier Körnergattungen 
und Obſt bauen, und ihre Viehzucht größtentheild mit Stall⸗ 
fütterung betreiben, nebſt welchen ihre Gründe nur mittel⸗ 
mäßig ſind, und noch durch den Austritt des Michel baches 
Schaden leiden. Das Klima ift gefund, das Waſſer ſehr gut. 

Die Häufer des Ortes, theils mit Schindeln, theils mit 
Stroh gedeckt, liegen meiſt zerſtreut in einem langen Thale, 
durch welches der Weg vom Markte Böheimkirchen nach Mi⸗ 
chelbach geht, und der erwähnte Michelbach fließt, welcher 
hier 2 Mahl- und 2 Sag emühlen treibt, gleichſam in 
der Mitte dieſer zwei Pfarrörter, unfern Burbach, Brauns 
berg, Baumgarten und Berg. 


Goin (Unter). 

Ein Dorf mit 13 Käufern, wovon St. Pölten die nach - 
ſte Poſtſtation iſt. u 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem Markt 
Michelbach; Landgericht iſt Wald; Grundherrſchaften ſind: 
Wald, Neulengbach, Pottenbrunn, Kaſten, Stolberg und 
Tulln; Orts⸗ und Conſkriptions⸗Herrſchaft iſt Wald. Der 
Werbkreis gehört dem Linien ⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 17 Familien, 38 männliche, 44 weibliche 
Perſonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zahlt 14 
Ochſen, 35 Kühe, 29 Schafe und 54 Schweine. Die Ein⸗ 
wohner find Waldbauern mit mittelmäßiger Beſtiftung, unter 
denen ſich 1 Müller und 1 Gaſtwirth befinden. 

Feldbau, Viehzucht und Holzarbeit ſind ihre Nahrungs⸗ 
zweige, wobei ſie alle vier Körnergattungen nebſt Obſt bauen, 
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und Viehzucht, doch mei nur mit Weide, treiben. Die Gründe 
ſind mittelmaͤßig und unterliegen in n naffen Jahren den Erd⸗ 
abtragungen. 

Die Häufer dieſes Ones, mit Schindeln oder Stroh 
gedeckt, liegen zerſtreut am Michelbache, welcher hier 
1 Mahl- und 1 Saͤgemühle treibt, in einer waldigen 
Berggegend, in der Nähe des Marktes Michelbach, zwiſchen 
dieſem und dem Orte Hochſtraß. Die Jagd, von mittelmaͤ⸗ 
ßigem Ertrage, iſt zwiſchen den Herrschaften Wald und Stop 
berg ‚getheilt, 27 2 2. 


6fötten. 

Ein Dörfchen mit 7 usern; wovon St. Pölten die 
nächſte Poſtſtation iſt. 

. Zur. Kirche und Schule geb rt dasselbe nach dem Markte 
Michelbach und nach Kaſten. Landgericht iſt Wald, Grund⸗ 
herrſchaften ſind: Wald, Walpersdorf und die k. k. Staats⸗ 
herrſchaft St. Pölten; Orts- und Conſkriptionsherrſchaft iſt 
Wald. Der Werbkreis gehört dem Linien Infanterie Regi 
mente Nr, 49. N 

Sn 11 Familien befinden ſich 27 männliche, 28 weib⸗ 
liche Perſonen und 5 ſchulfaͤhige Kinder, fie halten einen 
Viehſtand von 8 Ochſen, 11 Kühen, 5 Schafen und 20 
Schweinen. 

Die Einwohner ſind Waldbauern, v von denen die größte 
Beſtiffung 44, die mittlere 14 und die kleinſte 2 Joch bes 
traͤgt, und welche an Handwerkern einen Schneider unter 
ſich haben. 

Ihre Beihäftigung beſteht in Feldbau, Viehzucht und 
Holzarbeit, wobei fie alle vier. Körnergattungen und Obſt 
bauen, und ihre Viehzucht mit Stallfütterung und Weide be⸗ 
treiben. Die Gründe ſind von mittlerer Gattung und unter⸗ 
Kegen auch bei Regenwetter den Erdabſchwemmungen. 
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Dieſe mit Stroh gedeckten Häuſer liegen zerſtreut, nächft 
dem Michelbach in einem Waldthale, zwiſchen den Ortſchaf⸗ 
teu n Amt Michelbach, Zell und Maperhöfeln. . 


Heuberg. 
Ein Dorf mit 22 Häufern wovon Si. l. Pilken die 
nächte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehort das ſelbe nach dem Markte 
Pyhra. Landgericht iſt Wald; Grundherrſchaften ſind: Wald, 
Thalheim, Pfarre Pyhra und die k. k. Staatsherrſchaft St. 
Pölten; Orts⸗ und Conſkriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft 
Wald. Der Werbbezirk gehört dem Linien- Infanterie Regi⸗ 
mente Nr. 49. | 

Der Seelenſtand umfaßt 35 Familien, 70 maͤnnliche, 
89 weibliche Perſonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe hal⸗ 
ten einen Viehſtand von 2 Pferden, 20 Ochſen 233 Kühen 
und 60 Schweinen. | x 

Die hiefigen, zu den Waldbauern gehörenden Einwohner, 
haben als größte Beſtiftung 43, als mittlere Lb, und als kleinſte 
2 Joch. An Handwerkern befinden ſich unter ihnen! 1 Müller, 
1 Drechsler, 1 Zimmermann und 2 Schneider. Sie leben 
von Feldbau, Viehzucht, Holzarbeit und Steinbrechen, und 
bauen alle vier Körnergattungen nebſt etwas Obſt; die Vieh: 
zucht wird mit Stallfütterung getrieben. Die Gründe find 
gut und theilweiſe mittelmäßig, leiden aber bisweilen durch 
den Austritt des Perſchlingbaches. Das Klima iſt geſund⸗ 
das Waſſer ſehr gut. N 
Der Ort Heuberg beſteht blos aus zerſtreuten, theils 
mit Schindeln, theils mit Stroh gedeckten Haͤuſern, zu bei⸗ 
den Seiten der vom Markte Pyhra nach St. Pölten füh⸗ 
renden ſogenannten Holz ſtraß e, in einer angenehmen huͤge⸗ 
ligen Gegend nächſt jenem Markte, welchen der Perſch⸗ 
ling bach durchfließt, der hier eine Mahl mühle mit 2 
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Gängen treibt, und wo die Jagd, als ein Eigenthum der 
Herrſchaft, Rehe und Haſen liefert. Hier befinden ſich zwei 
Steinbrüche, woraus Bauſteine für die Umgegend gebro⸗ 
chen werden, ferner iſt hier ein der Herrſchaft Thalheim 
gehöriges Jaͤgerhaus, weil dieſe im Pfarrbezirke Pyhra 
dreihundert Joch Waldungen beſigzt. | 


Kirchweg. 


Vier Haͤuſer, von denen St. Pölten die naͤchſte Poſt⸗ 

ſtation iſt. N 

Zur Kirche gehören fie nach dem Markte Pyhra, zur 
Schule nach Kaſten. Landgericht, Grundherrfchaft, Orts⸗ und 
Conſfriptionsherrſchaft iſt Wald, der Werbbezirk gehört dem 
Linien ⸗Jufanterie⸗Regimente Nr. 49. 

In 6 Familien werden 16 männliche, 11 weibliche Pers 
ſonen und 2 ſchulfaͤhige Kinder gezählt; der Viehſtand beträgt 
4 Ochſen, 5 Kühe und 12 Schweine. 

Die Einwohner find Waldbauern, deren größte Beſtif' 
tung 22 Joch, die kleinſte 9 Joch beträgt. Sie bauen alle 
vier Körnergatrungen und etwas Obſt, auch wird die Vieh⸗ 
zucht, ſo klein der Viehſtand iſt, doch gut betrieben, und zwar 
mit Weide und Stallfuͤtterung. 

Die Gründe find mittelmäßig, in naffen Jahren gibt es 

Erdabtragungen, auch ſchadet bisweilen der Austritt bes. 
Perſchlingbaches. 
Di.ieſe vier mit Stroh gedeckten Häufer liegen auf einer 
Anhöhe zwiſchen Fohrafeld und Furth, und zwar drei bei⸗ 
ſammen und eines entfernt, unweit davon fließt der Perſch⸗ 
ling bach. Bemerkenswerthes iſt nichts vorhanden. 


Kollers berg. 


Fünf Viale, von denen St. Pölten die nächfte Poſt⸗ 
ſtation iſt. 


— 
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Zur Kirche und Schule gehören fie nach dem Markte 
Böheimkirchen. Landgericht iſt Pottenbrunn, Grundherrſchaf⸗ 
ten find Wald und Gutenbrunn, Ortsobrigkeit iſt Wald, Con⸗ 
ſkriptionsherrſchaft Togenbach. Der Werbbezirk gehört dem 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. N 

Hier leben in 5 Familien, 14 männliche, n weibliche 
Perſonen und 4 ſchulfaͤhige Kinder, welche einen Viehſtand 
von 9 Pferden, 2 Ochſen, 26 Kühen, 80 Schafen und. 15 
Schweinen halten. 

Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern, 
welche ſich von Feldbau, Viehzucht und Weingartenarbeit 
naͤhren, und die vier gewohnlichen Körnergattungen, fo wie 
auch Wein und Obſt, bauen. Die Viehzucht iſt gut und ge⸗ 
nießt die Stullfütterung; dabei find die Gründe mehr gut 
als mittelmäßig, und unterliegen auch keinen Elementarein⸗ 
wirkungen. “ 

Das Dorf Kollersberg, zuſammengebaut und mit 


Stroh gedeckt, liegt auf einer mit Feldern bedeckten An? 


höhe, zunächft den Ortſchaften Mechters und Hinterholz und 
eine halbe Stunde von Perersdorf. Bemerkenzwerthes iſt 
nichts vorhanden. 


Pr 


Kronberg. 


Vier zerſtreute Hänfer , von denen © Piteen bie | 
naͤchſte Poſtſtation if. | 
Zur Kirche gehören dieſelben nach Kaſten, zur Säule 
nach dem Markte Michelbach. Landgericht iſt Wald, Grund⸗ 
herrſchaften find Wald und das Stift Lilienfeld, Ortsobrig: 
keit iſt Wald, Conſkriptionsherrſchaft die k. k., Staatsherr⸗ 
ſchaft St. Pölten. Der Werbbezirk gehört dem Linien In- 

fanterie⸗Regimente Nr. 49. 
n Hier leben in 6 Familien, 16 männliche, 18 weibliche 
Perſonen und 2 ſchulfahige Kinder; der Viehſtand zählt: 
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10 Ochſen, 18 Kühe, 8 Schafe und 8 Schweine. Die Ein- 
wohner ſind Waldbauern, unter denen ſich 1 Binder and 1 
Schneider befinden, und treiben Selbe. und Obſtbau, Vieh⸗ 
zucht und Holzarbeit. 

Dieſe mit Stroh gedeckten Gäufer liegen zerſtrent, von 
Feldern und Obſtgaͤrten umgeben „anf einer Anhöhe am Fuße 
des mit Waldung bedeckten Höhen: oder Högerber⸗ 
ges, wie geſagt, zwiſchen den beiden Oertern Kaften und Mir 
chelbach. 5 

zn: nice. 
1 . Krops⸗ dorf. | 

Ein Dorf mit 15 Hänfern ‚wovon St. Pölten die 
naͤchſte Poſtſtatien iſt. 2 ** 

Zur Paste und Schule gehört dasſelbe auch dem: Mursre 
Michelbach. Landgericht iſt Wald, Grundherrſchaften find 
Wald, Stolberg und Kaſten; Orts- und Conſkriptionsherr: 
ſchaft Wald. Der Werbbezuk gehört dem Linien Jufarterie⸗ 
. Regimente Nr. 49. 1 

Der Serlenſtand umfaßt 21: Fantiien, 40 männliche, 
59 weiblichen Perſonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; jener des 
Viehes: 2 Pferde, 14 Ochſen, 25 Kühe, 26 Schafe und 
50 Schweine. Die Einwohner ſind Waldbauern, mit der groͤß⸗ 
ten Beſtiftung von 66 Joch, der mittlern von 31 Joch und 
der kleinſten vod 2, Joch, unter denen ſich 1 Sümied, 2 
Schuſter, 3 Weber und 1 Gaſtwirth befinden. Sir naͤhren 
ſich von Feldbau, Viehzucht und Hoſßzarbeit, bauen alle vier 
Körnergattungen, ſo wie auch Obſt, und treiben gute Vieh⸗ 
zucht, theils mit Stallfuͤtterung, theils mit Weide. 

Ihre Gruͤnde find mittelmäßig und leiden in naffen Jah⸗ 
ren dunch Abſchwemmungen. Das Kite iſt gefund , das 
Waſſer gut. 

Die Häufer dieſes. Ortes, wit Schindeln oder Stroh 
gedeckt, liegen zerſtreut: laͤngs dem Michelbache, in einer 
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fruchtbaren von Waldgebirgen amgebenen Gegend, unweit 
dem Markte Michelbach. 


Mayerhöfeln. 
Ein Dorf mit 14 Häufern, wovon St. Pölten die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. N 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſcte nach dem Markte 
Michelbach und nach Stößing. Landgericht und Ortsobrigkeit 
iſt Wald, Grundherrſchaften ſind Wald, Kaſten, Stolberg 
und das Stift Lilienfeld; Conſkriptionsherrſchaft Stolberg. 
Der Werbbezirk gehört dem Linien Infanterie Regimente 
Nr. 49. 

Hier leben in 17 Familien, 38 männliche, 44 weibliche 
Perſonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder; ſie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 14 Ochſen, 36 Kühen, 20 Schafen und 45 
Schweinen. 

Die Einwohner ſind Wardbauern, welche Feldbau, Vieh⸗ 


zucht und Holzarbeit treiben, wobei fie alle vier Körnergats - 


tungen und Obſt bauen; die Viehzucht iſt gut / die Gründe 
find von mittelmäßiger Gattung und leiden bei Regengüffen 
durch Erdabtragungen. 

Die Häuſer dieſes Ortes, mit Stroh gedeckt, liegen 
alle zerſtreut in waldiger Gebirgsgegend, und einige von ihnen, 
den untern Theil desſelben bildend, unweit des Michelba⸗ 
ches, welcher ihn von der gegenuber liegenden Rotte Michel⸗ 
bach trennt, wovon aber der Markt Michelbach ſelbſt drei 
Viertelſtunden entfernt iR. 


Ein Markt mit 26 Häuſern, wovon St. Pölten, in der 
Entfernung von vier Stunden, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Pfarre und Schule find im Orte, im Decanate Ollers⸗ 
bach; das Patrongt beſitzt das Stift Göttweih. Landgericht, 


1⁰³⁴ 


Orts und Conſkriptionsobrigkeit iſt Wald, Grundherrſchaften 
ſind Wald, Kaſten, Stolberg und Neulengbach. Der Werb⸗ 
bezirk gehört dem 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

In 37 Familien befinden ſich 88 maͤnnliche, 107 weib⸗ 
liche Perſonen und 16 fchulfähige Kinder; fie halten einen 
Viehſtand von 20 Ochſen, 36 Kuͤhen, 28 Schafen und 50 
Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind Waldbauern, bei denen die 
ſtaͤrkſte Beſtiftung 36 Joch, die mittlere 26 und die geringſte 
2 Joch betraͤgt, unter ihnen befinden ſich 3 Müller, 1 Nagel⸗ 
ſchmied, 1 Binder, 1 Wagner, 1 Tiſchler, 1 Fleiſcher, 
1 Bäder, 1 Krämer, 1 Kirſchner, 1 Hufſchmied, 1 Roth⸗ 
gärber, 2 Schuſter und 1 Gaſtwirth; auch iſt hier im Orte 
ein Wundarzt. 

Die Nahrungszweige der hieſigen Einwohner find Acker“ 
bau, Viehzucht, Holzhandel und Holzarbeit, als Weinſtecken, 
Schindeln u. d. gl. 

Uebrigens werden hier auch alle vier Körnergattungen 
und viel und gutes Obſt gebaut, woraus Obſtmoſt bereitet wird. 
Die Viehzucht kann, da auch der Kleebau nicht unbedeutend 
iſt, gut genannt werden, wobei noch die Weide meiſt im 
Gebrauche ſteht. Die hieſigen Gründe, obgleich mehr gut als 
mittelmäßig, leiden jedoch, wegen ihrer abhängigen Lage, in 
naſſen Jahren oft an Erdabtragungen, wie alle in der Um⸗ 
gegend. | 

Der Markt Michelbach, in einem ziemlich engen aber 
höchſt lieblichen Waldthale gelegen, enthält meiſt mit Schin⸗ 
deln doch auch mit Stroh gedeckte Haͤuſer, von denen einige, 
zunächft der Kirche, zuſammengebaut find, wo fie einen klei⸗ 
nen viereckigen Platz bilden, und die andern, von einander ent⸗ 
fernt und von Obſtgaͤrten umgeben, längs des Mich elbaches, 
der vom Orte den Namen hat, ſich dahinziehen, welcher Bach 
eine halbe Stande von hier gegen Weſten entſpringt, und drei 
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Mahlmäͤhlen treibt, von denen zwei zugleich Sig e⸗ 
müblen find. 

Mit dieſem Bache vereinigt ſich, gleich beim Orte, der 
ſüdöſtlich von Stolberg herkommende Durlaß bach, außer 
welchen beiden im hieſigen Bezirke noch mehrere namenloſe 
Waldbaͤche vorhanden find. 

Die hieſige Gegend, wie bereits erwahnt ein enges von 
Waldgebirgen gebildetes Thal, gewinnt vor vielen andern 
dadurch an hoher Anmuth, daß überall, zwiſchen und neben 
den Waldungen, üppige Wieſen und mit Obſtbaͤumen umge⸗ 
bene Felder ſich bis auf die Höhe der Berge hinanziehen, 
was hier dem Auge deſto mehr ſchmeichelt, weil die Enge 
des Thales einen ganz ruhigen Ueberblick geſtattet und die 
ganze Landſchaft in ein Ganzes zuſammentritt. 

Die dem Markte benachbarten Ortſchaften find: öſtlich 
Stöſſing, anderthalb Stunden, ſuͤdlich. Brand, ſuͤdweſtlich Hein⸗ 
feld, weſtlich Rohrbach und St. Veit, nördlich Pyhra und 
nordoͤſtlich Kaſten, ſaͤmmtlich zwei Stunden entfernt. Die 
Jagdbarkeit in den hieſigen Bergwaldungen iſt von gutem 
Ertrage, und zwiſchen den Herrſchaften Wald und Stolberg 
getheilt, fie liefert Rehe, Fuͤchſe und Hafen. | 

Die Kirche, dem heiligen Michael geweiht, liegt 
im Orte, und iſt ſehr einfacher Bauart mit Schindeldachung, 
wobei das Presbyterium als der ältefte Theil, das Schiff 
aber ſpaͤter hinzugebaut erſcheint; der Thurm iſt von Stein, 
viereckig, mit einer Schindelkuppel, und enthält eine Uhr und 
3 Glocken. 

Das. Innere dieſes Gotteshauſes, ſo einfach wie ſein 
Aeußeres, iſt jedoch freundlich und trocken, das Presbyterium 
hat runde Bogenwölbung, das aus zwei Theilen beſtehende 
Schiff dagegen eine flache Decke, wobei die des Hauptthei⸗ 
les in der Mitte das in Stuccaturarbeit ausgefuͤhrte Wapen 
der Herren von Greißen, als ehemalige Beſitzer der Herr⸗ 
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(daft Wald, fo wie die des Seitenſchiffes das ebenfalls 
ſtuccaturte Wapen des Stiftes Goͤttweih enthält. 

Der Hochaltar, ebenfalls ganz einfach, iſt aus Holz, 
marmorirt und mit einem Delgemälde, Maria Him⸗ 
melfahrr vorſtellend, geziert; der Seitenaltar, eben⸗ 
falls von Holz und marmorirt, enthält ein großes Cruzi⸗ 
fix. Vor dem Hochaltare befindet ſich ein großer, den Ein⸗ 
gang zu einer Gruft bedeckender Stein, deſſen Aufſchrift aber 
ganz unleſerlich geworden iſt. ö 

Bemerkenswerthe Gegenſtaͤnde find ſonſt keine hier vor⸗ 
handen. Die hieſige Pfarre ward zwiſchen den Jahren 1121 
und 1138 von dem Biſchofe Reginmar von Paſſau aus 
einem Theile der Pfarre Pyhra geſtiftet, da die zu große 
Entfernung der Ortſchaften von der letzteren, welche in ihrer 
weiteſten Ausdehnung zehn Stunden betrug, ihn bewog, aus 
dem Theile derſelben, welcher öſtlich vom Michelbache, 
Kerſchenbache und Halbache lag, dieſe Pfarre zu- 
errichten, zu welcher dermalen folgende Ortſchaften gehören, 
als: Markt Michelbach, Amt Michelbach 1, Fin⸗ 
ſteregg 1, Klein⸗Durlaß 1½, Wald haͤuſeln 1%, 


Kropfsdorf %, Unter⸗Goin ½, Mayerhöfeln 1, 


Gſtötten , Hochſtraß 1, und Klein⸗ Stolberg 
1½ Stunde entfernt. 


Den Gottesdienſt verſieht ein Pfarrer, welcher Bene⸗ 
dictiner von Göttweih iſt. 


Der Pfarrhof und das Schulhaus, beide einſtöckig 
mit Schindeldachung, liegen zunaͤchſt der Kirche, welche 
der Leichenhof umgibt, der von einer alten Mauer eins 
geſchloſſen iſt, wo ſich in einer Ecke ein altes, verfallenes, 
thurmahnliches Gebäude befindet, welches dermalen zur Auf⸗ 
bewahrung von Ackergeraͤthſchaften dient, und zu dem ehemals 
dort beſtandenen Pfarrhof gehört haben ſoll. Das hier beſte⸗ 
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hende Wirthtpaus iſt berrſchaftlich und in Beſtand ver⸗ 
laſfen. 

Von den hier abgehaltenen drei Jahrmärkten fin- 
den der erſte am Tage Maria Heim ſuchung, den 2. 
July, der andere zu Michaely, den 29. September, 
und der dritte am Martinitage, den 11 November, 
‚Statt, welche ſaͤmmtlich von der ganzen Umgebung ſtark 

beſucht werden. 


Wie wir ſchon bei der Pfarrkirche erwähnt haben, iſt 


ſolche ſammt dem Markte von hohem Alter. Es iſt ſonach nicht 
zu zweifeln, daß, da die Biefige Kirche zu Ehren des heiligen 
Michaels geweiht wurde, der Ort, nahe an einem Bache 
gelegen, den Namen: » Michelbach, « und der Bach auch zu: 
gleich die Benennung: Michelbach « erhalten habe. Die Ent⸗ 


ſtehung vom Markte und der Kirche faͤllt in das XI. Jahr⸗ 
hundert. | 


b) Michelbach. 

Eine Notte, aus 39 Häufern beſtehend, wovon St. Pöl⸗ 
ten die nächfte Poſtſtation iſt. | 

Zur Pfarre und Schule gehört fie nach dem eine Stunde 
entfernten Markte Michelbach. Landgericht, Orts⸗ und Con⸗ 
ſkriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Wald, welche auch nebſt 
Kaſten die behauſten Unterthanen beſitzt. D er Werbbezirk ge⸗ 
hört dem 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Der Seelenſtand umfaßt 49 Familien, 135 maͤnnliche, 
137 weibliche Perſonen und 30 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe hal⸗ 
ten einen Viehſtand von 79 Ochſen, 93 Kuͤhen, 129 Scha⸗ 
fen und 90 Schweinen. 
Die Einwohner find Walzbauern, bei denen die größte 

Beſtiftung 102 Joch, die mittlere 70 Joch und die kleinſte 

5 Joch betragt; unter ihnen befinden ſich 1 Leinweber, 1 
Hammerſchmied, 2 Mahl⸗ und 2 Saͤgmühlen. Sie nähren 
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fi von Feldbau, Viehzucht und Holgarbeit ; gebaut werden 
alle vier Körnergattungen, auch Obſt; die Viehzucht iſt nicht 
unbedeutend, wird aber größtentheils mit Weide betrieben. 
Die Gründe ſind von mittlerer Gattung, unterliegen aber in 
naſſen Jahren den Erdabtragungen. Das Klima iſt geſund, 
das Waſſer gut. 

Die Haͤuſer dieſer Rotte, welche auch Amt Michelbach 
genannt wird, find ſaͤmmtlich mit Stroh gedeckt, liegen meiſt 
auf mit Wald, Wieſen und Feldern bedeckten Höhen zer⸗ 
ſtreut, an deren Fuße der Michelbach dahinfließt, und all⸗ 
wo der hoͤchſte Punkt die ſogenannte Kuckubauerwieſe 
beißt. Die Jagdbarkeit, der Herrſchaft zugehörig, iſt gut 
und liefert Rehe und Haſen. Die hier befindlichen z wei 
Malmühlen und zwei Bretermühlen, ſo wie auch die 
Hammerſchmiede, werden vom Michel bache getrieben. 

So wie alle Rotten, ward auch dieſer gegen den Markt 
Michelbach erſt ſpaͤter gebildet; um den Ort in einiger 
Entfernung werden immer Haͤuſer angebaut, und wenn deren 
mehrere vorhanden find, nennt man fie eine Rotte, und 
meiſt bilden ſie einen eigenen Körper. 


Perersdorf. 

Ein Dorf mit 17 Haͤuſern „ wovon die nächſte Poſtſta⸗ | 
tion St. Pölten drei Stunden entfernt iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem drei 
Viertelſtunden davon gelegenen Markte Pyhra. Landgericht 
iſt Wald, Grundherrſchaften ſind Wald, Baumgarten, Friedau, 
die k. k. Staats⸗ und fürſtlich Auerspergiſche Herrſchaft St. 
Pölten. Orts⸗ und Conſkriptionsobrigkeit iſt Wald. Der Werb⸗ 
kreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 21 Familien 66 männliche, 55 weibliche 
Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 29 
Pferde, 2 Ochſen, 52 Kühe, 69 Schafe und 60 Schweine. 
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Die hiefigen Einwohner find Landbauern, deren größte 
Beſtiftung 73 Joch, die mittlere 20, die kleinſte 4 Joch bes 
tragt, unter ihnen befinden ſich 1 Müller, 1 Riemer, 1 Tiſch⸗ 
ler und 1 Wirth. 

Nebſt allen vier Körnergattungen bauen ſie Obſt und 
auch etwas Wein; obſchon auf den zu Perers dorf gehöri⸗ 
gen Gründen keine Weingaͤrten vorhanden ſind, beſitzen ſie ſol⸗ 
che doch auf den angrenzenden Höhen. Die Viehzucht betref⸗ 
fend, fo ifk fie gut und es wird hier Stallfütterung getrieben. 
Die Gründe ſind nur von mittlerer Art und dabei noch den 

Ueberſchwemmungen des Perſchlingbaches ausgeſetzt. Das 
Klima iſt geſund, das Waſſer jedoch mittelmäßig. Die Häu⸗ 
ſer dieſes Ortes, theils mit Schindeln, theils mit Stroh ge⸗ 
deckt, liegen zerſtreut auf einer mit Feldmarken beſetzten, von 
waldigen Höhen begrenzten, und vom genannten Bache durch⸗ 
floſſenen Flache, zwiſchen dem gegen drei Piertelſtunden ſüd⸗ 

- weftlich gelegenen Markte Pyhra, und der gegen Norden in 
viertelſtündiger Entfernung vorübergehenden Straße von St. 

Pölten nach Neulengbach. 

Die Jagdbarkeit iſt gut, fie gehört der Herrſchaft, und 
liefert Rehe, Hafen und Rebhühner. 

Hier befindet ſich ein herrſchaftliches Wohngebäu⸗ | 
de mit Stallungen, einftödig mit Schindeldachung, worin 

gegenwärtig der herrſchaftliche Jäger wohnt. Unweit davon, 
auf einer bewaldeten Anhöhe, ſtehen die Ueberreſte einer ehe⸗ 
maligen, der heiligen Caͤcilia geweihten, ſeit ungefähr 
dreißig Jahren verfallenen Kirche, nur aus den vier Mauern 
mit dem Thurme, beide ohne Dach, beſtehend, welche in we⸗ 
nigen Jahren zur gaͤnzlichen Ruine zuſammen ſinken werden. 
Ueber dieſe Kirche ſind gar keine Nachrichten vorhanden, doch 
mag ſie früher als eine Filiale gedient haben. 


| 
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Perſchenegg. 

Eine Rotte von 47 Haͤuſern, wovon St. Pölten, in 
der Entfernung von drei Stunden, die nächfte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche gehört dieſelbe nach dem Markte Pyhra, die 
Schule befindet ſich im Orte. Landgericht iſt die Herrſchaft 
Wald, Grunddominien ſind Wald, die k. k. Staats⸗ und fuͤrſt⸗ 
lich Auerspergiſche Herrſchaft St. Pölten und das Stift Li⸗ 
lienfeld. Orts⸗ und Conſkriptionsobrigkeit iſt Wald. Der 
Werbbezirk gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Die Seelenzahl betraͤgt 58 Familien, 161 maͤnnliche, 
166 weibliche Perſonen und 35 ſchulfaͤhige Kinder; der Vieh: 
ſtand 2. Pferde, 112 Ochſen, 104 Kühe, 124 Schafe und 
188 Schweine. 

Die hieſigen aus Waldbauern beſtehenden Einwohner 
haben die größte Beſtiftung mit 162 Joch, die mittlere mit 
60, und die kleinſte mit 15 Joch, unter ihnen befinden ſich 1 
Leinweber, 1 Mal: und 1 Saͤgemuͤller. Feldbau, Viehzucht 
und Holzarbeit ſind ihre Nahrungszweige; ſie erbauen alle 
vier Körnergattungen nebſt Obſt, und treiben eine gute Vieh⸗ 
zucht, doch nur zum Theil mit Stallfutterung. | 

Die Gründe find hier und da mittelmäßig, ſonſt gibt 
es ſehr ſchlechte, welche noch dazu in naffen Jahren den Erdab⸗ 
ſchwemmungen ausgeſetzt ſind. Das Klima iſt ſehr geſund, 
das Waſſer vortrefflich. | 

Die mit Stroh gedeckten Häuſer dieſer Rotte liegen in 
der Gegend zwiſchen Michelbach und Schloß Wald, mitunter 
in ziemlich weiter Entfernung von einander, theils vom 
Perſchlivgbach, der eine Mahl- und eine Saͤgemüh⸗ 
le treibt, theils auf mit Wald und Feldern prangenden Ber: 
gen, von denen die fogenannte Draxelhofhöhe die be⸗ 
deutendſte iſt, woſelbſt ein eingeldes Gehöft liegt, welches 
dieſen Namen hat, und von wo aus man eine ſehr ſchöne Aus⸗ 
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ſicht über die ganze Umgegend von St. Pölten, fo wie bis 
gegen, Göttweih und die Donau hat. Unter den im hieſigen 
Bezirke befindlichen Waldungen, die privat und auch herr⸗ 
ſchaftlich find, nennen wir die Mühlbachwaldung, der 
Kammerſchacher, das Hochholz und das Binder⸗ 
holz als die bedeutendſten. Die Jagdbarkeit iſt herrſchaft⸗ 
lich und liefert Rehe und. einige Hafen. In die das Bin⸗ 
derholz genannte Waldung fluͤchteten ſich, als im Juli des 
Jahres 1683 die Türken dieſe Gegend verwuͤſteten, der das 
malige Pfarrer mit mehr als hundert Einwohnern von Pyh⸗ 
ra, wo fie hinter einem Verhau Schuß ſuchten, doch die 
Feinde, davon in Kenntniß geſetzt, bemaͤchtigten ſich derſel⸗ 
ben, hieben alle männliche Perſonen, die fie fanden, nieder, 
und ſchleppten die Weiber und Kinder in die Sklaverei. 


Pinsdorf 


Ein Dörfihen mit 7 Haͤuſern, wodon St. Pölten die 
naͤchſte Poſtſtation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem Markte 
Böheimkirchen. Landgericht iſt Neulengbach, Grundherrſchaf⸗ 
ten find Wald, die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, Si⸗ 
Benberg und das Stift Melk. Ortsobrigkeit iſt Wald, Con⸗ 
ſkriptionsherrſchaft Totzenbach. Der Werbbezirk gehört dem 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. | 

Hier leben in 8 Familien 20 männliche, 22 weibliche 
Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; fie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 10 Pferden, 4 Ochſen, 30 Kühen, 60 Schafen 
und 25 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind gering beftiftete Landbauern, 
welche alle Körnergattungen, Obſt und etwas Wein bauen, 
auch treiben fie Viehzucht mit Stallfütterung. Die Gründe 
ſind mehr gut als mittelmaͤßig, leiden jedoch durch den Aus⸗ 
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Perſchenegg. 

Eine Rotte von 47 Haͤuſern, wovon St. Pölten, in 
der Entfernung von drei Stunden, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche gehört dieſelbe nach dem Markte Pyhra, die 

Schule befindet ſich im Orte. Landgericht iſt die Herrſchaft 
Wald, Grunddominien find Wald, die k. k. Staats⸗ und fuͤrſt⸗ 
lich Auerspergiſche Herrſchaft St. Pölten und das Stift Li⸗ 
lienfeld. Orts und Conſkriptionsobrigkeit iſt Wald. Der 
Werbbezirk gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Die Seelenzahl beträgt 58 Familien, 161 männliche, 
166 weibliche Perſonen und 35 ſchulfaͤhige Kinder; der Vieh⸗ 
ſtand 2. Pferde, 112 Ochſen, 104 Kühe, 124 Schafe und 
188 Schweine. 

Die hieſigen aus Waldbauern beſtehenden Einwohner 
haben die größte Beſtiftung mit 162 Joch, die mittlere mit 
60, und die kleinſte mit 15 Joch, unter ihnen befinden ſich 1 
Leinweber, 1 Mal⸗ und 1 Saͤgemüller. Feldbau, Viehzucht 
und Holzarbeit ſind ihre Nahrungszweige; ſie erbauen alle 
vier Körnergattungen nebſt Obſt, und treiben eine gute Vieh⸗ 
zucht, doch nur zum Theil mit Stallfuͤtterung. | 

Die Gründe find hier und da mittelmäßig, ſonſt gibt 
es ſehr ſchlechte, welche noch dazu in naffen Jahren den Erdab⸗ 
ſchwemmungen ausgeſetzt find. Das Klima iſt ſehr geſund, 
das Waſſer vortrefflich. 

Die mit Stroh gedeckten Häufer dieſer Rotte liegen in 
der Gegend zwiſchen Michelbach und Schloß Wald, mitunter 
in ziemlich weiter Entfernung von einander, theils vom 

Perſchliygbach, der eine Mahl- und eine Sägemüh⸗ 
le treibt, theils auf mit Wald und Feldern prangenden Ber⸗ 
gen, von denen die ſogenannte Draxelhofhöhe die bes 
deutendſte iſt, woſelbſt ein einzelles Gehöft liegt, welches 
dieſen Namen hat, und von wo aus man eine ſehr ſchöne Aus⸗ 
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ſicht über die ganze Umgegend von St. Pölten, fo wie bis 
gegen Göttweih und die Donau hat. Unter den im hieſigen 
Bezirke befindlichen Waldungen, die privat und auch herr⸗ 
ſchaftlich ſind, nennen wir die Mühlbach waldung, der 
Kammerſchacher, das Hochholz und das Binder⸗ 
holz als die bedeutendſten. Die Jagdbarkeit iſt herrſchaft⸗ 
lich und liefert Rehe und einige Hafen, In die das Bin> 
derholz genannte Waldung flüchteten ſich, als im Juli des 
Jahres 1683 die Türken dieſe Gegend verwüſteten, der das 
malige Pfarrer mit mehr als, hundert Einwohnern von Pyh⸗ 
ra, wo ſie hinter einem Verhau Schutz ſuchten, doch die 
Feinde, davon in Kenntniß geſetzt, bemaͤchtigten ſich derſel⸗ 
ben, hieben alle männliche Perſonen, die fie fanden, nieder, 
und ſchleppten die Weiber und Kinder in die Sklaverei. 


Plosdorf. 


Ein Dörfchen mit 7 Haͤuſern, wodon St. Pölten die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem Markte 
Böheimkirchen. Landgericht iſt Neulengbach, Grundherrſchaf⸗ 
ten ſind Wald, die k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten, Si⸗ 
tzenberg und das Stift Melk. Ortsobrigkeit iſt Wald, Con⸗ 
ſkriptionsherrſchaft Toß enbach. Der Werbbezirk gehört dem 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 8 Familien 20 maͤnnliche, 22 weibliche 
Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; ſie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 10 Pferden, 4 Ochſen, 30 Kühen, 60 Schafen 
und 25 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind gering beftiftete Landbauern, 
welche alle Körnergattungen, Obſt und etwas Wein bauen, 
auch treiben fie Viehzucht mit Stallfütterung. Die Gründe 
find mehr gut als mittelmäßig, leiden jedoch durch den Aus⸗ 
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Dur mu Ser web eq cgedbeckten Häufer dieſes 
Derubent benen zerſtren in der Nahe des erwähnten Baches, 
der herr eine Mefimäaple treibt, eine halbe Stunde vom 
Deinen, in einer angenehmen hügeligen Ges 
. we bie der Seen zufichende Jasdbarkeit ziemlich 
wel Hefen und Stebhaͤhner Kefert. 


PHY Hra. 


Ein Markt mit 46 Käufern, wovon St. Pölten, eine 
eine heſbe Stunde entfernt, die naͤchſt Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schale find im Orte, im Decanate St. Pöl- 
ten; das Patronat beſitzt das Stift Göttweih. Landgericht 
iſt Wald, Grundherrſchaften find: Thalheim, Walpersdorf, 
Ochſenburg, Pottenbrunn, Wald, die Stifte Herzogenburg, 
Göttweih, Lilienfeld, dann die Kirche und Pfarre Pyhra. 
Orts⸗ und Conſkriptionsobrigkeit iſt Wald. Der Werbbezirk 
gehört dem 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Der Seelenſtand zählt 77 Familien, 156 maͤnnliche, 
170 weibliche Perſonen und 50 ſchulfaͤhige Kinder; jene des 
Viehes: 25 Pferde, 6 Ochſen, 83 Kühe, 16 Schafe und 
20 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind Landbauern mit mittelmaͤ⸗ 
ßiger Beftiftung, fie haben an Handwerkern unter ſich: 1 
Mehlverſchleißer, 1 Binder, 1 Greißler, 1 Hafner, 1 Satt⸗ 
ler, 1 Tiſchler, 1 Leimſieder, 1 Zimmermeiſter, 2 Kramer, 
2 Fleiſchhauer, 2 Bäder, 2 Schmiede, 3 Wagner, 3 Schrei 
der, 4 Gaſtwirthe und 5 Weber. ö 

Die Nahrungszweige der Einwohner Pyhra's find 
Ackerbau, Viehzucht und Handel mit Holz, Weinſtecken und 
Schindeln; gebaut werden hier alle vier Körnergattungen und 
vieles Obſt, aus welchem guter Obſtmoſt bereitet wird, auch 


191 


hat ſeit einigen Jahren der Anbau von Miſchling, fo wie der 
Runkelrüben und des Klees, ſehr zugenommen. Die Viehzucht 
iſt gut und genießt Stallfütterung. Die Gründe beſtehen meiſt 
aus gutem Lehmboden, doch leiden die dem Perſchling⸗ 
bach zunaͤchſt liegenden Aecker und Wieſen bisweilen durch 
Ueberſchwemmungen. 

Der Markt Pyhra beſteht a aus meiſt zuſammengebau⸗ 
ten, mit Schindeln oder Stroh gedeckten Häuſern, von 
denen einige einſtöckig find, und welche zwei durch Obſtgaͤrten 
getrennte Gaͤſſen bilden; feine Lage iſt dabei ſehr anmuthig 
am Eingange eines breiten, ſchöͤnen Waldthales, welches 
der Perſchlingbach durchfließt, und wobei die von St. 
Polten nach dem drei Viertelſtunden ſuͤdlich gelegenen Orte 
Wald führende fogenannte ⸗Pyhraer Holzſtraße« bei 
dem Markte vorüberführt, die ſehr gut unterhalten iſt. 

Gleich hinter demſelben, gegen Süden, öffnet ſich, wie 
eben geſagt, ein breites, liebliches Thal, deſſen Höhen mit 
Waldungen, Aeckern und Wieſen bedeckt ſind, wo die Jagd, 
wie in den andern flachern Umgebungen des Marktes, einen 
mittelmäßigen Ertrag an Rehen und Haſen gibt, und zwi⸗ 
ſchen den Herrſchaften Wald und Thalheim getheilt iſt. 

Die hieſige Kirche, der heiligen Martyrin Mar⸗ 
garetha geweiht, liegt im Orte auf einem freien Platze, 
welcher ehemals der Leichenhof war, und gegen den untern 
Theil des Ortes eine kleine Anhöhe bildet. Sie iſt ein großes 
in altgothiſchem Styl aufgefuͤhrtes Gebaͤude, durchgehends 
mit Rippenwölbung und Spitzfenſtern verſehen, an welchem 
das Presbyterium als der ältefte Theil, erfcheint, und das 
Schiff auf jeder Seite zwei kleinere Seitentheile enthält. Den 
Haupteingang ziert eine im vorigen Jayrhundert errichtete 
Vorhalle. 

S3ibwiſchen dem Presbyterium und dem Schiffe der Kirche; 
beide mit Schindeln gedeckt, erhebt ſich der ziemlich hohe 
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viereckige Thurm, ebenfalls mit Schindeldachung und zwar 
in Pyramidenform, nebſt einer Uhr und 5 Glocken. 
Das geräumige, helle, und wie ſchon erwähnt, mit hohen 
gothiſchen Spitzwoͤlbungen verſehene Innere der Kirche ent⸗ 
haͤlt, nebſt dem Hochaltar, noch zwei Seitenaltäre. 
Erſteren, mit hölzerner Bekleidung und vieler Vergoldung, 
ziert ein großes Oelgemaͤlde, die heilige Margaretha 
vorſtellend, zunächft demſelben in der Wand, auf der Epiſtel⸗ 
ſeite, befindet ſich ein mit einem eiſernen Gitter verſehenes 
Behaͤltniß, worin in den älteften Zeiten das Allerheiligfie 
aufbewahrt wurde, ein ſogenanntes Saframenthäuschen , 
was daher als Beweis des hohen Alters dieſes Presbyteriums 
zu nehmen iſt. Der eine Seitenaltar, mit roth marmor⸗ 
nem Altartiſch, enthält das Bild der heiligen Anna, der 
‚andere, ganz von rothem Marmor, das der unbefleckten 
Empfängniß, beide Oelgemaͤlde, letzteres vermuthlich ein 
Werk des Kremſer Schmidt; am Fuße der zwei auf 
dieſem Altar zu beiden Seiten jenes Bildes befindlichen roth 
marmornen Saͤulen, ſind die aus Stein gearbeiteten Wapen 


eines der Herren von Greiß, ehemaligen Befigers dieſer 


Herrſchaft, und ſeiner Gemahlin angebracht. 
Bemerkenswerth find hier noch drei Grabmaͤßhler der 
Familie der Greißen, das eine an der Wand der Evan⸗ 
gelienſeite, zunächft dem Altar der heiligen Anna, beſteht 
aus einer ſehr großen Platte von rorhem Marmor, worauf 
in halb erhabener Arbeit ein ſehr großer ganz geharniſchter 
Ritter dargeſtellt iſt, in ſeiner rechten eine Fahne haltend, 
zwiſchen den Füßen ein in die Höhe ſpringender Jagdhund, 
darunter das Wapen der Familie, und rings um den Stein 
eine Inſchrift, welche anzeigt, daß der hier dargeſtellte 
Wilhelm von Greiß, kaiſerlicher Rath und Oberjaͤger⸗ 
meiſter, im Jahre 1533 verſtorben, nebſt ſeiner Gemahlin 
Barbara, gebornen von Mersburg, (geſtorben im Jahre 
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1539) daſelbſt ihre Ruheſtaͤtte fanden; dieſem gegenüber, 
an der andern Wand, einen großen Theil derſelben bedeckend, 
befindet ſich ein Grabmal, ebenfalls von rothem Marmor, mit 
„Säulen und Basreliefs von weißem Marmor, eine für die 
Kunſtgeſchichte des XV. Jahrhunderts beachtenswerthe Arbeit. 
Den oberſten Theil derſelben füllen die Flächen für die In⸗ 
ſchriften, darunter ſind Basreliefs, wie bereits erwaͤhnt, von 
weißem Marmor, einen Leſenden, vielleicht einen Evangeliſten, 
die Geburt Jeſu, die Grablegung, die Auferſtehung und einen 
Engel vorſtellend; darunter ſind vier große Abtheilungen an- 
gebracht, in der erſten knien ein Ritter, vor demſelben zehn 
Knaben, und ihnen gegenüber deffen Frau mit drei Madchen; 
in den andern Abtheilungen knien Ritter, vielleicht Brüder 
und andere Verwandte des Erſteren, unten ſind die Wapen 
der Familie. Von den für die Inſchriften beſtimmten Feldern 
iſt nur das fur jene erſten beiden ausgefüllt, nämlich: Chri⸗ 
ſtoph von Greiß, kaiſerlicher Rath, geſtorben zu Sitzen⸗ 
berg am 19. Februar 1576, und feine Gemahlin Magda: 
lena, geborne Khuenin von Weloſy zu Lichtenberg, 
geſtorben zu Sitzenberg im Jahre 1572, die andern ſind leer, 
daher zu vermuthen ſteht, daß fie nicht hier begraben find. 
Das dritte Grabmal an der Wand der Epiſtelſeite des 
Hochaltars, aus weißem Stein beſtehend, enthält in guter 
halberhabener Arbeit oben die Auferſtehung Jeſu, dar⸗ 
unter einen geharniſchten Ritter und vier Knaben, gegenüber 
deſſen Gattin mit drei Töchtern, ſämmtlich Fniend, und etwas 
tiefer noch vier Kinder in Windeln gewickelt, darunter die 
Inſchrift: Hanns Jakob von Greiß zu Wald auf 
Sitzenberg; geftorben den 29. Juni 1592, feine Gemahlin 
Magdalena geborne Freiin von Eyzing. | 
Wie bereits ſchon erwähnt, und auch aus dem Dargeſtell⸗ 
ten hervorgeht, befand ſich die ehemalige Gruft dieſer Fami⸗ ö 
lie hier in der Kirche, die aber jetzt ganz leer iſt: 
13 


194 


Die Pfarre Phyra ward bereits vor dem Jahre 1083, 
vier Jahre früher als das Stift Göttweih, von deſſen Gruͤn⸗ 
der, dem Biſchofe Altmann von Paſſau, errichtet, und 
beſaß eine ſehr bedeutende Ausdehnung, die in der Folge durch 
die Stiftung der Pfarre Michelbach im XII. und XIII. Jahr⸗ 
hundert, durch die der Pfarre St. Veit an der Gölſen, be⸗ 
deutend verkleinert wurde. 

Die urſprüngliche Kirche bildete das jetzige Presbyterium, 
welches früher niedriger als jetzt war, fpäter wurden der 
Haupttheil des Schiffes, und wieder nach laͤngerer Zeit, wegen 
Zunahme der Bevölkerung, die zwei Seitenſchiffe hinzuge⸗ 
baut, was ſich daraus zeigt, weil im erſten Schiff der Kirche 
auf jeder Seite drei hohe gothiſche Fenſter vermauert ſind, 
die dermalen die Dachung der beiden Seitentheile deckt, in⸗ 
dem ſie durch die im letztern befindlichen Fenſter ihr Licht 
erhält. Als durch den Einfall der Türken in Oeſterreich, im 
Jahre 1529, das Stift Göttweih in Schulden gerathen war, 
in welchem Jahre dieſe die hieſige Kirche und den Pfarrhof 
in Aſche legten, ſah ſich dasſelbe genöthigt, feine Beſitzungen 
zu Pyhra, im Jahre 1530, an den mehrerwähnten Ritter 
Wilhelm von Greiß, gegen Wiederkauf, zu veräußern; 
dieſer und feine Nachfolger, welche eifrige Anhänger der 
lutheriſchen Lehre waren, ſetzten nun lutheriſche Prediger 


hier ein, die lange Zeit hindurch blieben, und wodurch es 


kam, daß faſt die ganze hieſige Bevölkerung zu dieſer neuen 
Lehre übertrat. Doch als Kaiſer Ferdinand II. die Gegen: 
reformation begonnen, kamen am 25. Maͤrz des Jahres 1625 
der Propſt Martin von Herzogenburg und Ortlieb von 
Pötting als kaiſerliche Abgeordnete nach Pyhra, um dem 
lutheriſchen Prediger die Schlüſſel der Kirche abzufordern, 
wodurch, bei deſſen Weigerung, und da die Bauern ihm bei⸗ 
ſtanden, und ſogar der Beſi itzer der Herrſchaft, der Freiherr 
von Greiß, von ſeinem Schloſſe Wald herbeieilte, einige 
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ſtürmiſche Auftritte herbeigeführt, doch wieder geſtillt wurden, 
worauf, nachdem der Freiherr vergeblich beim Kaiſer für 
das Beſtehen der lutheriſchen Prediger ſich verwendet hatte, 
die hieſige Pfarre im Jahre 1627 wieder vom Stifte Gött- 
weih aus beſetzt wurde. Auch beim zweiten Einfalle der Tür⸗ 
ken, im Jahre 1683, ward die Kirche ein Raub der Flam— 
men. Doch ſeit zwei Jahren has dieſelbe, durch die Angabe und 
Bemühungen des dermaligen. Herrn Pfarrers, von Innen 
eine gänzliche Erneuerung und, Verbeſſerung erhalten, wobei 
vorzüglich zu erwähnen iſt / daß die ehemals zwiſchen dem 
Presbyterium und dem Haupttheil des Schiffes vom Gewölbe 
berabgehende Mauer, welche beide ſomit faſt ganz trennte, 
drei Klafter hoch abgebrochen wurde, wodurch nun die ganze 
Kirche eine beſſere Beleuchtung gewann, und die ſchöne 
gothiſche Spitzwölbung des Presbyteriums ſowohl, als des 
andern Theiles derſelben, von allen Seiten ſichtbar wird. 
Eingepfarrt ſind hierher die Ortſchaften: Pyhra, Adel⸗ 
dorf Ya, Aigen 2, Altmannsdorf 1, Atzling 3%, 
Auern ½, Baumgarten 1%, Blindorf ½, 
Brunn %, Burbach (Ober- und Unter) 1½, 
Ebersreith 114, Egelfee 114, Fohra. , Fohra⸗ 
feld 1½, Öattering 13, Getzersdorf , Grub 
(Ober) N, Harland 3%, Heuberg , Hinter⸗ 
holz 1. Hummelberg 1½, Kirchweg 1%, Kreis⸗ 
bachthal 3, Loitzenberg (Ober) 77 Loitzenberg 
(Unter) %, Nützling %, Perersdorf 1, Per⸗ 
fhenegg MA, Reichenhag 7, Reichgruben 1, 
Schauching %4, Schnapling %, Steinbach 1½, 
Tiefenbach (Ober) , Wald 1 JWeinzettl 12, 
Wieden 14, Windhag 2½, Windpaſſing 1, Zell 
134, und Zuleiten 1 Stunde entfernt. | 
Der Gottesdienſt und die Seelſorge werden von einem 
Pfarrer und einem Cooperator (ehemals waren zwei) 
13 
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verſehen. Der Pfarrhof, ein großes einſtöckiges Gebäude, 
mit Ziegeln gedeckt, ward zu Anfange dieſes Jahrhunderts 
erbaut, und liegt, fo wie das ebenfalls einſtöckige Schul: 
gebäude, unweit der Kirche. 

Der Leichenhof befindet ſich weſtlich vom Orte und 
iſt mit einem Lattenzaun umgeben. Auch befindet ſich hier ein 
Spital, ebenerdig mit Schindeldachung, zunaͤchſt dem 
Pfarrhofe ‚ worin ſechs Arme verpflegt werden. 

Unter den hier beſtehenden vier Gafthäufern iſt das dem 
Pfarrhof gegenüber gelegene, ein einſtöckiges Gebaͤude mit 
Ziegeldachung, das beſte und beſuchteſte. 
| In Pyhra wird übrigens am Dienſtag nach Pfing⸗ 
ſten ein ſehr unbedeutender Jahrmarkt abgehalten. 

Der Markt Pyhra iſt ein ſehr alter Ort, welcher 
in Urkunden unter den Benennungen: Pürach, Pürrha 
und Pürhaha vorkömmt. Kaiſer Heinrich IV. gab im 
Jahre 1058 der Witwe des hieſigen Markgrafen Ada l⸗ 
bert mehrere königliche Huben zu Pirchehe; auch gab 
es eine Familie dieſes Namens, von welcher Engelſchalk 
von Pircha zu Ende des XII. Jahrhunderts lebte, wie in 
Duellius excerpt. vorkömmt; ferner traf, wie Han that er 
berichtet, Hauns Riederer von Pierichech im Jahre 
1391 einen Gütertaufh mit dem Stifte Lilienfeld. | 

Während des Einfalles der Türken, im Jahre 1683, wur⸗ 
den am 15. Juli dieſes Jahrs, wie bereits angeführt, die 
Kirche ſo wie auch der Pfarrhof und das Spital zer⸗ 
ſtört, und mehr als hundert hieſiger Einwohner, mit ihnen ihr 
Pfarrer Edmund Wagner, flüchteten vor den Unmenſchlich⸗ 
keiten dieſer Raubhorden in das bergige Waldes⸗ „Dickicht gegen 
Michelbach, welches das „Vinderholz« genannt wird, wo ſie 
ſich hinter einem gemachten Verhau ſicher wähnten; doch die 
Alles durchſuchenden Verfolger fanden auch dieſen Schlupf⸗ 
winkel auf, bemächtigten ſich am 23. Juli des Verhaues, und 


U 


197 


brachten alle männlichen Perſonen, die fle hier fanden, auf 
die jämmerlichſte Art ums Leben, worauf fie die Weiber und 
Kinder mit ſich als Gefangene fortſchleppten. Auch beim zwei⸗ 
ten Einfalle der Franzoſen, im Jahre 1809, mußte dieſer 
Markt viel erdulden, wobei auch die Kirche befchädigt und be⸗ 
paubt wurde. 


Waldhäuſel. 

Ein Dörfchen mit 8 Häufern, wovon St. Pöblten die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 6 
Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem Mark⸗ 
te Michelbach. Landgericht, Grund-, Orts: und Conſkiptions⸗ 
berrfchaft iſt Wald; der Werbbezirk gehört dem Linien⸗In⸗ 
fanterie⸗Regimente Nr. 49. . 

Hier leben in 10 Familien 26 maͤnnliche, 30 weibliche 
Perſonen und 4 ſchulfaͤhige Kinder; ſie halten einen Viehſtand 
von 8 Kühen und 8 Schweinen. a 

Die hieſigen Einwohner beſtehen ſaͤmmtlch aus Holzha⸗ 
ckern, welche auch eigen geringen Ackerbau treiben, und Gerſte, 
Hafer, Erdäpfel und etwas Obſt erbauen, wobei die hieſigen 
Gründe mehr ſchlecht als mittelmäßig zu nennen find, die 
jedoch nicht ihnen gehören, ſondern der Herrſchaft, welcher ſie 
jährlich einen Beſtand davon zu zahlen haben. Das Klima 
iſt etwas rauh aber geſund, das Waſſer gut. 

Das Oertchen Waldhaͤuſel, von feiner Lage den Na⸗ 
men habend, beſteht aus zerſtreuten mit Stroh gedeckten Haͤu⸗ 
ſern, welche auf einem hohen Berge, eine halbe Stunde vom 
Schloſſe Stolberg entfernt, ſich hinziehen, wo die ganze Um⸗ 
gebung ein bedeutendes Waldgebirge bildet, da jedoch in der 
Nähe des Dertchens der Wald gelichtet iſt, fo hat man von 
hier eine ſchöne und ausgebreitete Fernſicht ſüdlich gegen Hain⸗ 
feld, und öftlich gegen Neulengbach. 

Uebrigens beſteht der Ori Wald haͤuſel bereits ſeit n 
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hundert Jahren, indem damals bie Herrſchaft Wald in dem 
nahe gelegenen ſogenannten Puͤchelforſt einen Holzſchlag an⸗ 
legte, weßhalb ſich hier eine Anzahl Holzhacker anſiedelten. 


Windhaag. 


Wier einzelne Hauſer von denen St. Pölten die naͤch⸗ 


ſte Poſtſtation iſt. 
Zur Kirche und Schule gehören fie nach dem Markte 
Pyhra. Landgericht, Grund», Orts⸗ und Conſkriptionsherr⸗ 


ſchaft iſt Wald. Der Werbkreis gehört dem Einien Infante⸗ N 


rie ⸗Regimente Nr. 49, 
In 7 Familien befinden ſich 13 maͤnnliche, 17 weibliche 


Perſonen und 4 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 18 


Ochſen, 12 Kühe, 20 Schafe und 14 Schweine. 
Die Einwohner ſind Waldbauern, mit der größten Beſtif⸗ 


dung von 97 Joch, der mittleren von 51 Joch und der klein⸗ 


ſten von 25 Joch. Sie bauen, nebſt Beſorgung ihrer Wald⸗ 
wirthſchaft, alle vier Körnergattungen und etwas Obſt, auch 


treiben ſie Viehzucht und Holzhandel, wobei das Vieh theils 
die Weide genießt, theils im Stalle gefüttert wird. Die 


Gründe find von mittelmäßigem Ertrage, und leiden in maſ⸗ 
ſen Jahren noch durch Erdabtragungen. 
Dieſe vier mit Stroh gedeckten Käufer liegen zerſtreut 
an einer mit Feldern und Wald bedeckten Anhöhe, zwiſchen 
dem Dorfe Wald und der Rotte Perſchenegg. | 


Nußdorf. 

Zum Unterſchied von andern Nußdorf an der Trai⸗ 
fen, ein Dorf von 73 Häuſern und zugleich eine eigene 
Herrſchaft, wovon St. Pölten, vier Stunden entfernt, die 
nächſte Poſtſtation iſt. Kirche und Schule befinden ſich im 
Orte, welche in das Decanat Pottenbrunn gehören. Das 
Patronat beſitzt das Stift Herzogenburg. Landgericht, Orts⸗ 
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und Conſkriptionsherrſchaft iſt Nuß dorf. Grund⸗ Dominien 
gibt es mehrere, welche hier behauſte Unterthanen befigen . 
und zwar: Die Herrſchaften Nußdorf, Säufenftein, Wal⸗ 
persdorf, Pottenbrunn, Sooß, dann die Stifte Herzogen⸗ 
genburg und Lilienfeld. Der hieſige Gemeindebezirk gehört 
zum Werbkreiſe des 49. Linien- Infanterie⸗Regimentes, 

Der Seelenſtand umfaßt 94 Familien, 188 maͤnnliche, 
196 weibliche Perſonen nebſt 70 ſchulfähigen Kindern; der 
Viehſtand: 22 Pferde, 2 Ochſen, 151. Kühe, 200 Schafe, 
10 Ziegen und 200 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind meiſt Hauersleute mit gu⸗ 
ter Beſtiftung, unter denen fi an Handwerkern 1 Schmied, 
1. Wagner, 1 Binder, 2 Schuhmacher, 2 Schneider, 1 Krä⸗ 
mer, 1 Bäcker und 1 Fleiſchhauer befinden; auch iſt ein 
Chyrurg und ein herrſchaftliches Wirthshaus vorhanden. ö 

Der bedeutendſte landwirthſchaftliche Zweig iſt der Wein⸗ 
bau, welcher auf dieſer Thalſeite, gleichwie in den benachbar⸗ 
ten Ortſchaften, vortrefflich gedeiht, und man darf fagen, den 
Fleiß des forglichen Landmannes beinahe jährlich zur Genüge 
lohnt. Außerdem und den Gewerben wird auch zum nöthigen 
Hausbedarf der Ackerbau getrieben, wozu die meiſten Gründe 
gut find, und wovon Korn, Gerſte und Hafer gefechſet wird. 
Obſt gibt es hier ebenſalls viel, bei welcher Pflege das Gute 
vorhanden iſt, daß alle Gärten bewaͤſſert werden können, und 
ſo iſt denn auch die Viehzucht, mit Anwendung der Stallfütte⸗ 
rung, keinesweges unbedeutend. 

Der Ort liegt nordweſtlich eine Stunde von Traismauer, 
Rund nördlich von Walpersdorf anderthalb Stunden entfernt, 
an der weſtlichen Seite des Traiſenthales, am Fuße des das⸗ 
ſelbe einerſeits begrängenden Berges, in einem thalförmigen 
Einſchnitte (enge Thalſchlucht), von den Ortſchaften Neuſie⸗ 
del, Wagram, Ried, Rittersfeld und Franzhauſen umgeben; 
er iſt ziemlich groß, enthalt eine lange Hauptgaſſe, in de⸗ 
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ren Mitte Ah das herrſchaftliche Schloß erhebt, und 
einige Quergaſſen, wo am Ende der einen, dem Schloſſe 
gegenüber, in gleicher Höhe mit demfelben, die Kirche ſteht. 
Nußdorf hat übrigens eine flache Lage, und beſteht größ⸗ 
tentheils in alterthümlichen , jedoch von gutem Material er: 
banten Haͤuſern, wovon mehrere ein Stockwerk haben, und 
mit Schindeln gedeckt ſind. Mitten durch die Hauptgaſſe 
rieſelt ein Heiner Wald bach am Schloſſe vorüber, wo der 
Ablauf eines vor demfelben defindlihen Röhrenbrunnens ſich 
mit ihm verbindet, hierauf das Dorf verläßt, und die, außer 
demſelben gegea das Thal hingelegenen, Wieſen und Obſt⸗ 
garten bewäflert. In der Ortsfreiheit befinden ſich am K a⸗-⸗ 
delbergerbach die Natzen⸗ und Zifferer⸗ Mühle, 
jede mit drei unterſchlaͤchtigen Gängen. 

Die hieſige Gegend it lanblich (din, mit gutem Klima 
und vortrefflichen Waſſer begabt; die Jagd, ein Eigenthum 
der Herrſchaft Nuß d or f. liefert bloß Niederwild. Noch ber 
merken wir, daß eine gewöhnliche Laudſtraße auf die Her⸗ 
zegenburger Commerzialſtrape und nach Traismaner führt. — 

Das bereits erwähnte herrſchaftliche Schloß liegt, 
von der Thalſeite aus betrachtet, auf der linken Seite des 
Ortes, und ſtellt ein regelmäßiges, mit Stockwerk, einer 
Hunptfronte und zwei kurzen Geitenflügeln verſehenes Ge⸗ 
bände dar, in neuerem gefalligen Style, mit grünen Jalou⸗ 
ſien, und über dem Mittelgebäube mit einem leinen Thürm⸗ 
chen, dann gewölbten huͤbſchen Einfahrtsthore verſehen, deſ⸗ 
fen Inneres keine Merkwuͤrdigkeiten enthält. Vor dem Schloſſe 
befindet ſich die große herrſchaftliche Meierei ſanunt 
Stallungen. Das alte Schloß beſtand ver Jahrhunderten, 
wie uns eine genaue Abbilbung noch zeiget, in einem grö⸗ 
Gern und einem abgeſonderten kleinern Gebäude, mir ſtarken 
Manern und drei viereckigen ungleichen Thoͤrmen zu einem 
Ganzen verbunden, wobei am Hauptgebäude ſich der vierte, 
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als der Höchfte und ftärkfte Thurm mit fpigzulaufender, Da⸗ 
chung frei erhob; ferner war ſolches von drei Seiten mit 
Gräben umgeben, und hatte eine Zugbrücke. Der Waſſer⸗ 
graben iſt jetzt zu einem niedlichen, mit verſchiedenem Strauch⸗ 
werk verzierten, Garten umgeſtaltet, theilweiſe auch zu Bau⸗ 
plätzen für Stallungen u. ſ. w. benützt worden. 

Die Pfarrkirche, beiläufig hundert Schritte vom 
Schloſſe entfernt, iſt im gothiſchen Style erbaut, mit Spitz⸗ 
gewölben und Strebepfeilern im Innern, wovon das Schiff 
mit einem Ziegel⸗, und das minder hohe Presbyterium mit 
Schindeldach verſehen iſt; ſie hat einen hohen viereckigen 
Thurm mit einer Uhr und breit auslaufendem Ziegeldache. 
Es ift dieß ein geraͤumiges, mehr den - fünfhundertjähriges 
ehrwürdiges Gebäude, im Innern freundlich und licht, dem 
heiligen Johann dem Täufer zu Ehren geweiht, und mit 
einem Haupt- und drei Seitenaltären geſchmückt, wo⸗ 
von einer der Leonhardi⸗, der zweite der Sebaſtian i⸗ 
und der dritte der ſchmerzhafte Mutter⸗Gottes⸗Al⸗ 
tar genannt wird. Sie ſind, ſo wie die Kanzel, ſaͤmmtlich 
von Holz aufgerichtet und mit einfachem vergoldeten Schnitz⸗ 
werk geziert. Unter dem Presbyterium befindet ſich ein Gewöl⸗ 
be, ehemals eine Gruft, welches gegenwärtig ganz mit Kno⸗ 
chen angefüllt iſt, die hoch über einander geſchichtet find. Be⸗ 
ſondere Merkwürdigkeiten find in der Kirche nicht vorhan⸗ 
den, weder an Grabmälern, noch an Paramenten ꝛc. ꝛc. 

AZur hieſigen Pfarrkirche gehören zwei Filial⸗Kapel⸗ 
len, eine in Franz hauſen und die andere in Reichers⸗ 
dorf, welche am betreffenden Orte umſtändlicher erwahnt 
werden; ferner folgende Ortſchaften: Nuß dorf, die Fräu⸗ 
lein mühle 22 Franzhauſen ½, Neuſiedel 5 Mi⸗ 
nuten, Reichersdorf ½, Ried ½, St. Georgen %, 
und 3 Mühlen / Stunden entfernt. N 
Gegenwärtig wird der Gottesdienſt von einem Pfarrer 
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und einem Cooperator verfehen, der Leichenhof beſtudet 
ſich außer dem Orte, von der weſtlichen Seite der Kirche 
etwas entfernt. 

Nach den uns über die Entſtehung, das Alter und die 
Schickſale der Kirche in Nußdorf, von dem hochw. Herrn 
Cooperator Theodor von Patraban, regulirtem Ehor⸗ 
herrn des Stiftes Herzogenburg, guͤtigſt mitgetheilten Nach⸗ 
richten, wurde im Jahre 1324 die dem heiligen Johann 
Baptiſt geweihte Kapelle zu Nußdorf, welche Anfangs eine 
Tochter des Stiftes St. Georgen, ſpäter aber eine Tochter 
des Stiftes Herzogenburg war, zu einer Pfarre erhoben. 
Wernhardt Ritter zu Nußdorf, und feine fromme Ge⸗ 
mahlin Agnes, erbauten die gegenwärtige Pfarrkirche und 
Pfarrhof, und verſahen beide mit hinlaͤnglichen Einkünften. 
Hieruͤber befinden ſich im Stift Herzogenburger⸗Archive zwei 
Documente, namlich: 1. der Stiftbrief des Wernhavdt 
Ritter von Nuß dorf, ddto, Herzogenburg 2. Februar 1324 
und 2. der Conſens des Paſſauer⸗Biſchofes Albert ddto. 
St. Pölten XII. Calend. Febr, 1324. Daß übrigens. zu 
Nußdorf ſchon früher eine Kapelle, dem heiligen Johann 
geweiht, beſtand, erhellet daraus, weil des⸗Propſt Ortolphus 
zu Herzogenburg im Jahre 1285 vom Johannes, Bis 
ſchofe zu Cappadocien, der damals Deftevreich bereiſte, mit 
Eonſens des Didcefan-Bifchofes, einen Ablaß für die Stifts⸗ 
kirche Herzogenburg ſammt ihren Filialkapellen zu Reidling 
Nußdorf, Staßendorf und Rottersdorf erhielt. — Im 
Jahre 1318 wurden die am linken Traiſenufer Verſtorbenen 
bei der Kapelle zu Nußdorf begraben. (Kein Wunder 
über die in der ehemaligen Gruft befindlichen hoch aufge⸗ 
ſchichteten Menſchengebeine während 500 Jahren.) In den 
Jahren 1328 und 1323 machte oben erwaͤhnter Ritter von 
Nußdorf der Kapelle zu Nußdorf mehrere Schon— 
tungen. In welchem Jahre und von wem dieſe Kapelle 
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eigentlich erbaut; wurde, läßt ſich nicht beſtimmen, doch iſt 
es mit Grund zu vermuthen, daß es die Herren von Nuſi⸗ 
dorf waren, welche Periode in das XII. Jahrhundert ge⸗ 
fetzt werden darf. 

Beſondere Ereigniſſe ſind bei der hieſigen Pfarre ſonſt 
keine anzugeben, als: daß im Jahre 1578 Chriſtoph Ma- 
minger, Herr zu Nußdorf und Franzhaufen, mit 
ſeiner Familie und dem größten Theil der Pfarrkinder, vom 
katholiſchen Glauben abfielen, and der neuen Lehre Luthers 
anhingen. Die Pfarrkirche wurde geſperrt, die Schlüffel, Grund⸗ 
und Zehent⸗Bücher derſelben vom Herrn von Maminger 
im Schloſſe zurückbehalten, ein eigener Paſtor, Namens 
Thomas Pechthold, gehalten, dem im Jahre 1599 ein 
gewiſſer Eonradus Flacius nachfolgte, welche Beide die Ge: 
fälle der Kirchen zu Nußdorf und Franzhauſen ge 
noſſen. Im Jahre 1600 mußte Flacius hinweg, und beide 

Kirchen wurden wieder dem. Stifte Herzogenburg übergeben. 

Noch bemerken wir, daß im Rücken der Kirche, und zwar 
mit dieſer in gleicher Höhe, die Schule ſich befindet, welche 
ein hübſches, ein Stockwerk und Schindeldach enthaltendes, Ge⸗ 
bäude iſt. 

Der Pfarrhof iſt tiefer gelegen, hämfich unten an der 
Stiege; die zur Kirche führt; er iſt fehr ſchön, groß, ein 
Stock hoch, und nebſt den weitläufigen zur Landwirthſchaft 
gehörigen Gebäuden mit einer Mauer umgeben. — 
Neben dem Pfarrhofe fuͤhrt unter der Anhöhe ein kurzer 
gewölbter Weg zum Dorfe Neuſiedel, welches mit Nuß⸗ 
dorf gleichſam ein Dorf zu bilden ſcheint. 

Der Ort iſt ſehr alt, und ſcheint die Benennung Nu ß⸗ 
dorf don den damals vorhanden geivefenen vielen Nußbäu⸗ 
men, gleich den übrigen Ortſchaften dieſes Namens, erhalten 
zu haben. Bald nach ſeiner Gründung, die mit aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit in das XI. Jahrhundert fallen mag, wurde er 
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ein Eigenthum einer reichen Familie, die ſich Herren von 
Nuß dorf nannten und ſchrieben, und in mehreren Schrif⸗ 
ten urkundlich erſcheinen. 

Es iſt wohl ſchwer zu entſcheiden, welche von beiden 
Familien älter iſt, jene zu Nußdorf an der Donau im 
V. U. W. W. oder die von unſerm Nußdorf an der Trai⸗ 
fen, dann ob beide Familien urfprünglic nur Eine war, und 
einen dieſer zwei Orte gründete, und ſomit zwei Linien bil⸗ 
dete, oder ob durch die Annahme des Ortsnamens vom An⸗ 
fange zwei gleichnamige Geſchlechter entſtanden. Aus den Ur⸗ 
kunden, die wir bisher zu Geſichte bekamen, konnten wir 
nicht die geringſte Verwandtſchaft entnehmen, wodurch die 
letztere Vermuthung zur groͤßern Wahrſcheinlichkeit erwaͤchſt. 

So erſcheinen zu Anfang des XII. Jahrhunderts Albert 
und Otto von Nußdorf in einer Kloſterneuburger⸗Urkunde, 
deſſen adelige Zeugen alle ihre Nachbarn waren, wodurch 
wir ſehen, daß ſie zu Nußdorf an der Donau ſeßhaft 
waren. Dagegen wird etwas ſpäter, in einem Schenkungs⸗ 
brief, der drei Miniſterialen und Brüder von Biſamberg 
in Betreff der Benefizien zu Ebersdorf an der Perſchling, 
unweit Atzenbrugg, alſo unfern unſerm Nußdorf, eben: 
ſalls ein Albert von Nußdorf unter den Zeugen geleſen, 
der nicht der obige Albert zu ſeyn ſcheinet und hierher gehöͤ⸗ 
ren dürfte. Zu bedauern iſt es, daß überhaupt wenige Glie— 
der von dem adeligen Stamme, welche nach Nußdorf an 
der Traiſen gehören, bekannt werden, der im XIV. Jahr⸗ 
hundert wieder erloſch. 


Die Herrſchaft Nußdorf. 

Dieſe beſteht aus den Ortſchaften: Dürnrohr, 
Franzhauſen (ein eigenes Gut), Nußdorf an der 
Traiſen und Reichersdorf (ein eigenes Gut), worüber 
fie Ortsherrſchaft iſt. Als ſolche zählt dieſelbe 226 Häufer, 
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278 Familien, 585 maͤnnliche, 645 neibliche Perſonen, 207 
ſchulfaͤhige Kinder, 91 Pferde, 5 Stiere, 455 Kühe, 628 
Schafe, 16 Ziegen und 518 Schweine. 

Der dießherrſchaftliche Bezirk grenzt mit den Herr⸗ 
ſchaften Traismauer, Hollenburg, Walpersdorf und Herzo⸗ 
genburg. Derſelbe hat eine ſehr unebene, ja tiefe, zwiſchen 
Berghöhen eingeengte Lage, an den Abaſtungen eines von 
Nordoſt gegen Suͤdweſt hinziehenden Berges, dabei aber 
gemäßigtes Klima und gutes Trinkwaſſer. Die Unterthanen 
bauen die vier Hauptkörnergattungen und andere Knollenge⸗ 
wächfe, ziemlich viel und gutes Obſt, einen vortrefflichen Wein 
in bedeutender Menge, und halten ſo viel Viehzucht, mit An⸗ 
wendung der Stallfütterung, als es ihr Hausbedarf erfordert. 
Die Gründe ſind beinahe durchgehends gut, nur ein kleiner 
Theil davon ſchotterig; dabei wird die Dreifelderwirthſchaft 
beobachtet. 

Hauptſtraßen gibt es keine, ſondern blos die nöthigen 
Verbindungswege, und die Commerzlalſtraße von St. Pölten 
nach Krems führt durch einen Theil der Herrſchaft, dabei ſind 
aber weder Brücken noch Mauthen vorhanden. Der Tra i⸗ 
ſenfluß berührt das Gebiet und der Radelberger⸗ 
Mühlbach, an welchem letzteren die Ratz en- und Zif⸗ 
ferer⸗Mühle; jede mit 3 Gängen, liegen, die nach ihren 
Beſitzern benannt werden. Die hier vorkommenden Berge 
ſind nicht von beſonderer Bedeutung und haben keine eigene 
Benennung. — Fabriken oder ſonſtige Gebäude, außer jenen 
bei den Ortſchaften beſchriebenen, ſind nicht vorhanden, blos 
ein Ziegelofen hinter Nußdorf; ſo beſtehen auch keine 
Freiheiten, und die Handelszweige beſchränken ſich blos auf 
den Wein, der, als das beſte Gewächs der ganzen Umgegend, 
raſchen Abſaß findet; daher auch der vorzüglichſte Artikel iſt. 

Franzhauſen iſt der einzige unzertheiſte Ort, in 
Beziehung auf Grundobrigkeit, welche die Herrſchaft Nu ß⸗ 


. te rech in Nußdorf 24, 
: Fersderf 8, Frauendorf 7, 
ert O. M: B. 25, Stratzen⸗ 

Free 1, Theis 1, Reichers⸗ 

.. Der 2, Egelfee 27, Waffer- 

Des 1, Radeln 1, Rieding 1, 

. T3, Bauuersdorf 1, Reith 1, 

2. 2, Neth am Petersberg 1, 

.? Sckersderf 1, Ainöd 3, und in 
A Aaterthanen. 

ee Herrſchaft betrifft, fo theilt 

Sauer, Herzogenburg und der 


. d die Herren von Nußdorf 


„ Ibrhunderts die Herrſchaft Nuß⸗ 
> T. e Beſitze hatten; darauf erfcheint, 
> ee dre 1449, Chriſtoph von Zins 

en — Kauf. Dieſem folgten im Jahre 
„ eerdeinerz im Jahre 1501 Baltha⸗ 
e Jahre 1509 Peter Wolfsber⸗ 


1 Je SU Dann und Maximilian Ma⸗ 

. * RL Hanns und des Maximilian 
* .d red im Jahre 1559 Wolf Chriſtoph 
m „. de iich ſammt den Seinigen zur neuen 
Be om air MORE. Im Jahre 1622 erkaufte die Herr⸗ 
“ Torr Eltenora Freiin von Rueber und ver 
an N are m Franzhauſen mit derſelben, die 1640 
zum Ferrand erhielt. Durch Kauf kam ſelbe im 
nd an de Nana Camilla, Freiin von Enkevoirt, 
me dt de Werdenberg; im Jahre 1663 an 
— Ferdinand Franz Leopold Grafen von 
tere! erte am Jahre 1693 an Walter Raver Graf 


Demteis, der auch Reichersdorf. ankaufte 
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und dieſer Herrſchaft einverfeibte; im J. 1698 an feinen Bruder 


Jakob Anton Graf von Dietrichſtein; im J. 1721 an 
feine Söhne Guidobald Joſeph, Leopold. Philipp 
und Joſeph; im J. 1741 an Guidobald Jeſeph Graf 
von Dietrichſtein durch Erbſchaft allein; im J. 1773 an 
Wenzel Joſeph Grafen von Brenner durch Kauf; im 
J. 1781 an Emerich Grafen von Breuner erbweiſe; im 

J. 1792 nebſt Emerich auch an Johann; im J. 1808 
nebſt den vorgenannten beiden Grafen auch an die Graͤfin Er⸗ 
neſtin e von Breunerz; in demfelben Jahre noch an Eme- 


rich Grafen von Breuner allein; im J. 1826 an Gu ſtav 


Schultes von Rechberg; im J. 1827 an Herrmann 


Freiherrn von Stockhammer; im J. 1829 an Friedrich 
Drieß; im J. 1831 an Johann Jakob Freiherrn von 
Geymäller; und im J. 1635 an Rubolp Weßeem non 
Geymüller. 


Darn to h r. 


Ein Dorf, aus 45 Haͤuſern beſtehend, wopon elbe. 
kirchen als die nächſte Poſtſtation bezeichnet wird. 

Dasſelbe iſt zur Kirche und Schule nach Zwentenderf 
gewieſen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Gutenbrunn 
ausgeübt. Die Dorfherrlichkeit beſitzt Nußderf au der Trai⸗ 
fen, die Conſkriptionsherrſchaft iſt Zwentendorf, und als 
Grunddominien ſind das Stift Herzogenburg, Traismauer, 


Judenau und Zwentendorf vorhanden. Der Werbkreis gehört 


zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 5 

Die Seelenzahl beſteht in 59 Familien, 149 männlicher, 
158 weiblichen Perſonen und 43 ſchulfähige Kindern; jene des 
Wehſtandes in 37 Pferden, 2 Stieren, 80 Kühen, 120 Scha⸗ 
fen, 6 Ziegen und 50 Zuchtſchweinen. 


Als landwirthſchaftliche Zweige werden der Feldbau und 


die Viehzucht von den hiefigen Einwohnern, die als Land⸗ 


— 


Anm Ne, aub and die wäthigen Handwerker unter ſich 
wave duden. Vom erſteren erhalten fie nur | 
Sn nr, wozu auch, wegen der trockenen La⸗ 
* Nen Deſchaffenheit, die Gruͤnde nur ſchlecht 
Nen Türen. Vom letzteren den häuslichen De: 
Nee r C tterung beſteht. Nicht unbedeutend iſt die 
Nn, wem die zarten Friſchlinge von dem hieſi⸗ 
D ne weiſt als Spanferkel nach der Reſidenz ge⸗ 
Wo wrden. Weingärten gibt es hier keine, und ſelbſt die 
ee nud uur ganz wenig. Uebrigens wiſſen die Bewoh⸗ 
wer nd med durch einen Victualienhandel nach Wien ihre 
Etta; in ſichern. 

Das Dorf liegt an der Straße, die, von Tulln nach 
Traiimaner führt, von welchen beiden es zwei Stunden gleich 
weit eutferut iſt. Es iſt regelmäßig zuſammengebaut, und bil⸗ 
det aur eine Gaſſe, mit niedern, bloß in Erdgeſchoſſen beſte⸗ 
denden Haͤuſern, die alle mit Stroh gedeckt find. Das Klima 
it gut, das Waſſer trinkbar. ö 

Daͤrnrohr iſt ein ſehr alter Ort, und mag feinen Nas 
men daher erhalten haben, weil die Gegend ſelbſt jetzt noch, 
ungeachtet der fleißigen Hand des hieſigen Landmannes, dürr 
and von ausdotrender Natur iſt, vor Jahrhunderten aber als 
ein Pla bezeichnet wurde, wo an mehr naſſen Stellen leicht 
auſſchießendes, meiſt dürres, verſengtes Rohr ſtand. 


Franzhauſen. | 
Ein Dorf, welches 35 Häufer zählt, wovon Perſchling 
die nächfte Poſtſtatien if, und welches von jeher als ein ei: 


genes Gut beſtand. 

„Der Ort enthaͤlt zwar eine Filialkirche, gehört aber 
zur Pfarre und Schule nach Nußdorf an der Traiſen. Als 
Landgerichte beſtehen Nußdorf und Herzogenburg; übrigens 
iſt Nußdorf Grund, Orts⸗ und Conſkriptionsherrſchaft. Der 


. 
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Werbfreis.ift dem 49. Linien? Infanterie - Regimente unter · 
geordnet. 


Hier befinden ſi ſich in 96 Fami en, 79 männliche, 84 weib- 
liche Perſonen und 30 ſchulfähige Kinder; ferner 11 Pferde, 
1 Stier, 57 Kühe, 108 Schafe und 70 Schweine. 

zersleute mit verſchie⸗ 


dene auch als. Handwerker 
1 1 Schneider befinden. 
Ohr eiben fie meiſt Wein⸗ 
und „ Gerſte, Hafer und 
die vozu auch im Durch⸗ 
ſchn m haben fie eine mit⸗ 
telm r Stallfürterung, und 
auch chen. \ 

. Stunde von Reichers⸗ 
dorf entfernt, auf der weft» 
liche eine ebene ungemein 


freundliche Lage, am Fuße der dasſelbe einerſeits begrenzen 
den Anhöhe, worauf die Ruine des ehemaligen Schloſ⸗ 
ſes der Ritter von Franzhauſen liegt. Das Dorf iſt 
regelmäßig gebaut, mit vielen Obſtgaͤrten höchſt, lieblich ge⸗ 
ſchmückt, und hat recht nette Haͤuſer, die theils mit Stroh, 
theils mit Schindeln gedeckt find, zwiſchen denen, in der Mitte 
des Ortes, ſich die uralte Kirche erhebt, welche eine Filiale 
von Nußdorf au der Traiſen iſt. Dieſes ehrwürdige Gebäude 
iſt im alten, gothiſchen Style erbaut, und hat an der Seite 
einen ziemlich hohen und feſten Thurm. Sie iſt den beiden 
Apoſteln Philipp und Jakob geweiht, und es wird am 
Sonntage nach demſelben Feſttage ein feierlicher Gottes · 
bienft daſelbſt abgehalten. Ihren Urſprung und Stifter vers 
mögen wir zwar nicht anzugeben, jedoch kömmt dieſelbe ſchon 
zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts in Urkunden vor. 
Außer dieſer finder wir auch noch den am Fußſe der 
14 


210 


Keine gelegenen Meierhof zu bemerken, der groß, im 
Viereck erbaut und mit Schindeln gedeckt ift, ſchöne Stallun⸗ 
gen, Scheuern zc. 2c. enthalt, mit einem nebenanliegenden 
Obſt⸗ und Gemuͤſegarten. Gegenwärtig iſt dieſer Meierhof 
verpachtet. Im Orte gibt es gutes Quellwaſſer, das Klima 


Werthel gung geligneten hoben festen Thurme ind 
von dem noch mehr als die Hälfte ſteht. Beſonder 
ten ſind die Gewölbe und Kreer, und letzterer 
zur Aufbewahrung der Weine geeignet, wozu “ 
theilhaft in Pacht überlaſſen iſt. . 
Das Geſchlecht der Frenz duſen hatte 2 
Jahrhundert hier eine Burg erbaut, und, allet W. 
lichkeit nach „auch den Ort gegründet, welchem 
Namen gaben; es blühte durch vierhundert Jahre i in. "Defte: 
reich fort, und bildete eine zahlreiche Familie; bis es Bann 
in der Halfte des XVI. Jahrhunderts erloſch. Wik werden 
nachfolgend alle diejenigen Glieder derſelben aufführen wel ⸗ 
che Franzhauſen beſaßen, das immer und auch jetzt noch 
ein eigenes Gut iſt, mit einer ſtändiſchen Einfage und 
vielen Befigern, 
Züerſt wird uns im Jahre 1298 Rüger von Frons⸗ 
haufen bekannt; im Jahre 1312 folgten Leo und C hun⸗ 
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rad von Vreunzhauſen;z im Jahre 1914 Otto und Er⸗ 
barbt von Franzhauſen; im Jahre 1345 Chunrad 
von Vreunzhauſen; im Jahre 1401 Wolfhart; im 
Jahre 1423 Siegmund; im Jahre 1508 Hypf Georg 
von Franzhauſen⸗; im Jahre 1534 erſcheint Wolfgang 
Göttinger; darauf im Jahre 1552 Wilhelm Gl. 
tinger. Bartholomä Bernhardt von Laßberg er: 
kaufte im Jahre 1556 dieß Gut von feinen Vettern Chri- 
op, Michael und Sebaſtian von Laßberg, von 
welchem es im Jahre 1571 Hans Georg; und im Jah⸗ 
re 1582 Leonhard von Laßberg überkam; Georg Chri⸗ 
ftogh und Hans Bernhardt, die Sachſenlan⸗ 
der, erkauften Franzhauſen im Jahre 1589 von dem 
Vorigen; im Jahre 1607 beſaß es Hans Georg Ro 
ſenſt amm; im Jahre 1629 Regina Gräfin von O r⸗ 
tenburg, geborne von Kirchberg; im Jahre 1634 
Amalia Anwaltinger, geborne Enenkel; im J. 
1638 Eleonore Freiin von Rueber; im Jahre 1639 
deren Sohn Ferdinand Freiherr von Rueber; im 
Jahre 1652 Anna Camilla Freiin von Enke voirt, 
geborene Gräfin von Werdenberg; im Jahre 1663 de⸗ 
ren Sohn Graf Ferdinand Leopold Franz von Em 
kevoirt; im Jahre 1672 Mathias Adam von H d. 
ckenſtall, von feiner Gattin Roſina Juſtina, gebore⸗ 
ne Gräfin von Ortenburg; im Jahre 1693 Walther 
Taver Graf von Dietrichſtein; im Jahre 1698 deſſen 
Bruder Jakob Anton Graf von Dietrichſtein durch 
Kauf; im Jahre 1721 deſſen Söhne Guidobald Jo⸗ 
ſeph, Leopold, Philipp und Joſeph; im Jahre 1741 
Graf Guidobald Joſeph von Dietrichſtein allein, 
durch Erbſchaft ſeiner übrigen zwei Brüder; im Jahre 1773 
Wenzel Joſeph Graf von Breuuer durch Kauf vom 
Vorigen; im Jahre 1761 Emerich Graf von Breuner 
j 14 * 
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durch Erbſchaft von feinem Onkel Wenzel Jo ſeph; im 
Jahre 1792 die Vormundſchaft der beiden Grafen E me⸗ 
rich und Johann von Breuner; im Jahre 1808 Graf 
Emerich, dann die Vormundſchaft des Grafen Johann 


und der Gräfin Erneſtine von Dietrichſtein ; in dems 


ſelben Jahre noch Graf Emerich allein; im Jahre 1828 
Guſtav Schultes non Rechberg; im Jahre 1827 
Hermann Graf von Stockhammer; im Jahre 1829 
Friedrich Drieß; im Jahre 1831 Johann Inkob 
Freiherr von Geymüller; und im Jahre 1835 Rudolph 
Freiherr von Geymüller, gegenwaͤrtiger Beſitzer. 

Schlußlich bemerken wir, daß dieß Gut durch die Efe- 
nora Freiin von Rueber im Jahre 1688 der Herrſchaft 
Nußdorf an der Traiſen einverleibt worden iſt. 


Reichers dorf. 


Ein Dorf, welches 73 Haͤuſer sähe, und wovon St. 
Pölten die nächſte Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe gehört zur Kirche nach Nußdorf an der Trai- 
ſen, und zur Schule nach Getzersdorf. Das Landgericht wird 
von der Stiftoherrſchaft Herzogenburg ausgeübt. Orts⸗ und 
Conſkriptionsobrigkeit iſt Nußdorf an der Traiſen. Als 
Grundherrſchaften werden Nußdorf, Traismauer, Walpers⸗ 


dorf, Totzenbach und das Stift Herzogenburg bezeichnet, Der 


Werbkteis gehört dem 49. Linjen⸗Infanterie⸗Regimente. 


Hier leben in 89 Familien, 196 maͤnnliche, 207 weibli⸗ 


che Perſonen und 64 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe befißen einen 
Viehſtand von 21 Pferden, 167 Kühen, 200 Schafen und 
198 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner and Bauern und Hauer, mit 
ungleichen Beſtiftungen und den nothwendigen Handwerkern 
verſehen; fie beſchaͤftigen ſich theils mit dem Feldbau, wozu 


die Gründe alle gut ſind, und von welchen fie Korn, Gerſte, 


N . 
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Hafer und die nöthigen Knollengewaͤchſe fechſen, mit der zu 
ihrem Hausbedarf nöthigen Viehzucht, wobei die Stallfütte⸗ 
rung angewendet wird, einer ziemlich bedeutenden Obſtpflege, 
ganz vorzüglich aber mit dem Weinbau, der hier mit ſorgli⸗ 
cher Pflege behandelt wird, weil das Gewaͤchs beſonders zu 
ſchätzen iſt, und dieſerwegen einen reißenden Abſatz findet. 
Um 12 — 14 kr. C. M. die Maß trinkt man hier im Orte 
einen ſo guten Wein, der in der Reſidenz gewiß 36 kr. C. M. 
koſten würde. Durch das Ertraͤgniß dieſer landwirthſchaftli⸗ 
chen Zweige befindet ſich der hieſige Landmann in einer gu⸗ 
ten Lage. 

Der Ort Reichers dorf liegt am linken ufer der Tra i⸗ 
fen, und unweit der von Krems nach St. Pölten fuͤh⸗ 
renden Commerzialſtraße zwiſchen Getzersdorf und Nußdorf, 
am Abhange einer Anhöhe, in einer Höchft angenehmen und wein⸗ 
reichen Gegend des romantiſch⸗ſchönen Traiſenthales. 

Er iſt ſehr lang gedehnt in zwei Reihen Häuſer erbaut, 
die ſich am Wege hinziehen, der von Getzersdorf hier durch 
nach Nußdorf führt, und bildet außerdem noch zwei kurze 
Seitengaſſen. Die Haͤuſer beſtehen meiſt nur aus Erdgeſchoſ⸗ 
ſen und ſind mit Stroh gedeckt. An der rechten Reihe am En⸗ 
de des Dorfes ſteht, auf einem etwas erhöhten Plage, eine nied⸗ 
liche Kapelle zu Ehren der heiligen Katharina, die im 
Jahre 1830 neu erbaut worden, und eine Filiale der Pfarre 

Nußdorf iſt. Sie iſt nicht hoch, ſondern mehr länglich gebaut, 
mit einem gegen Oſten gekehrten halbrunden Presbyterium, 
und einem kleinen mit hübſcher Blechkuppel gezierten Thurm 
ſammt Uhr. Alle Jahre wird daſelbſt zweimal feierlicher Got⸗ 
tesdienſt gehalten, nämlich am Kirchweihfeſte und am Sonn⸗ 
tage nach Katharina. Auf dem Platze, wo gegenwärtig dieſe 
Kapelle ſteht, ſoll früher ein altes Schloß geſtanden haben. 

Ganz vorzüglich bemerkenswerth iſt die ausnehmend ſchoͤ⸗ 
ne Gegend hier, denn man überſieht nicht nur das herrliche 
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ein Eigenthum einer reichen Familie, die ſich Herren von 
Nußdorf nannten und ſchrieben, und in mehrtren Schrif⸗ 
ten urkundlich erſcheinen. 

Es iſt wohl ſchwer zu entſcheiden, welche von beiden 
Familien älter iſt, jene zu Nußdorf an der Donau im 
V. U. W. W. oder die von unſerm Nußdorf an der Trai⸗ 
ſen, dann ob beide Familien urſprünglich nur Eine war, und 
einen dieſer zwei Orte gründete, und ſomit zwei Linien bil⸗ 
dete, oder ob durch die Annahme des Ortsnamens vom An⸗ 
fange zwei gleichnamige Geſchlechter entſtanden. Aus den Ur⸗ 
kunden, die wir bisher zu Geſichte bekamen, konnten wir 
nicht die geringſte Verwandtſchaft entnehmen, wodurch die 
letztere Vermuthung zur größern Wahrſcheinlichkeit erwächſt. 

So erſcheinen zu Anfang des XII. Jahrhunderts Albert 
und Otto von Nußdorf in einer Kloſterneuburger-Urkunde, 
deſſen adelige Zeugen alle ihre Nachbarn waren, wodurch 
wir ſehen, daß ſie zu Nußdorf an der Donau ſeßhaft 
waren. Dagegen wird etwas ſpäter, in einem Schenkungs⸗ 
brief, der drei Miniſterialen und Brüder von Biſamberg 
in Betreff der Benefizien zu Ebersdorf an der Perſchling, 
unweit Atzenbrugg, alſo unfern unſerm Nußdorf, eben⸗ 
ſalls ein Albert von Nußdorf unter den Zeugen geleſen, 
der nicht der obige Albert zu ſeyn ſcheinet und hierher gehoͤ— 
ren dürfte. Zu bedauern iſt es, daß überhaupt wenige Glie⸗ 
der von dem adeligen Stamme, welche nach Nußdorf an 
der Traiſen gehören, bekannt werden, der im XIV. Jahr⸗ 
hundert wieder erloſch. 


Die Herrſchaft Nußdorf. 

Dieſe beſteht auz den Ortſchaften: Dürnrohr, 
Franzhauſen (ein eigenes Gut), Nußdorf an der 
Traiſen und Reichers dorf (ein eigenes Gut), worüber 
fie Ortsherrſchaft iſt. Als ſolche zählt dieſelbe 226 Haͤuſer, 
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278 Familien, 585 maͤnnliche, 645 meibliche Perſonen, 207 
ſchulfähige Kinder, 91 Pferde, 5 Stiere, 455 Kühe, 628 
Schafe, 16 Ziegen und 518 Schweine. 

Der dießherrſchaftliche Bezirk grenzt mit den Herr⸗ 
ſchaften Traismauer, Hollenburg, Walpersdorf und Herzo⸗ 
genburg. Derſelbe hat eine ſehr unebene, ja tiefe, zwiſchen 
Berghöhen eingeengte Lage, an den Abaſtungen eines von 
- Mordoft gegen Südweſt hinziehenden Berges, dabei aber 
gemaͤßigtes Klima und gutes Trinkwaſſer. Die Unterthanen 
bauen die vier Hauptkörnergattungen und andere Knollenge⸗ 
waͤchſe, ziemlich viel und gutes Obſt, einen vortrefflichen Wein 
in bedeutender Menge, und halten ſo viel Viehzucht, mit An⸗ 
wendung der Stallfuͤtterung, als es ihr Hausbedarf erfordert. 
Die Gründe ſind beinahe durchgehends gut, nur ein kleiner 
Theil davon ſchotterig; dabei wird die Dreifelderwirthſchaft 
beobachtet. 

Hauptſtraßen gibt es keine, ſondern blos die nöthigen 
Verbindungswege, und die Commerzlalſtraße von St. Pölten 
nach Krems führt durch einen Theil der Herrſchaft, dabei ſind 
aber weder Bruͤcken noch Mauthen vorhanden. Der Tra i⸗ 
ſenfluß berührt das Gebiet und der Radelberger⸗ 
Mühlbach, an welchem letzteren die Ratz en⸗ und Zif⸗ 
ferer⸗Mühlef jede mit 3 Gängen, liegen, die nach ihren 
Beſitzern benannt werden. Die hier vorkommenden Berge 
ſind nicht von beſonderer Bedeutung und haben keine eigene 
Benennung. — Fabriken oder ſonſtige Gebaͤude, außer jenen 
bei den Ortſchaften beſchriebenen, ſind nicht vorhanden, blos 
ein Ziegelofen hinter Nußdorf; fo beſtehen auch keine 
Freiheiten, und die Handelszweige befchränfen ſich blos auf 
den Wein, der, als das beſte Gewaͤchs der ganzen Umgegend, 
raſchen Abſatz findet; daher auch der vorzüglichfte Artikel iſt. 

Franzhauſen iſt der einzige unzertheiſte Ort, in 
Beziehung auf Grundobrigkeit, welche die Herrſchaft Nu ß⸗ 


206 


dorf allein befipt, fonft hat es aber noch in Nuß dorf 4, 
in Ried 1, Götzersdorf 18, Inzersdorf 3, Frauendorf 7, 
Gemeinlebarn 1, in Schlickendarf O. M. B. 25, Stratzen⸗ 
dorf 4, Donaudorf 1, Niederſebarn 1, Theis 1, Reichers⸗ 
dorf 40, Dürrnrohr 25, Trasdorf 2, Egelſee 27, Waſſer— 
burg 2, Unterradel 1, Schildbach 1, Radeln 1, Rieding 1 ' 
Etlitz 2, Himberg 1, Oſſarn 3, Bannersdorf 1, Reith 1, 
Mauterheim 1, Rappoltenbach 2, Reith am Petersberg 1, 
Feuersbrunn 5, Wagram 1, Gegersdorf 1, Aindd 3, und in 
Mitter⸗Merking 1 behauſten Unterthanen. 

Was die Schickſale dieſer Herrſchaft betrifft, ſo theilt 
ſie ſolche mit dem nahen Traismauer, Herzogenburg und der 
Umgebung. 

Wir wiſſen bereits, daß die Herren von Ruß dorf 
bis gegen Ende des XIV. Jahrhunderts die Herrſchaft Nuß⸗ 
dorf an der Traiſen im Beſitze hatten; darauf erſcheint, 
nach deren Erlöſchen, im Jahre 1449, Chriſtoph von Zins 
zendorf als Beſitzer durch Kauf. Dieſem folgten im Jahre 
1479 Leopold Eibenſteiner; im Jahre 1501 Baltha⸗ 
ſar Eibenſteiner; im Jahre 1509 Peter Wolfsber⸗ 
ger; im Jahre 1534 Hanns und Maximilian Ma⸗ 
minger; im Jahre 1542 Hanns und des Maximilian 
Maming er Erben; und im Jahre 1559 Wolf Chriſtoph 
von Maming, der ſich ſammt den Seinigen zur neuen 
Glaubenslehre bekannte. Im Jahre 1622 erkaufte die Herr⸗ 
ſchaft Nußdorf Eleonora Freiin von Rueber und ver⸗ 
band 1638 das Gut Franzhauſen mit derſelben, die 1640 
ihr Sohn Ferdinand erhielt. Durch Kauf kam ſelbe im 
Jahre 1652 an die Anna Camilla Freiin von Enkevoirt, 
geborne Gräfin von Werdenberg; im Jahre 1663 an. 
deren Sohn Ferdinand Franz Leopold Grafen von 
Enkevoirt; im Jahre 1693 an Walter Raver Graf 
von. Dietrichſtein, der auch Reichers dorf. ankaufte 
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und dieſer Herrſchaft einverlelbte; im J. 1698 an feinen Bruder 


Jakob Anton Graf von Dietrichſtein; im J. 1721 an 
feine Söhne Guidobald Joſeph, Leopold. Philipp 
und Joſephz im J. 1741 an Guidobald Jeſeph Graf 
von Dietrichſtein durch Erbſchaft allein; im J. 1773 an 
Wenzel Joſeph Grafen von Breuner durch Kauf; im 
J. 1781 an Emerich Grafen von. Breuner erbweiſe; im 
J. 1792 nebſt Emerich auch an Johann; im J. 1808 
nebſt den vorgenannten beiden Grafen auch an die Gräfin Er⸗ 
neſtine von Breunerz in demſelben Jahre noch an Eme- 


rich Grafen von Breuner allein; im J. 1826 an Gu ſtav 
Schultes von Rechberg; im J. 1827 an Herrmann 


Freiherrn von Stockhammer; im J. 1829 an Friedrich 
Drie ß; im J. 1831 an Johann Jakob Freiherrn von 
Geymäller; und im J. 16386 an Rudolp Seeber vor 
Geymüller. 


Darn to h r. 


Ein Dorf, aus 45 Häuſern beſtehend, wopon Sipari 
kirchen als die nächſte Poſtſtation bezeichnet wird. Ä 

. Dasſelbe iſt zur Kirche und Schule nach Zwentenderf 
gewiefen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Gutenbrunn 
ausgeübt. Die Dorfherrlichkeit beſitzt Nußdorf au der Trai⸗ 
fen, die Conſkriptionsherrſchaft iſt Zwentendorf, und als 
Grunddominien ſind das Stift Herzogenburg, Traismauer, 


e, 


— 


Judenau und Zwentendorf vorhanden Der Werbkreis gehört 


zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 
Die Seelenzahl beſteht in 59 Familien, 149 männlichen, 


158 weiblichen Perſonen und 43 ſchulfähige Kindern; jene des 


Wieehſtandes in 87 Pferden, 2 Stieren, 80 Kühen, 120 Scha⸗ 
fen, 6 Ziegen und 50 Zuchtſchweinen. 


Als landwirthſchaftliche Zweige werden der Feldbau und 


die Viehzucht von den hieſigen Einwohnern, die als Land⸗ 


.... erker unter ſich 
neren erhalten fie nur 
„ xvregen der trockenen La⸗ 
„„Denn, die Gründe nur ſchlecht 
W legteren den häuslichen Be⸗ 
e et Nicht unbedeutend iſt die 
zarten Friſchlinge von dem hieſi⸗ 
.. „ Spanferkel nach der Reſidenz ge⸗ 
„ Wenugakten gibt es hier keine, upd ſelbſt die 
Ie u dur ganz wenig. Uebrigens wiſſen die Bewoh⸗ 
ned durch einen Victualienhandel nach Wien ihre 


— — * 


* un * 


— 


“s 


Us de ung du er. 


Das Derf gt an der Straße, die, von Tulln nach 
Tralomauer fubrc, von welchen beiden es zwei Stunden gleich 
welt eutferut ul, Es iſt regelmäßig zuſammengebaut, und bil⸗ 
det nur eiue QGaſſe, mit niedern, bloß in Erdgeſchoſſen beſte⸗ 
henden Hauletu, die alle mit Stroh gedeckt find. Das Klima 
ut gut, das Wajfer trinkbar. 

Da rurobr imd ein ſehr alter Ort, und mag feinen Na⸗ 
meu daher erhalten haben, weil die Gegend ſelbſt jetzt noch, 
ungeachtet der ſteißigen Hand des hieſigen Landmannes, duͤrr 
und veu autderrender Natur iſt, vor Jahrhunderten aber als 
em Naß bezeichnet wurde, wo an mehr naffen Stellen leicht 
aufſchte ende, meift duͤrres, verſengtes Rohr ſtand. 


Franzhauſe n. 
Ein Dorf, welches 35 Häufer zählt, wovon Perſchling 
Nie nächſte Peſtſtatien iſt, und welches von jeher als ein e i⸗ 


genes Gut deſtand. 

Der Ort enthalt zwar eine Filialkirche, gehört aber 
zur Pfarre und Schule nach Nußdorf an der Traiſen. Als 
Landgerichte deſtehen Nußdorf und Herzogenburg; übrigens 
iſt Nußdorf Grund⸗, Orts⸗ und Conſkriptionsherrſchaft. Der 


\ 


209 


Werbfreis.ift dem 49. inten- Infanterie» Kegimente unter · 
geordnet. 

Hier befinden ſich in 36 Familien, 79 mä liche, 84 weib⸗ 
liche Perſonen und 30 ſchulfähige Kinder; ferner 11 Pferde, 


ſes der Ritter von Franzhauſen liegt. Das Dorf iſt 


regelmäßig gebaut, 1 Obſtgaͤrten böchſt, lieblich ge⸗ 
ſchmückt, und hat re. Haͤuſer, die theils mit Stroh, 
theils mit Schindeln d, zwiſchen denen, in der Mitte 
des Ortes, ſich die un he erhebt, welche eine Filiale 
von Nußdorf an der „ Dieſes ehrwürdige Gebäude 
iſt im alten, gothiſch erbaut, und hat an der Seite 


einen ziemlich bohen und feſten Thurm. Sie iſt den beiden 

Apoſteln Philipp und Jakob geweiht, und es wird am 

Sonntage nach demſelben Feſttage ein feierlicher Gottes · 

dienſt daſelbſt abgehalten. Ihren Urſprung und Stifter vers 

mögen wir zwar nicht anzugeben, jedoch kömmt dieſelbe ſchon 

zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts in Urkunden vor. 
Außer dieſer finder wir auch noch den am Fuße det 

14 
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Ruine gelegenen Meierhof zu bemerken, der groß, im 
Viereck erbaut und mit Schindeln gedeckt ift, ſchöne Stallun⸗ 
gen, Scheuern xc. ıc. enthält, mit einem nebenanliegenden . 
DER: und Gemuͤſegarten. Gegenwaͤrtig iſt dieſer Meierhof 
werpagtet. Im Orte gibt es gutes Quellwaſſer, das Klima 
iR geſund, und, wie fi 

Die Weingebirge find ı D 
Jogdbarkeit gehört der 3 
Niederwild. Die hier . 
ten Ueberreſte einer V B 
Geſchlecht der Ritt ' 
Frons⸗ oder Freunz „ 
hunderte hindurch hier 

Dieſe Ruine zeigt noch 

ehemalige Geftätt, des 

gen das Traiſenthal gek., Serge esse, une enten que 
Sertheidigung getigneten hohen Fllen‘ Thurme int’ Rutket ; 
ren dem noch mehr als die Hälfte ſteht. Beſonders gut erhal⸗ 
ten find die Gewölbe und Keiler; und letztere öitrefflich ö 
zer Aufbewahrung der Weine geeignet, wozu er auch o vor 
theilhaft in Pacht überlaſſen ik. 

Des Geſchlecht der Fron zßauſen hatte b im 
Jahrhundert hier eine Burg erbaut, und, aller 
lichkeit noch „auch den Ort gegründet, wele 
Namen gaben; es blühte durch vierhundert Jahre in Oeſter⸗ 
rei fort, und bildete eine zahlreiche Familie; bis es Bann 
zu der Halfte des XVI. Jahrhunderts erloſch. Wik werden 
madrigend alle diejenigen Glieder derſelben aufführen, wel. 
& FNranzbauſen beſaßen, das immer und auch jegt noch 
en eigenes Out iſt, mit einer ſtändiſchen Einlage und 
vielen Beſiteru. N 

Zuerſt wird uns im Jahre 1298 Ruger von Frons⸗ 
baute bekannt; im Jahre 1312 folgten Leo und C hun⸗ 
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rad von Vreunzhauſen; im Jahre 1914 Otto und Er⸗ 
hardt von Franzhauſen; im Jahre 1345 Chunrad 
von Vreunzhauſen; im Jahre 1401 Wolfhart; im 
Jahre 1423 Siegmund; im Jahre 1508 Hypf Georg 
von Franzhauſen⸗; im Jahre 1534 erſcheint Wolfgang 
Göttinger; darauf im Jahre 1552 Wilhelm Göl— 
tinger. Bartholomä Bernhardt von Laßberg er⸗ 
kaufte im Jahre 1556 dieß Gut von feinen Vettern Chri: 
ſtoph, Michael und Sebaſtian von Laßberg, von 
welchem es im Jahre 1571 Hans Georg, und im Jah⸗ 
re 1582 Leonhard von Laßberg überkam; Georg Chri⸗ 
ftoyh und Hans Bernhardt, die Sachſenlan⸗ 
der, erkauften Franzhauſen im Jahre 1589 von dem 
Vorigen; im Jahre 1607 beſaß es Hans Georg Ro⸗ 
ſenſtamm; im Jahre 1629 Regina Gräfin von O r⸗ 
tenburg, geborne von Kirchberg; im Jahre 1634 
Amalia Anwaltinger, geborne Enenkel; im J. 
1638 Eleonore Freiin von Rueberz; im Jahre 1639 
deren Sohn Ferdinand Freiherr von Rueber; im 
Jahre 1652 Anna Camilla Freiin von Enkevoirt, 


geborene Gräfin von Werdenberg; im Jahee 1663 de⸗ 


ren Sohn Graf Ferdinand Leopold Franz von En 
kiooirt; im Jahre 1672 Mathias Adam von 58. 
ckenſtall, von feiner Gattin Roſina Juſtina, gebore⸗ 
ne Gräfin von Ortenburg; im Jahre 1693 Walther 
Taver Graf von Dietrichſtein; im Jahre 1698 deſſen 
Bruder Jakob Anton Graf von Dietrichſtein durch 
Kauf; im Jahre 1721 deffen, Söhne Guidobald Jo⸗ 
ſeph, Leopold, Philipp und Joſeph; im Jahre 1741 
Graf Guidobald Joſeph von Dietrichſtein allein, 
durch Erbſchaft feiner übrigen zwei Brüder; im Jahre 1773 
Wenzel Joſeph Graf von Breuner durch Kauf vom 
Vorigen; im Jahre 1781 Emerich Graf von Breuner 
' 14 * 
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durch Erbſchaft von feinem Onkel Wenzel Jo ſeph; im 
Jahre 1792 die Vormundſchaft der beiden Grafen Eme⸗ 
rich und Johann von Breuner; im Jahre 1808 Graf 
Emerich, dann die Vormundſchaft des Grafen Johann 


und der Graͤfin Erneſtine von Dietrichſtein; in dem⸗ 


ſelben Jahre noch Graf Emerich allein; im Jahre 1828 
Guſtavr Schultes von Rechberg; im Jahre 1827 
Hermann Graf von Stockhammer; im Jahre 1829 
Friedrich Drieß; im Jahre 1931 Johann Inkob 
Freiherr von Geymüller; und im Jahre 1835 Rudolph 
Freiherr von Geymüller, gegenwaͤrtiger Beſitzer . 

Schlüßlich bemerken wir, daß dieß Gut durch die Efe- 
nora Freiin von Rueber im Jahre 1688 der Herrſchaft 
Nuß dorf an der Tralſen einverleibt worden iſt. 


Reichersdor f. 


Ein Dorf, welches 73 Häufer zahlt, und wovon St. 
Pölten die nächſte Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe gehört zur Kirche nach Nußdorf an der Rrair 
fen, und zur Schule nach Getzersdorf. Das Landgericht wird 
von der Stiftsherrſchaft Herzogenburg ausgeübt. Orts ⸗ und 
Conſkriptionsobrigkeit iſt Nußdorf an der Traiſen. Als 
Grundherrſchaften werden Nußdorf, Traismauer, Walpers⸗ 


dorf, Totzenbach und das Stift Herzogenburg bezeichnet, Der 


Werbkteis gehört dem 49. Linjen⸗Infanterie⸗Regimente. 


Hier leben in 89 Familien, 196 maͤnnliche, 207 weibli⸗ 


che Perſonen und 64 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe beſizen einen 
Viehſtand von 21 Pferden, 167 Kahen, 200 Schafen und 
198 Schweinen. ö 

Die hieſigen Einwohner and Bauern und Hauer; mit 
ungleichen Beſtiftungen und den nothwendigen Handwerkern 
verſehen; ſie beſchaͤftigen ſich theils mit dem Feldbau, wozu 
die Gründe alle gut ſind, und von welchen ſie Korn, Gerſte, 
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Hafer und die nöthigen Anollengewächfe fechſen, mit der zu 
ihrem Hausbedarf nöthigen Viehzucht, wobei die Stallfüͤtte⸗ 
rung angewendet wird, einer ziemlich bedeutenden Obſtpflege, 
ganz vorzüglich aber mit dem Weinbau, der hier mit ſorgli⸗ 
cher Pflege behandelt wird, weil das Gewächs beſonders zu 
ſchaͤtzen iſt, und dieſerwegen einen reißenden Abſatz findet. 
Um 12 — 14 kr. C. M. die Maß trinkt man hier im Orte 
einen ſo guten Wein, der in der Reſidenz gewiß 36 kr. C. M. 
koſten würde. Durch das Erträgniß dieſer landwirthſchaftli⸗ 
chen Zweige befindet ſich der hieſige Landmann in einer gu⸗ 
ten Lage. 

Der Ort Reichers dorf liegt am linken ufer der Trai⸗ 
fen, und unweit der don Krems nach St. Pölten füuͤh⸗ 
renden Commerzialſtraße zwiſchen Getzersdorf und Nußdorf, 
am Abhange einer Anhöhe, in einer höͤchſt angenehmen und wein⸗ 
reichen Gegend des romantiſch⸗ ſchönen Traiſenthales. 

Er iſt ſehr lang gedehnt in zwei Reihen Häuſer erbaut, 
die ſich am Wege hinziehen, der von Gezersdorf hier durch 
nach Nußdorf führt, und bildet außerdem noch zwei kurze 
Seitengaſſen. Die Häuüſer beſtehen meiſt nur aus Erdgeſchoſ— 
ſen und ſind mit Stroh gedeckt. An der rechten Reihe am En⸗ 
de des Dorfes ſteht, auf einem etwas erhöhten Platze, eine nied⸗ 
liche Kapelle zu Ehren der heiligen Katharina, die im 
Jahre 1830 neu erbaut worden, und eine Filiale der Pfarre 

Nußdorf iſt. Sie iſt nicht hoch, ſondern mehr laͤnglich gebaut, 
mit einem gegen Oſten gekehrten halbrunden Presbyterium, 
und einem kleinen mit hübſcher Blechkuppel gezierten Thurm 
ſammt Uhr. Alle Jahre wird daſelbſt zweimal feierlicher Got⸗ 
tesdienſt gehalten, namlich am Kirchweihfeſte und am Sonn⸗ 
tage nach Katharina. Auf dem Platze, wo gegenwärtig dieſe 
Kapelle ftehs, ſoll früher ein altes Schloß geſtanden haben. 

Ganz vorzüglich bemerkenswerth iſt die ausnehmend ſchöoͤ⸗ 
ne Gegend hier, denn man überſieht nicht nur das herrliche 
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mit lieblichen Auen und blumenreichen Wieſen geſchmückte 
Traiſenthal, ſondern auch die jenſeits gelegenen Orte Ain⸗ 
öͤdt, Oberndorf, Venusberg, Watlesberg, die Ruinen von Franz 
hauſen und den alterthümlichen Markt Traismauer, deſſen 
ſchlanker Kirchthurm hoch über die buſchigen Auen emporragt. 

Zu den naͤchſten Ortſchaften Franzhauſen, Getzersdorf 
und Nußdorf, jedes derſelben %2 Stunde entfernt, führen zwar 
Hohlwege, die jedoch gut ſind. Uebrigens rechnet man von 
bier nach Traismauer 1½ Stunde, nach Herzogenburg aber 
2% Stunde. — 

Nach der von uns veranſtalteten Nachforſchung iſt es 5 
ganz gewiß, daß ein uraltes Schloß vorhanden war, wel⸗ 
ches von den Herren von Reichersdorf bewohnt und 
von ihnen auch ohne Zweifel erbaut wurde. Wir finden da⸗ 
von Otto von Reichers dorf, dann Dietrich und Als 
ram, feine Brüder, welche um das Jahr 1312 lebten; Ul⸗ 
rich von Réèichersdorf erſcheint im Jahre 1313 und Leb 
der Truchſeß von Reichersdorf 1335. Dieſer mag wohl 
der letzte ſeines Stammes geweſen, und ihm im Beſitze von 
dieſem Gute die Herren von Zelking gefolgt ſeyn, 
weil Otto von Zelking dasſelbe im Jahre 1388 an 
Wolfgang Bernhardt und Ulrich Grafenwerder 
beſtandweiſe überließ. Im Jahre 1403 erſcheint als Befigerin 
Katharina von Zelking, geborne von Rohr; und im 


Jahre 1437 Wigeleus von Volkenſtorf durch Heirath 


von ſeiner Gattin Benigna, gebornen von Wartenfels. 
Bei dieſer Familie blieb das Gut durch 200 Jahre, und 
namentlich waren die Beſitzer im Jahre 1453 Georg; im 
Jahre 1542 Wolfgang; im Jahre 1559 Wilhelm und 
Hans Caſpar; im Jahre 1570 Wilhelm, dann Wolf 
Wilhelm von Volkenſtorf, welcher dieß Gut im Jahre 
1634 an Werner Tzerklas Grafen von Tilly verkaufte, 
worauf es im Jahre 1667 deſſen Sohn Ernſt Emmerich 
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Graf von Tilly, und von dieſem im Jahre 1675 Ferdi⸗ 
nand Joſe ph Graf von Dietrichſtein käuflich erhielt, 
der Reichersdorf feiner Herrſchaft Nußdorf einverleibte, 
und bei welcher es ſich noch jetzt befindet, daher die darauf 
folgenden Vefiger auch bei dieſem Artikel entnommen werden 
wollen. 


Baumgarten. 

Ein Schloß mit Wirthſchaftshof und die Herrfhaft 
gleichen Nam — — — 
den entfernt, die 

Zur Kirche u 
Minuten davon . 
lengbach, Orts- ur 
Der Werbkreis ge 

Hier leben in 
Perſonen mit 5 ſchulfähigen Kindern; der Viehſtand zählt: 
6 Pferde, 8 Ochſen, 8 Kühe, 865 Schafe, (die, wie der übrige 
Viehſtand, herrſchaftlich find) und 12 Schweine. 

Das Schloß Baumgarten liegt auf einer mäßigen 
Höhe, unweit der gegen Norden vorüberführenden Straße 
von Neulengbach nach St. Pölten, in einer ſehr angenehmen, 
mit Feldern und Wieſen bedeckten, gegen Süden und Süd» 
weft mit Waldgebirgen umgebenen Gegend. Dasſelbe iſt von 
neuerer Bauart, mit Schindeln gedeckt, und umſchließt mit 
feinen vier einſtöckigen Flügeln einen geräumigen, von drei 
Seiten mit Bogengaͤngen verſehenen Hofraum. An jeder ſei⸗ 
ner vier äußern Ecken erheben ſich runde Thürmchen mit 
Schindelkuppeln und blecherner Spitze; über der Vorderſeite, 
wo die Einfahrt iſt, befindet ſich ein kleines hölzernes Glocken ⸗ 
thürmchen, und unter demſelben eine Uhr. Uebrigens wird das 
Schloß auf drei Seiten von einem Graben umgeben, der 
mit Obſtbaͤumen befagt iſt, und über welchen zu der Einfahrt 
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dorf allein beſitzt, fonft hat es aber noch in Nuß dorf 24, 
in Ried 1, Götzersdorf 13, Inzersdorf 3, Frauendorf 7, 
Gemeinlebarn 1, in Schlickendarf O. M. B. 25, Stratzen⸗ 
dorf A, Donaudorf 1, Niederſebarn 1, Theis 1, Reichers⸗ 
dorf 40, Dürrnrohr 25, Trasdorf 2, Egelſee 27, Waffer- 
burg 2, Unterradel 1, Schildbach 1, Radeln 1, Rieding 1, 
Erlig 2, Himberg 1, Oſſarn 3, Bannersdorf 1, Reith 1, 
Mauterheim 1, Rappoltenbach 2, Reith am Petersberg 1, 
Feuersbrunn 5, Wagram 1, Gegersderf 1, Ainöd 3, und in 
Mitter⸗Merking 1 behauſten Unterthanen. 

Was die Schickſale dieſer Herrſchaft betrifft, ſo theilt 
fie ſolche mit dem nahen Traismauer, Herzogenburg und der 
Umgebung. 

Wir wiſſen bereits, daß die Herren von Nußdorf 
bis gegen Eude des XIV. Jahrhunderts die Herrſchaft Nuß⸗ 
dorf an der Traiſen im Beſitze hatten; darauf erfcheint, 
nach deren Erlöſchen, im Jahre 1449, Chriſtoph von Zin⸗ 
zendorf als Beſitzer durch Kauf. Dieſem folgten im Jahre 
1479 Leopold Eibenſteiner; im Jahre 1501 Baltha⸗ 
far Eibenſteiner; im Jahre 1509 Peter Wolfsber⸗ 
ger; im Jahre 1534 Hanns und Maximilian Ma⸗ 
minger; im Jahre 1542 Hanns und des Maximilian 
Ma minger Erben; und im Jahre 1559 Wolf Chriſtoph 
von Maming, der ſich ſammt den Seinigen zur neuen 
Glaubenslehre bekannte. Im Jahre 1622 erkaufte die Herr⸗ 
ſchaft Nuß dorf Eleonora Freiin von Rue ber und vers 
band 1638 das Gut Franzhauſen mit derſelben, die 1640 
ihr Sohn Ferdinand erhielt. Durch Kauf kam ſelbe im 
Jahre 1652 an die Anna Camilla Freiin von Enkevoirt, 
geborne Gräfin von Werdenberg; im Jahre 1663 an 
deren Sohn Ferdinand Franz Leopold Grafen von 
Enkevoirsz; im Jahre 1693 an Walter Raver Graf 
von Dietrichſtein, der auch Reichers dorf. ankaufte 


. 
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und dieſer Herrſchaft einverlelbte ; im J. 1608 an feinen Bruder 


Jakob Anton Graf von Dietrichſtein; im J. 1721 an 
feine Söhne Guidobald Joſeph, Leopold. Philipp 
und Joſeph; im J. 1741 an Guido bald Jeſeph Graf 
von Dietrichſtein durch Erbſchaft allein; im J. 1773 an 
Wenzel Joſeph Grafen von Breuner durch, Kauf; im 
J. 1781 an Emerich Grafen von, Breuner erbweiſe; im 
J. 1792 nebſt Emerich auch an Johann; im J. 1808 
nebſt den vorgenannten beiden Grafen auch an die Gräfin Er⸗ 
nefline von Breunerz; in demſelben Jahre noch an Eme- 


rich Grafen von Breun er allein; im J. 1826 an Gu ſtav 
Schultes von Rechberg; im J. 1827 an Herrmann 


Freiherrn von Stockhammer; im J. 1829 an Friedrich 
Drieß; im J. 1831 an Johann Jakob Freiherrn von 
Geymüller; und im J. 1635 an Rudolp . Seher vor 
Geymüller. 


Dart oh r. 


Ein Dorf, aus 45 Häuſern beſtehend, wopon Slgparis 
kirchen als die nächſte Poſtſtation bezeichnet wird. 

Dasſelbe iſt zur Kirche und Schule nach gwentenderf 
gewieſen. Das Landgericht mird von der Herrſchaft Gutenbrunn 
ausgeübt. Die Dorfherrlichkeit beſitzt Nußdorf an der Trai⸗ 
fen, die Conſkriptionsherrſchaft iſt Zwentendorf, und als 
Grunddominien ſind das Stift Herzogenburg, Traismauer, 


* * 


Judenau und Zwentendorf vorhanden, Der Werbkreis gehört 


zum Linien: Infanterie Regimente Nr. 49, 


Die Seelenzahl beſteht in 59 Familien, 149 männlichen, N 


156 weiblichen Perſonen und 43 ſchulfahige Kindern; jene des 
Mehſtandes in 37 Pferden, 2 Stieren, 80 Kühen, 120 Scha⸗ 
fen, 6 Ziegen und 50 Zuchtſchweinen. 


Als landwirthſchaftliche Zweige werden der Feldbau und 


die Viehzucht von den hieſigen Einwohnern, die als Land⸗ 
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bauern beſtehen, und auch die noͤthigen Handwerker unter ſich 
haben, am eifrigſten betrieben. Vom erſteren erhalten ſie nur 
Korn, Gerſte und Hafer, wozu auch, wegen der trockenen La⸗ 
ge, dann der ſchotterigen Beſchaffenheit, die Gründe nur ſchlecht 
genannt werden dürfen. Vom letzteren den haͤuslichen Be⸗ 
darf, wozu Stallfütterung beſteht. Nicht unbedeutend iſt die 
Schweins zucht, indem die zarten Friſchlinge von dem hieſi⸗ 
gen Landmanne meiſt als Spanferkel nach der Reſidenz ge⸗ 
bracht werden. Weingarten gibt es hier keine, und ſelbſt die 
Odſtgaͤrten find nur ganz wenig. Uebrigens wiſſen die Bewoh⸗ 
ner auch noch durch einen Victualienhandel nach Wien ihre 
Exiſtenz zu ſichern. | 

Das Dorf liegt an der Straße, die. von Tulln nach 
Traismauer führt, von welchen beiden es zwei Stunden gleich 
weit entfernt iſt. Es iſt regelmäßig zuſammengebaut, und bil⸗ 
det nur eine Gaſſe, mit niedern, bloß in Erdgeſchoſſen beſte⸗ 
henden Häufern, die alle mit Stroh gedeckt ſind. Das Klima 
iſt gut, das Waſſer trinkbar. | 

Dürnrohr iſt ein fehr alter Ort, und mag feinen Nas 
men daher erhalten haben, weil die Gegend ſelbſt jetzt noch, 
ungeachtet der fleißigen Hand des hieſigen Landmannes, dürr 
und von ausdorrender Natur iſt, vor Jahrhunderten aber als 
ein Plaß bezeichnet wurde, wo an mehr naſſen Stellen leicht 
aufſchießendes, meiſt dürres, verſengtes Rohr ſtand. 


Franzhauſen. 


Ein Dorf, welches 35 Haͤuſer zählt, wovon Perſchling 
die nächfte Poſtſtatien iſt, und welches von jeher als ein e i⸗ 
genes Gut beſtand. 

Der Ort enthaͤlt zwar eine Filialkirche, gehört aber 
zur Pfarre und Schule nach Nußdorf an der Traiſen. Als 
Landgerichte beſtehen Nußdorf und Herzogenburg; übrigens 
iſt Nußdorf Grund⸗, Orts⸗ und Conſkriptionsherrſchaft. Der 


* 
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Werbfreis.ift dem 49. Linien: Infanterie ⸗Regimente unter 


geordnet. 


Hier befinden ſich in 36 Familien, 79 männliche, 84 weib⸗ . 
liche Perſonen und 30 ſchulfähige Kinder; ferner 11 Pferde, 
1 Stier, 57 Kühe, 108 Schafe und 70 Schweine. 


ite mit verſchie⸗ 
als. Handwerker 
meider. befinden. 
fie meiſt Wein⸗ 
efte, Hafer und 
auch im Durch⸗ 
den fie, eine mit - 
lfütterung, und 


ve van Reichers⸗ 
nt, auf der weſt · 
ebene ungemein 
ſeits begrenzen · 
ligen Schloſ⸗ 


ſes der Ritter von Franzhauſen liegt. Das Dorf iſt 


regelmäßig gebaut, r 
ſchmückt, und hat re. 
theils mit Schindeln 
des Ortes, ſich die un 
von Nußdorf an der 

iſt im alten, gothiſch 
einen ziemlich hohen 
Apoſteln Philipp 


tgärten höchſt lieblich ge⸗ 
er, die theils mit Stroh, 
iſchen denen, in der Mitte 
hebt, welche eine Filiale 
eſes ehrwürdige Gebäude 
it, und hat an der Seite 
burm. Sie iſt den beiden 
eweiht, und es wird am 


Sonntage nach demſelben Feſttage ein feierlicher Gottes 
dienſt daſelbſt abgehalten. Ihren Urfprung und Stifter ver⸗ 
mögen wir zwar nicht anzugeben, jedoch kömmt dieſelbe ſchon 
zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts in Urkunden vor. 
Außer dieſer finden wir auch noch den am Bufie der 


14 
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Ruine gelegenen Meierhof zu bemerken, ber groß, im 
Viereck erbaut und mit Schindeln gedeckt iſt, ſchöͤne Stallun⸗ 
gen, Scheuern ꝛc. ꝛc. enthalt, mit einem nebenanliegenden . 
Obſt⸗ und Gemuͤſegarten. Gegenwärtig ift dieſer Meierhof 
verpachtet. Im Orte gibt es gutes Quellwaſſer, das Klima 


iſt geſund, und, w gegend romantiſch. 
Die Weingebirge ſi Ausdehnung. Die 
Jagdbarkeit gehört rf und liefert blos 
Niederwild. Die 5 rabſtärrenden ural⸗ 
ten Ueberreſte einen an das angeſehene 
Geſchlecht der Ri aufen celgentfich 
Frons- od Fre 

hunderte hindurch 1 

Dieſe Ruine zeigt lichen Attütiſſen die 
ehemalige Geftätt ! ein känöttch e, ge⸗ 


gen das Traiſenthal gekehrtes, Viereck bildete, mit einem’ zur 
Vertheldigung geeigneten hohen feſten Thurme in Müͤrkett 
von dem noch mehr als die Halfte ftet. Besondere gut erhal⸗ 


zur Aufbewahrung der Weine geeignet, wozu er auch v vor! 
theilhaft in Pacht überlaſſen if. , 

Das Geſchlecht der Fronshauſen hatte 2 im XII. 
Jahrhundert hier eine Burg erbaut, und, aller Wöhrſchein⸗ 
lichkeit nach „auch den Ort gegründet, welche e i 
Namen gaben; es blühte durch vierhundert Jahre 
reich fort, und bildete eine zahlreiche Familie, bi 
in der Hälfte des XVI. Jahrhunderts erloſch. Wir werden 
nachfolgend alle diejenigen Glieder derſelben aufführen, wel ⸗ 
che Franzhauſen beſaßen, das immer und auch jezt noch 
ein eigenes Gut iſt, mit einer ſtändiſchen Einlage und 
vielen Beſigern. 

Züerſt wird uns im Jahre 1298 Ruger von Frons⸗ 
haufen bekannt; im Jahre 1312 folgten Leo und Chun 
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rad von Vreunzhauſen; im Jahre 1314 Otto und Er⸗ 
hardt von Franzhauſen; im Jahre 1345 Chunrad 
von Vreunzhauſen; im Jahre 1401 Wolfhart; im 
Jahre 1423 Siegmund; im Jahre 1508 Hypf Georg 
von Franzhauſen:; im Jahre 1534 erſcheint Wolfgang 
Göltinger; darauf im Jahre 1552 Wilhelm GBI. 
tinger. Bartholomä Bernhardt von Laßberg er: 
kaufte im Jahre 1556 dieß Gut von feinen Vettern Chri- 
ſtoph, Michael und Sebaſtian von Laßberg, von 
welchem es im Jahre 1571 Hans Georg, und im Jah⸗ 
re 1582 Ceonhard von Laßberg überkam; Georg Chri⸗ 
ftoyh und Hans Bernhardt, die Sachſenlan⸗ 
der, erkauften Franzhauſen im Jahre 1569 von dem 
Vorigen; im Jahre 1607 beſaß es Hans Georg Ro⸗ 
ſenſtamm; im Jahre 1629 Regina Gräfin von O r⸗ 
tenburg, geborne von Kirchberg; im Jahre 1634 
Amalia Anwaltinger, geborne Enenkel; im J. 
1638 Eleonore Freiin von Rueberz; im Jahre 1639 
deren Sohn Ferdinand Freiherr von Rueber; im 
Jahre 1652 Anna Camilla Freiin von Enkevoirt, 
geborene Gräfin von Werdenberg ; im Jahre 1663 de⸗ 
ren Sohn Graf Ferdinand Leopold Franz von En 
kivoirt; im Jahre 1672, Mathias Adam von 58. 
ckenſtall, von feiner Gattin: Roſina Juſtina, gebore⸗ 
ne Graͤfin von Ortenburg; im Jahre 1693 Walther 
Xaver Graf von Dietrichſtein; im Jahre 1698 deſſen 
Bruder Jakob Anton Graf von Dietrichſtein durch 
Kauf; im Jahre 1721. deſſen Söhne Guidobald Jo⸗ 
ſeph, Leopold, Philipp und Joſeph; im Jahre 1741 
Graf Guidobald Joſeph von Dietrichſtein allein, 
durch Erbſchaft ſeiner übrigen zwei Brüder; im Jahre 1773 
Wenzel Joſeph Graf von Breuner durch Kauf vom 
Vorigen; im Jahre 1781 Emerich Graf von Breuner 
' 14 * 
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durch Erbſchaft von feinem Onkel Wenzel Jo ſeph; im 
Jahre 1792 die Vormundſchaft der beiden Grafen Eme⸗ 
rich und Johann von Breuner; im Jahre 1808 Graf 
Emerich, dann die Vormundſchaft des Grafen Johann 


und der Gräfin Erneſtine von Dietrichſtein; in dem⸗ 


ſelben Jahre noch Graf Emerich allein; im Jahre 1828 
Guſtav Schultes non Rechberg; im Jahre 1827 


Hermann Graf von Stockhammer; im Jahre 1829 


Friedrich Drieß; im Jahre 1831 Johann Jakob 
Freiherr von Geymüller; und im Jahre 1835 Rudolph 
Freiherr von Geymüller, gegenwaͤrtiger Beſitzer. 

Schlüßlich bemerken wir, daß dieß Gut durch die Ele⸗ 
nora Freiin von Rueber im Jahre 1688 der Herrſchaft 
Nußdorf an der Tralſen einverleibt worden iſt. 


Reicher sdor f. 
Ein Dorf, welches 73 Häufer zahlt, und wovon St. 
Pölten die nächfte Poſtſtation if. 

Dasſelbe gehört zur Kirche nach Nußdorf an der Trai⸗ 
fen, und zur Schule nach Getzersdorf. Das Landgericht wird 
von der Stiftoherrſchaft Herzogenburg ausgeübt. Orts ⸗ und 
Conſkriptionsdbrigkeit iſt Nußdorf an der Traiſen. Als 
Grundherrſchafren werden Nußdorf, Traismauer, Walpers⸗ 


dorf, Totzenbach und das Stift Herzogenburg bezeichnet, Der 


Werbkteis gehört dem 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 


Hier leben in 69 Familien, 196 maͤnnliche, 207 weibli⸗ 


che Perſonen und 64 ſchulfähige Kinder; dieſe beſißen einen 
Viehſtand von 21 Pferden, 167 Kühen, 200 Schafen und 
198 Schweinen. 


N — 


Die hieſigen Einwohner and Bauern und Hauer, mit 


ungleichen Beſtiftungen und den nothwendigen Handwerkern 
verſehen; fie befchäftigen ſich theils mit dem Feldbau, wozu 


die Gründe alle gut ſind, und von welchen ſie Korn, Gerſte, 


— 
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Hafer und die nöthigen Anollengewäcfe fechſen, mit der zu 
ihrem Hausbedarf nöthigen Viehzucht, wobei die Stallfürte- 
rung angewendet wird, einer ziemlich bedeutenden Obſtpflege, 


ganz vorzüglich aber mit dem Weinbau, der hier mit ſorgli⸗ 


cher Pflege behandelt wird, weil das Gewaͤchs beſonders zu 
ſchätzen iſt, und dieſerwegen einen reißenden Abſatz findet. 
Um 12 — 14 kr. C. M. die Maß trinkt man hier im Orte 
einen ſo guten Wein, der in der Reſidenz gewiß 36 kr. C. M. 
Eoften würde. Durch das Erträgniß dieſer landwirthſchaftli⸗ 


chen Zweige befindet ſich der hieſige Landmann in einer gu⸗ 


ten Lage. 

Der Ort Reichers dorf liegt am Unken Ufer der Trai⸗ 
fen, und unweit der von Krems nach St. Pölten füh⸗ 
renden Commerzialſtraße zwiſchen Getzersdorf und Nußdorf, 
am Abhange einer Anhöhe, in einer höchſt angenehmen und wein⸗ 
reichen Gegend des romantiſch⸗ſchönen Traiſenthales. 

Er iſt ſehr lang gedehnt in zwei Reihen Häuſer erbaut, 
die ſich am Wege hinziehen, der von Getzersdorf hier durch 
nach Nußdorf führt, und bildet außerdem noch zwei kurze 
Seitengaſſen. Die Häuſer beſtehen meiſt nur aus Erdgeſchof⸗ 


ſen und ſind mit Stroh gedeckt. An der rechten Reihe am En⸗ 


de des Dorfes ſteht, auf einem etwas erhöhten Platze, eine nied⸗ 
liche Kapelle zu Ehren der heiligen Katharina, die im 
Jahre 1830 neu erbaut worden, und eine Filiale der Pfarre 


Nußdorf iſt. Sie iſt nicht hoch, ſondern mehr länglich gebaut, 


mit einem gegen Oſten gekehrten halbrunden Presbyterium, 
und einem kleinen mit hübſcher Blechkuppel gezierten Thurm 
ſammt Uhr. Alle Jahre wird daſelbſt zweimal feierlicher Got⸗ 
tesdienſt gehalten, nämlich am Kirchweihfeſte und am Sonn⸗ 
tage nach Katharina. Auf dem Platze, wo gegenwärtig dieſe 
Kapelle ſtehs, ſoll früher ein altes Schloß geſtanden haben. 
Ganz vorzüglich bemerkenswerth iſt die ausnehmend ſchoͤ⸗ 
ne Gegend hier, denn man überſieht nicht nue das herrliche 
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mit lieblichen Auen und blumenreichen Wieſen geſchmͤckte 
Traiſenthal, ſondern auch die jenſeits gelegenen Orte Ain⸗ 
ödt, Oberndorf, Venusberg, Watlesberg, die Ruinen von Franz 
bauſen und den alterthümlichen Markt Traismauer, deſſen 
ſchlanker Kirchthurm hoch über die buſchigen Auen emporragt. 

Zu den naͤchſten Ortſchaften Franzhauſen, Getzersdorf 
und Nußdorf, jedes derſelben %2 Stunde entfernt, führen zwar 
Hohlwege, die jedoch gut find. Uebrigens rechnet man von 
hier nach Traismauer 1½ Stunde, nach Herzogenburg aber 
2½ Stunde. — 

Nach der von uns veranftalteten Nachforſchung iſt es 
ganz gewiß, daß ein uraltes Schloß vorhanden war, wel⸗ 
ches von den Herren von Reichersdorf bewohnt und 
von ihnen auch ohne Zweifel erbaut wurde. Wir finden da⸗ 
von Otto von Reichersdorf, dann Dietrich und Al⸗ 
ram, ſeine Brüder, welche um das Jahr 1312 lebten; Ul⸗ 
rich von Rèichersdorf erſcheint im Jahre 1313 und Leb 
der Truchſeß von Reichersdorf 1335. Dieſer mag wohl 
der letzte ſeines Stammes geweſen, und ihm im Beſitze von 
dieſem Gute die Herren von Zelking gefolgt ſeyn, 
weil Otto von Zelking dasſelbe im Jahre 1388 an 
Wolfgang Bernhardt und Ulrich Grafenwerder 
beſtandweiſe überließ. Im Jahre 1403 erſcheint als Beſitzerin 
Katharina von Zelking, geborne von Rohr; und im 


Jiasahre 1437 Wigeleus von Volkenſtorf durch Heirath 


von ſeiner Gattin Benigna, gebornen von Wartenfels. 
Boi dieſer Familie blieb das Gut durch 200 Jahre, und 
namentlich waren die Beſitzer im Jahre 1458 Georg; im 
Jahre 1542 Wolfgang; im Jahre 1559 Wilhelm und 
Hans Caſpar; im Jahre 1570 Wilhelm, dann Wolf 
Wilhelm von Volkenſtorf, welcher dieß Gut im Jahre 
1634 an Werner Tzerklas Grafen von Tilly verkaufte, 
worauf es im Jahre 1667 deſſen Sohn Ernſt Emmerich 
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Graf von Tilly, und von dieſem im Jahre 1675 Ferdi⸗ 
nand Joſeph Graf von Dietrichſtein kaͤuflich erhielt, 
der Reichersdorf feiner Herrſchaft Nußdorf einverleibte, 
und bei welcher es ſich noch jetzt befindet, daher die darauf 
folgenden Beſitzer auch bei dieſem Artikel entnommen werden 
wollen. 5 
Baumgarten 

Ein Schloß mit Wirthſchaftshof und die Heerſchaft 
gleichen Namens, wovon Sieghartskirchen, zwei Stun⸗ 
den entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem fuͤnf 
Minuten davon gelegenen Ollersbach. Landgericht iſt Neu⸗ 
lengbach, Orts- und Conſkriptionsherrſchaft Baumgarten. 
Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗ Infanterie⸗ Regimente. 

| Hier leben in 5 Familien, 24 männliche, 12 weibliche 
Perſonen mit 5 ſchulfähigen Kindern; der Viehſtand zähle: 
6 Pferde, 8 Ochſen, 8 Kühe, 865 Schafe, (die, wie der übrige 
Viehſtand, herrſchaftlich find) und 12 Schweine. 

Das Schloß Baumgarten liegt auf einer maͤßigen 
Höhe, unweit der gegen Norden vorüberführenden Straße 
von Neulengbach nach St. Pölten, in einer ſehr angenehmen, 
mit Feldern und Wieſen bedeckten, gegen Süden und Süd: 
weſt mit Waldgebirgen umgebenen Gegend. Dasſelbe iſt von 
neuerer Bauart, mit Schindeln gedeckt, und umſchließt mit 
feinen vier einſtöckigen Flügeln einen geräumigen, von drei 
Seiten mit Bogengaͤngen verſehenen Hofraum. An jeder ſei— 
ner vier äußern Ecken erheben ſich runde Thürmchen mit 
Schindelkuppeln und blecherner Spitze; über der Vorderſeite, 
wo die Einfahrt iſt, befindet ſich ein kleines hölzernes Glocken⸗ 
thürmchen, und unter demſelben eine Uhr. Uebrigens wird das 
Schloß auf drei Seiten von einem Graben umgeben, der 
mit Obſtbaͤumen befapt iſt, und über welchen zu der Einfahrt 
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eine aus einem Bogen beſtehende gemauerte Brücke führt. 
In dem Flügel, der Vorderſeite gegenüber, gegen den Gar⸗ 
ten, befindet ſich die Kapelle, deren Altar das Bild der 
heiligen Familie, dann in der Kuppel, in den vier Ecken, 
die vier Evangeliſten in Frescomalerei enthält. In frü⸗ 
heren Zeiten wurde bisweilen hier Meſſe geleſen, was aber 
ſeit dem Jahre 1809 nicht mehr geſchieht; jetzt wird nur 
noch am Frohnleichnamstage die Prozeſſion, von Ollersbach 
aus, dahin gehalten. Das geraͤumige Innere des Schloſſes 
senthält im erſten Stockwerke, welches ebenfalls von drei Sei⸗ 
ten von einem Gang, der aber geſchloſſen ift, umgurtet wird, 
viele geräumige Zimmer, die theils nach alter, theils nach 
neuerer Art eingerichtet find, zur Wohnung für die Herrſchaft 
dienen, und wo in einigen berſelben ſich gute Defgemälde, vor» 
züglich Landſchaften, befinden, fo wie auch einige altere Bil⸗ 
der, welche frühere Beſitzer der Herrſchaft und darunter auch 
Glieder der freiherrlich von Prandauiſchen Familie 
vorſtellen. Im Erdgeſchoſſe befinden ſich die Kanzlei und 
die Wohnungen der Beamten. | 

Drei Seiten des Schloſſes umgeben die weitläufigen 
Gärten, wo in dem zunaͤchſt der Nückfeite dèsſelben gelege⸗ 

nen eine ſchöne Kaſtanienallee und ein hoher oben geſchloſſe⸗ 
ner Bogengang von Buchen eine vorzügliche Zierde und 
Annehmlichkeit gewähren ; die zu beiden Seiten und weiter 
rückwärts ſich hinziehenden bedeutenden Obſt⸗ und Küchengärs 
ten, welche theils mit Mauern, theils mit Planken umge⸗ 
ben ſind, enthalten, nebſt einer Baumſchule die edelſten Obſt⸗ 
gattungen, viele hundert Stück Zwerg: und Spalierobſtbaͤume, 
gleichwie alle Arten von Kuͤchengewächſen. 

Vor der Hauptfronte des Schloſſes befindet ſich der 
Wirthſchaftshof nebſt der Schäferei, welche gegen 
neunhundert Stück von hochfeiner Race enthält, etwas wei: 
terhin liegt der große maffive Schüttkaſten, ebenfalls 
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zunaͤchſt einem bedeutenden Ob ſtgarten, wo ein Portal in 
der ihn umgebenden Mauer, in der Entfernung die Vorder⸗ 
ſeite des Schloſſes erblicken läßt, das aber jetzt zu keiner 
Durchfahrt mehr dient. | 
Oeſtlich, unfern vom Schloſſe, ebenfalls von einer mit 
Obſtbaͤumen bepflanzten Wieſe umgeben, erhebt ſich eine kleine 
Anhöhe, welche einen Weinberg bildet, und oben ein höͤlzer⸗ 
nes Häuschen und eine Eisgrube enthaͤlt; weiter herab 
gelangt man zu einer Merkwürdigkeit, welche vielleicht in 
ganz Oeſterreich nicht ihres Gleichen haben dürfte, es iſt 
dieß nämlich eine ſehr alte hohe ſogenannte Trauerlinde, 
von ihren ſämmtlich lang herabhangenden Zweigen fo benannt, 


welche nicht allein wegen der Stärke ihres Stammes, als vor⸗ 


züglich durch die wie durch Kunſt abgerundete Form ihres 
dichten Laubwerkes hoͤchſt ſelten und bemerkenswerth iſt. Ges 
gen die ſüuͤdlich ſich hinziehenden waldigen Anhöhen zu, iſt 
ferner das herrſchaftliche Jägerhaus gelegen. 
Ungemein reizend iſt übrigens die angenehme und weit⸗ 
reichende Ausſicht, die ſich ſowohl vom Schloſſe, als auch 
von den Gaͤrten, und vorzüglich von dem erwähnten kleinen 
Weinberge aus, darbietet, indem ſchon die erhabene Lage 
des Ganzen einen Ueberblick über die ſchöne breite Thal⸗ 


fläche geſtattet, welche ſich von Neulengbach bis gegen BB. 


beimkirchen erſtreckt, wo zwiſchen ausgedehnten üppigen Saa⸗ 
ten eine große Zahl freundlicher Dörfer und mehrere einzelne 


Gehöfte zerſtreut liegen, unter denen das nahe Ollersbach, 


weiterhin Kirchſtetten, gegenüber Tozenbach mit feiner Kirche 


_ 


und dem alten Schloſſe, zwiſchen waldigen Höhen hervor⸗ 


blicken, hinter denen der Thurm des Marktes Böheimkirchen 
und bei heiterem Wetter der Thurm der Domkirche von 
St. Pölten ſichtbar werden, wobei laͤngs der ſchönen Land⸗ 
ſchaft die ſchon erwähnte Straße von letzterer Stadt nach 
Neulengbach vorüberzieht, und dieſem lieblichen Bilde Leben⸗ 
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digkeit verleiht, waͤhrend im Oſten, über die Neulengbach 
umgebenden Höhen, der Buchberg ſein Haupt erhebt, und 
gegen Süden eine faſt in gleicher Richtung fortlaufende Kette 
von Waldgebirgen die naͤchſten Umgebungen bilden, welche, 
noch von einigen Alleen von Obſt⸗ und andern Bäumen durch⸗ 
ſchnitten, nach jeder Seite hin einen abwechſelnden unge⸗ 
mein anfprechenden Charakter zeigen. 

. Das gegenwartige Schloß Baumgarten, wovon die 
ganze Herxſchaft den Namen trägt, ward erſt zu Ende des 
XVII. Jahrhunderts von der damaligen Herrſchafts⸗Beſitze⸗ 
rin, einer Gräfin Palffy, erbaut, nachdem das alte herrſchaft⸗ 
liche Schloß, welches im nahen Kirchſtetten beſtand, durch 
die im Jahre, 1683 die hieſige Gegend verwüſtenden Zür- 
ken bis auf den Grund zerfiört worden war, was auch bei 
der Darſtellung jenes Ortes erwähnt wird, worauf vier auf 
dieſer Höhe gelegene Bauernhöfe angekauft wurden und hier 
das neue Schloß entſtand. — 

Das alte von den Zürfen verwuͤſtete Schloß war ein 
namhaftes Gebäude und feſt. Von Außen enthielt es vier 
geſchloſſene Flügeltheile, wie es ſcheint, ein bloßes Erdge⸗ 
ſchoß enthaltend „mit vier runden Eckthuͤrmen, und einem 
hervorſpringenden gutverwahrten Eingange. In der geraͤumi⸗ 
gen Mitte erhob ſich das eigentliche Schloß von zwei Stock⸗ 
werken und einem viereckigen maſſiven Thurme mit Kuppel. 
Wer der Erbauer desſelben war, wiſſen wir nicht anzugeben; 
doch mag ſelbes uralt geweſen ſein, und bis in das XII. Jahr⸗ 
hundert zurückgereicht haben. Wie bekannt, gibt es in den 
vier Vierteln Niederöſterreichs fünfzehn Orte, die Ba um⸗ 
garten heißen, und worunter auch. ‚einige find, wie Herru⸗ 
baumgarten im V. U. M. B. ꝛc. ꝛc:, die adelige Geſchlech⸗ 
ter als Beſitzer hatten, daher es wohl ſchwer iſt, genau alle 
jene Glieder zu unterſcheiden, die zu unſerem Baumgar⸗ 
ten gehören dürften, weil ſelbes ungezweifelt auch der Sig 
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eines ſolchen Geſchlechtes war, indeſſen ſcheinen uns nachfol- 
gende am ſicherſten hierher zu gehören. 

Zuerſt wird Dietmar von Paumgarten aus einer 
Urkunde vom Jahre 1264 bekannt, wobei Berchtold von 
Hagenowe als Zeuge erſcheint, der ein nachbarlicher Be⸗ 
figer von unſerm Baumgarten war. Cadold von Paum⸗ 
garten wurde im Jahre 1300, und Friedrich von Paum⸗ 
garten im Jahre 1315 bei den Minoritten in der Stadt 
Wien begraben. Heinrich von Paumgarten und Wen⸗ 
del (Wandula) feine Hausfrau, verkauften eine Hube, 
zwiſchen Nußdorf gelegen, an Herrn Stepha n, dem Caplan 
im Reutenberg und ſeinen Bruder Nicklas, im Jahre 1359. 
Ferner erſcheinen bei Bern Petz, Wernher und Diet⸗ 
rich von Paumgarten um dieſe Zeit, die zu der alten 
Familie der Baumgartner gezählt werden. 

Die andern darauf folgenden Beſitzer dieſer Herrſchaft 
werden wir bei der Darſtellung derſelben anführen. 


Die Herrſchaft Baumgarten. 


Dieſe zum unterſchiede von mehreren Ortſchaften dieſes 
Namens, Schloß Baumgarten genannt, beſitzt als ſolche 
die Ortsobrigkeit zu Albersberg, Aſchberg, Bauland, 
Dambach (Ober), Emmers dorf, Gſtocket, Hin⸗— 
terholz, Kirchſtetten, Kühberg (Unter-), Ollers⸗ 
bach, Sichelbach, Theußl, Wanſen und Wöllers⸗ 


dorf, welche ſaͤmmtlich Dörfer find und nachfolgend darge⸗ 


ſtellt erſcheinen. 
Die ganze Herrſchaft zählt ſomit in 185 Häusern, 232 
Familien, 523 männliche, 534 weibliche Perſonen und 156 
ſchulfaͤhige Kinder; ferner einen Viehſtand von 94 Pferden, 
142 Ochſen, 398 Kühen, 2247 Schafen, wovon 2000 der 
Herrſchaft gehörig, und 372 Schweine. 

An hereſchaftlchen Gründen ſind vorhanden: 1078 Joch 
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1456 QuadratKlafter Waldungen, 279 Joch 996 Quadrat⸗ 
Klafter Aecker, 186 Joch 1546 Quadrat- Klafter Wieſen, 24 
Joch 821 Quadrat⸗Klafter Obſt⸗ und Gemüͤſegaͤrten, 96 
Joch 240 Quadrat⸗Klafter Hutweiden und 700 Quadrat⸗ 
Klafter Weingarten. 

Die Grundfläche derſelben beſteht größtentheils aus be: 
deutenden Waldgebirgen, die den füdlichen Theil derſelben 
bedecken, an welche ſich gegen Norden eine fruchtbare, mehr 
in die Laͤnge als in die Breite ziehende Flaͤche anſchließt, 
wobei ſaͤmmtliche Feldgruͤnde von meiſt guter Beſchaffenheit 
ſind, und nach der Dreifelderwirthſchaft mit wenig Brache 
bebaut werden. Körnerban, bedeutende Obſtpflege nebſt Vieh⸗ 
zucht finden in allen hierher gehörenden Orten Statt, wobei 
in vorzüglich gutem Stande die von der Herrſchaft betriebene 

Schafzucht iſt, indem dieſelbe über zwei Tauſend Stück 
Schafe, meiſt von Electoral⸗ und Eskurial⸗Nace, hält. Ge⸗ 
baut werden alle vier Körnergattungen, ſehr gutes und vieles 
Obſt, welches groͤßtentheils zu Obſtmoſt verwendet wird, und 
etwas wenig Wein, doch dieſer nur zunaͤchſt dem Schloſſe 
Baumgarten. Auch wird der Futterbau fleißig betrieben, 
indem die Herrſchaft Luzerner ⸗Klee und Esparſette, und die 
Unterthanen Steyrer⸗Klee, Erdaͤpfel, Burgunder⸗ und Kraut⸗ 
rüben bauen. Stallfütterung findet nur in der Ebene Statt, 
im Gebirge dagegen die Weide. Das Klima iſt durchgängig, 
das Waſſer größtentheils gut. 

Die bedeutendſten Höhen im Bezirke der Herrſchaft 
find: der Schöpfer bei Wöllersdorf, wovon die nörbliche 
Abdachung, als Grenzſcheide des V. O. W. W., der Herr⸗ 
ſchaft zugehört, einer der höhern Berge (471 Klafter hoch) 
in Niederöfterreich, von deffen Gipfel man nicht nur einen 
großen Theil Niederöſterreichs, ſondern auch einzelne Gegen: 
den von Oberöſterreich, Böhmen, Mähren und Ungarn über: 
blickt; ferner der Hofg rabenwald bei Oberdambach, und 
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der groſte und kleine Eichberg bei Kirchſtstten, ſämmt⸗ 
lich mitſ gut gepflegter Waldung bedeckt, wobei die Jgd 
überall det Herrſchaft gehört und einen guten Ertrag liefert. 

An Gewäſſern iſt nur der Laab ner⸗ oder Klamw⸗ 
bach vorhanden, außer welchem es bloß unbedeutende Wald⸗ 
baͤche gibt. Nebſt den gewöhnlichen Verbindungswegen durch 
ſchneiden dieſe Herrſchaft die von St. Pölten nach. Ne u⸗ 
leng bach führende Straße in: der Richtung von Weſten 
nach Oſten, und die fuͤrſtlich Croiſche. Straße von Sie 
den nach Norden, welche beide mit mehreren hölzernen 
Brücken verſehen find. An bemerkentzwerthen Gebaͤnden find 
vorhanden: Das herrſchaftliche Schloß WBaumgar⸗ 
ten ſammt Wirthſchaftshaf und Schöttkaſten, die 
Kirche ſammt Pfarrhof und Schulhaas in Olter ß 
bach, eine Filialkirche. in Kirchſtettenz ferner eig 
Meierhof zu Baumgarten, zu Theußl, der Ein⸗ 
zenbergerhof zwiſchen Baumgarten und Neulengbach ganz 
allein gelegen, .wofelbft. fü: eine bedeutende Schafe rei 
befindet, der Kim merlhof, eine Stunde von Chriſtophen, 
ebenfalls ganz allein und zwar im: Waldgebirg ſituirt, dann 
unweit davon ber: Eælahof; ferner ein herrſchaftlich es 
Föͤrſterhaus in Klamm bei Stollberg, und. ein Jä ge r⸗ 
baus naͤchſt dem Schloſſe⸗ Baumgarten. 

Außerdem ift die Herrſchaft: auch noch Ortsobrigkeit über 
den zum Orte Wöllersdorf gehörigen und dort bargeftellten 
Etſcherhof. | 

Was die Beſitzer der Herrſch aft Baumgarten 
betrifft, fo haben wir ſchon vorſtehend das adelige Geſchlecht 
der Herren von Baumgarten erwähnt, und als dieſe 
zu Ende des XIV. Jahrhunderts ausftarben, k kam die Fami⸗ 
lie der Agler in. den. Befig derſelben. 

Michael Agler zu Baumgarten war — Ab 
brechts von Oeſterreich Waldmeiſten, und kömmt 1438 und 
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IE u mer vor. Cause n Trete bur or 
eher F ETI PHZ. ne, . 
Jche ME, Eisıhens Secragartrer r Size 
C. E A. on der Toeſach. Ter cel? na Heat Trrez 
me Kremer ztea n er Hern m e 12 ur 
Saane gelesen 

n l een, un Jer 152. Geng ard 
WBelserurssher, as Je 156 Jz i222 Jrer⸗ 
het t e Asti. Ja Jr 1359 Nate tele Herr 
chan Georg son Aenzel buch Kari m a: jemmer m 
see 165 Belt Dietrich eee Tresimanndsterf, 
von weichem dietebe im Jahre 1394 em fene See Je: 
hans Asbtess Freiherrn ven Trastimanniberi ge 
lunge. Deræaf felgen nahächenbe Befiger: W Jahre 1618 
Ychaun Eufebins Fteiherr gen Kuen de Kauf; 
im Jarre 1022 benen Gais Maria n che Teer 
Maria Frarzis ka; im Jahre 1636 Jake Freiherr 
ven Ahnen, durch Eins ſung von der Fran Maria Fra n⸗ 
zis fe Gran sen Palffy, geberuen Frein ven Kynen; 
im Jahre 1630 Mathias Graf von Ahnen bes feinem 
Vater Jakob; im Jahre 1694 Johann Donat Graf 
von Häußler durch Kauf; im Jahre 1702 Juliana 
Gräfin von Palffy; im Jahre 1709 Suſan na There: 
ſia Bräfn von Auersberg, geborne Grͤſtn von Mar⸗ 
tin itz; im Jahre 1717 Chriſtoph Heinrich Graf von 
Galen, durch Kauf von den zwei Töchtern der Vorigen; 
im Jahre 1733 deſſen Gemahlin Maria Suſanna, ge⸗ 
borne Grain von Sauran; im Jahre 1741 deren. zweiter | 
Gemahl Carl Ludwig Hillebrand Freiherr von 
Prandau durch Kauf; im Jahre 1756 Stephan Andrä 
Hillebrand Freiherr von Prandau, von ſeinem Vater 
Carl Ludwig; im Jahre 1776 Fraͤulein Maria Bar⸗ 
bar Freiin von Jrandau durch Erbſchaft von ihrem 
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Bruder Ssophan Andrä; im Jahré 1609 durch Erböſcha ft 
Maria von Pidoli zu Quinten bach, geborne Diet⸗ 
rich von Erbmannzahl, Urenkelin der Freiherren von 
Pran dau mötgerficher Seite, welche dee Frblchat noch 
gegenwärtig beſitzt. 
Die Beſtandtheile der Herrſchaft find folgende 
wu.“ . e 


ſtand von 10 Oe 

„Die hieſige 
befiftet", und 5 
gattungen, auch 
mittelmäßig, mit 
faſt fämmtlich vi 
fer. id“ gut. 

Der Ort Alb lrs be rg, düſagergebaal und mit Ströß 
gedeckt, liegt auf einem mäßigen, zum Theil mik Wald be · 
deckten Berge, zunaͤchſt dem Buchber ge, zwiſchen dem Mark⸗ 
te Neulengbach und dem Dorfe Burgſtall, von jedem ungefähr 
eine halbe Stunde entfeint, in einer ſehr angenehmen Ge⸗ 
gend, wo die Jagdbarkeit ziemlich ergibig iſt und, erwas Re⸗ 
he, meiſkentheils aber Haſen liefert. An der Grenze ber hieſi⸗ 
gen Ortsfreiheit befindet ſich eine alte ſteinerne Säule, 
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welche den zum Landgerichte Neulengbach gehdrenden Richt: 
plaß bereits ſeit den älteſten Zeiten bezeichnet. 


Aſchberg. 
Vier Haͤuſern, von denen Perſchling, 4 Stunden enffernt, 
die naͤchſte Poſtſtation iſt. 
Zur Kirche und Schule gehören ſie nach dem eine gute 
Viert 


Tengbı 
Orts 
kreis 
ſonen 
ſtand 
bauer 
Korn, C Hafer und viel Obſt erzeugen, auch 
treiben mit Stallfütterung; ihre Gründe ſind 
aber nur und ein Theil davon iſt bei beftigen, Re 
gengüflei agen ausgeſetzt. 
Di ſchindeln gedeckten Hauber. liegen beiden 


men, am nördlichen Abhange eines Waldgebirges, unwei dem 
großem Eichberge, in einer angenehmen Gegend, ungefähr 
fünf Minuten von Kirchhſtetten entfernt, auch iſt die bieſige/ 
der Herrſchaft gehörige Jagdbarkeit von gutem Erträge, und 
liefert bisweilen Hirſche, Rehe und Füchfe, übrigens i im All⸗ 
gemeinen nur. Haſen und Rebhühner. . „ . 


Bauland. 


Ein Dörfchen mit 7 Käufern, wovon Perſchling die nach; 

ſte Poſtſtation iſt. 
Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach dem Markte 
Böheimkirchen. Landgericht ik Neulengbach; Grundherrſchaft 
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tie Guͤlte Lanzendorf; Ortsobrigkeit Baumgarten; Conſkrip⸗ 
tionsherrſchaft Totzenbach. Der Werbkreis gehört dem 49. el | 
nien = Infanterie - Negimente, 

Hier leben in 8 Familien, 18 männliche,. 16 weitliäe 
Perſonen und, 5 ſchulfähige Kinder; fie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 13 Pferden, 1 Ochſen, 34 Kühen, 87. Schafen 
und 21 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind mittelmäßig betete Bauern, 
nebft den nothwendigſten Handiwerfern, und erzeugen, außer 
den vier gewöhnlichen Körnergattungen, Erbäpfel und Burgun⸗ 
derrüben; fo wie auch Wein; und Obſtbau getrieben. wird. 
Die Viehzucht iſt gut und genießt größtentheils die Stallfuͤt⸗ 
terung; übrigens find die hieſigen Gründe im Allgemeinen nur 
mittelmäßig, Klima und Waſſer find geſund und gut. 

Der Ort Baulanden iſt zufammengebaut, mit Schin⸗ 
deln und Stroh gedeckt, und liegt in einer ſehr angenehmen 
Fläche, an der von St. Pölten nach Neulengbach führenden 
Straße, wo gegen Süden ſich Waldgebirge erheben, von 
denen der Eichberg und der Todtenhenggſt die vorzüglich 
ſten ſind. Dieſes Dörfchen bildet bloß mit dem angrenzenden 
Lanzendorf eine Ortſchaft, deren Einwohner ſich, gleich jenen 
des letzteren Ortes, im Jahre 1829 vom Stifte Seitenſtet⸗ 
ten frei kauften. 


Dambach (Ober). 

Ein Dörfchen mit 9 Haͤuſern, wovon Sieghartskirchen 
die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Chriſtos 
phen; Landgericht iſt Neulengbach, Grundherrſchaften find 
Baumgarten und Neulengbach, Ortsobrigkeit iſt Baumgar⸗ 
ten; Conſkriptionsherrſchaft Neulengbach. Der Werbkreis ges 
bört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 12 Familien, 23 männliche, 36 weibliche 

15 
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Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe halten einen 
Viehſtand von 3 Pferden, 10 Ochſen, 14 Kühen, 2 Scha⸗ 
fen und 14 Schweinen. 

Die Hieſigen Einwohner. find größtentheils Waldbauern, 
mit mittelmäßiger Beſtiftung, welche meiſt Korn und Hafer, 
ſo wie auch Obſt bauen, dabei Waldwirthſchaft und Vieh⸗ 
lucht treiben, und nur mittelmäßige Gründe beſitzen. 

Die Häuſer dieſes Dorfes, mit Stroh gedeckt, liegen zu⸗ 
naͤchſt dem ſogenannten Hofgrabenwalde, in einer von 
Waldgebirgen gebildeten Vertiefung, unweit dem Schloſſe 
Baumgarten. Den Namen hat der Ort von dem zwiſchen 
Haͤufern dahin fließenden Dambach, welcher i. in dem nahen 
Waldgebirge entſpringt. 

Zier befinden ſich ein Ziegelofen, der Herrſchaft 
Banıngarten gehbrig, und ein Wirths haus. | 


Emmersdorf. 


Ein Dicken mit Hoyer, von dem Sieghartskirchen 
die naͤchſte Poſtſtation iſt. — 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Neuleng⸗ 
bach. Landgericht iſt Neulengbach, Grundherrſchaften ſind 
Baumgarten und Neulengbach; Ortsobrigkeit Baumgarten, 
Conſkriptionsherrſchaft iſt Neulengbach. Der Werbbezirk ge⸗ 
hört zum 49. Linien-Infanterie⸗Regimente. 

Hier leben in 7 Familien, 14 männliche, 15 weibliche 
Perſonen und 5 ſchulfaͤhige Kinder; fie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 7 Pferden, 18 Kühen und 13 Schweinen. 
| Die hieſigen Einwohner find mittelmäßig beſtiftete Wald⸗ 
bauern, unter denen ſich ein Gäſtwirth befindet; fie bauen 
alle gewöhnlichen Gattungen von Körnerfrüchten, ſo wie auch 
Obſt, und treiben Viehzucht; dabei ſind ihre Gründe theils 
von gutem theils geringem Ertrage, und was die in der Ebe⸗ 
ne gelegenen betrifft, den Ueberſchwemmungen des Tul ln er⸗ 


227 


baches ausgefegt. Das Klima iſt geſund, das Waſſer gut, 
aber nicht in Menge vorhanden. 

Das Dörfchen Emmersdorf iſt zuſammengebaut, mit 
Schindeln und Stroh gedeckt, und liegt in einem Waldthale, 
welches ſich naͤchſt dem Buchberge dahinzieht, und vom 
Tullubache durchfloſſen wird. | 

Bemerkenswertbe Gegenftände find nicht vorhanden. 


Gſteo ck et. 


Eine Rotte mit 6 Häuſern, wovon Perſchling die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. | 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach dem drei Vier⸗ 
telſtunden entfernten Ollersbach. Landgericht iſt Neulengbach. 
| Grundherrſchaften find Baumgarten und Neulengbach; Orts⸗ 
und Conſkriptionsherrſchaft iſt Baumgarten. Der Werbkreis 
gehört dem Linien⸗ = Infanterie» Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 6 Familien, 17 männliche, 16 weibliche 
Perſonen und 5 ſchulfaͤhige Kinder; fie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 13 Ofen 21 wen und 15 Schweinen. 
mäßiger Sefiftung, welche Som, Gerſte Hafer und Osp 
bauen, etwas Viehzucht mit Stallfütterung treiben, und 
deren Gründe von mittlerem Ertrage und nicht ſelten Erdab⸗ 
tragungen bei Regengüſſen ausgeſetzt find. Klima und Waſ⸗ 
ſer ſind gut. 

Dieſe zerſtreuten, mit Schindeln und Stroh gedeckten, 
Haͤuſer liegen am Abhange eines Waldgebirges, welches 
der »Hofgrabenwalde genannt wird, eine Viertelſtunde 
von Waaſen und eine halbe Stunde von Kirchſtetten, in ei⸗ 
ner fruchtbaren und angenehmen Gegend, wo die der Herr⸗ 
(haft gehörige Jagdbarkeit ziemlich ergibig iſt, und Rehe, 
Füchſe, Haſen, Rebhühner und Schnepfen liefert. 
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Zur Pfarre und Schale gehört dasſeſbe nach Ollersbach, 
eine halbe Stunde entfernt. Landgericht ik Neulengbach, 
Grunb⸗, Orts und Conſtriptionsherrſchaft Baumgarten. 
Der Werbbezirk gehort dem Linien⸗Infanterie⸗Negimente 
Nr. 40. | 

Hier leben in 24 Familien, 54 männliche, 64 weibliche 
Perſonen und 23 ſchulfaͤhige Kinder; ſie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 1 Pferd, 6 Ochſen, 25 Kühen, 5 Schafen und 20 
Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner find Bauern mit mittelmäßiger 
Beſtiftung, welche Korn, Gerſte, Hafer und etwas Obſt 
bauen, und Viehzucht mit Stallfütterung treiben, wobei ihre 
Gründe nur von mittelmäßigem Ertrage und den Erdabtra⸗ 
gungen ausgeſetzt ſind. 

Der Ort Hinterholz, zerſtreut gebaut, mit Stroh 
und Schindeln gedeckt, von einem kleinen Gebirgswaſſer durch⸗ 
floſſen, liegt nahe an einem waldigen Berge, der „Hoch⸗ 
grabenwald« genannt, woher er auch feinen Namen ba: 
ben mag, naͤmlich: hintern Wald, hintern Holz, eine 
Viertelſtunde von Kirchſtetten, und eine halbe Stunde von 
Ollersbach. Bemerkenswerthe Gegenſtaͤnde gibt es keine. 


Kirchſtetten. 


Ein Dorf mit 30 Käufern, wovon Sieghartskirchen die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem eine 
kleine halbe Stunde davon gelegenen Ollersbach. Landgericht 
iſt Neulengbach, Grundherrſchaften ſind: Baumgarten, To⸗ 
henbach, Jeutendorf und Sitzenberg. Orts⸗ und Conſkrip⸗ 
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Linien ⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. j 

Hier leben in 40 Familien, 85 männliche, 91 weibliche 
Perſonen und 32 ſchulfaͤhige Kinder, die einen Viehſtand 
von 25 Pferden, 6 Ochſen, 70 Kühen, 78 Schafen und 90 
Schweinen halten. 

Die hieſigen Einwohner ſind Bauern, mit ziemlich gu⸗ 
ter Beſtiftung, unter denen ſich ein Wundarzt und die noth⸗ 
wendigſten Handwerker befinden. Sie erbauen, außer den 
vier gewöhnlichen Körnerfruͤchten, auch Klee und mittelmäßi⸗ 
ges Obſt, nebſt welchen die Viehzucht ebenfalls nicht ganz 
unbedeutend iſt, und mit Stallfutterung betrieben wird. Da⸗ 
bei ſind die hieſigen Gründe von guter Beſchaffenheit, doch 
bisweilen den Erdabtragungen bei Regengüſſen ausgeſetzt. 
Klima und Waſſer ſind gut. 

Das Dorf Kirchſtetten iſt zum Theil zuſammenhaͤn⸗ 
gend, zum Theil zerſtreut gebaut, meiſtens mit Schindeln, 
nur geringen Theils mit Stroh gedeckt, und liegt in einer 
mit Feldern und Auen bedeckten Ebene, von einem kleinen 
Gebirgswaſſer durchfloſſen, drei Viertelſtunden vom Markte 
Böheimkirchen und eine halbe Stunde vom Dorfe Ollers⸗ 
bach entfernt, wobei ſich gegen Süden eine Kette von Wald⸗ 
gebirgen dahinzieht, von denen der große und der kleine 
Eichberg die bedeutendſten ſind; die Jagd iſt gut, liefert 
Rehe, Fuͤchſe, Hafen, Rebhühner und Schnepfen, und geht 
der Herrſchaft. on . | 

Hier befindet ſich eine der Pfarre Ollersbach lugetheil⸗ 
te Filialkirche, dem heiligen Veit geweiht; ſie liegt 
etwas erhöht im Orte, von dem mit einer Mauer eingefaß⸗ 
ten Leichenhofe umgeben. Sie iſt von gothiſcher Bauart 
mit Schindeldachung, und hat einen hölzernen Thurm mit 
Uhr und zwei Glocken. Ihr Inneres, ebenfalls mit gothi⸗ 
ſchen. Spitzwölbungen, enthält, außer dem Hochaltar, noch 


230 7 


2 Seitenaltäre, ſaͤmmtlich von Holz. Erſterer mit einem 
Bilde des heiligen Vitus, ohne Kunſtwerth; der eine 
Seitenaltar, mit einer lebensgroßen Statue des heiligen 
Johann von Nepomuck in einem gläfernen Sarge, an 
welcher Geſicht und Haͤnde aus Wachs und zwar ſehr gut 
gearbeitet ſind; der andere Seitenaltar iſt ganz unbedeutend 
und zum Theil ſchadhaft. 

In früͤhern Zeiten ſoll dieſe Kirche die Pfarrkirche ge: 
weſen ſeyn, jetzt wird gewöhnlich an jedem dritten Sonnta⸗ 
ge von einem Geiſtlichen aus Ollersbach hier Gottesdienſt 
gehalten. 

Ueberhaupt ſoll Kirchſtetten, wie allgemein die zwar 
nur auf Ueberlieferungen beruhende Sage geht, fruͤher ein 
bedeutender Markt geweſen, aber durch die Verwuͤſtungen 
der Tuͤrken im Jahre 1683 in ſeine jetzige Unbedeutenheit 
verſetzt worden ſeyn, daher auch aus dieſer frühern Epoche 
noch die zwei Jahrmärkte herrühren mögen, von denen 
der erſte am St. Veitstage, den 15. Juni, der zweite 
am Matthaͤustage, den. 21. September, abgehalten wird, 
die aber nicht ſehr beſucht ſind. Noch beſteht unweit der 
Kirche, gegen Suͤdweſt, eine wallaͤhnliche Erhöhung, mit 
einem verfallenen Graben umgeben, wo einſt ein herrſchaft⸗ 
liches Schloß ſtand, was wahrſcheinlich auch durch die Tür: 
ken zu Grunde ging, und wovon noch bis ungefähr vor fünf 
zig Jahren Mauerwerk zu ſehen war, welches aber nach und 
nach ganz verſchwunden iſt. Anſtatt dieſem Schloſſe ward 
dann das Schloß Baumgarten als Herrſchaftsſitz erbaut. 
Wie der Name des Ortes beweiſt, ſo ſcheint die Kir⸗ 
che eher geſtanden zu fen, als der Ort, daher „Kirch⸗ 
ſtetten. 
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Kühberg (Unter). 

Eine Rotte von 10 Hänuſern, wovon Sieghesttlirgen 
die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dieselbe nach dem eine 
Stunde entfernten Chriſtophen. Landgericht iſt Neulengbach, 
Grundherrſchaften ſind: Baumgarten, die k. k. Staatsherr⸗ 
ſchaft St. Pölten, Neulengbach und Zogenbad ; Ortsobrig⸗ 
keit iſt Baumgarten, Conſkriptionsherrſchaft Totzenbach. Der 
Werbkreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 11 Familien, 28 männliche, 31 weibliche 
Perſonen und 10 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe halten einen 
Viehſtand von 12 Ochſen, 16 Kühen, 31 Schafen und 18 
Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind mittelmäßig befliftete 
Bauern, welche bloß Korn und Hafer erzeugen, etwas Obſt, 
bau und gute Viehzucht treiben, wobei ihre aus Lehm» und 
Sandboden beſtehenden Gründe von mittlerem Ertrage find. 
Das Klima iſt geſund, das Waſſer mittelmaͤßig. 

Die Häufer dieſer Rotte, mit Schindeln und Stroh ges 
deckt, liegen in ziemlicher Entfernung von einander, theils 
auf einer mit Wald und Feldern bedeckten Anhöhe, theils in 
der Ebene, welche der Laabner- Bach in vielen Krüm⸗ 
mungen durchzieht, in einer übrigens ſehr maleriſchen von 
Waldgebirgen begrenzten Gegend. 


Ollersbach. 


Ein Dorf mit 18 Häufern, wovon Sieghartskirchen, in 
zweiſtündiger Entfernung, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Kirche und Schule ſind im Orte, wovon erſtere zugleich 
der Sitz des Dekanates iſt; das Patronat gehört der Herr⸗ 
ſchaft Baumgarten; Landgericht iſt Neulengbach; Grundherr⸗ 
. ſchaft Baumgarten; Dit: und Enufteipeiondpenefipafe dieſel⸗ 


be. Des Werbkreis gehört dem Pinien-Infanterie-Regimente 
Nr. 49. 

Hier leben in 21 Femilien, 35 minnlide, 36 weibliche 
Derfonen und 13 ſchalfaͤhige Kinder; der Biehſtand zählt 14 
Pferde, 8 Ochſen, 28 Kühe und 60 Schweine. 

Die hieñgen Einwohner find gut beſtiſtete Landbauern, 
unter benen fh 1 Schmied, 1 Schuſter, 1 Schneider, 1 
Wegner, 1 Binder, 1 Hafner, 1 Krämer und 1 Gaſtwirth 
beßuben ; fie treiben bloß Ackerban, indem fie die vier gewohn⸗ 
lichen Körnergattungen und vieles DER erzeugen; auch iſt ihre 
Viehzucht gut mit Stallfütterung, und auch ihre Gründe ge- 
ben einen bedeutenden Ertrag. 

Das Dorf Ollersbach, zuſammengebaut und mit Schin⸗ 
deln gedeckt, liegt hart am Abhange eines waldigen Ber⸗ 
ges, ungefähr 5 Minuten nordöſtlich vom Schloſſe Baum- 
garten, in einer ſehr angenehmen und fruchtbaren Gegend, 
wo in geringer Entfernung die Straße von St. Pölten nach 
Neulengbach vorůͤbergeht. Die hieſige Jagdbarkeit, der Herr: 
ſchaft gehörig, iſt gut und liefert Haſen und Rebhühner. 

Die hieſige Kirche, Maria Himmelfahrt geweiht, 
liegt etwas erhöht an der Südſeite des Dorfes, iſt maſſiv, 
mit Schindeln gedeckt, und hat einen viereckigen Thurm mit 
einer Uhr und drei Glocken, das Presbyterium iſt von go⸗ 
thiſcher, das Schiff neuerer Bauart, wobei das Gewölbe 
des letztern von acht ſtarken, runden, ſteinernen Saͤulen getra⸗ 
gen wird, die für die Größe der Kirche etwas zu ſtark er⸗ 
ſcheinen. Außer dem Hauptaltare find hier 3 Seiten: 
altäre vorhanden, Erſterer beſteht aus Salzburger: und Ti⸗ 
roler⸗ Marmor, und enthält ein großes Delgemälde von 
Wag enſchöun, Maria Himmelfahrt vorftellend; der 
erſte Seitenaltar iſt gemauert und mit kuͤnſtlichem Marmor 
überzogen, das Bild des ſterbenden Joſe ph, angeblich vom 
Kremſer Schmidt; der zweite Seitenaltar, ſehr alt, mit 
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dem Bilde der heiligen Barbara, und der dritte mit der 
Statue des heiligen Johann von Nepomuck. Außerdem 
befinden ſich hier noch, unter dem Chore, ein altes auf Holz 
gemaltes Bild, eine heilige Familie vorſtellend, welches nicht 
ohne Kunſtwerth iſt, und, nach einer darunter angebrachten In⸗ 
ſchrift, bereits im Jahre 1483 das erſtemal erneuert ward; 
ferner unweit davon, beim Eingange in die Kirche, ein Del: 
bild, den heiligen Joſeph mit dem Kinde, von dem 
Engländer Heinrich Snell im Jahre 1735 verfertigt; 
neben dem erſten Seitenaltare ein Bild des heiligen Aloi⸗ 
ſius, ein Bruſtbild in Oel, ein ſehr gutes Gemälde; ihm ge: 
genüber, an der andern Wand, das Bild der heiligen” 
Anna mit dem Kinde Maria, in gleicher Manier wie 
erſteres, aber nicht ſo gut. Endlich befindet ſich an der rech⸗ 
ten Seite des Presbyteriums, unweit dem Hochaltare, das 
Grabmal des im Jahre 1781 verſtorbenen Chriſto ph He in⸗ 
rich Grafen von Gaal, denſelben in halberhabener Arbeit 
in Stein ausgehauen, in Lebensgröße kniend vor einem Cru⸗ 
zifixr, welcher Beſitzer der Herrſchaft Baumgarten und ein 
Wohlthäter der Kirche war. 

Ueber die in frühern Zeiten hier beſtandene Kirche ſind 
keine Urkunden vorhanden, wahrſcheinlich gingen dieſe wäh- 
rend der tuͤrkiſchen oder franzöſiſchen Einfälle verloren, und 
wir konnen daher nur berichten, daß die dermalige Kirche im 
Jahre 1783 pon der Baroneſſe Barbara von Prandau 
aus eigenen Mitteln erbaut, und waͤhrend der franzöſiſchen 
Kriege in den Jahren 1805 und 1809 theils beraubt, theils 
1b 0 wurde. Eingepfarrt ſind hierher folgende Ortſchaf⸗ 

Ollersbach, Baumgarten 8 Minuten, Filiale ö 
Ateg Rasten ½, Oberdorf , Niederdorf 14,85: 
denau ½, Wolfersdorf , Waaſen Ye, Theußl 
ſammt dazu gehörigen zerſtreuten Haͤuſern Y, Gſtocket %, 
Hinterholz ſammt dazu gehörigen zerſtreuten Häuſern Ya, 
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Aſchberg , Sichelbach 1, und Unter-Wolfsbad 
1 Stunde entfernt. 

Auch beſteht in dem eine ſtarke Viertelſtunde von hier 
gelegenen Dorfe Kirchſtetten eine zur hieſigen Kirche ge⸗ 
hörende Filialkirche, wo gewöhnlich jeden dritten Sonn⸗ 


tag Gottesdienſt gehalten wird, fo wie in dem Dorfe Un- 


ter Wolfsbach eine gemauerte Kapelle mit Glocken⸗ 


thurm, worin bisweilen Meſſe geleſen wird. Den Gottes dienſt 
verſehen ein Pfarrer und ein Cooperator. Dor Pfarrhof, 


von neuerer Bauart, einſtöckig mit Schindeln gedeckt, ſteht 
neben der Kirche, das Schulhaus etwas tiefer als dieſe. 
Der Leichenhof befindet ſich um die Kirche, und iſt von 
einer Mauer umgeben. Der Ort iſt ſehr alt, und wurde fruͤ— 
her Ollersberg genannt, welcher Name weit richtiger 
war, als der gegenwärtige , da ſolcher nicht an einem Ba⸗ 


che, ſondern am Abhange eines waldigen Berges gelegen iſt. 


Sichelb ach. 


Ein Dorf mit 21 Häuſern „wovon Sieghartskirchen die 


nächſte Poſtſtation iſt. 

— Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Ollersbach. 
Landgericht iſt Neulengbach, Grundherrſchaften ſind Baum⸗ 
garten und Sitzenberg; Orts- und Conſkriptionsobrigkeit iſt 
die Herrſchaft Baumgarten. Der Werbkreis gehört dem Li⸗ 
-nien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 


Hier leben in 21 Familien, 62 männliche, 51 weibliche 


Perſonen und 6 ſchulfähige Kinder, welche einen Viehſtand 
von 13, Pferden, 10 Ochſen, 55 Kühen und 18 Schweinen 
beſitzen. . 

Die hieſt igen Einwohner ſind mittelmäßig beſtiftete Bau⸗ 
ern, mit den nöthigften Handwerkern verfehen, und bauen, 
außer den vier gewöhnlichen Körnergattungen, etwas Obſt und 
Wein, auch treiben fie Viehzucht mit Stallfütterung und 
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Weide. Ihre Gründe find nur mittelmäßig und bei Regen: 
güffen den Erdabtragungen ausgeſetzt. Das Klima iſt geſund, 
das Waſſer nicht am beſten. 

Der Ort Sichelbach, zerſtreut gebaut und die Haͤuſer N 
mit Stroh gedeckt, iſt in einer fruchtbaren Ebene, wovon 
Lanzendorf und Totzenbach die naͤchſten Ortſchaften find, ge- 
legen, welchen Ort die Straße von Neulengbach nach St. 
Pölten durchſchneidet, auf der ſich eine Brücke über den von 
dem gegen Süden ſich erhebenden Waldgebirge herabkommen⸗ 
den Bach befindet, und welcher hier eine Mühle treibt, 
auch bei anhaltendem Regen oft ſehr groß wird. Die hieſi⸗ 
ge, der Herrſchaft gehörige, Jagdbarkeit befteht. in Feldjagd, 
liefert Haſen und Rebhühner und iſt von mittelmaͤßigem Er⸗ 
trage. 


ö Theußl. 

Ein Dörfchen mit 9 Häufern, wovon Sieghartskirchen 
die nächfte Poſtſtation iſt. \ 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Olersbach. 
| Landgericht ift Neulengbach; Grund⸗, Orts- und Conſkriptions⸗ 
obrigkeit Baumgarten. Der Werbkreis gehört dem Linien⸗In⸗ 
fanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 15 Familien 29 männliche, 30 weibliche, 
Perſonen und 10 ſchulfähige Kinder; ſie halten einen Vieh ⸗ 
ſtand von 2 Qchſen, 5 Kühen, 16 Schafen und 27 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner find durchgehends Kleinhaͤusler 
mit ſchlechter Beſtiftung, unter denen ſich ein Schuſter und 
ein Schneider befinden. Sie ernähren ſich theils vom Feldbau, 
theils von Tagewerkarbeiten, wobei ſie eine unbedeutende 
Viehzucht treiben. Ihre wenigen Gruͤnde ſind nur von mit⸗ 
telmaͤßigem Ertrage und bisweilen den Beſchaͤdigungen durch 
Erdabtragungen bei Regengüſſen ausgeſetzt. Das Klima iſt 
geſund, das Waſſer mittelmäßig. - 


Der Ort Theußl iſt in einer Reihe Haͤuſer gebaut, 
mit Schindeln und Stroh gedeckt, und liegt in einer mäßi⸗ 
gen Ebene zwiſchen den Dörfern Ollersbach und Ober⸗Dam⸗ 
bach; auch befindet ſich hier ein kleiner herrſchaftlich er 
Meierhof mit Schindeldachung. 


Waaſen. 

Ein aus 13 Haͤuſern beſtehendes Dorf, wovon Siegharts⸗ 
kirchen die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Ollersbach. 
Landgericht iſt Neulengbach; Grund⸗, Orts⸗ und Conſkrip⸗ 
tionsherrſchaft iſt Baumgarten. Der Werbkreis gehört, dem 
49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Hier leben in 13 Familien, 20 männliche, 31 weibliche 
Perſonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder, welche einen Viehſtand 
von 19 Ochſen, 28 Kuͤhen und 20 Schweinen beſitzen. 

Die Einwohner ſind Waldbauern mit mittelmaͤßiger 
Grundbeſtiftung, welche den Feldbau und einen Holzhandel nach 
Neulengbach, nebſt etwas Viehzucht treiben, wobei ihre 
Gründe mittelmäßig und bisweilen, wie die meiſten in der 
nahen Umgegend, den Erdabtragungen ausgeſetzt ſind. Das 
Klima iſt ſehr geſund, auch das Wuſſer gut. 

Das Dorf Waaſen, zerſtreut gebaut, die Häufer mit 
Schindeln und Stroh gedeckt, liegt theils am Abhange eines 
Waldgebirges, theils in der Ebene, wobei die Dörfer Theußl, 
Gſtocket und Kirchſtetten die naͤchſten Ortſchaften find, und 
die der Herrſchaft gehörige Jagdbarkeit, von mittelmaͤßigem 
Ertrage, bisweilen Rehe, meiſt aber Haſen liefert. 


Wöllersdorf. 


Ein Dorf mit 24 Häuſern, wovon Sieghartskirchen 
und St. Pölten, beide ungefähr fünfthalb Stunden entfernt, 
die naͤchſten Poſtſtationen find. 
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Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach dem eine 
Stunde davon gelegenen Brand. Landgericht iſt Neulengbach, 
Grund⸗Dominien find: Baumgarten, Totzenbach, Walpersdorf 
und Rappoltenkirchen. Ortsobrigkeit iſt Baumgarten. Con⸗ 
fkriptionsherrſchaft Stolberg. Der Werbkreis gehört. dem 49. 
Linien Infanterie⸗Regimente. 

In 36 Familien befinden ſich 85 männliche, 76 weib⸗ 
liche Perſonen und 16 ſchulfaͤhige Kinder; fie. halten einen 
Viehſtand von 10 Pferden, 32 Ochſen, 50 Kühen, 49 Schar 
fen, 15 Ziegen und 50 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete Waldbauern, 
welche nur etwas Ackerbau, aber mehr Viehzucht, Holz⸗ und 
Kohlenhandel in die Umgegend treiben; ſie bauen Korn, Ger⸗ 
ſte, Hafer, vieles und gutes Obſt zu Obſtmoſt, und bereiten einen 
ſehr guten Branntwein aus Kirſchen, Zwetſchken oder Atlasbee⸗ 
ren, auch werden hier viele Zwetſchken gedörrt, dabei treiben ſie 
Viehzucht mit Anwendung der Weide; übrigens find die Grün⸗ 
de nur von mittelmäßiger Ertragsfaͤhigkeit. Das Klima iſt 
zwar etwas rauh aber ſehr geſund, und das Waſſer vortrefflich. 

Der Ort Wöllersdorf liegt in einer höoͤchſt reizen⸗ 
den waldigen Gebirgsgegend, am Abhange des Schöͤpfel⸗ 
berges, der bedeutendſten Höhe der hieſigen Gegend, und 
beſteht aus lauter zerſtreuten mit Schindeln gedeckten Haͤu⸗ 
fern oder Gehöͤften, welche größtentheild eine Viertelſtunde 
von einander entfernt ſind, und zwiſchen denen Felder, Wie⸗ 
ſen, kleinere und größere Waldungen ſich ausdehnen, wobei 
die Jagdbarkeit, der Herrſchaft angehörend, einen guten Ertrag 
gibt, und Rehe, Füchſe und Haſen liefert. 

Unweit dem Orte, im Thale, wo der Laabenbach in 
vielen Krümmungen ſich dahinſchlaͤngelt, und hier eine Mühle 
treibt, geht die fuͤrſtlich Croiſche Straße vorüber, wel⸗ 
che von Neulengbach nach dem eine halbe Stunde entfern- 
ten Orte Klamm, und von da weiter nach dem Markte 
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Hainfeld führt, auf welcher viele hölzerne Brücken über 
den genannten Bach beftehen. 


Der Etſcherhof. 

Seitwärts dieſer Straße, rechts, wenn man von Neu⸗ 
lengbach kommt, ſteht, auf einem Vorgebirge des & Köpfe l⸗ 
berges, der zum Orte Wöllersdorf numerirte und zur Orts⸗ 
herrlichkeit der Herrſchaft Baumgarten gehörende ſoge⸗ 
nannte Etſcherhof, ein einſtöckiges Gebaͤude neuern gefäl⸗ 
ligen Styls, mit einer Frome von dreizehn Fenſtern und roth 
angeſtrichener Schindeldachung; an der Vorderſeite hat das⸗ 
ſelbe einen halbrunden Vorſprung, und an der Ruͤckſeite eine 
erhöhte Auffahrt, mit einer auf Säulen ruhenden Vorhalle. 
Das Innere enthält außer dem in der Mitte befindlichen 
Speiſeſaale mehrere nette, jedoch meiſt kleine Zimmer, ſo 
wie dasſelbe überhaupt von unten her ſich größer und impo⸗ 
ſanter darſtellt, als man es dann findet; in einer kleinen Ent⸗ 
fernung, hinter der Rückſeite desſelben, befindet ſich ein eben⸗ 
falls in ſehr gefälligem Style errichtetes Gebäude, den Pfer⸗ 
deſtall und die Wagenſchoppen enthaltend. Außer einem 
Munächſt dem Wohngebäude befindlichen großen Küchengar⸗ 
ten, mit der Wohnung des Gärtners, umgeben das Ganze 
mehrere Anlagen in engliſchem Geſchmack, welche ſich längs 
der ganzen Höhe, auf welcher dieſes Schloß liegt, und von 
da bis faſt an die erwähnte Straße herabziehen, und durch 
welche von derſelben aus ein breiter Fahrweg zu jenem hinan- 
führt. 

Dieſes Schloffes größte Zierde kann aber wohl die roman⸗ 
tiſche Ausſicht genannt werden, die man von demſelben aus 
zur. Rechten über das ſchöne Laabner⸗Thal, und zur Lin⸗ 
ken in das Thal von Klamm, ſo wie gerade aus über die 
Waldgebirge und zerſtreuten Höfe des Ortes Wöllersdorf 
hat, welche zwiſchen üppigen Wieſen, Getreidefeldern und 
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Obſtbaumreihen maleriſch hervorblicken, und wo man den ern« 
ſten Character einer von bedeutenden Waldgebirgen gebildeten 
Gegend mit den fanftern Reizen des freien hügeligen Landes 
gluͤcklich vereinigt findet. 

Dieſen Wohnfig geräufchlofen rein ländlichen Genuſſes 
erbaute vor länger als zwanzig Jahren der vor zwei Jahren 
verftorbene Fuͤrſt Croy, welcher, zugleich Beſitzer der aͤngren⸗ 
zenden Herrſchaft Stolberg, hier einen ‚geben Theil des 
Jahres bindurch ſi ich aufhielt. 


Stolberg. 


Ein Dorf mit 36 Haͤuſern und einem herrſchaftli⸗ 
chen Schloſſe, zugleich die Herrſchaft dieſes Nas 
mens, wovon St. Pölten, in der Entfernung von 4 Stun⸗ 
den, die naͤchſte! Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Brand, an⸗ 
derthalb Stunden weit gelegen. Landgericht iſt Neulengbach; 
Grundherrſchaften ſind die Dominien Stolberg, Wald, 
Toßenbach, Atzenbrugg, Lilienfeld, Neulengbach und Kaſten; 
Orts und Conſkriptionsherrſchaft iſt Stolberg. Der Werb⸗ 
kreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 41 Familien, 85 maͤnnliche, 97 weibliche 
Perſonen und 14 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zähle: 
1 Pferd, 42 Ochſen, 73 Kühe, 63 Schafe, 40 Ziegen und 
50 Schweine. | 

Die hieſigen Einwohner, meiſt aus Landbauern beſte⸗ 
hend, unter denen ſich nur wenige Waldbauern und an Hand- 
werkern 2 Schuſter, 1 Weber, 1 Schneider, 1 Schmied und. 
1 Gaſtwirth befinden, ſind im Ganzen mittelmäßig beſtiftet, 
und treiben Ackerbau, Viehzucht, bedeutenden Obſtbau, wo⸗ 
bei ſie viel Obſtmoſt bereiten und einen kleinen Handel mit 
Holz, Weinſtecken u. d. gl. Gebaut wird hier, nebſt etwas 
wenig Weizen und Gerſte, als Hauptfrucht, bloß Hafer. 
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be. Der Werbkreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente 
Nr. 40. 

Hier leben in 21 Familien, 85 männliche, 36 weibliche 
Perſonen und 13 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zähle 14 
Pferde, 8 Ochſen, 28 Kühe und 60 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find gut beftiftete Landbauern, 
unter denen ſich 1 Schmied, 1 Schuſter, 1 Schneider, 1 
Wagner, 1 Binder, 1 Hafner, 1 Kraͤmer und 1 Gaſtwirth 
befinden; fie treiben bloß Ackerbau, indem fie die vier gewöhn⸗ 
lichen Körnergattungen und vieles Obſt erzeugen; auch iſt ihre 
Viehzucht gut mit Stallfuͤtterung, und auch ihre Gründe ge⸗ 
ben einen bedeutenden Ertrag. 

Das Dorf Ollersbach, zuſammengebaut und mit Schin⸗ 
deln gedeckt, liegt hart am Abhange eines waldigen Ber⸗ 
ges, ungefähr 5 Minuten nordöſtlich vom Schloſſe Baum⸗ 
garten, in einer ſehr angenehmen und fruchtbaren Gegend, 
wo in geringer Entfernung die Straße von St. Pölten nach 
Neulengbach vorübergeht. Die hieſige Jagdbarkeit, der Herr: 
ſchaft gehörig, iſt gut und liefert Hafen und Nebhühner. 

Die hieſige Kirche, Maria Himmelfahrt geweiht, 
liegt etwas erhöht an der Sübfeite des Dorfes, iſt maſſiv, 
mit Schindeln gedeckt, und hat einen viereckigen Thurm mit 
einer Uhr und drei Glocken, das Presbyterium iſt von go⸗ 
thiſcher, das Schiff neuerer Bauart, wobei das Gewölbe 
des letztern von acht ſtarken, runden, ſteinernen Saͤulen getra⸗ 
gen wird, die für die Größe der Kirche etwas zu ſtark er⸗ 
»ſcheinen. Außer dem Hauptaltare find hier 3 Seiten⸗ 
altäre vorhanden, Erſterer beſteht aus Salzburger: und Ti⸗ 
roler⸗Marmor, und enthält ein großes Delgemälde von 
Wagenſchön, Maria Himmelfahrt vorſtellend; der 
erſte Seitenaltar iſt gemauert und mit Eünftlihem Marmor 
‚überzogen, das Bild des ſterbenden Joſe ph, angeblich vom 
Kremſer Schmidt; der ziveite Seitenaltar, ſehr alt, mit 
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dem Bilde der heiligen Barbara, und der dritte mit der 
Statue des heiligen Johann von Nepomuck. Außerdem 
befinden ſich hier noch, unter dem Chore, ein altes auf Holz 
gemaltes Bild, eine heilige Familie vorſtellend, welches nicht 
ohne Kunſtwerth iſt, und, nach einer darunter angebrachten In⸗ 
ſchrift, bereits im Jahre 1483 das erſtemal erneuert ward; 
ferner unweit davon, beim Eingange in die Kirche, ein Oel⸗ 
bild, den heiligen Joſeph mit dem Kinde, von dem 
Engländer Heinrich Snell im Jahre 1735 verfertigt; 
neben dem erſten Seitenaltare ein Bild des heiligen Aloi⸗ 
ſius, ein Bruſtbild in Oel, ein ſehr gutes Gemälde; ihm ge⸗ 
genüber, an der andern Wand, das Bild der heiligen“ 
Anna mit dem Kinde Maria, in gleicher Manier wie 
erſteres, aber nicht ſo gut. Endlich befindet ſich an der rech⸗ 
ten Seite des Presbyteriums, unweit dem Hochaltare, das 
Grabmal des im Jahre 1781 verſtorbenen Chriſto ph He in⸗ 
rich Grafen von Gaal, denſelben in halberhabener Arbeit 
in Stein ausgehauen, in Lebensgröße kniend vor einem Eru- 
zifix, welcher Beſitzer der Herrſchaft Baumgarten und ein 
Wohlthaͤter der Kirche war. 

Ueber die in fruͤhern Zeiten hier beſtandene Kirche find 
keine Urkunden vorhanden, wahrſcheinlich gingen dieſe wäh- 
rend der türkiſchen oder franzöſiſchen Einfälle verloren, und 
wir können daher nur berichten, daß die dermalige Kirche im 
Jahre 1783 pon der Baroneſſe Barbara von Prandau 
aus eigenen Mitteln erbaut, und waͤhrend der franzöſiſchen 
Kriege in den Jahren 1805 und 1809 theils beraubt, theils 
befhädigt wurde. Eingepfarrt find hierher folgende Ortſchaf⸗ 
ten: Ollersbach, Baumgarten 8 Minuten, Filiale 
Kirchſtetten , Oberdorf ½t, Niederdorf Ya, Bi: 
denau ½, Wolfersdorf ½, Waaſen , Theußl 
ſammt dazu gehörigen zerſtreuten Haͤuſern J, Gſtocket 3%, 
Hinterholz ſammt dazu gehörigen zerſtreuten Häuſern Ya, 


U 
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Aſchberg M, Sichelbach 1, und Unter- Wolfsbach 
1 Stunde entfernt. 

Auch beſteht in dem eine ſtarke Viertelſtunde von hier 
gelegenen Dorfe Kirchſtetten eine zur hieſigen Kirche ge⸗ 
hörende Filialkirche, wo gewöhnlich jeden dritten Sonn⸗ 
tag Gottesdienſt gehalten wird, fo wie in dem Dorfe Un- 

ter⸗ Wolfsbach eine gemauerte Kapelle mit Glocken⸗ 
thurm, worin bisweilen Meſſe geleſen wird. Den Gottesdienſt 
verſehen ein Pfarrer und ein Cooperator. Der Pfarrhof, 
von neuerer Bauart, einſtöckig mit Schindeln gedeckt, ſteht 
neben der Kirche, das Schulhaus, etwas tiefer als dieſe. 
Der Leichenhof befindet ſich um die Kirche, und iſt von 
einer Mauer umgeben. Der Ort iſt ſehr alt, und wurde frü- 
her Ollersberg genannt, welcher Name weit richtiger 
war, als der gegenwaͤrtige, da ſolcher nicht an einem Ba⸗ 
che, ſondern am Abhange eines waldigen Berges gelegen iſt. 


Sichel bach. 

Ein Dorf mit 21 Haͤuſern, wovon Sieghartskirchen die 
nächſte Poſtſtation iſt. N 
- Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Ollersbach. 
Landgericht iſt Neulengbach, Grundherrſchaften ſind Baum⸗ 
garten und Sitzenberg; Orts: und Conſkriptionsobrigkeit iſt 
die Herrſchaft Baumgarten. Der Werbkreis gehört dem Li⸗ 

-nien = Infanterie: Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 21 Familien, 62 maͤnnliche, 51 weibliche 
Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder, welche einen Viehſtand 
von 13: Pferden, 10 Ochſen, 55 Kühen und 18 Schweinen 
beſitzen. , 

Die hieſigen Einwohner find mittelmäßig beftiftete Bau⸗ 
ern, mit den nöthigften Handwerkern verfehen, und bauen, 
außer den vier gewöhnlichen Körnergattungen, etwas Obſt und 
Wein, auch treiben fie Viehzucht mit Stallfütterung und 
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Weide. Ihre Gründe ſind nur mittelmäßig und bei Regen: 


5 güffen den Erdabtragungen ausgeſetzt. Das Klima iſt geſund, 


das Waſſer nicht am beſten. 

Der Ort Sichelba ch, zerſtreut gebaut und die Hüuſer 
mit Stroh gedeckt, iſt in einer fruchtbaren Ebene, wovon 
Lanzendorf und Totzenbach die nächften Ortſchaften find, ge- 
legen, welchen Ort die Straße von Neulengbach nach St. 
Pölten durchſchneidet, auf der ſich eine Brücke über den von 
dem gegen Suͤden ſich erhebenden Waldgebirge herabkommen⸗ 
den Bach befindet, und welcher hier eine Mühle treibt, 
auch bei anhaltendem Regen oft ſehr groß wird. Die hieſi⸗ 
ge, der Herrſchaft gehörige, Jagdbarkeit beſteht. in Feldjagd, 
liefert Haſen und Rebhühner und iſt von mittelmaͤßigem Er⸗ 


trage. 


| Theuß l. 
Ein Dörfchen mit 9 Haͤuſern, wovon Siespartsfirgen 


die naͤchſte Poſtſtation iſt. 
Zur Pfarre und Schule gehört dasselbe nach Olercbach. 


| Landgericht iſt Neulengbach; Grund-, Orts- und Conſkriptions⸗ 


obrigkeit Baumgarten. Der Werbkreis gehört dem Linien⸗In⸗ 
fanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 15 Familien 29 männliche, 30 weibliche, 
Perſonen und 10 ſchulfahige Kinder; ſie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 2 Qchſen, 5 Kühen, 16 Schafen und 27 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind durchgehends Kleinhaͤusler 
mit ſchlechter Beſtiftung, unter denen ſich ein Schuſter und 
ein Schneider befinden. Sie ernähren ſich theils vom Feldbau, 
theils von Tagewerkarbeiten, wobei ſie eine unbedeutende 
Viehzucht treiben. Ihre wenigen Gründe find nur von mit⸗ 
telmäßigem Ertrage und bisweilen den Beſchädigungen durch 


Erdabtragungen bei Regengüſſen ausgeſetzt. Das Klima iſt 


geſund, das Waſſer mittelmäßig. | . 


Der Ort Theußl iſt in einer Reihe Haͤuſer gebant, 
mit Schindeln und Stroh gedeckt, und liegt in einer maͤßi⸗ 
gen Ebene zwiſchen den Dörfern Ouersbach und Ober⸗Dam⸗ 
bach; auch befindet ſich hier ein kleiner herrſchaft lich er 
Meierhof mit Schindeldachung. 


Waaſen. 


Ein aus 13 Haͤuſern beſtehendes Dorf, wovon Siegharts⸗ 
kirchen die naͤchſte Poſtſtation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Ollersbach. 
Landgericht iſt Neulengbach; Grund⸗, Orts⸗ und Conſkrip⸗ 
tionsherrſchaft iſt Baumgarten. Der Werbkreis gehört. dem 
49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Hier leben in 13 Familien, 20 maͤnnliche, 31 weibliche 
Perſonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder, welche einen Viehſtand 
von 19 Ochſen, 28 Kühen und 20 Schweinen beſitzen. 

Die Einwohner find Waldbauern mit mittelmäßiger 
Grundbeſtiftung, welche den Feldbau und einen Holzhandel nach 
Neulengbach, nebſt etwas Viehzucht treiben, wobei ihre 
Gründe mittelmäßig und bisweilen, wie die meiſten in der 
nahen Umgegend, den Erdabtragungen ausgeſetzt ſind. Das 
Klima iſt ſehr geſund, auch das Wuſſer gut. 

Das Dorf Waaſen, zerſtreut gebaut, die Haͤuſer mit 
Schindeln und Stroh gedeckt, liegt theils am Abhange eines 
Waldgebirges, theils in der Ebene, wobei die Dörfer Theußl, 
Gſtocket und Kirchſtetten die naͤchſten Ortſchaften find, und 
die der Herrſchaft gehörige Jagdbarkeit, von mittelmäßigem 
Ertrage, bisweilen Rehe, meiſt aber Haſen liefert. 


Wöllersdorf. 
Ein Dorf mit 24 Häufern, wovon Sieghartskirchen 


und St. Pölten, beide ungefähr fünfthalb Stunden entfernt, 
die naͤchſten Poſtſtationen ſind. 
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Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach dem eine 
Stunde davon gelegenen Brand. Landgericht iſt Neulengbach, 
Grund⸗Dominien find: Baumgarten, Totenbach, Walpersdorf 
und Rappoltenkirchen. Ortsobrigkeit iſt Baumgarten. Con⸗ 
fkriptionsherrſchaft Stolberg. Der Werbkreis gehört dem 49. 
Linien Infanterie⸗Regimente. 

In 36 Familien befinden ſich 85 männliche, 76 weib⸗ 
liche Perſonen und 16 ſchulfaͤhige Kinder; fie halten einen 
Viehſtand von 10 Pferden, 32 Ochſen, 50 Kühen, 49 Scha⸗ 
fen, 15 Ziegen und 50 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind gut beſtiftete Waldbauern, 
welche nur etwas Ackerbau, aber mehr Viehzucht, Holz⸗ und 
Kohlenhandel in die Umgegend treiben; ſie bauen Korn, Ger⸗ 
fte, Hafer, vieles und gutes Obſt zu Obſtmoſt, und bereiten einen 
ſehr guten Branntwein aus Kirſchen, Zwetſchken oder Atlasbee⸗ 
ren, auch werden hier viele Zwetſchken gedörrt, dabei treiben ſie 
Viehzucht mit Anwendung der Weide ; übrigens find die Grun⸗ 
de nur von mittelmaͤßiger Ertragsfaͤhigkeit. Das Klima iſt 
zwar etwas rauh aber ſehr geſund, und das Waſſer vortrefflich. 

Der Ort Wöllersdorf liegt in einer höchft reizen⸗ 
den waldigen Gebirgsgegend, am Abhange des Schöpfel⸗ 
berges, der bedeutendſten Höhe der hieſigen Gegend, und 
beſteht aus lauter zerſtreuten mit Schindeln gedeckten Haͤu⸗ 
fern oder Gehöften, welche größtentheild eine Viertelſtunde 
von einander entfernt ſind, und zwiſchen denen Felder, Wie⸗ 
ſen, kleinere und größere Waldungen ſich ausdehnen, wobei 
die Jagdbarkeit, der Herrſchaft angehörend, einen guten Ertrag 
gibt, und Rehe, Füchſe und Hafen liefert. 

Unweit dem Orte, im Thale, wo der Laabenbach in 
vielen Krümmungen ſich dahinſchlaͤngelt, und hier eine Mühle 
treibt, geht die fuͤrſtlich Croiſche Straße vorüber, wel⸗ 
che von Neulengbach nach dem eine halbe Stunde entfern⸗ 
ten Orte Klamm, und von da weiter nach dem Markte 


SHeiufelb führt, anf weicher viele hölzerne Bräden über 
den genannten Bach befichen. 


Der Etſcherhof. 

Seitwärts dieſer Straße, rechts, wenn man ven Neu⸗ 
leugbach kommt, ſteht, auf einem Vorgebirge des Schö pfel⸗ 
berges, der zum Orte Wellersdorf uumerirte und zur Orts⸗ 
herrlichkeit der Herrſchaft Baumgarten gehörende ſoge⸗ 
nannte Et ſcherhof, ein einſtöckiges Gebaͤnde geueru gefäl- 
ligen Styls, mit einer Fronte. von dreizehn Fenſtern und roth 
angeftrihener Schindeldachung; an der Vorderſeite hat das⸗ 
ſelbe einen halbrunden Vorſprung, und an der Nückſeite eine 
erhöhte Auffahrt, mit einer auf Säulen ruhenden Vorhalle. 
Das Innere enthält außer dem in der Mitte befindlichen 
Speiſeſaale mehrere nette, jedoch meiſt kleine Zimmer, ſo 
wie dasſelbe überhaupt von unten her ſich größer und impo⸗ 
fanter darſtellt, als man es dann findet; in einer kleinen Eut- 
fernung, hinter der Ruͤckſeite desſelben, befindet ſich ein eben⸗ 
falls in ſehr gefälligem Style errichtetes Gebaͤude, den Pfer⸗ 
deſtall und die Wagenſchoppen enthaltend. Außer einem 
vinachſt dem Wohngebäude befindlichen großen Südheugar- 
ten, mit der Wohnung des Gärtners, umgeben das Ganze 
mehrere Anlagen in engliſchem Geſchmack, welche ſich laͤngs 
der ganzen Höhe, auf welcher dieſes Schloß liegt, und von 
da bis faſt an die erwähnte Straße herabziehen, und durch 
welche von derſelben aus ein breiter Fahrweg zu jenem hinans 
führt. 

Dieſes Schloſſes größte Zierde kann aber wohl die roman⸗ 
tiſche Ausſicht genannt werden, die man von demſelden aus 
zur Rechten über das ſchöͤne Laabner⸗Thal, und zur Lin⸗ 
ken in das Thal von Klamm, fo wie gerade aus über die 
Waldgebirge und zerſtreuten Höfe des Ortes Wöllersdorf 
hat, welche zwiſchen üppigen Wieſen, Getreidefeldern und 
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Obſtbaumreihen maleriſch hervorblicken, und wo man den ern« 
ſten Character einer von bedeutenden Waldgebirgen gebildeten 
Gegend mit den ſanftern Reizen des freien huͤgeligen Landes 
glücklich vereinigt findet, 

Dieſen Wohnſitz geraͤuſchloſen rein laͤndlichen Genuſſes 
erbaute vor länger als zwanzig Jahren der vor zwei Jahren 
verftorbene Fürſt Croy, welcher, zugleich Befiger der angren⸗ 
zenden Herrſchaft Stolberg, hier einen ‚groben Theil des 
Jahres hindurch fi ſi 85 aufhielt. 


Stolberg. 


Ein Dorf mit 36 Haͤuſern und einem herrſchaftli⸗ 
chen Schloſſe, zugleich die Herrſchaft dieſes Na 
mens, wovon St. Pölten, in der Entfernung von 4 Stun⸗ 
den, die naͤchſte! Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Brand, an⸗ 
derthalb Stunden weit gelegen. Landgericht iſt Neulengbach; 
Grundherrſchaften ſind die Dominien Stolberg, Wald, 
Totzenbach, Atzenbrugg, Lilienfeld, Neulengbach und Kaſten; 
Orts- und Conſkriptionsherrſchaft iſt Stolberg. Der Werb⸗ 
kreis gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 41 Familien, 85 maͤnnliche, 97 weibliche 
Perſonen und 14 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zähle: 
1 Pferd, 42 Ochſen, 73 Kühe, 63 Schafe, 40 Ziegen und 
50 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner, meiſt aus Landbauern beſte⸗ 
hend, unter denen ſich nur wenige Waldbauern und an Hand- 
werkern 2 Schuſter, 1 Weber, 1 Schneider, 1 Schmied und 
1 Gaſtwirth befinden, find im Ganzen mittelmäßig beſtiftet, 
und treiben Ackerbau, Viehzucht, bedeutenden Obſtbau, wo⸗ 
bei ſie viel Obſtmoſt bereiten und einen kleinen Handel mit 
Holz, Weinſtecken u. d. gl. Gebaut wird hier, nebſt etwas 
wenig Weizen und Gerſte, als Hauptfrucht, bloß Hafer. 
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Die Viehzucht iſt gut, genießt aber bloß die Weide. Die im 
Allgemeinen nur mittelmaͤßig zu nennenden Gruͤnde leiden 
größtentheils noch durch Erdabtragungen bei Regenguͤſſen, 
durch Reife und durch häufige Verwehungen von Schnee. Das 
Klima iſt, wegen der hohen gebirgigen Lage, etwas rauh, das 
Waſſer gut. 

Das Dorf Stolberg zieht ſich mit ſeinen zerſtreuten 
mit Schindeln und Stroh gedeckten Haͤufern auf mehreren 
Anhöhen hin, die zum Theil mit Waldung bedeckt ſind, wo 
der ſogenannte Kasberg, füdöftlih vom Dorfe, als bedeu⸗ 
tendſter Punkt ſich erhebt, — welcher ebenfalls mit Waldung 
bewachſen iſt, und von deſſen Spitze man eine ausgebreitete 
Fernſicht in die Umgegend von St. Pölten, gegen Göttweih, 
und uͤber einen großen Theil des Tullnerfeldes genießt. Auf 
den andern Höhen iſt die Ausſicht beſchrankt und reicht nur in 
die nächſten Umgebungen. Gegen Oſten ſchlängelt ſich zwiſchen 
einem von Feldern und Waldhöhen gebildeten Thale der 
Gernerbach dahin, welcher auch auf dieſer Seite die Grenze 
zwiſchen der Ortsfreiheit von Stolberg und dem eine halbe 
Stunde entfernten Oertchen Gern bildet, wobei noch auf 
derſelben Seite der Ort Klamm, in einftündiger Entfernung, 
ſo wie gegen Weſten Michelbach und gegen Norden Stößing, 
beide eine und eine halbe Stunde weit, die nächſten Ort⸗ 
ſchaften find. Die. Jagdbarkeit, welche herrſchaftlich iſt, lie⸗ 
fert im Allgemeinen nur Wechſelwild, und auch dieß nur in 
einigen Rehen beſtehend, außer denen auch Fuͤchſe hier ge- 
troffen werden. 

Das herrſchaftliche Schloß, ein einfaches einſtöͤcki⸗ 
ges Gebaͤude neueren Styls mit Schindeldachung, ſteht ſuͤd⸗ 
lich vom Dorfe ganz allein auf einer freien Anhöhe ohne einer 
Umgebung, wobei noch Reſte des früher beſtandenen Meier⸗ 
hofes, welcher vor einigen Jahren abbrannte, und von dem 
nur noch einiges Mauerwerk übrig iſt, die ohnehin etwas öde 
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Lage desſelben noch erhöhen. Sein Inneres enthält mehrere 
Zimmer, in denen aber nichts Bemerkenswerthes ſich befindet; 
auch iſt dasſelbe ſeit langerer Zeit ganz undewohnt. 

Wie wir ſehen enthalt der Ort Stolberg gar kein 
Merkwürdigkeiten, eben ſo wenig eine geſchichtliche Celebrität, 


denn die Lage desſelben iſt im Gebirge zu ſehr abgelegen. 


9 


Den Namen ſcheint er von der örtlichen Lage einer ſtolenar⸗ 
tigen Höhe erhalten zu haben und mag an Alter bis in das 
XIII. Jahrhundert zurückreichen. 


Die Herrſchaft Stolberg 

Dieſe iſt als folche, Ortsobrigkeit über folgende 13 Ort⸗ 
ſchaften: Buchbach, Freiling, Gern, Gföll, hen 
delgraben, Hochſcheid, Hochſtraß, Hof, Klamm, 
Maierhöfeln, Sonnleithen, Stolberg und Tar. 
bach, welche ſämmtlich Dörfer ſind. N 

Sie enthalt ſomit im Ganzen 246 Käufer 281 Fami 
lien, 590 männliche und 693 weibliche Perſonen, daun 179 


ſchulfähige Kinder. Der Viehſtand zählt: 12 Pferde, 213 


Ochſen, 395 Kühe, 511. Schafe, 282 Ziegen und 286 
Schweine; ferner an herrſchaftlichen Gründen: 56 Joch 
Waldungen, 22% Joch Wieſen, 38 Joch 354 Quadrat- 
Klaftern Ackerland, 11 Joch Garten und 2 Joch. 188 
Quadrat⸗Klaftern Huthweiden. 

Ihre Lage iſt faſt durchgehends Waldgebirg und nur 


ein ſehr kleiner Theil derſelben beſteht aus hügeliger Thal⸗ 


ebene, weßhalb auch ihre Gründe im Ganzen nur von mit⸗ 
telmäßiger Gattung und faſt ſämmtlich den Erdabtragungen 
ſehr unterworfen ſind. Die Nahrungszweige ihrer Bewohner, 
welche faſt ſämmtlich zu den Waldbauern gehören, find Acker⸗ 
bau, Viehzucht, Holzhandel nach Neulenghuch auch mitunter 


nach Wien, geringe Kohlenerzengung und einiger Handel mit 


Bauholz, namentlich mit Lerchenbäumen, fo wie auch mit 
| 16 
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Weinſtecken. Weizen und Korn werden nur für den Haus⸗ 


bedarf, daher im Ganzen bei dem etwas rauhen Klima wenig, 


meiſt Hafer und von dieſem auch etwas zum Verkauf erzeugt. 
Die Viehzucht iſt im Allgemeinen gering, obgleich hie und da 
der Kleebau mehr als früher gettieden wird. Bedeutend da⸗ 
gegen iſt der Obſtbau, wobei viel Obſtmoſt und aus Zwetſchken 
und Kirſchen dann aus den ſogenannten Atlasbeeren, ein Tehr 
guter Branntwein bereitet wird; auch iſt der Handel mik ge⸗ 
dörrten Zwetſchken ziemlich namhaft. Die bemerkenswertheſten 
Höhen in der Herrſchaft find: Der Schöpfel, die Klammhö⸗ 
he, der Gföll und der Kasberg. An Gewaͤſſern find der 
Klammbach, der Gernerbach, und mehrere namenlofe 
Waldbaͤche vorhanden, in denen ſaͤmmtlich die Fiſcherei unbes 
deutend iſt; an Straßen nur die fürſtl. Croiſche Stra 


ß e, welche den herrſchaftlichen Bezirk von Norden nach Süden 


durchzieht und mit vielen hölzernen Brücken verfſehen iſt. 


Die Jagd zwiſchen den Herrſchaften Stolberg und 
Wald getheilt, iſt mittelmäßig und liefert Rehe, Haſen, Fuͤch⸗ 
fe und Haſelhuͤhner. 


Bemerkenswerthe Gebaͤude ſind: das herrschaftliche 
Schloß in Stolberg, die Ka nzke i in Klamm, 2 Mü h⸗ 


len daſelbſt und 4 Gaſthäuſer; wovon 3 in Klamm und 1 
in Stolberg ſich befinden. 
Meierhöfe ſind keine vorhanden, da die herrſchaftlchen 


Gründe ſämmtlich verpachtet find, fo wie auch parcellenweiſe 


viele Waldungen bisher an vetſchiedene Privaten verkauft 
wurden, wodurch die Herrſchaft von ihrer frühern Bedeutſam⸗ 
zeit viel verlor. Die Gründer des Ortes Stolberg und er⸗ 
ſteren Beſißzer dieſer Herrfchaft ſind nicht bekannt; erſt im 
Jahre 1571 finden wir Leopold Kainacher, darauf im 
Jahre 1656 den Ferdinand Grafen von Zinzendorf; im 
Jahre 1683 brachte es Maximilian von Sala von Den 
Freiherrn von Gienger durch Kauf e an ſich, welchem i 
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Jahre 1777. Ferdinand Freiherrn ı von Sala folgte, der 
aber die Herrſchaft Stolberg, im J. 1797, an Franz An. 
ton Maria Grafen Mignot von Boußy verkaufte. Die⸗ 
ſem folgten im Beſitze, im Jahre 1801, Franz de Paula 
von Stroh maper; im Jahre 1805 Ferdinand Graf von 
Morzin; im Jahre 1812 Joſeph Edler von Manquet; 
im ſelben Jahre noch Idhann Graf von Barth: Barten- 
beim; einige Monate darauf Carl Graf von Seldern; 
im Jahre 1813 Ferdinand Wilhelm Ritter von Felſen⸗ 
berg; im Jahre 1827 Caſpar Georg Lewitſchnigg 
Ritter von Glomberg; im demſelben Jahre Ama daus 
Fürſt von Crop, der vor zwei Jahren verſtarb, daher dieſe 
Herrſchaft ſeitdem noch in gerichtlicher Verwaltung ſteht. 
Nachfolgend dargeſtellte Oreſchaften find die vorerwähnten 
Beſtandtheile der Herrſchaft Stolberg. ö 


5 u ch b a ch. 

Ein Dorf mit 6 odufern, wovon St. Pölten die näch⸗ 
ſte Poſtſtation iſt. ö ö 

Zur Kirche und Sahne gehört dasſelbe nach Stößing. 
Landgericht iſt Neulengbach, Grundherrſchaften find die Dos 
minien: Stolberg, Kaſten, Neulengbach und Wald; Orts = 
und Conſkriptionsherrſchaft iſt Stolberg. Der Werbkreis ge⸗ 
hört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. | 

Hier leben in 6 Familien, 20 maͤnnliche, 27 weibliche 
Perſonen und 8 ſchulfähige Kinder, welche einen Viehſtand 
von 2 Pferden, 12 Ochſen, 18 Kühen, 30 Schafen und 
24 Schweinen halten. 

Die hieſigen Einwohner, als ziemlich gut beſtiftete Wald⸗ 
bauern, treiben Ackerbau und Viehzucht, indem ſie etwas Wei⸗ 
zen, mehr Korn und Hafer, Erbäpfel und ziemlich viel Obft . 
bauen; auch iſt ihre Viehzucht ziemlich gut, aber die Stall⸗ ; 5 
Fütterung nicht eingeführt. Ihre Grundſtücke find von mittel⸗ 
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mäßigem Ertrage und öftern Erdabſchwemmungen unterwor⸗ 
fen. Das Klima iſt geſund, das Waſſer gut. u 

Dieſe ſechs Häufer, mit Stroh gedeckt, liegen zunächſt 
Stolberg und Hochſtraß in hügeliger mit Waldung bedeck⸗ 
ten Thalgegend, wo die eine, der zwei Quellen entſpringt, aus 
denen ſich weiterhin der Perſchlingbach bildet. Namhafte 
Berge gibt es hier nicht, auch iſt die Jasdbarkeit nur unbe⸗ 
deutend und uefen bloß Haſen. 


Freilin g. 

Ein Dörfchen mit 10 Höͤͤuſern, wovon St. Pölten 
die nächfte Poſtſtation iſt. n 

Zur Kirche und Schule gehört das ſelbe nach Stößing. 
Landgericht iſt Neulengbach; Grundherrſchaften ſind hier: Ka⸗ 
ſten, Neulengbach, Jeutendorf und Sitzenberg; Orts⸗ und 
Conſkriptionsobrigkeit iſt Stolberg. Der Werbbezirk gehört 
dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 10 Familien, 30 männliche‘, 35 weibliche 
Perſonen und 12 ſchulfähige Kinder; dieſe halten einen 
Viehſtand von 2 Pferden, 8 Ochſen, 10 Kühen, 15 Schafen, 
4 Ziegen und 20 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind Waldbauern mit ſehr gerin⸗ 
ger Beſtiftung, unter denen ſich 1 Müller und 1 Schmied 
befinden. Sie bauen Weizen, Korn, Hafer und Obſt, und 
treiben etwas Viehzucht ohne Stallfütterung. Die Gründe 
ſind meiſt von geringem Ertrage und den Erdabtragungen 
ausgefetzt. Klima und Waſſer ſind geſund und gut. 

Das Dorf Freiling beſteht in zerſtreuten mit Stroh 
gedeckten Häuſern, die ſich in einem von Waldgebirgen bes 
grenzten Thale, zu beiden Seiten des Perſchlingbach es, 
dahinziehen, welcher hier eine Mühle mit einer Breter⸗ 
füge treibt, an welcher der Fahrweg von Kaſten nach Stöoͤ⸗ 
ßing vorüberführt, und wovon die Dörfer Hendelgraben und 
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Baumgarten bei Kaſten die nächften ortſchaften ſind. Die 
Jagbbarkeit iſt unbedeutend und liefert nur Hafen und Füchſe. 


G e U n. ö ' 


Ein Dorf mit 30 Haͤuſern, wovon St. Pölten, vier 
Stunden entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Brand, 
anderthalb Stunden weit. Landgericht iſt Neulengbach; 
Grund-, Orts und Conſkriptionsherrſchaft iſt Stolberg. 
Der Werbkreis gehört dem Linien Infanterie » Regimente 
Nr. 49. 

Hier leben in 82 Familien, 69 männliche, 80 weibliche 
Perfonen und 12 ſchulfähige Kinder; fie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 2 Ochſen, 30 Kühen, 6 Schafen, 50 Ziegen und 
20 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner beſtehen ſaͤmmtlich aus Klein⸗ 
baͤuslern mit geringer Beſtiftung, unter denen ſich 1 Schnei⸗ 
der, 1 Schuſter und 1 Nagelſchmied befinden. Wegen der 
ſehr geringen Gründe, die auch bisweilen noch durch Erd⸗ 
abtragungen leiden, wird hier faſt nur Hafer gebaut; Obſt 
geräth hingegen gut, aus welchem viel Obſtmoſt berei⸗ 
tet wird; übrigens beſteht der Hauptnahrungszweig der Ein⸗ 
wohner in Holzarbeit, indem auch die Viehzucht bier nur 
geringfügig iſt. 

Dieſe zerſtreuten mit Schindel und Stroh gedeckten 
Häufer liegen auf einem mit Feldern und Waldung bedeck⸗ 
ten Bergrücken, der ſich zwiſchen Stolberg und Klamm, 
von beiden Seiten ungefähr in halbſtündiger Entfernung, 
dahinzieht, wo der vom Orte benannte Gerner-Bach 
unweit davon entſpringt, der dann, eine halbe Stunde weit, 
bei der ſogenannten Glashütte in Klamm, ſich mit dem 
Klammbache vereinigt, und dann den Namen Laabenbach 
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annimmt. Das Klima, meiſt etwas rauh, iſt jedoch ſehr ge⸗ 
ſund, auch das Waſſer gut. 


G f-o ll. 


Ein Dorf mit 13 Haͤuſern, wovon St. Pölten, in der 
Ensfernung von fünf Stunden, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Brand, zwei 
Stunden weit. Landgericht iſt Neulengbach, Grund⸗, Orts- 
und Conſkriptionsherrſchaft Stolberg. Der Werbbezirk gehört 
dem 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Hier leben in 17 Familien, 31 maͤnnliche, 35 weibliche 
Perſonen und 4 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt 2 
Ochſen, 25 Kühe, 12 Schafe, 15 Ziegen und 20 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find ſaͤmmtlich Kleinhaͤusler, un⸗ 
ter denen ſich bloß ein Weber befindet; ſie treiben meiſt Wald⸗ 
wirthſchaft nebſt etwas Viehzucht und Obſtbau; wobei ihre 
Gründe nur ſehr mittelmaͤßig und meiſt ſteinig ſind, weß⸗ 
halb auch nur etwas Hafer gebaut wird. Das Klima iſt mehr 
kalt als mild, das Waſſer aber gut. 

Der Ort Gföll liegt am Fuße eines ganz mit Wal: 


dung bedeckten Berges, eines der bedeutendern der Gegend, 


von deſſen Seite ſich eine ſehr ſchöͤne Fernſicht gegen Oſten 
bis in das Tullner Feld, und gegen Norden bis in das Vier⸗ 
tel O. M. B. ausbreitet, welche auf den andern Seiten 
durch die nächſten Waldgebirge gedeckt wird; von dieſem Ber⸗ 


ge, welcher den Namen Gföll hat, erhielt der Ort ſeine 


Benennung, indem früher an dieſer Stelle ebenfalls lauter 
Waldung war, welche gegen Ende des vorigen Jahrhunderts 
abgeſchlagen ward, worauf dieſe mit Schindeln und Stroh 
gedeckten Häuſer entſtanden. 
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Hendelgraben. 

Vier zerſtreute Häuſer, von denen St. Pölten die naͤch⸗ 
ſte Poſtſtation iſt. | 

Zur Kirche und Schule gehören dieſelbe nach Stötzing. 
Landgericht iſt Neulengbach, Grundherrſchaften ſind Stolberg, 
Neulengbach und Kaſten; Orts- und Conſkriptionsobrigkeit iſt 
Stolberg. Der Werbkreis gehört dem Cinion-Snfanterie Ren 
gimente Nr. 49. 

Hier leben in 6 Familien, 18 maͤnnliche, 20 weibliche 
Perſonen und 8 ſchulfähige Kinder; dieſe halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 1 Pferd, 6 Ochſen, 10 Kühen, 8 Schafen und 20 
Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner fi nd ſaͤmmtlich Waldbauern, aus 
gering beſtifteten Kleinhaͤuslern beſtehend, unter denen ſich 
zwei Müller befinden; fie ernähren ſich vom Feldbau, und ges 
ringer Viehzucht, indem ſie etwas Korn, Linsfutter und Erd⸗ 
Apfel bauen, wozu ihre Gründe ſehr gering, und dabei noch 
den Ueberſchwemmungen des Perſchlingbaches ausgeſetzt 
ſind. Das Klima iſt geſund, das Waſſer gut. 

Dieſe vier zerſtreuten Häuſer liegen zu beiden Seiten 
des genannten Baches in einer von Waldgebirgen gebildeten 
Thalgegend, wo der Fahrweg von Stößing nach Kaſten hin- 
durch führt, und nebſt erſterem noch die Dörfer Freiling. und 
Taxbach die nächſten Ortſchaften find. N 

Am Perſchlingbache ſtehen hier zwei Müpten 
und eine Breterſäge. 


Hoch ſche id. 


Ein Dorf mit 22 Häuſern, wovon St. Pölten die näd: 
fie Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Stößing. 

Landgericht iſt Neulengbach; Grundherrſchaften ſind: Stol⸗ 
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berg, Kaften, Neulengbach, Walpersdorf und Baumgarten; 
Orts⸗ und Conſkriptionsherrſchaft iſt Stolberg. Der Wekbkreis 
gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 


Hier leben in 24 Familien, TO männliche, 68 weibliche 


Perſonen und 31 ſchulfähige Kinder; welchen einen Vieh⸗ 
ſtand von 2 Pferden, 22 Ochſen, 30 Kühen, 50 Schafen 
und 24 Schweinen halten. 

Die hieſigen Einwohner find theils Waldbanuern, theils 
Kleinhaͤusler mit einer mittelmäßigen Beſtiftung, welche 


E 


Korn, Hafer und etwas Obſt erbauen, auch eine unbedeuten⸗ 


de Viehzucht treiben, und deren Gründe an und für ſich ſchon 
von geringer Beſchaffenheit, Üüberdieß noch wegen ihrer ho⸗ 
ben Lage bisweilen durch Hagel leiden. Das Klima iſt rauh, 
das Waſſer zwar gut aber wenig. | 

Der Ort Hochſcheid befteht aus ſaͤmmtlich mit Stroh 
gedeckten Häuſern, von denen fieben aneinander gebaut, die 
Übrigen aber zerſtreut find, in einer hochgelegenen etwas fla⸗ 
chen Gegend, unweit den Dörfern Stößing und Eck, von wo 
eus ſich eine weite Fernſicht, bis in die Gegenden jenſeits der 
Donau, darbietet; Waldungen ſind hier wenig, indem die Um⸗ 
gebungen meiſt aus Huthweiden und Wieſen beſtehen. Die 
Jagdbarkeit, im Ganzen gering, liefert nur Haſen und 
Füchſe, zuweilen auch Schnee- und Haſelhuͤhner. 

Hier befindet ſich eine kleine Bethkapelle, welche zum 
Andenken der Befreiung von den Türken, die im Jahre 1683 
bis hierher gedrungen ſeyn follen, errichtet wurde, zu welcher 
Zeit die hieſigen Einwohner theils getödtet, theils in die Ge⸗ 
fangenſchaft geſchleppt wurden, ſo, daß der ganze Ort durch 
einige Zeit unbewohnt blieb, und erſt ſpaͤter, durch Einwande⸗ 
rer aus Oberbſterreich und Baiern, wieder bevölkert ward. 
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HSHodlrafß . 

Ein Dorf mit 23 Häufern, wovon St. Pölten, in einer 
Entfernung von drei Stunden, die nächfte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach dem eine 
Stunde weit gelegenen Stößing. Das Landgericht wird von 
den Herrſchaften Neulengbach und Wald ausgeübt. Die Orts: 
herrlichkeit beſitzt dis Herrſchaft Stolberg; die Conſkriptions⸗ 
obrigkeit iſt Kaſten, reſp. k. k. Staatsherrſchaft St. Pölten. 
Als Grunddominien find verzeichnet: Dürnftein, Kaften, Jeu⸗ 
tendorf, Stolberg, Neulengbach, Pottenbrunn, Wald und 
das Gift Lilienfeld. Der Werbbezirk gehört dem Linien-In⸗ 
fanterie⸗Regimente Nr. 49. N ö 

Hier leben in 26 Familien, 65 männliche, 71 weibliche 
Perſonen und 154 ſchulfähige Kinder, fie halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 56 Ochſen, 73 Kühen, 106 Schafen, 40 Ziegen 
und 50 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind meiſt Waldbauern mit gu⸗ 
ter Beſtiftung, welche Weizen und Korn, bloß zum Hausbe— 
darf, als Hauptfrucht aber Hafer bauen, und eine gute Vieh⸗ 
zucht, mit Anwendung der Weide treiben; auch iſt der Obſt⸗ 
bau hier nicht undedeutend, wobei viel Obſtmoſt bereitet wird. 
Ihre Gründe ſind von guter Beſchaffenheit. Das Klima iſt 
etwas rauh, das Waſſer zwar nicht viel, aber gut. 

Die Haͤuſer dieſes Ortes, mit Schindeln und Stroh ge: 
deckt, ziehen ſich, mitunter in halbſtündiger Entfernung ſehr 
zerſtreut, auf einer lang gedehnten, meiſt mit Wald bedeckten 
Höhe dahin, allwo Stößing und Michelbach in einſtündiger, 
und Kaſten in halbſtündiger Entfernung die naͤchſten Ortſchaf⸗ 
ten ſind. 

Am nordweſtlichen Ende der Ortsfreiheit erhebt ſich der 
ſogenannte Högerberg, der ebenfalls ganz mit Waldung 
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bedeckt, und einer der höchſten Punkte der Gegend iſt, indem 
ſeine Höhe 621 Klafter beträgt. 


S o f. 

Drei einzelne Häuſer, von denen St. Pölten, 4 Stun⸗ 
den entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schale gehören dieſelben nach Kaſten 
und Stößing, erſteres drei Viertel, letzteres eine halbe 
Stunde weit. Landgericht iſt Neulich Grundherrſchaf⸗ 
ten find: Thalheim und Kaſten; Orts- und Conſkriptionsherr⸗ 
ſchaft Stolberg. Der Werbbezirk gehört dem Linien-Infan⸗ 
terie⸗Regimente Nr. 49. 

In 4 Familien leben 14 maͤnnliche, 15 weibliche Perſo⸗ 
nen und 4 ſchulfaͤhige Kinder, die einen Viehſtand von 1 Pfer⸗ 
de, 4 Ochſen, 9 Kuͤhen, 14 Schafen und 6 Schweinen zählen. 

Die hieſigen Einwohner beſtehen aus Waldbauern, wel⸗ 
che Korn, Hafer und etwas Obſt erzeugen, und eine mittel⸗ 
mäßige Viehzucht treiben, wobei ihre ohnehin nur geringen 
Gründe auch durch Erdabtragungen und Ueberſchwemmungen 
des Stöß ing baches leiden. 

Dieſe drei mit Stroh gedeckten Häuſer liegen zerſtreut, 
und von Obſtgärten umgeben, unweit Kaſten und Baumgar⸗ 
ten, von letzterem eine Viertelſtunde entfernt, in einem Theile 
des angenehmen Kaſtner⸗ Thales, wo der Stößing bach in 
vielen Krümmungen vorbei fließt. 


Klamm. | 

Ein Dorf mit 65 Häufern, von welchem St. Pölten, in 
einer 5 flündigen Entfernung, die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Brand, an⸗ 
derthalb Stunden davon. Landgeri )t iſt Neulengbach; Grund⸗ 
herrſchaften ſind: Stolberg, Baumgarten, Neulengbach, Wald 
und Totzenbach; Orts⸗ und Conſkriptionsherrſchaft iſt Stol⸗ 
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berg. Der Werbbezirk gehört dem Linien - Infanterie » Regi- 
mente Nr. 49. 

Hier leben in 76 Familien, 185 männliche, 148 weibliche 
Perſonen und 46 ſchulfähige Kinder. Dieſe halten einen Vieh⸗ 
ſtand von 3 Pferden, 15 Ochſen, 55 Kühen, 117 Schafen 
und 100 Ziegen. 

Die hieſigen Einwohner beſtehen aus Kleinhaͤuslern mit 
geringer Beſtiftung, unter denen ſich ein Schmied, ein Schnei— 
der, ein Schuſter, ein Tiſchler, ein Weber und ein Nagel: 
ſchmied befinden, auch gibt es hier zwei Tabakstrafiken und 
drei Wirthshäuſer. 

Ackerbau und eine geringe Viehzucht, nur mit Weide 
betrieben, ſind die Hauptnahrungszweige des hieſigen Land⸗ 
mannes, wobei wenig Korn, ſondern meiſt Hafer gebaut 
wird; doch iſt der Obſtbau bedeutend, vorzüglich gibt es viele 
Zwetſchken von vorzüglicher Güte, welche gedörrt und in die 
ganze Umgegend verkauft werden; ferner wird auch etwas 
Holzarbeit getrieben. Die hieſigen Gründe ſind meiſt ſteinig 
und den Erdabtragungen beſonders ausgeſetzt. Das Klima iſt 
etwas rauh, aber geſund, das Waſſer ſehr gut. — 

Der Ort Klamm, von ſeiner eingeengten Lage in einem 
langen, ſchmalen Waldthale ſo genannt, welches ſich von 
Suͤdoſt. nach Nordweſt dahinzieht, enthaͤlt meiſt mit Schin⸗ 
deln gedeckte Häuſer, theils im Thale, theils auf den nahen 
Höhen gelegen, wobei Laaben gegen Norden in halbſtuͤndiger, 
Hainfeld und Kaunberg gegen Süden in zweiſtündiger Ent⸗ 
fernung, die nächſten Ortſchaften ſind; außerdem bildet gegen 
Oſten die hieſige Ortsfreiheit die Grenze dieſes Viertels, 
wo dann, in gleicher Richtung Korona und Klauſenleopolds⸗ 
dorf, in zweiſtündiger Entfernung, im V. U. W. W. gelegen 
ſind. 

Zwiſchen den mit Feldern, Wieſen und Waldungen be⸗ 
deckten Wänden dieſes lieblichen Thales, ſchlängelt ſich der 
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fogenannte Klammbach in vielen Windungen hin, welcher 
oberhalb der hierher gehörigen Hausmühle, wo ehemals 
eine Glashütte beſtand, den Gernbach aufnimmt, und jene 
genannte Mühle mit einer Breterfäge, und weiterhin 
noch eine ebenfalls hierher gehörende Mahlmühle treibt. 
Unter den Höhen dieſer höͤchſt angenehmen Gebirgsgegend, 


sagt gegen Oſten, in der Richtung von Norden nach Süden, 
ein langgedehntes hohes Waldgebirg »der Schöpfel« in 


ernſter Würde empor, deſſen größter Theil der Herrſchaft 
Baumgarten gehört, welche auch die Jagdbarkeit dort befigt ‚ 
die meiſt Rehe liefert; ein anderer hoher Punkt iſt die ſoge⸗ 
nannte »Klammhöhes« eine halbe Stunde füdlih von 
Klamm, über welche die von Neulengbach nach Hainfeld 


und Maria⸗Zell führende fürſtlich Croiſche Straße, 


welche auch das ganze Klammthal durchzieht, hinweggeht, 
von wo ſich eine maleriſche Ausſicht gegen die ſteieriſchen und 


oberöſterreichiſchen Gebirge darbietet. 


In Klamm befinden ſich als bemerkenswerthe Gebäude: 
Die Kanzlei der Herrſchaft Stolberg, ein einſtöckiges 
einfaches Gebaͤude, mit Schindeldachung, und ein zur Herr⸗ 
ſchaft Baumgarten gehöriges Forſthaus, ebenerdig mit 
Schindeldachung, am Fuße des Schöpfelberges, unweit 
des Dorfes. 


Mayerböfelm 

Ein Dorf mit 16 Häuſer, wovon St. Pölten, vier 
Stunden entfernt, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Stößing, 
eine halbe Stunde weit. Landgericht iſt Neulengbach; Grund⸗ 
herrſchaften ſind Stolberg, Wald, Kaſten und Lilienfeld; 
Orts⸗ und Conſkriptionsherrſchaft Stolberg. Der Werbbe— 
zirk gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 20 Familien, 35 männliche, 43 weibliche 


N. 


253 


Perſonen und 8 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zählt; 
28 Ochſen, 41 Kühe, 45 Schafe, 25. Ziegen und 30 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind Waldbauern mit mittelmaͤ⸗ 
ßiger Beſtiftung, und treiben Ackerbau, Viehzucht, Wald⸗ 
wirthſchaft und einen Handel mit gedörrten Zwetſchken, deren 
ſie ſehr viele erzeugen; auch bereiten ſie viel Obſtmoſt. 

Weizen, ſo wie auch Korn werden hier wenig, dagegen 
als Hauptfrucht meiſt Hafer mit etwas Wickenfutter erzeugt, 
wozu die hieſigen Gründe aus mittelmaͤßigem Lehmboden be⸗ 
ſtehen, und öftern Erdabtragungen ausgeſetzt ſind. Das Klima 
iſt rauh, das Waſſer nur mittelmäßig. . 

Der Ort Mayerhöfeln beſteht aus einzelnen Häu: 
fern mit Stroh gedeckt und von Obſtgärten umgeben, neben 
denen ein namenlofer Bach dahinlaͤuft und liegt in einem 
engen Waldthale am Fuße des ſogenannten Höhenberges, 
zwiſchen Michelbach und Kaften, erſteres e eine halbe, lebteres 
eine Stunde entfernt. 

Die Jagdbarkeit, der Herrſchaft Wen gehörig, ofen 
Rehe, Hafen und Fuͤchſe. 

| Sonnleithen. 

Ein Dörfchen mit 10 Hauſern, wovon St. Pölten bie 
naͤchſte Poſtſtation ift. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Stößing. 
Landgericht iſt Neulengbach, Grundherrſchaften ſind: Stol⸗ 
berg, Wald und Kaſten; Orts- und Conſfkriptionsherrſchaft 


iſt Stolberg. Der Werbbezirk gehört dem Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente Nr. 49. 


Hier leben in 10 Familien, 30 männliche, 27 weibliche 


Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder, welche einen Viehſtand 
von 10 Ochſen, 12 Kühen, 25 Schafen und 20 eee 
halten. 

Die hieſigen Einwohner ſind Waldbauern mit tiemich 
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guter Beſtiftung und ernähren ſich von Feldbau und Vieh⸗ 
zucht; ſie bauen Weizen, Korn, Hafer, Linsfutter, Erd⸗ 
äpfel und ziemlich viel Obſt. Stallfütterung findet hier nicht 
Statt. Die Gründe find zwar gut, aber öftern Abſchwem⸗ 
mungen bei Regenguͤſſen ausgeſetzt. Das Klima iſt geſund, 
das Waſſer gut. 

Der Ort Sonnleithen beſteht aus zerſtreuten, mit 
Stroh gedeckten Haͤuſern, in einer von Waldgebirgen umge⸗ 
benen angenehmen Gegend, unweit den Dörfern Hochſtraß; 
bier vice und Stößing. Bemerkentzwerthe Gegenſtände find 

hier nicht vorhanden. | 


Tax b a 0. 
Ein kleines Dorf mit 8 Häufern, wovon St. Pölten 


| die wächte Poſtſtation iſt. 


Zur Kirche und Schule gehört debſelbe nach Stößing. 
Landgericht iſt Neulengbach, Grundherrſchaften ſind das⸗ 
ſelbe und Kaſten; Orts⸗ und Conſkriptionsherrſchaft iſt Stol⸗ 
berg. Der Werbbezirk gebört dem Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimente Nr. 49. 

Hier leben in 9 Familien, 28 männliche, 27 weibliche 
Perſonen und 11 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand lahtt: 
6 Ochſen, 9 Kühe, 20 Schafe und 12 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind gering beſtiftete Waldbau⸗ 
ern, welche Feldbau und mittelmäßige Viehzucht ohne Stall⸗ 
fuͤtterung treiben; gebaut werden nur Korn und Hafer nebſt 
etwas Obſt, wobei die Gründe ſehr gering und auch Erd⸗ 
abtragungen unterworfen find. ' 

Der Ort Taxbach beſteht aus zerſtreuten, mit Stroh 
gedeckten Haͤuſern, in bergiger mit Waldungen umgebener 
Gegend, zwiſchen den Dörfern Hochſtraß, Hendelgraben und 
Freiling. Bemerkenswerthe Gegenſtände, ſo wie namhafte 
Berge oder Waldungen, gibt es nicht. 


Traismauer. 


Ein Markt von 61 Haͤuſern, und zugleich ei ne eigene 
Herrſchaft, mit der naͤchſten Poſtſtation Perſchling. n 
Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, und gehören 
in das Decanat Pottenbrunn, wovon der Sitz aber gegen⸗ 
wärtig in Traismauer iſt, das Patronat ſteht der hie⸗ 
ſigen Herrſchaft zu. Das Landgericht, die Orts⸗ und Con- 
ſkriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Traismauer, welche 
auch mit der hierortigen Pfarre die behauſten Unterthanen 
und Grundholden beſigt. Der Werbkreis iſt zum 49. Linien⸗ 
Jufanterle Regiment einbezogen. 

Der Seelenſtand beträgt 113 Familien, 240 männliche, 
251 weibliche Perſonen und 84 ſchulfaͤhige Kinder; jener des 
Viehes: 24 Pferde, 1 Stier, 91 Kühe, 200 Schafe, 6 
Ziegen und 300 Schweine. | 
Die Einwohner des Marktes beſchäftigen ſich theils 
mit Acker⸗ und Weinbau, theils mit ihren Profeſſionen; | 
jedoch herrſcht der Zweig des Feldbaues vor, und ihre Kör⸗ 
nerfrüchte werden auf dem wöchentlichen hieſigen Markte 
ſowohl, als auch auf jenen ber benachbarten Städte und 
Märkte abgeſetzt. * 

An Handlungen, Gewerben und Gewerbsleuten ſind 
vorhanden: 1 Chirurg, 1 Tabak⸗, Stempel⸗ und Salzver⸗ 
ſchleiß, 3 Spezerei⸗ und Schnittwaarenhandlungen, 1 Eiſen⸗ 
handlung, 4 Gaſthaͤuſer, wovon eines zugleich ein Bräu⸗ 
haus enthält, 2 Bäcker, 2 Fleiſchhauer, 2 Schuſter, 3 
Schneider, 1 Kammmacher, 1 Tiſchler, 1 Sattler, 1 Sei⸗ 
ler, 1 Roth⸗ und 1 Weißgärber, 1 Seifenſieder, 1 Danr 
fer, 1 Schmied, 1 Drechsler, 1 Glaſerer, 1 Faͤrber, 1 
Kirſchner, 1 Hutmacher, 1 Fiſcher, 1 Lebzelter, 1 Mau⸗ 
rermeiſter und 3 Greißler. 

Die Gründe hier liegen meiſt flach und ſind alle von 
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guter, ertragsfähiger Beſchaffenheit, wohl aber den Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Tratfen ausgeſetzt; jene, welche an den 
Anhöhen ſich befinden, ſind weniger gut. Die Erzeugniſſe 
beſtehen in Korn und Gerſten, ſelten Weizen, in ſehr vielen N 
Knollengewächſen, dann Erdaͤpfeln, die nach Wien verkauft 


werden, in Wein und Obſt, welche beide Artikel aber nur 


zum Hausbedarf hinreichen und in einer mittelmaͤßigen, mit 
Anwendung der Stallfütterung beſorgten Viehzucht. — Es 
werden übrigens in Traismauer jährlich zwei Märkte 
abgehalten, nämlich am Nikolaustag und am Montag 
nach C antate; jeden Sonnabend wird ein Köorner⸗Wochen⸗ 
markt abgehalten, der ſehr beſucht wird. Sonſtige Freiheiten 
befigt Traismauer keine. — Die Jagd im hieſigen Re⸗ 
viere iſt herrſchaftlich und ziemlich ergiebig; Hochwild kommt 
jedoch nur auf dem Wechſel vor. Die Fiſcherei in der Tra i⸗ 
ſen iſt nur im Monat April bedeutend, in welchem die Fiſche 
ihre Streifzüge aus der Donau hierher machen, und leicht in 
großer Menge gefangen werden können. Gegenwaͤrtig iſt die 
Fiſcherei verpachtet. Wälder ſind keine vorhanden, ſondern 
theils Donau⸗ theils Traiſenauen, die im ſchönen Wachs⸗ 
thume ſtehen, und das nöthige. Holz liefern. N 

Der uralte Markt Traismauer, mit Mauern, Tho⸗ 
ren und Gräben verſehen, iſt an der von Wien über Tulln 
nach Krems führenden Commerzialſtraße gelegen. . 

Hart an der nordweſtlichen Seits des Marktes fliegt 
die etwas tiefer gelegene Traiſen in ihrem fehr breiten 
Beete vorüber, und ergießt ſich, nach dem fie eine nördliche 


Krümmung bildet, in die nur eine kleine halbe Stunde ent⸗ 


fernte Donau. 
Der Markt bildet ein Viereck und ift, wie ſchon erwähnt, 
mit hohen Mauern und 3 Thoren verſehen, nämlich das Wie⸗ 


ner, Kremfer: und Neuthor. An den vier Ecken der 


Mauer ſind Thürme vorhanden, die aber bis auf einen, bei⸗ 
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nahe zur Hälfte abgetragen find, An und für ſich iſt dieſer 
Markt nicht ſehr groß, und hat nur drei, vom Marktplatze 
aus, zu dem Thore führende und nach dieſem benannte Gaſſen, 
mit drei kleinen Seitengaͤſſen. Die Haͤuſer find an einander 
gereiht, ein Stock hoch, und bis auf wenige mit Schindeln 
gedeckt; die übrigen, worunter das herrſchaftliche 
Schloß, die Kirche, der Pfarrhof und das Rath⸗ 
haus gehören, haben Ziegeldaͤcher, und die Schule ein roth 
angeſtrichenes Eiſenblechdach. | 

Am Markrplatze, der gleichfam ſich im Mittelpunkte bes 
findet, ſteht die fogenannte Prangerſaͤule mit den Zeichen 
der uralten Marktgerechtigkeit, in der Figur eines, auf einer 
hohen, ſteinernen Saͤule ſtehenden, geharniſchten Ritters, 
der ein entblößtes Schwert in ſeiner Rechten haͤlt; an der 
Saͤule iſt, wie an mehreren andern Orten, eine Kugel an 
einer eiſernen Kette befeſtiget. 


Dem Kremſerthore zunaͤchſt, über welchem ein, 
in früherer Zeit von der Gemeinde erbauter, ziemlich hoher 
viereckiger Glockenthurm mit Uhr, und roth angeſtrichener 
Kuppel ſich erhebt, befindet ſich das herrſchaftliche 
Schloß, nunmehr das Amtsgebäude, welches ſehr alt, 
ein Stockwerk hoch, einen kleinen Hof einſchließt, und mit 
Zubauten aus verſchiedenen Zeitperioden verſehen iſt. Dieß 
Gebäude ruht auf hohen ſteinernen Grundpfeilern, die an 
der tiefer gelegenen Flußſeite angebracht ſind. Zur Rechten 
des Schloſſes befinden ſich die Stallungen, Wagenſchoppen ꝛc. 


Die Pfarrkirche ſteht rechts in der Wienergaſſe, 
rückwärts der Schule, und iſt gothiſchen Styles, im Innern 
mit niederm, auf Pfeilern ruhendem Gewölbe, dunkel und 
unfreundlich, von Außen aber, wegen der vor Alters vorge⸗ 
nommenen Vergrößerungen, unregelmaͤßig, und hat einen von 
Grund aus aufgeführten hohen viereckigen Thurm, mit einer 
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3 . 
wohlgeformten Blechkuppel mit einem Kreuz, welcher von 
neuerer Bauart zeigt. | 

Diefe ift dem heiligen Rupert zu Ehren geweiht, hat 
einen Hochaltar und zwei, dem heiligen Sebaſtian 
und Florian gewidmete, Seitenaltäre, wovon ſämmt⸗ 
liche Altartiſche von Holz, marmorartig ſtaffirt, aber nicht 
reich an Vergoldungen ſind. Die an der linken Seite ange⸗ 
brachte Kanzel iſt weiß mit vergoldetem Schnitzwerk. An der 
Rückwand beim Haupteingange, welcher unter dem Thurme 
führt, ſind einige Grabſteine eingemauert, die alle aus dem 
XVI. Jahrhundert ſtammen, und keinen geſchichtlichen Werth 
haben. 

Merkwuͤrdigkeiten, oder beſonders ſchoͤne Paramente, 
ſind keine vorhanden. Zur hieſigen Pfarre gehbren, nebſt dem 
Markt Traismauer, noch die Dörfer: Oberndorf N, 
Waldlesberg 2 Stunde, Venusberg 5 Minuten und 
Ritters feld 10 Minuten. Den Gottesdienſt und die Seel- 
ſorge verſehen ein Dechant und ein Cooperator. ö 

Nach der uns von dem hochw. Herrn Dechant zu Theil 
gewordenen Auskunft, war dieſe Kirche urſprünglich eine Ka⸗ 
pelle zum Meſſeleſen für die hier befindliche Adminiſtration 
der hieſigen, damals falzburgifchen Herrſchaft, und wurde 
erſt ſpaͤter zur Pfarre erhoben. 

Leinks von demſelben ſteht der Pfarrhof, ein hübsches 
Sebände, im laͤnglichen Viereck, mit einem Stockwerk und 
den nöthigen Wirthſchaftsgebäuden. Vor der Kirche an der 
Straße befindet ſic die Schule, ſeit dem Jahre 1829 neu⸗ 
erbaut, mit einem Stockwerke, und dieſer gerade gegenüber 
das Rathhaus. 

Pioch bemerken wir, daß in der innern, rechts von der 
Wienergaſſe auslaufenden Nebengaſſe, eine dem heiligen Flo⸗ 
rian zu Ehren errichtete Statue ſich erhebt, die, mit einem 
ſteineruen Geländer umſchloſſen, rückwärts die Jahreszahl 
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1779 enthält, und mit lateiniſchen Worten die Bitte aus⸗ 
ſpricht: »der heilige Florian möge den Ort Traismauer vor 
Feuersgefahr befchügen.« 

Vom Kremſerthor aus gelangt man zur Brücke, welche 
über die Traiſen von Holz erbaut iſt; ungefaͤhr hundert 
und etliche Schritte von dieſer zu einer zweiten kleinern, eben⸗ 
falls hölzernen Brücke über den ſogenannten Mühl⸗ 
bach oder Radelbergerbach, außerhalb welcher die Krem⸗ 
ſerſtraße fortführt. Links ab leitet auch eine Fahrſtraße, durch 
das Traiſenthal hinauf, über Heringenburg nach St. 
Pölten. 

Unweit dieſem Thore befindet ſich, an dem von der 
Brücke aus längs der Traiſen bis zur Donau ein langer, 
die angrenzenden Fluren vor Ueberſchwemmungen ſchüͤtzender 
Damm, allwo der Leichenhof mit einer Mauer umfangen 
iſt. In deſſen Hintergrund iſt unter einem hölzernen, von 
innen ſchwarz angeſtrichenen Dache, ein aus Stein gehau⸗ 
enes und bemaltes Bild des Erlöferd am Kreuze in Lebens⸗ 


größe. Dieſe Statue ſchmückte früher, fo lang der Leichen⸗ 


hof noch im Markte um der Kirche beſtand, denſelben, und 
wurde dann hierher überfegt. 

Hierſelbſt ſteht in der Traiſen ein ſchlechter Mechanis⸗ 
mus als Waſſertriebwerk, aus welches das herrſchaftliche 
Schloß mit Waſſer verſehen werden ſoll. Außerhalb dieſem 
Thore trifft man am Wege, welcher rechts zu den Gaͤrten 
führt, eine Station, den Erlöſer am Kreuze, eine andere 
mit eiſernem Gitter verſehene Stationskapelle vor dem Wie⸗ 
nerthore zur Linken, und eine dritte vor dem Neuenthore. 

Gleichwie der Ort Venusberg durch das Neuthor 
mit Traismauer gleichſam zuſammenhängt, eben fo ſcheint 
auch der vor dem Wienerthore an der Straße gelegene Ort 
Stollhofen ein Ganzes mit dem Markte zu bilden. 

Obſchon des Waſſers wegen die Luft feucht iſt, fo herrſcht 
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im bieflgen Bezirke dennoch ein gutes, geſundes Klima, wel: 
ches gemaͤßigt iſt, und auch vortreffliches Waſſer beſitzt. 

Wahrhaft ſchoͤn und höͤchſt uͤberraſchend geſtaltet ſich die 
biefige Gegend mit ihren maleriſchen Umgebungen. Schon der 
Weg durch das Kremſerthor, über die mit hohen Auen be⸗ 
ſchatteten Brücken, wo man nach wenigen Minuten das über- 
aus freundlich gelegene Ritters feld vor ſich hat, und die⸗ 
ſem zur Rechten, an der Kremſerſtraße, das ehrwuͤrdige, ur⸗ 
alte Oertchen St. Georgen, welches die Donauauen bis 
zur Hälfte umgeben. Will man nun vollends die ganze rei⸗ 
zende Umgebung vom Markte Traismauer, und überhaupt 
eine ſchöͤne Fernſicht genießen, fo lohnt es wohl der Mühe, 
den ſuͤdöſtlich, gleichſam im Ruͤcken des Marktes gelegenen, 
ziemlich hohen, ganz mit Weinreben bepflanzten Schuler— 
berg zu beſteigen, der nicht ſeiner Höhe, ſondern ſeiner 
günftigen Lage wegen ſich auszeichnet, an deſſen Fuße die 
Keller der Einwohner in ſo zahlreicher Menge ſich befinden, ſo 
tief in die Erde reichen, daß nur wenige neue mehr gegra⸗ 
ben werden können. Die Hauptmaſſe dieſes Berges iſt eine - 
Sandſteinformation, welche leicht durchſtochen werden kann, 
und ohne Mauergewöͤlbe als gute Vorrathskammer, beſonders 
für den Wein, dienet, der nach kurzem Lager in derſelben 
noch mehr an Güte gewinnt. 

Nach kaum halbſtündigem Hinanſteigen hat man "den 
Rücken des Berges erreicht, von wo aus ſich die ganze weite 
und ſegenreiche Landſchaft vor den Augen in Fülle und Pracht 
ausbreitet. Nicht nur der ganze Markt in ſeiner ſehr anmu⸗ 
thigen Lage, von Auen und Obftgärten umgeben, und von den 
hellgrünenden Fluthen der Traiſen beſpült, iſt hier ſicht⸗ 
bar, auch das nahe St. Georgen in patriarchaliſcher Stille, 
und Rittersfeld in feinem geſchäftigen und merkantiliſchen Trei⸗ 
ben, dann weithin, am Fuße eines Berges, die romantiſch 
ſituirten Ortſchaften: Wag ram und Nußdorf, das bei 
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Hollenburg hoch auf einem dicht bewachſenen Walde thro⸗ 
nende ſogenannte Wet terkreuz, ein ſegenſpendendes Ka⸗ 
pellchen, in weiter Ferne hin der Pul ver t.hurm bei 
Krems, ein Theil des Obern⸗Manhartsberges, und jenes 
an ſeinem Fuße ſich hinziehenden untern Viertels, mit zahl⸗ 
reichen Ortſchaften befät, zwiſchen welchen die majeſtaͤtiſche 
Donau, einem Silberbande gleich, ſich zeiget, und deren 
Strömung man über die Greifenſteinergebirge, und dem ge: 
genüber liegenden Stockerau hinaus, bei heiterm Himmel 
überfehen kann. Zur Rechten erblickt man den an Traismauer 
grenzenden Ort Mitterndorf, das Kirchdorf Stollho⸗ 
fen mit ſeinem auffallend alterthümlichen Thurme, fernerhin 
einen großen Theil des kornreichen Tullnerfeldes mit dem al⸗ 
ten Grafenſitze Tulln und den übrigen pitoresk ſich zeigen⸗ 
den Ortſchaften. n 

Traismauer (murus ad Prasamam), über welches 
wir am Schluſſe der Beſchreibung der Herrſchaft eine eigene 
Darſtellung von der Urzeit an, als den wichtigſten Punkt 
folgen laſſen werden, iſt von hohem Alter, und ein ſchon von 
den noriſchen Celten gegründeter, und den Römern 
bewohnter Ort, wofür nicht allein die Geſchichte, ſondern 
auch mehrere andere Denkmale ſprechen, wozu hier aufge⸗ 
fundene, in verſchiedenen numismatiſchen Cabineten aufbe⸗ 
wahrte römiſche Denkmünzen, noch jetzt vorhandene Theile 
aus dieſer Periode ſtammende Bauten, und andere Gegen: 
ſtände gehören. Ein römiſcher Denkſtein befindet ſich noch ge⸗ 
genwärtig im Hofraume des hieſigen Schloßgebäudes; er 
ſtellt ein ungefähr drei Schuh im Durchmeſſer betragendes 
längliches Viereck dar, welcher aber leider! beſonders an den 
Ecken, hart beſchaͤdigt, und ſomit die lateiniſche Inſchrift kaum 
mehr zu entziffern iſt. Die Worte ſind o folaende „wenn fe zu⸗ 
ſammen gelegt w werden: a 
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im hieſitgen Bezirke dennoch ein gutes, geſundes Klima, wel⸗ 
ches gemäßigt iſt, und auch vortreffliches Waſſer befigt. 

Wahrhaft ſchön und höchſt überraſchend geſtaltet fi die 
hieſige Gegend mit ihren maleriſchen Umgebungen. Schon der 
Weg durch das Kremſerthor, über die mit hohen Auen be⸗ 
ſchatteten Brücken, wo man nach wenigen Minuten das über⸗ 
aus freundlich gelegene Ritters feld vor ſich hat, und dies 
ſem zur Rechten, an der Kremſerſtraße, das ehrwürdige, ur⸗ 
alte Oertchen St. Georgen, welches die Donauauen bis 
zur Hälfte umgeben. Will man nun vollends die ganze rei⸗ 
zende Umgebung vom Markte Traismauer, und überhaupt 
eine ſchöne Fernſicht genießen, fo lohnt es wohl der Mühe, 
den ſüdöſtlich, gleichſam im Rücken des Marktes gelegenen, 
ziemlich hohen, ganz mit Weinreben bepflanzten Schuler⸗ 
berg zu beſteigen, der nicht ſeiner Höhe, ſondern ſeiner 
günſtigen Lage wegen ſich auszeichnet, an deſſen Fuße die 
Keller der Einwohner in ſo zahlreicher Menge ſich befinden, ſo 
tief in die Erde reichen, daß nur wenige neue mehr gegra⸗ 
ben werden können. Die Hauptmaſſe dieſes Berges iſt eine · 
Sandſteinformation, welche leicht durchſtochen werden kann, 
und ohne Mauergewölbe als gute Vorrathskammer, beſonders 
für den Wein, dienet, der nach kurzem Lager in derſelben 
noch mehr an Güte gewinnt. 

Nach kaum halbſtündigem Hinanſteigen hat man den 
Rücken des Berges erreicht, von wo aus ſich die ganze weite 
und fegenreiche Landſchaft vor den Augen in Fülle und Pracht 
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Hollenburg hoch auf einem dicht bewachſenen Walde thro⸗ 
nende ſogenannte Wetterkreuz, ein ſegenſpendendes Ka⸗ 
pellchen, in weiter Ferne hin der Pul ver t.hurm bei 
Krems, ein Theil des Obern⸗Manhartsberges, und jenes 
an ſeinem Fuße ſich hinziehenden untern Viertels, mit zahl⸗ 
reichen Ortſchaften befät, zwiſchen welchen die majeſtaͤtiſche 
Donau, einem Silberbande gleich, ſich zeiget, und deren 
Strömung man über die Greifenſteinergebirge, und dem ge: 
genüber liegenden Stockerau hinaus, bei heiterm Himmel 
uͤberſehen kann. Zur Rechten erblickt man den an Traismauer 
grenzenden Ort Mitterndorf, das Kirchdorf Stollho⸗ 
fen mit ſeinem auffallend alterthümlichen Thurme, fernerhin 
einen großen Theil des kornreichen Tullnerfeldes mit dem al⸗ 
ten Grafenſitze Tulln und den übrigen pitoresk ſich zeigen⸗ 
den Ortſchaften. N 

Traismauer (murus ad Trasman), über welches 
wir am Schluſſe der Beſchreibung der Herrſchaft eine eigene 
Darſtellung von der Urzeit an, als den wichtigſten Punkt 
folgen laſſen werden, iſt von hohem Alter, und ein ſchon von 
den noriſchen Celten gegründeter, und den Römern 
bewohnter Ort, wofür nicht allein die Geſchichte, ſondern 
auch mehrere andere Denkmale ſprechen, wozu hier aufge⸗ 
fundene, in verſchiedenen numismatiſchen Cabineten aufbe⸗ 
wahrte römiſche Denkmünzen, noch jetzt vorhandene Theile 
aus dieſer Periode ſtammende Bauten, und andere Gegen⸗ 
ſtände gehören. Ein römiſcher Denkſtein befindet ſich noch ge⸗ 
genwärtig im Hofraume des hieſigen Schloßgebaͤudes; er 
ſtellt ein ungefähr drei Schuh im Durchmeſſer betragendes 
längliches Viereck dar, welcher aber leider! beſonders an den 
Ecken, hart beſchaͤdigt, und ſomit die lateiniſche Inſchrift kaum 
mehr zu entziffern iſt. Die Worte ſind folgende, wenn ſie zu⸗ 
ſammen heſedt w werden: | 
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im hieſtgen Bezirke dennoch ein gutes, geſundes Klima, wel: 
ches gemaͤßigt iſt, und auch vortreffliches Waſſer beſitzt. 

Wahrhaft ſchön und höͤchſt überraſchend geſtaltet ſich die 
bieſige Gegend mit ihren maleriſchen Umgebungen. Schon der 
Weg durch das Kremſerthor, über die mit hohen Auen be⸗ 
ſchatteten Brücken, wo man nach wenigen Minuten das über⸗ 
aus freundlich gelegene Ritters feld vor ſich hat, und die⸗ 
ſem zur Rechten, an der Kremſerſtraße, das ehrwürdige, ur⸗ 
alte Oertchen St. Georgen, welches die Donauauen bis 
zur Hälfte umgeben. Will man nun vollends die ganze rei⸗ 
zende Umgebung vom Markte Traismauer, und überhaupt 
eine ſchöͤne Fernſicht genießen, fo lohnt es wohl der Mühe, 
den ſͤͤdöſtlich, gleichſam im Ruͤcken des Marktes gelegenen, 
ziemlich hohen, ganz mit Weinreben bepflanzten Schuler- 
berg zu beſteigen, der nicht ſeiner Höhe, ſondern ſeiner 
günftigen Lage wegen ſich auszeichnet, an deſſen Fuße die 
Keller der Einwohner in ſo zahlreicher Menge ſich befinden, ſo 
tief in die Erde reichen, daß nur wenige neue mehr gegra= 
ben werden können. Die Hauptmaſſe dieſes Berges iſt eine- 
Sandſteinformation, welche leicht durchſtochen werden kann, 
und ohne Mauergewölbe als gute Vorrathskammer, beſonders 
für den Wein, dienet, der nach kurzem Lager in derſelben 
noch mehr an Güte gewinnt. 

Nach kaum halbſtändigem Hinanſteigen hat man "ben 
Rücken des Berges erreicht, von wo aus ſich die ganze weite 
und ſegenreiche Landſchaft vor den Augen in Fülle und Pracht 
ausbreitet. Nicht nur der ganze Markt in feiner ſehr anmu⸗ 
thigen Lage, von Auen und Obſtgaͤrten umgeben, und von den 
hellgruͤnenden Fluthen der Traiſen befpült, iſt hier ſicht⸗ 
bar, auch das nahe St. Georgen in patriarchaliſcher Stille, 
und Rittersfeld in ſeinem geſchäftigen und merkantiliſchen Trei⸗ 
ben, dann weithin, am Fuße eines Berges, die romantiſch 
ſituirten Ortſchaften: Wagram und Nußdorf, das bei 
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Hollenburg hoch auf einem dicht bewachſenen Walde thro⸗ 
nende ſogenannte Wetterkreuz, ein ſegenſpendendes Ka⸗ 
pellchen, in weiter Ferne hin der Pul ver t.h ur m bei 
Krems, ein Theil des Obern⸗Manhartsberges, und jenes 
an ſeinem Fuße ſich hinziehenden untern Viertels, mit zahl⸗ 
reichen Ortſchaften befät, zwiſchen welchen die majeſtaͤtiſche 
Donau, einem Silberbande gleich, ſich zeiget, und deren 
Strömung man über die Greifenſteinergebirge, und dem ge⸗ 
genüber liegenden Stockerau hinaus, bei heiterm Himmel 
überſehen kann. Zur Rechten erblickt man den an Traismauer 
grenzenden Ort Mitterndorf, das Kirchdorf Stollho⸗ 
fen mit ſeinem auffallend alterthümlichen Thurme, fernerhin 
einen großen Theil des kornreichen Tullnerfeldes mit dem al⸗ 
ten Grafenſitze Tulln und den übrigen pitoresk ſich zeigen⸗ 
den Ortſchaften. N 

Traismauer (murus ad Trasamam), über welches 
wir am Schluſſe der Beſchreibung der Herrſchaft eine eigene 
Darſtellung von der Urzeit an, als den wichtigſten Punkt 
folgen laſſen werden, iſt von hohem Alter, und ein ſchon von 
den noriſchen Celten gegründeter, und den Römern 
bewohnter Ort, wofür nicht allein die Geſchichte, ſondern 
auch mehrere andere Denkmale ſprechen, wozu hier aufge⸗ 
fundene, in verſchiedenen numismatiſchen Cabineten aufbe⸗ 
wahrte römifhe Denkmünzen, noch jetzt vorhandene Theile 
aus dieſer Periode ſtammende Bauten, und andere Gegen⸗ 
ſtände gehören. Ein römiſcher Denkſtein befindet ſich noch ge⸗ 
genwärtig: im Hofraume des hieſigen Schloßgebaͤudes; er 
ſtellt ein ungefahr drei Schuh im Durchmeſſer betragendes 
längliches Viereck dar, welcher aber leider! beſonders an den 
Ecken, hart beſchädigt, und ſomit die lateiniſche Inſchrift kaum 
mehr zu entziffern iſt. Die Worte find b folgenden. wenn fie zu: 
fammen gefegt w werden: 
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im hieſtgen Bezirke dennoch ein gutes, geſundes Klima, wel: 
ches gemäßigt iſt, und auch vortreffliches Waffer befigt. 

Wahrhaft ſchön und höͤchſt überraſchend geſtaltet ſich die 
bieſige Gegend mit ihren maleriſchen Umgebungen. Schon der 
Weg durch das Kremſerthor, über die mit hohen Auen be⸗ 
ſchatteten Brücken, wo man nach wenigen Minuten das über⸗ 
aus freundlich gelegene Ritters feld vor ſich hat, und dies 
ſem zur Rechten, an der Kremſerſtraße, das ehrwuͤrdige, ur⸗ 
alte Oertchen St. Georgen, welches die Donauauen bis 
zur Hälfte umgeben. Will man nun vollends die ganze rei⸗ 
zende Umgebung vom Markte Traismauer, und uͤberhaupt 
eine ſchöͤne Fernſicht genießen, fo lohnt es wohl der Mühe, 
den ſüdöſtlich, gleichſam im Ruͤcken des Marktes gelegenen, 
ziemlich hohen, ganz mit Weinreben bepflanzten Schuler- 
berg zu beſteigen, der nicht ſeiner Höhe, ſondern ſeiner 
günſtigen Lage wegen ſich auszeichnet, an deſſen Fuße die 
Keller der Einwohner in ſo zahlreicher Menge ſich befinden, ſo 
tief in die Erde reichen, daß nur wenige neue mehr gegra⸗ 
ben werden können. Die Hauptmaſſe dieſes Berges iſt eine ; 
Sandſteinformation, welche leicht durchſtochen werden kann, 
und ohne Mauergewölbe als gute Vorrathskammer, beſonders 
für den Wein, dienet, der nach kurzem Lager in derſelben 
noch mehr an Güte gewinnt. 

Nach kaum halbſtündigem Hinanſteigen hat man "hen 
Rücken des Berges erreicht, von wo aus ſich die ganze weite 
und ſegenreiche Landſchaft vor den Augen in Fülle und Pracht 
ausbreitet. Nicht nur der ganze Markt in ſeiner ſehr anmu⸗ 
thigen Lage, von Auen und Obſtgaͤrten umgeben, und von den 
hellgruͤnenden Fluthen der Traiſen beſpült, iſt hier ſicht⸗ 
bar, auch das nahe St. Georgen in patriarchaliſcher Stille, 
und Rittersfeld in feinem geſchäftigen und merkantiliſchen Trei⸗ 
ben, dann weithin, am Fuße eines Berges, die romantiſch 
ſituirten Ortſchaften: Wagram und Nußdorf, das bei 
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Hollenburg hoch auf einem dicht bewachſenen Walde thro⸗ 
nende ſogenannte Wetterkreuz, ein ſegenſpendendes Ka: 
pellchen, in weiter Ferne hin der Pul vert.hurm bei 
Krems, ein Theil des Obern⸗Manhartsberges, und jenes 
an ſeinem Fuße ſich hinziehenden untern Viertels, mit zahl⸗ 
reichen Ortſchaften befät, zwiſchen welchen die majeftätifche 
Donau, einem Silberbande gleich, ſich zeiget, und deren 
Strömung man über die Greifenſteinergebirge, und dem ge: 
genüber liegenden Stockerau hinaus, bei heiterm Himmel 
überſehen kann. Zur Rechten erblickt man den an Traismauer 


grenzenden Ort Mitterndorf, das Kirchdorf Stollho⸗ 


fen mit ſeinem auffallend alterthümlichen Thurme, fernerhin 
einen großen Theil des kornreichen Tullnerfeldes mit dem al⸗ 
ten Grafenſitze Tulln und den übrigen bitoresk ſich zeigen⸗ 
den Ortſchaften. 

Traismauer (murus ad — über welches 
wir am Schluſſe der Beſchreibung der Herrſchaft eine eigene 
Darſtellung von der Urzeit an, als den wichtigſten Punkt 
folgen laſſen werden, iſt von hohem Alter, und ein ſchon von 
den noriſchen Celten gegründeter, und den Römern 
bewohnter Ort, wofür nicht allein die Geſchichte, ſondern. 
auch mehrere andere Denkmale ſprechen, wozu hier aufge: 
fundene, in verſchiedenen numismatiſchen Cabineten aufbe⸗ 
wahrte römiſche Denkmünzen, noch jetzt vorhandene Theile 
aus dieſer Periode ſtammende Bauten, und andere Gegen⸗ 
ſtände gehören. Ein römiſcher Denkſtein befindet ſich noch ge⸗ 
genwaͤrtig im Hofraume des hieſigen Schloßgebäudes; er 
ſtellt ein ungefähr drei Schuh im Durchmeſſer betragendes 
laͤngliches Viereck dar, welcher aber leider! beſonders an den 
Ecken, hart beſchaͤdigt, und ſomit die lateiniſche Inſchrift kaum 
mehr zu entziffern iſt. Die Worte find folgende, wenn fie zu: 
ſammen geſebt w werden: ö 
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C. IVLIO. AGRICOLAE. VETERANO, XV, ARMA- 

TURAE. CUSTODI, ALAE, PRIMAE. AUGUSTAE. 

ANNORUM, XXXXV. TITO. AELOVARTIOHERE- 
DES. FIEBI. FECERUNT. 


Zu beiden Seiten find Figuren angebracht, an welchen 
aber auch blos noch die Stellung zu erkennen iſt, ſcheinen 
aber ein Manns: und Frauensbild zu fein. 


Die bei der Herrſchaft vorhandenen Urkunden, welche 
bis zum XV. Jahrhundert zurück reichen, enthalten nichts 
anders, als die Beſtaͤtigung ihrer Marktfreiheiten und Grenz⸗ 
berichtigungen. Ueberdieß find auch noch alte Waffen, als 
Schwerdter und Hellebarden, vorhanden. N 

An dem Wiener⸗ und Neuthor des Marktes Trais⸗ 
mauer find noch die Spuren ehemaliger Fallbruͤcken ſichtbar. 
Auch war der Waſſergraben, der gegenwaͤrtig theilweiſe aus⸗ 
geſchüttet iſt, und zu Gärten benützt wird, um vieles tiefer; 
ſo wie die Mauern des Marktes um ein Bedeutendes höher 
waren. Auf ſolche Weiſe befeſtigt, dürfte der Ort den Fein⸗ 
den in den früheren Jahrhunderten viel Widerſtand geboten 
haben, beſonders wenn der Graben mit Waſſer gefüllt war. 
Die Schickfale feit 700 Jahren theilt Traismauer 
allerdings mit Tulln, Herzogenburg und St. Pölten. Beſon⸗ 
ders bekannt iſt es aber aus der ſalzburgiſchen Chronik, 
daß ſolcher im Jahre 1483 von den Kriegsvölkern des unga⸗ 
riſchen Königs Mathias Corvinus belagert und einge⸗ 
nommen worden ſei. — Im Jahre 1801 brach am Wiener⸗ 
thor, welches damals noch drei Thürme hatte, Feuer aus, 
wodurch einige anſtoßende Gebaͤude ein Raub der Flamme 
wurden. 

Traismauer war von jeher eine Herrſchaft und Ei⸗ 
genthum des Erzftiftes Salzburg, als welche fie im Jahre 
1542 im nied. b. ſtaͤndiſchen Gültenbuche erſcheint; als aber die 
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Hochſtifte ihre Befigungen in Oeſterreich verloren, kam bie 
Herrſchaft Traismauer im Jahre 1806 im Namen des 
Cameralfondes an die k. k. Staatsgüter⸗Adminiſtra⸗ 
tion; im Jahre 1825 von derſelben durch Kauf an den Jo⸗ 
han Jakob Freiherrn von Geymüller, und im Jahre 
1835 an Rudolph Freiherrn von Geymuͤller, der dieſe 
Herrſchaft noch gegenwärtig befigt. 


Herrſchaft Traismauer. 


Dieſe beſteht in dem Markte Traismauer, dem Gute 
Rittersfeld und in den Dörfern: Hilpersdorf, Mit⸗ 
terndorf, Oberndorf, Stollhofen, Venusberg und 
Waldlesberg, eigentlich Walters berg, über welche 
alle fie die Dorfherrlichkeit beſitzt. 

Als ſolche zählt fie 275 Haͤuſer, 486 Familien, 1020 
männliche, 1032 weibliche Perſonen, 361 ſchulfuͤhige Kinder, 
171 Pferde, 12 Ochſen, 587 Kühe, 998 Schafe, 28 Ziegen 
und 1042 Schweine. An behauſten Unterthanen beſitzt die 

Herrſchaft: 45 zu Traismauer, 3 in Mitterndorf, 6 in 
Frauendorf, 53 in Stollhofen, 17 in Hilpersdorf, 10 in Ge⸗ 
meinlebarn, RB in Venusberg, 29 in Waldlesberg, 20 in 
Oberndorf, 1 in Preiwitz, 11 in Reichersdorf, 10 in Obgers⸗ 
dorf und 4 in Rittersfeld. ö 

Dieſe Herrſchaft, zwiſchen den Dominien Zwentendorf, 
Atzenbrugg », Sigendberg, St. Andrä, Nußdorf und Hollen⸗ 
burg ſituirt, hat größtentheils eine flache Lage, nur der ſüd⸗ 
öſtliche Theil, mit den Ortſchaften Waldlesberg und Obern⸗ 
dorf, enthält eine bergige Gegend. Das Klima, obſchon der 
vielen Gewaͤſſer wegen feucht, iſt gut und gemäßigt, das 
Waſſer aber nicht überall; weil es meiſt ſehr weich iſt. Der 
Körnerbau, als der vorherrſchendſte Zweig des hieſtgen Land⸗ 
mannes, iſt mittelmäßig bedeutend, aber die Gründe find 
von der beſten Gattung und enthalten eine fette, Ichmige , 
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ſchwere und ſchwarze Erde. Es wird vorzüglich Rocken, Gerſte 
und Wickenfutter, wenig Weizen und Hafer erzeugt. Heide 
wird nur zum Herbſtfutter in Haferthaͤlern gebaut. In Hil⸗ 
persborf waͤchſt Safran von der beſten Gattung, bei Stoll 
hofen und Mitterndorf etwas Hanf, übrigens aber im Allge⸗ 
meinen viel Burgunderrüben, Erbäpfel und. herrliches Kraut 
in Menge, womit ein. Handel nach Wien getrieben wird. 
Die Brache iſt noch großentheils eingeführt, und ſomit be⸗ 
ſteht die Dreifelderwirthſchaft. Alle Orte in dieſer Herrſchaft 
haben auch Weinbau, der aber nur von mittlerer Gattung iſt. 
— Die Wieſengründe ſind gut, meiſt zweimaͤhdig und lie⸗ 
fern ſüßes Heu, doch ſind ſie öfters den Ueberſchwemmungen 
des Traiſenfluſſes ausgeſetzt, welche aber, indem ſie mit ei⸗ 
ner Art Schlamm uͤberzogen werden, zum Wachsthum des 
Graſes von großem Nutzen ſind. Die Obſtpflege wird in al⸗ 
len hierher gehörigen Ortſchaften mit großer Umſicht betrie⸗ 
ben, vorzüglich mit Zwetſchken. — Die Viehzucht iſt bloß 
auf den haͤuslichen Bedarf ‚befspränft. 

Die Herrſchaft, Private und die Gemeinden befi itzen 
Waldungen und Auen; die Unterthanen haben bei Trais⸗ 
mauer ungefaͤhr 300 Joch Auen und 150 Joch Woldungen, 
die alle forſtmaͤßig eingetheilt find und auch gut erhalten 
werden. Die Holzgaͤttungen find Fichten, Tannen und rothe 
Föͤhren; in den Auen: Alben, Erlen, rothe Weiden und Ru- 
ſten. Bagdbarkeit und Fiſchgerechtigkeit gehören der Herr⸗ 
ſchaft, wovon erſtere in Niederwild beſteht, letztere verpach⸗ 
tet iſt. 

Was die Straßen und Wege betrifft, ſo führt durch 
den dießherrſchaftlichen Bezirk die von Wien über Tulln nach 
Krems gehende Commerzialſtraße, und die nach Herzogen⸗ 
burg. Die Don au, der Traiſeufluß und zwei Mühl⸗ 
baͤche, nämlich der Radelberger⸗ und der Venus ber⸗ 
gerbach, berühren und durchſchneiden das Gebiet, nebſt meh⸗ 
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reren bedeutenden Brunnenadern.. Darauf beſtehen K Mahl⸗ 
mühlen, 2 in Venusberg und eine in Rittersfeld, nebſt der 
dortigen Walkmühle. Es beſtehen 4 Brücken über die 
Traiſen, eil Holzſchwemm⸗Rechen, und eine Donau⸗ 
überfuhr In der Freiheit von Stollhofen. | 

Die Berge, welche hier vorkommen, führen keinen eigent⸗ 
lichen Namen; die beim Orte Ainbd beginnende Bergkette 
zieht ſich längs des rechten Traiſenufers herab bis Trais⸗ 
mauer, wo ſie eine nordöſtliche Krümmung bildet und ſich 
gegen das Tullnerfeld ſanft abdachet. 

Von beſondern Gegenſtänden können wir blos die Rit⸗ 
ters felder Fein⸗Tuch⸗ und Caſimir⸗Fabrik be⸗ 
merken, welche vorzüglich ſogenannte Serailtücher ver⸗ 
fertigt, die in die Türkei und nach Griechenland verſendet 
werden. — An Freiheiten ſind bloß jene bei Traismauer 
ſchon angeführten privilegirten Jahr⸗ und Wochenmaͤrkte auf⸗ 
zuführen. Außer dem herrſchaftlichen Schloſſe, 9 Gaſt⸗ 
baͤuſern und einem Brauhaus, der Pfarre in Trais⸗ 
mauer, dann einem Gemein de⸗Ziegelofen in Ve⸗ 


nus berg, beſtehen ſonſt keine bemerkenswerthen Gebäude. — 


Gegenwäͤrtiger Beſitzer der Allodial⸗Herrſchaft Trais⸗ 
mauer iſt, wie ſchon beim Markt erwähnt, Herr Rudolph 
Freiherr von Geymüller. 

Wir wollen über den Markt Traismauer welchen 
wir vorſtehender Art in ſeiner gegenwaͤrtigen Geſtalt und 
als eine eigene Herrſchaft unſern geehrten Leſern dargeſtellt 
haben, aus der Urzeit, aus jener, als die noriſchen 
Celten den Platz betraten, und endlich aus der Römer: 
periode, die uns bekannten Nachrichten in Betrachtung 
ziehen, und ſolche bis auf unſere Zeiten mittheilen, beſon⸗ 
ders da der Platz um Traismauer auch für die gqyze 
nahe Umgegend, und überhaupt für das V. O. W. W., von 


beſonderer Wichtigkeit iſt, da wohl hier zuerſt, als die römi⸗ 
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ſchen Adler verſchwanden, die Völkerwanderungen vorüber 

waren, und die Hunn⸗Avaren vertilgt wurden, unter Carl 

des Großen gebrochener Bahn zur Gründung der Oſtmark, 
ein berühmtes Geſchlecht, die Herren von Trais ma, Be⸗ 

ſitzungen in dieſer Umgebung erhielten, und Orte an den ge⸗ 

ſunkenen Stellen römiſcher Horte gründeten, 

Es vermag wohl keine menſchliche Seele zu ahnen, 
vor wie viel Jahrtauſenden jene weithinſtarrenden Rieſen 
der öſterreichiſch⸗ſteieriſchen Alpen ihre kahlen, mit ewigem 
Schnee und Eis belegten, ſilberglänzenden Häupter zuerſt 
über die allgemeine Fluth des Werdens und der Abſonde⸗ 
rung emporgehoben, wie lange dann noch zwiſchen der koma⸗ 
geniſchen und den andern Bergketten in unermeßlicher Geſtalt 
der große Landſee die Erde in Nacht und Schweigen einge⸗ 
hüllt habe, wo jetzt geſchaͤftige Städte, friedliche Ortſchaf⸗ 
ten, wo jetzt, ſagen wir, der Rebe ſaftiges. Grün und der 
Saaten goldene Aehren uns mit innigſter Wonne erfüllen, 
wo in blauer Ferne uns, als altes Wahrzeichen, in der an 
Geſchicken reichen Kaiſerſtadt der ehrwürdige Stephansdom 
erinnert, was die öſterreichiſchen Herzoge für Stadt und 
Land gethan, und wie reichlich und väterlich milde ſie es 
ſchmückten; und doch, ungeachtet ſo vieler abgerollten Zeiten, 
dünkt es uns wie von geſtern, wenn wir nur einen Gedanken 
an die grauen Tage der Urwelt richten! — Kein menſchliches 
Auge ſah es, wie der Durchbruch ungeheurer Felſen und der 
Abſturz der Waſſermaſſen geſchah, woraus ſich, nebſt zahlloſen 
Flüſſen und Baͤchen, auch die majeſtätiſche Donau, die 
Traiſen und viele ihrer kleinen Schweſtern bildeten, aber 
die Natur hat es uns in gewaltigen Zügen geſchrieben durch 
ihre aufgethürmten weltalten Berge, in den unergründlichen 
Tiefen, dunklen Seen, unermeßlichen Gerölfe, Urwald und 
Sumpf. Bis zu der Zeit mag unſere Kenntniß reichen, wenn 
wir uns an die vorhandenen Traditionen halten obſchon noch 
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das Dunkel fortdauert, beinahe bis die Römer über die Als 
pen herauf ihre Adler an die Donau getragen, hier geſiegt 
‚und, nach ihrer Weiſe, wo fie geſiegt auch gewohnt haben. 
Aber wie wenig iſt es, was wir in den Werken der Römer 
finden über die aͤlteſten Geſchicke dieſer Umgegend? 

Aus den Mythen und aus ihren uns hinterlaſſenen Denk⸗ 
malen geht wenigſtens die feſte und untruͤgliche Ueberzeus 
gung hervor von einer uralten Bevölkerung der Donau⸗ 
ufer, gewiß wohl anderthalb Jahrtauſende vor der 
Geburt Chriſti. Was uns die Römer ſagen, flößt uns 
den Glauben ein, daß vor ihnen das heutige Oeſterreich ins⸗ 
gemein von den Celten bewohnt geweſen ſei, einem noma⸗ 
diſirenden Volke, welches, als Urbewohner der Donaugeſtade, 
aus dem mittlern Aſien, von der Wiege der Menſchheit, aus 
dem paradieſiſchen Garten der Erde Fam; durch den beftän- 
digen Kampf ihrer Bedürfniſſe mit den Schreckniſſen der Ein⸗ 
öde mögen fie feſte Sige wohl langſam gewonnen haben, ſaßen 
aber bereits in ſolchen, bevor noch das Fiſcherdörflein Ro m 
ſich zur weltberühmten Stadt erhob, und vertheidigten dieſe 
ihre Sitze mit kraftvoller Wuth. Nicht nur Poly b, ſondern 
auch der König der Länderbeſchreiber, Strabo, nennt das 
ganze Land, worunter auch unſer heutiges Oeſterreich gemeint 
iſt, celtiſches Land. Wir haben die Celtogalen in Ge⸗ 
braͤuchen und Sitten an einigen Oertern im gegenwaͤrtigen 
Werke beſchrieben, alſo bedarf es einer ſolchen Wiederholung 
nicht mehr, ſondern nur der Bemerkung, daß ſie laͤngs der 
Donau, gleich wie in Carnuntum, befeſtigte Sitze hatten, 
wovon Traismauer, Tulln, Zwentendorf und Greifenſtein, 
und eben fo aufwärts über Göttweih, Melk, Erlaf, Ardarker, 
Ybs ꝛc. ꝛc. ſolche geweſen fein dürften, welche ſpaͤterhin die 
Römer übernahmen. 

Das V. O. W. W. lag in Rorikum und grenzte 
an Pannonien, welches durch das cetiſche Gebirg geſchieden 
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war; die Grenze machte dagegen gegen Niedergang der 


Innſtrom und gegen Norden die Donau, wie es im We⸗ 
ſentlichen Ptolomaͤus angibt. Das cetiſche, im Mittel: 


alter das Kahlengebirge genannt, ſetzt mit ſeinem aͤußer⸗ 


ſten Vorſprung, dem Kahlenberge, feinen Fuße in den 
Spiegel der Donau, und ſteigt dann in einer verſchiedent⸗ 
lich benannten und eben ſo verſchiedentlich geſtalteten Kette 
von Hügeln und Waldgebirg, ſchief durch das Land unter 
der Ens, gegen die ſteieriſchen Bergjͤcher, vom Kahlenberg 
durch das Hagenthal, den Wienerwald, Kaumberg, den 
Tannberg, Frankenfels in Gſchaid', im Primſel, Hohenal⸗ 
den, in der Texel, Schneeberg, Semmering, von dieſem 
Grenzberge ſchrag gegen die Muhr, von dort an die Drau 
und jenſeits der Save, eben da an die ſuͤdlichen Alpen 
ſchließend, wo die Marken Krains und Steyermarks ſich ver⸗ 
einigen. Cöt, Coat, Cet, Kot, Kat, heißt Wald, daher 
der cetiſche Berg, vorzugsweiſe von ſeinem Walde, — 
daher Kötwic Kotwic (Göttweih), eine Waldfeſte, 
das Schloß im Walde. 

Polypb iſt der Erſte, der den Namen des. Norikums 
gebraucht; bei Einigen hieß noriſch, was auf den Ber⸗ 
gen wohnte, bei Andern heißt es glaͤnzend, am wahr⸗ 
ſcheinlichſten aber bedeutet der Name Norikum ein Nord- 
reich, — und das war auch dieſe Provinz an der Donau 
für Rom, fo wie für die deutſchen Kaiſer, — die O ſt⸗ 
mark, das Oeſterreich. So fehlt es uns auch nicht an 
übrig gebliebenen celtiſchen Lauten. Ihr Bona und Ona 
bedeutet Waſſer, Hafen in Tullona (Tulln); ihr Owe, 
Aue, ihr Arn, Acker, Gefilde, daher Bojo-Arn, 
Baiern, Aſparn, Chuffarn, Mautarn, Zwettlarnz 
ihr Ach a, Ach, wurde bei Bielacha, Bielach, Lorahha, 
Biela angewendet; das Wik als Schloß oder Burg, 
daher Kotwik, Pyswik, Celtwik; ihr Dün: Huͤ⸗ 
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gel, Berg, deßhalb Auguſtodunum, Idunum; ihr 
Dur als Waſſerpaß, Ueberfahrt bezeichnet, z. B. Bojo⸗ 
du rum, Gavanodurum, Batavodorum (Duͤr⸗ 
renſtein, Duͤrrenbach). 

Die Römer drangen in Norikum, und ſchon war in 
des ſchlauen Auguſtus Gemuͤth der Entſchluß feſt, da, wo 
das cetiſche Gebirge Norikum (ripense) und Pannonien 
ſcheidet, ſtille zu ſtehen an dem maͤchtigen Donauſtrom, und 
hier einſtweilen des Weltreiches nördlichen Grenzſtein zu 
ſetzen. Schon hatten die Römer die nachdrüͤcklichſten Anſtal⸗ 
ten getroffen, wo ſie geſiegt auch zu verbleiben, des Landes 
Reichthum in Beſchlag zu nehmen, das öffentliche und das 
haͤusliche Leben in ganz andere Formen zu ſchmieden, die 
freie Armuth und wilde Freiheit durch neue Künfte und 
Gewerbe, durch fremde Sitten und Genüſſe, Bebuͤrfniſſe, 
Geſetze und Sprache im innerſten Kern umzuwuͤhlen, Wald 
und Flaͤche durch häufige Land» und Waſſer⸗„ Kriegs ⸗ und 
Friedensſtraßen zu durchſchneiden, von jener glanz enden Co» 
lonie, der Auguſta (Augsburg), die ganze Donau herun⸗ 
ter, mit zahlloſen Lagern und Thuͤrmen, Bruͤckenkbpfen und 
Caſtellen zu beſaͤumen, ſo wichtig ſchienen ihnen die Erobe⸗ 
rungen des Norikums und Pannoniens. 

Mehrere Befeſtigungen im heutigen V. O. W. W. 
haben die Römer bei ihrem Ankommen von den Celtogalen 
übernommen, viele aber längs der Donau neu hinzugefügt, 
wie ſchon daraus hervorgeht, daß Cäſar ſelbſt ſich durch 
einige Zeit bei dem herrlichen ſtrombeherrſchenden Münſter 
von Melk aufhielt, und ſie Mea Dilecta benannte, von 
welcher Benennung wir die Abkürzung Medelikke in meh⸗ 
reren karolingiſchen und babenbergiſchen Urkunden finden. Es 
iſt alſo gar nicht zu zweifeln, daß Traismauer ein wichti⸗ 
ger römifcher Punkt war, wie wir noch beſtimmter erfahren 
werden. 


270 


Wir haben das Antoniniſche Reiſebuch, die 
Peutingerſche Tafel und die notitia utriusque Im- 
perii vor uns liegen, und finden Comagenis in der Umge⸗ 
bung von Greifenſtein, Tulln oder Zeiſelmauer, Cetio bei 
Kloſterneuburg, Traismauer, St. Pölten, oder Göttweih, 
Arlape bei Pöchlarn, Loco felicis bei Nieder⸗Walſee an 
der Donau, Piro Torto bei Schönbühel oder Pierndorf, 
Trigisamo, Traismauer ſelbſt, Namare Melk, Arelape bei 
Erlaf, Ad Ponte Isis, die Brücke bei Ybs und Elegio den 
Ort Erlaf an der Donau. In Comagenis, Cetio, Arlape 
und Loco felicis ſtand die X. doppelte Legion; zu Arlape 
ſtanden dalmatiſche Reiter, zu Loco felicis Reiter und Bo⸗ 
genſchützen, dann ad muros, in Mauer an der Url bei Sei⸗ 
tenftetten und zu Comagenä waren Eqauites promoti, fols. 
che Krieger naͤmlich, welche die untern Dienſtesſtufen ſchon 
zurückgelegt hatten, und der Vexillatio palatina (von Pas 
latium, Palaſt, Pfalz der Caͤſaren), dem Hof⸗ oder Garde⸗ 
dienſt näher ſtanden. 

Um wie möglid die angegebenen Orte noch naͤher zu 
beſtimmen, als ſie hier oben erſcheinen, bemerken wir, daß 
Comagenis im Reiſebuch vor Cetio näher bei Wien, in der 
Tafel aber Cetium vor Comagenä, unmittelbar nach Wien 
geſetzt erſcheint. Mehrere Forſcher erſehen hierin einen 

Schreibfehler, und wollen Citium durchaus Comagenä vor⸗ 

geſetzt wiſſen, allein die Handſchriften flimmen überein , fo 

glauben auch wir zwei Städte oder Orte, Cetium oder Ce- 
tia annehmen zu durfen, beſonders wenn wir an die beſtan⸗ 
dene Vorſchrift hinweiſen, daß die Donaugrenze, alle tau⸗ 
ſend Schritte, durch einen Thurm, Wall oder Caſtell be⸗ 
ſchirmt werden mußte, alſo wäre es wohl auch ſehr möglich, 
daß ein oberes und ein unteres Cetium oder Citium 
beſtanden haͤtte, an den beiden, Norikum und Pannonien 
ſcheidenden Ausläufern der eetiſhen Bergkette, namlich dem 


U 


271 


weſtlichen am Tullnerfelde, und dem öftlihen, dem heutigen 
Kahlen⸗ oder Leopoldsberge. Indeſſen fegen Simler und 
Abt Magnus von Gbttweih Cetium nach Cetwic, Cotwic, 


Göttweih, deſſen Lage, zumal die Donau noch weiter auf 


das rechte Ufer ſich herüber neigte, als wichtige Uferwarte 


den Römern ſo wenig, als jene Melks entgehen konnte, und 
da, wie geſagt, alle tauſend Schritte eine Befeſtigung 
war. — 


Ferner erwaͤhnen wir, daß das einſt viel bedeutendere, 


von der Donau hart mitgenommene Zeiſelmauer, Zeizen- 


muros, Ceti murus, unläugbar die Mauer Cetiums, ein 
vorwärts deſſen gelegenes Werk geweſen zu ſeyn ſcheint. Es 


hatte noch im ſiebenzehnten Jahrhunderte ſichtbare, große 


Grundmauern von Thürmen, Werken und ein anſehnlich es, ges 
mauertes Viereck, die ſeit langer Zeit zu Fundamenten iahl 
reicher Wohnungen dienten. 


Zwiſchen der Donauflottille der Römer zu Arlape (Er⸗ 
laf) und jener zu Comagenae, fallen nach der Notitia, noch 
verſchiedene Standorte: jene der dalmatiſchen Reiter zu Au 
gus tianis, die Praͤfekten und Tribunen der I. liburiſch⸗ nori⸗ 
ſchen Legion zu Fasianis, zu Arrianis und zu Canabiaca. Ei- 
nige vermuthen Fasiana in der Burg Zwentendorf, zwiſchen 


der Traiſen und Perſchling ſehr wohl gelegen, eine weite Fläͤ⸗ 


che an beiden Donauufern zu uͤberſchauen. Augustins castra 
war, aller Wahrſcheinlichkeit nach, mit dem Trigisamo 
(Traismauer) eines; nämlich erſtere feine Citadelle, 


wie ſchon aus der Bedeutung der Benennung hervorgeht, 


letztere deſſen Brückenkopf. In Traismauer fand ſich 
auch ein Stein des erſten Geſchwaders der thraciſchen Co⸗ 
horte, 140 Jahre nach Chriſti Geburt, Antonin dem From⸗ 
men gefeßt, Die Inſchrift lautete: * 
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IMP. CAESARI. DIVI. HADRIANI. FILIO. DIVI. 
TNAIANI. PARTHICI. NEPOTI DIVI. NERVAE. 
PRONEPOTI. T. AELIO. HADRIANO. ANTONINO, 
AUG. PIO. PONTIFICI. MAXIMO. TRIBUNITIAE. 
POTESTATIS. CONSULI. III. PATRI PATRIAE. 
ALA. I. AUGUSTA. THNACVM. OPTIMO. 
PRINCIPI. 
Dann ein großer Grabflein mit einem erhabenen Mannes⸗ 
und Frauenbilde, vom Geſchlecht Agricola, eines Veterans 
und Zeugwarts desſelben Geſchwaders, der ſich im Schloſſe 
zu Traismauer, wie ſchon erwähnt, eingemauert befindet, 
gegenwärtig aber ſchon ſehr an der Schrift verſtuͤmmelt iſt. 
Unſers Erachtens mag der Tribun der caratenſiſchen 
Cohorte auf der uralten, nachmals hochſtiftlich freiſingiſchen 
Hollenburg ſeinen Sitz gehabt haben. Ariana castra iſt 
wohl die uralt berühmte Donaufurth von Mautern geweſen, 
welche ſchon unter den Carlowingen eine Stadt war, in 
welcher Kaiſer Arnulf den rebelliſchen JIſanrich (I ſen⸗ 
reich) belagerte. Das Piro Torto, welches auf der Pe u⸗ 
tinger'ſchen Tafel zwiſchen Comagenis und Trigisamo 
(zwifhen das Tullnerfeld und die Mündung der Traiſen) 
geſetzt wird, leiteten Einige von der birnförmigen Geſtalt ei⸗ 
ner nahen Donauinſel her, Andere wollen es in dem Dorfe 
Birbaum finden. Wir glauben aber nicht, daß in folder Näs 
he vom Caſtell und dem Bruͤckenkopf Trigisamo wieder ein 
Punkt, der nach der Lage nicht die mindeſte Wichtigkeit ha⸗ 
ben konnte, beſtanden habe, und glauben ſolchen zwiſchen 
Mautern und Aggſtein nach dem heutigen Arnsdorf zu fe 
gen, allwo ſchon die norifchen Celten eine Anſiedlung hatten, 
die ganz gewiß von den Römern übernommen und beſetzt wur⸗ 
de. Wenn man die Gegend überſieht, ſo fällt die Wichtig⸗ 
keit ſogleich in die Augen; ſo wie Aggſtein ebenfalls ein 
von den Celten und dann von den Römern beſetzter Ort iſt. 
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Arnsdorf fo wie Aggſtein tragen noch in ihrer Benen⸗ 
nung eoltiſche Sylben, ganz nach ihrer Lage, erſteres nämlich 
von Aeckern und Gefilden, letzteres von dem Felſen und der Do⸗ 
nau. Hier im Angeſichte im V. O. M. B. iſt das vielbeſpro⸗ 
chene Wachauerthal, und die Dnoau wird dießſeits, bis 
zum Einfluß der Pielach ſo von Felſen eingezwaͤngt, daß 
kaum ein Weg ſtromaufwaͤrts gebrochen werden konnte. Der 
Herrſchaftsbeſitzer der Herrſchaft Arnsdorf, Herr Ober⸗ 
müller, ein werthgeſchaͤtzter Oekonom, hat im Straßenbau 
hier in der That ſehr viel gethan und verdient Anerkennung. 
ſeiner Bemühung, wie wir ſchon bei der Darſtellung der Herr⸗ 
ſchaft umſtaͤndlicher geſprochen haben. — Canabiaca ſtand an 
der Stelle der Veſte Schönbühel, an der Mündung der 
Pielach, und ſo waren dieſe untern Schlünde der Donau, in 
der Naͤhe der Catarakten, eben ſo bewacht und vertheidigt, 
wie die obern durch beide Cetium, durch Asturis und Co- 
magense. | 

Melk haben wir bereits erwähnt, und wir wollen nur 


noch hinzufügen, daß ſich gegenwaͤrtig keine Steine mehr mit 


Inſchriften von den Römern dort befinden. Ohne Schrift ſind 
in dem Hofe der Abtei gegenwaͤrtig vier Steine eingemauert: 
jener viel beſprochene, mit der die Zwillinge Romulus 
und Remus fäugenden Wölfin, oben mit Weinblatt ver: 
ziert, ſeitwaͤrts zwei Saͤulen unter Arabesken, in der Mitte 
zwei einander zugekehrte Seepferde, das Ganze 3 Schuh lang 
und bei 2 Schuh hoch. Dann der dreieckige Stein, 4 Schuh 
lang und ungefähr 2 Schuh hoch, welcher in der Mitte einen 
Mannskopf (bloß ein Achſelſtück) enthält, mit einem vierecki⸗ 
gen Ausſchnitt des Kleides am Halſe, eine Tunika oder Lorika 
andeutend, auf jeder Seite mit einem Delphin. Der dritte, bei⸗ 
läufig 2¼ Schuh lang und faſt 2 Schuh hoch, zeigt einen 
Krieger in Lorika und Balteum, faſt knieend, den vorwaͤrts 
gehaltenen Leib und rechten Arm auf das Lager geſtützt, zu⸗ 
18 
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rückblickend und den linken Arm gegen einen Altar ausſtre⸗ 
ckend, um den ſich eine Schlange windet. Der vierte, eben⸗ 
falls ein Dreieck, 3½ Schuh lang und 19 Zoll hoch, hat in 
der Mitte einen Löwenkopf, auf jeder Seite einen Vogel, 
gleich einer Taube, und außer den Seitenſtegen des Dreiecks 
zwei Fiſche. Alle Steine ſind von plumper Arbeit in ganz ge⸗ 
ſunkenem Geſchmack. Von Römermünzen wurde in neuerer 

Zeit eine einzige im Jahre 1820, im Marktes am Fuße des 

Abteiberges, ausgegraben, auf der ein links gewendeter Kopf 

angebracht iſt, der ein Veſpaſian zu ſeyn ſcheint, auf der 

Kehrſeite eine F a uſtitas. 

Im heutigen Erlaf (Arlape), an dem Flüßchen Er⸗ 
laf, welches ſich in die Donau muͤndet, war ebenfalls ein vos 
miſcher Punkt in der Eigenſchaft eines Hafens für die Donau⸗ 
flottille, dann einer bei Pöchlarn (Arelape). So waren 
denn auch bei Ips (Ponte Isis) und Ardacker, dann Nie⸗ 
der⸗Walſee (Loco felicis) ſolche römiſche Plaͤtze. Hier ber 
ginnen zum drittenmale felſige Schlünde der Donau, und hier 
kommen ihre Catarakten, der Strudel und Wirbel, über 
das uralte von Karl dem Großen nach Paffau, geſchenkte 
Ardacker hinauf vor, bis gegen das Städtchen Greinburg. 

»Dieſe Engen zwangen die Römer, von der Donau hinweg ei⸗ 
nen Weg durch's Binnenland zu brechen, gegen das heutige 

Amſtetten und Strengberg, wo ſie bald von der Ips an 

die Url kamen, und von dort ihren Weg, laͤngs der Ens, 

weiter in's Mittel⸗Norikum verfolgten. An der Url errichte⸗ 
ten ſie das Caſtell ad murus, noch jetzt auf der Mauer 
genannt, und vielleicht, nach Carnuntum, an Denkmalen der 
reichſte Ort in Oeſterreich. Unferne iſt noch die Römer⸗ 
ſtraß ee Heidenſtraße) bei Hametsberg, Edlach, Hoch⸗ 
bruck, Abelsberg, Neubrunn, Ober⸗Aſpach, bis an die kleine 

Erla ſichtbar. Noch heißt das bedeutendſte Bauernhaus „die 

Burg« und der Eigenthümer »der Burg ere oder »der 
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Burgbau er-. Ein alter, großer, halbmondförmiger Wall 
findet ſich: das Lager, und ein beinahe unzerſtörbares 
Viereck, unterirdiſche Gänge, ſehr feſte Keller, Särge und 
Aſchenkrüge ohne Inſchrift aber mit Menſchengebeinen, bei 
ihnen Waffen und Zierrathen; in einem auch die Gebeine 
des Verſtorbenen Lieblingspferdes; in der Naͤhe Meilenſteine, 
Beile, Brechſtangen und Röhren zu den römiſchen Schwißz⸗ 
baͤdern ohne Waſſer. Ueberaus viele Münzen wurden rings 
ausgeackert, und mehr als hundert und fünfzig Stüde be: 
ſitzt das berühmte Benediktinerſtift Seitenſtetten, wovon 
einige noch der Republik angehören, die meiſten aber dem 
Zeitalter der Kaiſer bis über Conſtant in herab. Die 
merkwürdigſte war eine herrliche, aͤußerſt ſeltene Gold mün⸗ 
ze des Clodius Albinus, von einen Bauer ausgeackert, und 
mit derſelben Einfalt, wie einſt bei Granſon die Schweizer 
Burgunds Diamanten, an den würdigen Herrn Schau⸗ 
ke gel, alſo in Wahrheit an den rechten Mann gebracht. — 
Auch in dem durch Carl dem Großen nach Paſſau ge⸗ 
ſchenkten upd ſchon unter den Babenbergern mit Sta⸗ 
pelrechten verſehenen Flecken Aſpach, unweit Seiten⸗ 
ſtetten, fanden ſich vor nicht zu langer Zeit Trümmer römi⸗ 
ſcher Inſchriftſteine. ö 

Es bedarf übrigens wohl kaum der Bemerkung, daß von 
allen dieſen Ortſchaften noch manche wichtige Ueberreſte vor⸗ 
handen ſeyn werden, die aus der Römerperiode ſtammen; 
wir wollten aber keineswegs eine ſolche Sammlung, ſondern 
nur dem verehrten Leſer, zur Vermeidung unnützer oftmaliger 
Wiederholungen, die uralten Plaͤtze namentlich anführen mit 
dem nöthigften Beweiſe. Indem wir glauben unſere Abſicht er: 
reicht zu haben, kehren wir zu Trais mau er zurück. 

Nach dem, was Traismauer unter den Römern war, 
iſt es nicht zu bezweifeln, daß gewaltige Ueberreſte vorhanden 
waren, als das römiſche Reich untergeſunken war, die Flu⸗ 
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thungen der Völkerwanderungen aufhörten, und die ſchwar⸗ 
zen Nebel der zweihundertjaͤhrigen Nacht, waͤhrend dem un⸗ 
fer Oeſterreich die Hunn⸗Avaren inne hatten, ſich hin⸗ 
wegzogen, um die Sonne auf denjenigen großen Herr⸗ 
ſcher ſtrahlen zu laſſen, der hierher drang, die O ſt mark 
vor tauſend Jahren zu gründen und dem Chriſtenthume eine 
folgenreiche Erweiterung und endlichen Sieg zu geben. 

Leider! haben wir keine Nachrichten aus der Periode 
Kaiſer Carls des Großen über Traismauer, und es 
iſt eine nicht zu löſende Frage, ob das heutige St. Pölten 
oder Traismauer durch dieſen Regenten zur Veſte Trais⸗ 
ma beſtimmt wurde, um, wie Hanſitz glaubt, die Straße 
aus Norikum nach Pannonien zu ſichern; wäre es aber 
dieſer Zweck wirklich geweſen, fo müßten wir für Trais- 
maner ſtimmen, weil die Straße ſich an der Donau hin⸗ 
aufzog, an der entlang die Befeſtigungen der Römer beſtan⸗ 
den, wie wir oben gezeigt haben. Indeſſen kann St. Pölten 
immer Trais ma zu Anfang ihrer Entſtehung geheißen haben, 
wie die ganze Umgebung. überhaupt von den Herren von 
Trais ma ſo hieß. 

Wir wiſſen, daß das Stift St. Pölten von Gliedern 
aus dem agilolfingiſch⸗merovingiſchen Fürftenftamme gegruͤndet 
wurde, die unſtreitig die Ahnherren unſerer Grafen und Her⸗ 
ren von Traisma geweſen waren. Doch beſaßen ſie zu 
Carls Zeiten noch nicht dieſe Gegend, denn ſolche wurde 
fpäter von den damals noch wilden Ungarn bis Melk, allwo 
ſich ihre Hauptfeſtung, die Eiſenburg befand, wieder ein⸗ 
genommen und ſo lange beſetzt gehalten, bis Leopold. der 
Erlauchte, aus dem Babenbergiſchen Hauſe, gegen 
Ende des X. Jahrhunderts ſie fuͤr immer blutig zurück wies. 
Was alſo aus dieſer Periode von unſerm roͤmiſchen Trigisamo 
noch übrig blieb, wiſſen wir nicht, ſondern nur, daß Kaiſer 
Otto III., aus dem ſächſiſchen Stamme, wegen feiner Weit: 
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heit und Freigebigkeit das Wunder dee Welt genannt, 
im Jahre 998, laut einer Urkunde, den zwiſchen der Tulln 
und dem Anzbache gelegenen und bis zum Traiſenfluſſe rei⸗ 
chenden Bezirk, auf Verwenden des Herzogs Heinrich von 
Baiern, einem gewiſſen Engelreich (Engelrico) ſchenkte, 
welcher aus der alten Familie der Grafen von Ritterburg 
und Frankenburg (nach Lazius Angabe), aus Baiern 
ſtammte, und welche Glieder Schutzvögte der Domkirche zu 
Regensburg waren, deſſen Nachfolger ſich nun. Grafen von 
Traisme (von der Traifen) nannten, und deren nach⸗ 
kommende Sproſſen dann den Namen von Lengenbach an⸗ 
nahmen, und ein ſehr angeſehenes, weit verzweigtes Ge⸗ 
ſchlecht bildeten; ſo wie ſie auch die Abteien St, Audrä an 
der Traiſen, Waldhauſen, beide in Oeſterreich, und 
Seckau in Steiermark, im Bereiche ihres Eigenthumes 
gelegen, füfteten‘ 
. Ohne Zweifel waren auch fie die Gründer dez alten 
Schloſſes in Traismauer, was ſie vielleicht auf den Zrüms 
mern römiſcher Befeſtigungen bier, exbauten, denn murus 
ad Trasanam, »die Mauern, die Vollwerke an der 
Traiſen«, zeigen ja deutlich die Entſtehung des Namens 
Traismauer. 

Doch auch dieſes Geschlechtes Glanz, Macht 1 Rang und 
Titel loſchen nach und nach bei der allmäplig wachfenden 
Gewalt der Landesfürſten, indem, nach Lazius Angabe, die 
Worte vorkommen: der Thumvogt Otto von Regensburg 
dinget dem Herzog Leupold von Oeſterreich; zu Reichberg 
auf's Haus, Leut, Aigen und alles fein Gut, das er zu 
Oeſterreich hat; zu welcher Zeit die Ausdehnung ihrer Wer 
ſitzthümer wohl bereits einen ſtarken Abbruch erlitten haben 
mag. , „ ' P — . 
Urkundlich erſcheinen von dieſem Geſchlechte folgende: 
Aribo von Traisma wird vor, dem Jahre 1075 von Mark: 
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graf Ernſten angeführt; Hertnit de treisma erſcheint zu 
Anfang des XII. Jahrhunderts in einer Schenkungsurkunde 
des Kloſterneuburger⸗Saalbuches unter den Zeugen, dann 
ebenfalls im Jahre 1136 Waltherus de treism, und um 
dieſelbe Zeit und im Kloſterneuburger⸗Saalbuche Hertnit 
und Chunrad von Traiſen; ferner in der Stiftungs⸗ 
Urkunde Kloſterneuburgs, den 23. September 1136, Ernesto 
de treismo als Zeuge; Heinrich von Traifen wird aus 
einem Briefe des Kloſters Garſten im Jahre 1158 bekannt 
und Mainhard von Traisme in einer Urkunde des Stif⸗ 
tes St. Pölten, im Jahre 1260, angeführt. 

So wie es in dem berühmten Geſchlechte der Azzo von 
Gobatsburg der Fall war, daß aus dieſem die Herren 
von Chunringen, Sonnberg u. m. a.; dann bei den 
Bertholdsdorfern die Ekartsauer durch Erwerbun⸗ 
gen von neuen Beſitzungen auch die Namen derſelben annah⸗ 
men, eben ſo war es auch hier, denn wir ſehen ſchon im 
XII. Jahrhundert aus den Herren von Trails me, oder 
Traiſmauer, ein neues Geſchlecht erblühen, die Herren 
von Lengenbach naͤmlich, welche ihre angeſehene Herrſchaft 
gar nicht weit von denen ihrer nahen Verwandten hatten, 
und wovon wir mehrere Sproſſen bei der Darſtellung von 
Neuleng ba ch zum Beweiſe aufgeführt haben. | 


Nach dem Ausſterben des adeligen Stammes von 
Traismauer, waß früher erfolgte als bei jenen der Le n⸗ 
genbach, kam die Herrſchaft an das Erzbisthum Salz⸗ 
burg, und verblieb auch bei dieſem Hochſtifte bis zur Zeit, 
als ſolche ihre öſterreichiſchen Beſiungen insgemein verloren. 
Tra is mauer wurde darauf ein Staatsgut, wie wir ſchon 
bei der Darſtellung des Marktes berichtet haben. 


Die zur Herrſchaft Traismauer gehörenden Orte, wor: 
über fie die Ortsherrlichkeit beſitzt, find folgende: 
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Rittersfeld. 


Ein Dorf von 12 Hausnummern und ein eigenes 


Gut, mit der naͤchſten Poſtſtation Perſchling, die 3 Stunden 


davon entfernt iſt. 
Der Ort iſt zur Kirche und Schule nach dem nahen 


Markte Traismauer angewieſen. Das Landgericht, die Grund-, 


Orts⸗ und Conſkriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Trais⸗ 
mauer. Der hieſige Bezirk gehört in Werbſachen zum Linien⸗ 
Infanterie⸗Regimente Nr. 49. ' 

Die Zahl der Einwohner beſteht in 75 Familien, 190 
männlichen, 160 weiblichen Perſonen, nebft 35 ſchulfaͤhigen 
Kindern. Dabei find blos 9 Pferde und 9 Kühe vorhanden. 

Unter den Bewohnern gibt es keine Bauern, ſondern ſie 
find Arbeitsleute der rühmlichſt bekannten k. k. priv. Rit⸗ 
tersfelder fein Tuch⸗ und Caſimir⸗Fabrik. 

Dieſer Ort liegt weſtlich eine kleine halbe Stunde vom 
Markte Traismauer, ganz flach in dem wunderlieblichen 


Traiſenthale, im Winkel der außerhalb der Brücke vor Trais⸗ 


mauer ſich theilenden Straße, wovon die eine links über Her⸗ 
zogenburg nach St. Pölten, die rechts aber als Fortſetzung 
der Commerzialftraße über Hollenburg nach Krems führt. 


Von erſterer hinweg leitet ein beſonderer, wenige Minuten 


langer, Weg zu dem Orte Ritters feld, der in zwei Reihen 
regelmäßig und gleichförmig erbauten, mit Schindeln gedeck⸗ 
ten Häufern mit Erdgeſchoſſen beſteht, vor welchen Pappel⸗ 
baͤume ſtehen, und die Straße anmuthig beſchatten; dieſe 
Haͤuſer werden bloß von dem Fabriksperſonale bewohnt. 
Unweit dieſem Dorfe liegen die Fabriksgebäude ſelbſt, 
auf der linken Seite des Weges, welcher mit dem Dorfe 
einen noͤrdlichen Winkel bildet und mit der Kremſerſtraße ſich 
verbindet. Das erſte oben an der Ecke iſt die Walk, welche 
mit Dampf betrieben wird, und die Tuchſchererei; das 
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zweite, von dieſem ungefähr 28 Schritte entfernt, iſt ein 
Wohngebaͤude mit einem Stockwerke; das dritte und vierte 
haben beide zwei Stockwerke, und letzteres iſt ganz neu ges 


baut, mit einem, im franzöſiſchen Geſchmacke errichteten, roth 
angeſtrichenen Blechdache. Beide enthalten Webfäle, Ma⸗ 


gazine, und letzteres mehrere große, zum Trocknen der 
auf Rahmen geſpannten Tücher eingerichtete, zur Winters⸗ 


zeit heigbare Säle. Das fünfte niedliche Gebäude, mit einem 
erhöhten. Erdgeſchoſſe und roth angeſtrichenen Blechdache, iſt 
ebenfalls als ein Wohnhaus beſtimmt, welchem gegenüber, am 
ſogenannten Radelberger⸗Mühlbache, die Spinnfäle 
mit der Walke u. ſ. w., und in einem beſondern Gebäude 
die Färberei ꝛc. ꝛc. ſich befinden, welche beide Gebäude 
mit Schindeln gedeckt ſind, und deren Maſchinerien durch 
den Mühlbach betrieben werben, 

Alle dieſe Gebäude find im ſoliden Style aufgeführt 


und jedes vom andern abgeſondert. Vor dieſen Gebaͤuden, 


gegen die Straße zu, breitet ſich ein großer, ſchöner Obſt⸗ 


und Ziergarten aus, mit einem mit Zink gedeckten huͤbſchen 


Luſthauſe; rückwärts liegen die Wiefengründe, 

Zwiſchen Nußdorf und Rittersfeld entfpringen aus 
einem Erdhügel ſieben Quellen, die ſieben Brunnen 
genannt, welche einen Bach bilden, der bei Ritters feld 
vorüberfließt, den angrenzenden Wieſen den Namen »Sie⸗ 
benbrunnwieſen« gibt, und oberhalb St. Georgen 


nau ſich ergießen. Das Waſſer dieſer ſieben Quellen bleibt 
das ganze Jahr hindurch ſich gleich, gefriert nie, und nebſt 
dem, daß es ein vortreffliches Trinkwaſſer iſt, enthält es eine 
nicht unbedeutende Menge ſchmackhafter Forellen. 
Die benachbarten Orte von Rittersfeld ſind Trais⸗, 
mauer, St. Georgen, Wagram und Nuß dorf. | 
Der Ort Rittersfeld, ein eigenes Gut, gehört, 
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mit dem Mühlbache ſich vereinigt, worauf beide in die D⸗ 
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| git Bezug auf die Grund» und Ortsherrlichkeit, der Herr⸗ 


ſchaft Traismauer, und war früher, gleich wie dieſe Herr⸗ 
ſchaft, ein Eigenthum des Erzbisthums Salzburg, kam dann, 
nach Aufhebung der Beſitzungen der Hochſtifte in Oeſterreich 


im Jahre 1806 im Namen des Cammeralfondes an die k. k. | 


Stantsgüter-Adminiftration; im Jahre 1825 durch Kauf an 
Johann Jakob Freiherrn von Geymülfer; und im 


Jahre 1835 an Rudolph Freiherrn von Geymüller, 


welcher ſolches noch gegenwärtig beſitzt. . 
Unſtreitig erregt dieſe Fabrik im hohen Grade die Auf⸗ 
merkſamkeit des Freundes für das öſterreichiſche Fabriksweſen. 
Lange hatten die niederländiſchen Fabriken für Seins Tuchs, 
Caſimir und Levantinertuch, ſolche Fabriken in Oeſterreich 
anzulegen als ein nicht zu läfendes Problem betrachtet, und 
kühn behauptet, daß dazu das Waſſer in Oeſterreich mangle; 
und als man alldort die Anlegung einer ſolchen Fabrike erfuhr, 


ſo glaubte man bloß mitleidig lächeln zu müſſen, des ungün⸗ 


ſtigſten Erfolges gewiß. Nun haben aber die ſachderſtaͤndigen 
nnd wackern Gebrüder The Losen vor mehreren: Jahren eine 

derlei Fabrik erſten Ranges in's Leben gerufen, und den Nie⸗ 
derlaͤnder⸗ Fabriken gezeigt, daß auch Oeſterreichs Quellen 
und Flüſſe ein ſolches Waſſer ſpenden. In herrlicher Bluͤthe 
prangt nun die Rittersfelder Fabrik mit ihren ſehr 


ſehenswerthen Einrichtungen und Maſchinen, und liefert ein 


Fabrikat, welches nicht nur jenem in den Niederlanden gleich 
kömmt, ſondern auch noch übertrifft, und ſowohl in der Tür 
key., in das Serail in Conſtantinopel, als auch in der ganzen 
Levante einen großen Abſatz findet und mehreren Hunderten 
von Arbeitsleuten Brod: ſchaffet. N 

Die Rittersfelder k. k. erbl. priv. Fein⸗Tuch,⸗ 
Caſimir- und Levantinertuch⸗Fabrik des Herrn 
Jo haun Michael The Dozen beſteht unter der protokol⸗ 
lirten Firma: k. k. priv. Rittersfelder Tuch⸗Fabrik 
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der Gebrüder The Losen; in der öffentlichen Geſellſchaft 
find feine Brüder Heinrich, Conrad, Nikolaus, Jo⸗ 
ſeph, Leopold und Ludwig Joſeph, in der ſtillen, 
die Herren Johann Heinrich Römer, Heinrich Frei⸗ 
herr. von Geymüller und Wilhelm Leddihn; die Fir 
ma unterfertigt ein oͤffentlicher und ein ſtiller Geſellſchafter 
gemeinſchaftlich; die Niederlage davon befindet ſich auf dem 
alten Fleiſchmarkte, Nr. 691. Dieſe Fabrik hat auch im Jahre 
1823 ein ausſchließendes Privilegium auf einen Spinn⸗Ma⸗ 
ſchin⸗Mechanismus auf zehn Jahre erhalten. 

Wir bemerken noch ſchlüßlich, daß in früheren Zeiten 
eine Papierfabrik unterhalb St. Georgen beſtanden habe, die 
um das Jahr 1730 hierher überſetzt, und von einem gewiſſen 
Herrn Fiale eingerichtet worden iſt, wonach aber daraus 
jm Jahre 1814 die gegenwärtige Fabrik entſtand. 

Hilpersdorf. 

Ein Dorf von 20 Haͤuſern, wovon Perſchling, in einer 
Entfernung von 3 Stunden, die nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Stollhofen. 
Das Landgericht, die Orts⸗, Grund⸗ und Conſkriptionsobrig⸗ 
leit iſt die Herrſchaft Traismauer. Blos einen Unterthan 
beſitzt außerdem die Herrſchaft Herzogenburg. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. N 

Die Bevölkerung beträgt 34 Familien, 70 maͤnnliche, 
D weibliche und 26 ſchulfaͤhige Kinder, der Viehſtand: 20 
Pferde, 1 Stier, 53 Kühe, 86 Schafe, 3 Ziegen und 160 
Schweine. 

Die Bewohner ſind Bandbauern mit verſchiedenen Be⸗ 
ſtiftungen, ohne Handwerker unter ſich zu haben. Ihre Be⸗ 
ſchaͤftigung beſteht in Acker⸗ und Weinbau, einer geringen 
Obſtpflege, und der zum Hausbedarf nöthigen Viehzucht. 
Die Gründe find durchaus von guter Beſchaffenheit, und 
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werden mit den vier er Heuptkzrnergattungen j erdayfel und 
Knollengewächſen bebaut. 

Der Ort Hilpersdorf liegt ½ Stunde von Trais⸗ 
mauer und Stollhofen, ½ Stund von Frauendorf und Lan⸗ 
genlebarn, zunaͤchſt der von Wien nach Traismauer fuͤhrenden 
Commerzialſtraße, ganz flach, und hat meiſt mit Ziegel und 
Schindeln gedeckte Häuſer, die blos aus Erdgeſchoſſen beſte⸗ 
hen. Mitten im Dorfe ſteht eine hölzerne Kapelle mit 
Thürmchen und Glocke. Das hieſige Klima iſt gefund, und 
auch das Waſſer gut, die Gegend hubſch, ohne vorzüglicher 
Annehmlichkeit; doch wird ſie durch den Eichberg, einer 
Anhöhe jenſeits der Straße, verſchönert, an deſſen Fuße die 
Keller der Einwohner ſich befinden. — Hier gibt es blos 
Feldjagd, welche ein Eigenthum der Herrſchaft Traismauer iſt. 

Im Jahre 1834 iſt rechts die Hälfte des Orts ganz 
abgebrannt, deren Käufer nun nett und verjüngt wieder da⸗ 
ſtehen. 


Mitterndorf. 

Ein aus 33 Haͤuſern beſtehendes Dorf, mit der 3 Stun⸗ 
den davon entfernten Poſtſtation Perſchling. | 

Zur Pfarre und Schule iſt derfelbe nach dem nahen Son. 
hofen gewieſen. Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſkriptions⸗ 
brigkeit iſt die Herrſchaft Traismauer, welche auch mit der 
Pfarrherrſchaft bis auf einen, welcher dem Dominium Potten⸗ 
brunn angehört, die hier behauſten Unterthanen befigt. Der 
Werbkreis gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier befinden ſich 47 Familien, 96 männliche, 93 weib⸗ 
liche Perſonen und 37 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand zähle 
2 Pferde, 1 Stier, 54 Kühe, 160 Schafe, 4 Ziegen und 
140 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find Kleinhäͤusler, unter denen 
fig 1 Gaſtwirth, 2 Schmiede, 1 Wagner, 2 Schuhmacher, 
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1 Leinweber und 1 Bäder, befinden. Sie treiben Adler und 
Weinbau, erhalten Obſt aus ihren Hausgaͤrten und haben 
eine Viehzucht mit Anwendung der Stallfütterung, welche 
ihren eigenen Bedarf deckt. Grund und Boden find gut, ſo 
auch das Klima und Waſſer.: a 
Mitterndorf liegt gleich außerhalb dem Wienerthore 
vom Markte Traismauer, zu beiden Seiten ber Keeinſer⸗ 
ſtraße, ganz flach zwiſchen Wieſen und Feldern, und von Obſt⸗ 
garten ländlich umgeben, durch welches der Venusber ger⸗ 
Mühlbach fließt. Die Haͤuſer beſtehen meiſt nur aus Erd⸗ 
geſchoſſen und haben Strohdaͤcher. Den Namen erhielt der 
Ort von ſeiner natürlichen Lage, da er zwiſchen dem Markte 
Traismauer und Stollhofen, alſo in der Mitte liegt. Dieß 
gibt auch den klaren Beweis, daß diebe Ort an: Alter den 
andern ‚eben "meh. Eau „ n 


Oberndorf 


Ein Dorf, welches 22 Hausnummern zählt, und wovon 
Perſchling, als die nächſte Poſtſtatisn, 2% Stunden entfernt iſt. 
Dasſelbe iſt nach Traismauer. eingepferrt., und. ginges 
ſchult. Das Landgericht, die Grund-, Orts ⸗ und Cenfkrip⸗ 
tiongebrigkeit ift die Herrſchaft Traismauer. Der hieſige Be: 
zirk iſt dem Werbkreis des. 49. Finien« Infanberie= Sept 
mentes. zugewieſen. a a 

In 31 Familien befinden ſich 66 männliche , 34 weib⸗ 
liche Perſonen mit 25 ſchulfaͤhigen Kindern; der Viehſtand 
enthält 12 Pferde, 6 Ochſen, 43 Kühe, 70. eu und 
380 Schweine. N . 

Die Einwohner, unter denen, ohne Handwerker, ſih e einige 
Kleinhaͤusler befinden, treiben den Acker⸗ und auch etwas 
Weinbau, eine mittelmäßige Viehzucht, und eine gute Obſt⸗ 
pflege, wozu die Gründe größtentheils abhängig liegen, die 
aber deſſen ungeachtet fruchtbar und keinen beſondern Beſchoͤ⸗ 
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digungen unterworfen find. Wein wird wenig gefechſet, weil 
die Lage dazu nicht günſtig iſt. | 

Oberndorf liegt ½ Stunde von Waldlesberg (Wal⸗ 
tersberg) erhöht am rechten Ufer der Traiſen, allwo ſich 
ein Fußſteig nach Traismauer hinzieht. Der Ort iſt ziemlich 
regelmäßig gebaut, und die Käufer find mit Stroh gedeckt; 
in der Mitte des Ortes aber erhebt ſich eine hölzerne Ka⸗ 
belle mit einem Thuͤrmchen, in welcher an Samſtagen von 
der Dorfgemeinde der Roſenkranz gebetet wird. Im Ruͤcken 
desſelben erheben ſich Berge, welche das Traiſenthal von 
dieſer Seite begrenzen, m Fuße derſelben ſich die Wein⸗ 
keller befinden. Uebrigens iſt die Lage ſehr freundlich, indem 
ſich gegen den Fluß hin das reizende Traiſenthal, jenſeits 


die Ortſchaften Götzersdorf, mehr entfernt Franzhauſen, Nuß ⸗ 


dorf und Rittersfeld in maleriſchen Gebilden darſtellen, und 
im Rücken die Saatfelder und Weingärten bis zum Berge 
hinanreichen, der mit Waldungen gekrönt iſt. Klima und 
Waſſer ſind vortrefflich, die Jagdbarkeit iſt herrſchaftlich. 


Stolſhofen. 

Ein Pfarrdorf, aus 58 Haͤuſern beſtehend, mit der naͤch⸗ 
ſten, 3 Stunden entfernten, Poſtſtation Perſchling. 
Kirche und Schule befinden ſich hieſelbſt und gehören 
in das Dekanat Pottenbrunn; das Patronat davon beſitzt das 
Stift Herzogenburg. Das Landgericht, die Grund, Orts- 
und Conſkriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Traismauer. Der 
Werbkreis gehört dem Linien-Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Die Seelenzechl umfaßt B5 Familien, 172 männliche, 
181 weibliche Perſonen und 75 ſchulfaͤhige Kinder; jene des 
Viehſtandes: 56 Pferde, 1 Stier, 170 Kühe, 200 Scha⸗ 
fe, 10 Ziegen und 169 Schweine. 

Unter den hieſigen Einwohnern, die Landbauern find, 
gibt es mehrere, die ſehr gute Beſtiftungen beſitzen. Ihr 
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. 
Hauptbeſchaͤftigung beſteht im Ackerbau und der Viehzucht. 
Erſterer liefert wohl wenig aber ſchöͤnen Weizen, und gemiſchte 
Körnerfrüchte in genüglicher Menge, wozu auch die Gründe 
beſonders gut ſind, die gegenwaͤrtig durch den an der Donau 
befindlichen Damm vor Ueberfluthungen gefhügt werden; 
letztere iſt bedeutend, und wird, mit Anwendung der Stall⸗ 
fütterung, auf das Beſte betrieben. Es gibt außer dieſen eine 
geringe Obſtpflege und ein wenig Weinbau, auch ziemlich 
viel Heu. | 


Sſtollhofen iſt ein fehr langer, in zwei Häuſerreihen 


ſi 60 darſtellender Ort, der mit Mitterndorf gleichſam zuſam⸗ 
men haͤnget. Nur liegt er nicht, wie dieſer, an der Kremſer⸗ 
ſtraße, ſondern zieht fi ſich immer mehr rechts ab von derſelben, 
der Donau und vielmehr dem Traiſner⸗Mühlbach ſich naͤhernd, 
ſo zwar, daß die Pfarrkirche, am unterſten Ende des Orts, 
wohl bei zehn Minuten von der Straße abſeits liegt. Er iſt 
ziemlich regelmäßig gebaut / die Häufer find theils mit Schin⸗ 
deln, theils mit Stroh gedeckt, und ein kleines nie verſiegen⸗ 
des Quellwaſſer durchrieſelt denſelben. — Ein Berg, der 
Naſenberg und das Himmelreich genannt, erhebt ſich 
auf der rechten Seite von Stollhofen, wodurch die Um⸗ 
gebung anmuthiger und Ländlicher ſich geſtaltet. — Klima und 
Waſſer find gut; die Jagd, bloß Niederwild liefernd, gehört 
der Herrſchaft. Außerhalb des Dorfes ſteht eine Mahl mühle 
mit 4 Gaͤngen, wobei eine Saͤge mühle ſich befindet, die 
vom Venusbergerbach betrieben wird. 

Der einzige hier merkwürdige Gegenſtand iſt die uralte 
Pfarrkirche zu Ehren des heiligen Martin, welche ganz 
von Stein gothiſch erbaut iſt, ſammt dem Thurme; ein in 
neuerer Zeit hinzugefügter Theil dagegen enthält eine ſtucca⸗ 
turte Decke. Die innere Ausſchmuͤckung derſelben beſteht in 
dem Hoch: und zwei Seitenaltären, der heiligen Ro⸗ 
falia und dem heiligen Johann von Nepomuck geweiht, 
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die jedoch alle nur einfach verziert find. Beſonders erwaͤh⸗ 
nenswerthe Gegenſtände find keine darin vorhanden. 
Zur hieſigen Pfarre gehören nebſt Stollhofen noch 


die Ortſchaften Mitterndorf, Frauendorf, Hilpers⸗ 


dorf und Gemeinlebarnz; wovon letztere Gemeinde 9% 


Stunden entfernt iſt. — Die Seelſorge wird von einem Pfar⸗ 


rer verſehen, der Leichenhof befindet ſich bei der Kirche. 
Nach dem uns gütigſt zugeſendeten Bericht des hieſigen 
hochw. Herrn Pfarrers, wurde die Pfarrkirche bei Errichtung 
des Chorherrenſtiftes St. Georgen (gegenwärtig in Herzo⸗ 
genburg) im Jahre 1112 von dem paſſauiſchen Biſchofe Udal⸗ 
rich Grafen von Heft, demſelben einverleibt, und hieß 
die Kirche St. Martin in der Traſenburg. Im 
XIII. Jahrhundert aber wurde ſie bei dem Austritte der 
Donau dergeſtalt untergraben, daß ſie umgebaut werden 
mußte, bei welcher Gelegenheit ſie an einen andern Ort 
überfegt ward, da fie aber auch hier im Jahre 1318 den 
Einſturz drohete, ſo wurde ſelbe im Jahre 1343 abgebrochen, 
und in demſelben Jahre in Stollhofen wieder uku erbaut, 


unter dem Propſt Sei fried von Wild ungs mauer, | 


wozu Grund und Boden Graf Conrad von Schaumburg 
ſchenkte. 

Was die vorerwähnte Traſenburg betrifft, fo ſcheint 
es uns der noch übrig gebliebene Theil einer roͤmiſchen Befe⸗ 
ſtigung geweſen zu ſein, die man allgemein die Burg nann⸗ 
te, wie es bei Deutſchaltenburg der Fall war. Diefe Ueber⸗ 
reſte find aber längſt ſchon ganz und gar verſchwunden. 

Wenn wir übrigens den Ortsnamen in Betracht ziehen, 
ſo mögen wohl zuerſt ein oder zwei Höfe hier geſtanden ha⸗ 
ben, die man die Stollhöfe nannte, und woraus ſich der 
Ort, wahrſcheinlich auch ſchon im XI. oder XII. Jahrhun⸗ 
derte, bildete. 


— 


Venusberg. 


Ein Dorf, aus 35 Häufern beſtehend, mit der nächften, 


3 Stunden entfernten, Poſtſtation Perſchling. 

Der Ort iſt zur Pfarre und Schule nach dem nahen 
Markte Traismauer angewieſen. Das Landgericht, die Orts⸗ 
und Conſkriptionsherrſchaft iſt Traismauer. Jene Dominien, 
welche die hierorts behauſten Unterthanen beſitzen, ſind die 
Herrſchaften Traismauer, Ober-Wölbing zu Walpersdorf 
und die Pfarre Traismauer. Der hieſige Bezirk gehört zum 
Werbkreiſe des 49. Linien⸗ Infanterie Regimentes. 

In 53 Familien befinden fi 110 männliche, 121 weib⸗ 
liche Perſonen nebſt 35 Schulkindern; der Viehſtand zaͤhlt 
36 Pferde, 1 Ochſen, 70 Kühe, 140 Schafe, 3 Ziegen und 
131 Schweine. 

Unter den hieſigen Einwohnern, welche Landbauern ſind 
und etwas Weinbau treiben, befinden ſich viele, die ſich mit 
Tagwerk befchäftigen; übrigens iſt ihre Viehzucht mittelmä- 
ßig zu nennen, und ihre Gründe find gut. * 

Der Ort liegt ſehr nahe bei dem Markte Traismauer, 
ſo, daß ſolcher mit letzterem gleichſam vereinigt zu ſeyn ſchei⸗ 


net, am rechten Traiſenufer, am Fuße des Gebirges, und 


beſteht in Haͤufern, die blos Erdgeſchoſſe, Schindel und Stroh⸗ 
daͤcher haben. Mitten durch den Ort führt die Straße nach 


Traizmauer, und im Rücken desſelben erhebt ſich der ganz 


mit Weinreben bepflanzte Schulerberg. — Am Mühlba⸗ 
che hier ſtehen zwei Mahlmühlen ſammt Walken für 
Weißaärber, eine mit 4, die andere, der Traismauer⸗Ge⸗ 
meinde gehörige, mit 7 Gaͤngen. N 

Noch erwaͤhnen wir eine gemauerte, kleine, mit einem 
eiſernen Gitter verſehene Kapelle, in welcher die St a⸗ 
tue des gefeſſelten Heiland es ſich befindet. 

Der Ort ſcheint von hohem Alter zu ſeyn, daher vermu⸗ 
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then wir auch, daß er feinen Namen von einem nahe gele- 
genen Berge erhalten haben dürfte, auf welchem, von den 
Römern noch her, ein der Venus geweihter Tempel ſtand. 
Indeſſen befindet ſich auch ein ſogenannter Venusberg zwi⸗ 
ſchen Haſendorf und Ratz ersdorf, agefähe 1½ Stunde nörd⸗ 
lich von Perſchüng. 


Waldles berg, 


eigentlich Wal tersberg, ein Dorf von 34 Haͤuſern, mit 
der naͤchſten· Poſtſtation Perſchling, die aber 3 Stunden davon 
entfernt iſt, 

Dieſer Ort gehört zur Pfarre und Schule nach Trais⸗ 
mauer. Das Landgericht, die Grund⸗, Orts- und Conſkrip⸗ 
tionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Traismauer. Den Werbkreis 
von hier beſitzt das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Hier leben 88 Familien, 76 männliche, 80 weibliche 
Perſonen und 44 ſchulfaͤhige Kinder. Dieſe beſitzen einen 
Viehſtand von 12. Pferden, 1 Stier, 97 Kühen, 142 Scha⸗ 
fen und 112 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner find Felbbauern ohne Handwer⸗ 
ker; fie treiben den Ackerbau, der ihnen Korn, Gerſte, Ha- 
fer und Erdäpfel liefert, eine ziemlich gute Viehzucht mit 
Anwendung der Stallfütterung, den Weinbau, und erhalten 
auch aus ihren Hausgarten die gewöhnlichen Obſtſorten, wel⸗ 
che hier recht gut gedeihen. Die Gründe find nicht am beſten, 
denn fie liegen meiſt abhängig und find bei Regenguͤſſen den 
Erdabtragungen ausgeſetzt, jene aber, in der Flaͤche gelegenen, 
leiden oft an Verſandung bei dem Austritt der Traiſen, 
indem dieſer Fluß die Ortsfreiheit durchläuft, Das Klima: 
und Waſſer ſind gut; die Fiſcherei und Jagdbarkeit, Rechte 
der Herrſchaft. 

Waldlesberg liegt zwiſchen Venusberg und Oberndorf 
in einer mäßigen Schlucht, die durch mehrere namenloſe Ber⸗ 

19 


U 


290 


ge gebildet wird; ein Hohen 
die Käfer zu beiden Seite. 


umgeben von Obſtgärten. 
Vor Jahrhunderten! 
ſtanden haben, wovon die 
Bauer bewohnten Haufe vo 
meinde zum Beten benur. 
Zeit und von wem dieſes . 


welches Ereigniß, dann war. 


Nähe zwei Stifte waren. 
zogenburg, und das aufar- 
zu vermuthen, daß dieſes 
hort habe. 


L. 

vor Alters Traſen (T- 
der größern Fluͤſſe, wel! 
ſteiermärkiſchen Gren ' 
gebirges entſpringt, 
Türnitzer⸗Traiſe⸗ 
ches, über Zürnir 
fließet, wo fie ſich * 
ger⸗Traſen, die 
dem Markte St. A' 
ſpringt, vereiniget, ſ. 
feld, Markel, & 
volle Traiſenthal, 1 
Waſſerburg, 
Traismauer, m 
Auen bildend, ihren 
gen in die Donau 
Ihr Lauf von 
ungefähr 11 Meilen 


ie 


- werben u Be en 
. Abt. Gem Zoe 
—2— — . — 


— — SR weni» 
— — . Der Bin 
— — — 75 Sehne, 1 


2 — — %s Sur 


im. um Bewer u 
— Sather, 
— „ = un fr 
tire Ep 
— r dei 
r 
We —. — Deine 


—— 


— — _T * 


— — u Rum un 


een 
I ſteht. 


bm heilig 


| 291 
Tärnitzbach, deffen Quelle an Ahornberg im Annaber⸗ 
ger⸗Bezirke, unterhalb Traſendorf die Gölſen, welche 
im Wienerwalde zwiſchen Hainfeld und Kaumberg entſpringt, 
nebſt mehr als hundert Waldbaͤchen und ſogenannte Graben⸗ 
wäſſer. In anſehnlicher Breite tritt fie ſchon bei Wilhelms⸗ 
burg gegen das Steinfeld heraus, und durchfiuthet blas⸗ 
fmaragdfarbig raſchen Laufes die Ebenen. . 

Herr von Blumenbach bemerkt in feiner neueften Lan⸗ 
deskunde des Erzherzogthums Oeſterreich unter der Ens, daß 
alle Quellen und Bäche, die im füdlichen Gebirge, im Unter: 
gebiete der Traiſen entſtehen, im hohen Grade kalk und gyps⸗ 
artig find, daher fie auch getrunken, den Ungewohnten Ber 
ſchwerden verurſachen. 

Uebrigens wird die Traiſen, wie ſchon erwaͤhnt, durch 
eine große Menge von Waldbaͤchen vergrößert, beſonders bei 
anhaltenden Regengüſſen und beim Schmelzen des Schnee's 
zu einem wildbrauſenden und reißenden Fluſſe, der die unte⸗ 
ren Gegenden oft ſchadenvoll überſchwemmt, und deßhalb auch 
fein Fluͤßbeet und feine Arme durch haͤufiges Abreißen und 
Anlegen von Erde unzählige Male veraͤndert. 

Man war in neuerer Zeit bemüht bei St. Pölten neben 
der 101 Klafter langen, auf 18 Joch ruhenden Brücke, ihn 
durch einige Werke einzubämmern , was bisher von gutem 
Erfolge war: — Außer den gewöhnlichen Fiſchen enthaͤlt 
er auch Hechte und Forellen, doch gegenwärtig nicht mehr in 
der großen Menge, wie früher. 


Obrizberg. 

Ein Pfarrdorf mit 24 Häuſern, und zugleich eine 
eigene Pfarrherrſchaft, mehr denn 2 Stunden von St. 
Pölten entfernt, als der naͤchſten Poſtſtation. 

Kirche und Schule befinden ſich im Orte; dieſe gehoren 
in das St. Pöltner⸗Dekanat, und das Patronat iſt landes⸗ 
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furſtlich. Die Rechte als Landgericht werden von den Herr⸗ 
ſchaften Walpersdorf und Viehofen ausgeübt. Grund⸗, Orts⸗ 
und Conſkriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Obrizberg. Der 
hieſige Kreis gehört zum Werbbezirke des 49. einken ufau⸗ 
terie⸗Regimentes 

Hier befinden. ſich 26 Familien, 58 männliche, 50 weib⸗ 
liche Perſonen und 11 ſchulfaͤhige. Kinder. Der Viehſtand 
beträgt 12 Pferde, 6 Ochſen, 34 Kühe, 75 Schafe, 1 
Ziege und 54 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find Bauern, theils als Ganz⸗ 
lehner, zum Theil als Halblahner beſtiftet, unter denen auch 
einige Handwerksleute, als: Schmied, Schuſter, Schneidet, 
Bäcker und Binder fi befinden. Sie treiben blos den Kür» 
nerbau und die Viehzucht; nebft dem verkaufen fie ihre Er» 
zeugniſſe auf dem Wochenmarkte in St. Pölten, die in 
Weizen, Korn, Hafer, Knollengewaͤchſe und etwas Obſt bes 
ſtehen. Dazu beſigen ſie mittelmäßige Gründe, die keinen 
beſonderen Elementar⸗Ereigniſſen ausgeſetzt find. Klima und 
Waſſer ſind gut. Da es hier weder Wälder noch Berge mit 
Namen von Bedeutung gibt, fo befchränkt ſich die Wildbahn 
blos auf eine Feldjagd, welche der Pfarrherrſchaft Obriz⸗ 
berg gehört, aber nur Haſen und Hühner liefert. 

Obrizberg liegt, mit Ausnahme der Kirche, des 
Pfarrhofes und der Schule, die ſich auf einem Berge befinden, 
am Fuße besfelben, in einer Ebene zunächft den Dörfern 
Schweinern, Grünz, Eitzendorf und Laudhauſen, zu welchen 
allen recht gute Verbindungsſtraßen beſtehen. Der Ort be⸗ 
ſteht in einer Reihe von Haͤuſern blos aus Erdgeſchoſſen, die 
ſeit dem Jahre 1833, im welchem der Ort abgebrannt iſt, 
größtentheild Schindeldaͤcher haben. Unweit dem Dorfe fließt 
ein Mühlbach, der fogenannte Wiedenbach vorüber, in 
welchem jedoch keine Fiſcherei beſteht. 

„Die hieſige Pfarrkirche iſt dem heiligen Laurenz zur 
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Ehre geweiht und beſteht als ein zuſammengeſetztes Gebäude 
aus alten. Zeiten, mit einem ſehenswerthen; maſſiven ſechs⸗ 
eckigen Thuume, der in früheten Zeiten viel höher war, und 
von welchem aus ein breiter Gang zur Kirche in gleicher SB: 
de mit dem Kirchenfchiffe leitet, der offenbar aine Berbin⸗ 
dung neuerer Zeit iſt. Das gothiſche Presbyteriud zeigt; ſich 
als der urſprüngliche Theil einer Kapelle, wozu Bas von in⸗ 
nen ſtulkadurte Schiff: Ipdserdin angebaut wurde:! Da ur⸗ 
ſprünglich Obrizberg ein Rittergut war, ſo ſcheint die 
Kapelle oder Kirche vom Schloſſe eingeſchloſſen geweſen zu 
fein; und in der That y es ſind auch noch heud zu Tage ber⸗ 
ſchiebenk! Merkmale vorhanden, die runſere Angabe buſtätigen. 
So iſt- denn auch das Pfarrgebaͤude ein Theil des Schloſſes. 
Alles ſtimmt da für, felbft die höhen Lage des an drei Seiten 
abgerundeten Berges, mehrere Spuren abgetrag ener Thuͤrme, 
die hie und da noch ſichtbaren Ausgrabungen der Etde zu Bruſt⸗ 
wehren, und ſelbſt die Grundmauern, auf welche man beim 
Graben in dem der Kirche umgebenden Friedhofe ſtößt. Dem 
Thurm betrachtet, fo :ift er ein alter merkwürdiger Ueberreſt 
des Schloſſes, ein in die Augen ſpringender Punkt als ehe⸗ 
malige Warte. In demſelben iſt ein heiliges Grab mit ge⸗ 
ſchnitzten Figuren vorhanden, welches aus dem XVI. Jahr- 
hundert herſtammen ſoll. | 
Im Innen enthalt die Kirche den Haupt und. zwei. 
Seitenaltäre, von denen der eine dem heiligen Florian, 
der andere dem heiligen Sebaſtian angehört, die. ſaͤmmtlich 
mit hölzernen Saͤulen verziert, marmorirt und ſtaffirt ſind. 
Die vorhandenen Paramente find wenig und von geringer 
Pracht, auch übrigens ſonſt keine Merkwürdigkeiten vorhan⸗ 
den. — Als Filialkirche nennen wir jene zu Groß⸗ Ruſt, 
welche zu Ehren des heiligen Georgs beſteht. ' 
Zur Pfarre Obrizberg find 18 Ortſchaften eingepfarrt, 
nämlich: Obrizberg, Doppel 1½, Eutenderf 14, 
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Fugging , Orünz Ya, Heinigſtetten , Hofs 
ſtetten. 1½, Fandhauſen , Merking (Ober und 
Mitter ⸗) , Merking (Unter-) 1, Newftift: 1½, 
Pfaffing , Ruſt (Groß⸗), eine Filialen,; Ruf 
(Klein) Ya, Schwainern , Thaler * und win 
sing ½ Stunde entfernt. 

Den Gottesdienſt und die Seelſorge versehen ein lan⸗ 
des furſtlicher Pfarrer und ein Gooperator. — Der Led ich en⸗ 
hof befindet ſich unmittelbar an der Kirche. G 

Nachdem was wir bereits geſage, und durch den und gü⸗ 
tigſt von dem hochwuͤrdigen Herrn Pfarrer von O briz berg 
zugekommenen Nachrichten; nach bemerken werden, iſt . es gar 
keinen Zweifel unterworfen, daß hier ein Schloß ſtandf wel⸗ 
ches, wie wir ſehen werden, bald Albrechtsberg: geradezu, 
oder mit dem Beiſatze auf der. Wieden bald. Obreins;⸗ 
berg, aus dem in der Folge Obrizberg wurde, und auch 
die Kirche St. Lorenz heißt. Die Hauptfrage iſt nur, wer 
dieß Schloß und zu welcher Zeit erbaut habe, daun wie es 
zu. den Namen Albreichtsberg kam? da ohnedieß, unweit 
von; hier gegen Melk der ſchon 800 Jahre beſtende Ort 
ſammt Schloß Albrechtsberg (eine eigene: Herrſchaft) 
vorhanden war. Dieſe Fragen können eben fo wenig genügend 
gelöſt werden, als das Duukel gelüftet werden kann, wann 
die Kirche in Obrizberg zur Pfarre erhoben wurde 

Wat die ſpätere Benennung Obereiusberg betrifft, 
woraus dann Obrizberg gemacht wurde, fo fuden wir in 
derſelben keine Gewißheit, den O.briz berg ſcheint. unz rich⸗ 
tiger als Obere insberg, und beſteht nicht auch im V. U. 
M. B. ein uralter Pfarror Obriz, der flach gelegen iſt? 
Genug, damit mag es wohl eine ganz andere Bewandtniß 
haben. ö 

Nach dem was wir geſammelt, mag folgendes Reſultat 
hervor gehen. Obrizberg, wohrſcheinlich durch Schriften 
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neueren Zeit an. feiner wahren Benennung. verunglimpft, 
ſcheiut ein Eigenthum der zͤſterreichiſchen Landes fürſten / na: 
mentlich des Herzogs Heinrich U. Jaſomirgotts gewe⸗ 
fen zu ſeyn, der die Veſte als Lehen verlieh. Um, die Mitt? 
des, XII. Jahrhunderts war die hieſige Kirche ein Pfarr g 
und wurde von eben, deniſelben Herzoge wit befonderen Vor: 
rechen, beschenkt F die ahr, wichtig ſind, und die wir aus der 
kirchlichen, Topographie der Diöceſe St. Pölten an: 
fuhren werden. Leu hald, Herr von Chyngi ng - war zu 
ber ‚Zeit, Beſißer von Alb reich t berg oder haſſex geſagt, 
pon, QObritzberg lehensweiſe, welchem Herzog heinrich 
im Ighrz. 1140 die. Heine Jagdbarkejt die von, der hieſigen 
Pfarrherrſchaft bis zum. Babre.: 1925; beſeſſen wurde und. zum 
Theil noch beſeſſen wird, zum Gefchenke machte. Dieſer Herr 
Chunring: trat. darguf in den geiſtlichen Stand, und wurde 
ſelbſt. Pfarrer von. Olb xi zb erg. als: ſolcher erhielt er gun 
pon, dem, Hezzage Hei hi ch das Patronat, und dotirte fol- 
ches mit den noch dazugehörigen Grundſtücken und Beftands 
theilen., Pon dieſer Zeit alſo, her ſchreibt. (ih; die. Pfarr⸗ 
herrſchaft von Obrizberg die von. dem, Tode des Leuth⸗ 
tolds, von⸗Chunring qu, wohl mehr: glß hundert Jahre 
au. befegen das Recht in der Familie der Chunxinge blieb, 
darauf. aber, als es von Leuthold von ⸗Ehun ding. dem 
Hochſtifte, Paſſau 1295. zurück geſtellt wardyzfyaͤterhin, wo. dis 
Beſitzungen der Hochſtifte in Oeſterreich aufhörten , durch den 
Landes fuͤrſten verliehen wurde und auch voch jetzt varliahen 
wird. 2 Zu 1 „ „ „ 3 
Wie es die kirch li 96 Lovographi ia genau anführt, 
erpielt die Pfarre Obrizberg durch Herzog Heinrich 


befondere. Vorrechte, dis von feinen Nachfolgern, vermehrt, 


und nun ſeit dem Jahre. 1668 nach den Originalien im 


Hub. hauſe zu Wien ‚und. aus zwei uralten Schriften zu 


ſammeygefügt erfcheinen; davon die Genariskeit der genom⸗ 


Venusberg. 


Ein Dorf, aus 35 Haͤuſern beſtehend, mit der nächſten, 
3 Stunden entfernten, Poſtſtation Perſchling. 

Der Ort iſt zur Pfarre und Schule nach dem nahen 
Markte Traismauer angewieſen. Das Landgericht, die Orts⸗ 
und Conſkriptionsherrſchaft iſt Traismauer. Jene Dominien, 
welche die hierorts behauſten Unterthanen beſitzen, ſind die 
Herrſchaften Traismauer, Ober⸗Woͤlbing zu Walpersdorf 
und die Pfarre Traismauer. Der hieſige Bezirk gehört zum 
Werbkreiſe des 49. Linien = Infanterie Regimentes. 

In 53 Familien befinden ſich 110 männliche, 121 weib⸗ 
liche Perſonen nebſt 35 Schulkindern; der Viehſtand zaͤhlt 
36 Pferde, 1 Ochſen, 70 Kühe, 140 Schafe, 3 Ziegen und 
131 Schweine. 

Unter den hieſigen Einwohnern, welche Landbauern ſind 
und etwas Weinbau treiben, befinden ſich viele, die ſich mit 
Tagwerk beſchaͤftigen; übrigens iſt ihre Viehzucht mittelmaͤ⸗ 
ßig zu uennen, und ihre Gründe ſind gut. 5 

Der Ort liegt ſehr nahe bei dem Markte Traismauer, 
ſo, daß ſolcher mit letzterem gleichſam vereinigt zu ſeyn ſchei⸗ 
net, am rechten Traiſenufer, am Fuße des Gebirges, und 
beſteht in Häuſern, die blos Erdgeſchoſſe, Schindel und Stroh: 
daͤcher haben. Mitten durch den Ort führt die Straße nach 
Traißmauer, und im Rücken desſelben erhebt fi) der ganz 
mit Weinreben bepflanzte Schulerberg. — Am Mühl ba⸗ 
che hier ſtehen zwei Mahlmühlen ſammt Walken für 
Weißgaͤrber, eine mit 4, die andere, der Traismauer⸗Ge⸗ 
meinde gehörige, mit 7 Gaͤngen. 

Noch erwaͤhnen wir eine gemauerte, kleine, mit einem 
eiſernen Gitter verſehene Kapelle, in welcher die Sta⸗ 
tue des gefeſſelten Heiland es ſich befindet. 

Der Ort ſcheint von hohem Alter zu ſeyn, daher vermu⸗ 
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then wir auch, daß er feinen Namen von einem nahe gele- 
genen Berge erhalten haben dürfte, auf welchem, von den 
Römern noch her, ein der Venus geweihter Tempel ſtand. 
Indeſſen befindet ſich auch ein ſogenannter Venusberg zwi⸗ 
ſchen Hafendorf und Ratzersdorf, angekihr 1% Stunde nörde 


lic vn Verſchlig | 
2. Baldlesberg 


eigentlich Wal tersberg, ein Dorf von 34 Haͤuſern, mit 
der nächften. Poſtſtation Perſchling, die aber 3 Stunden davon 
entfernt iſt. 

Dieſer Ort gehört zur Pfarre und Schule nach Trais⸗ 
mauer. Das Landgericht, die Grund⸗, Orts⸗ und Conſkrip⸗ 
tionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Traismauer. Den Werbkreis 
von bier beſitzt das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Hier leben 86 Familien, 76 männliche, 80 weibliche 
Perſonen und 44 ſchulfaͤhige Kinder. Dieſe beſitzen einen 
Viehſtand von 12, Pferden, 1 Stier, 97 Kühen, 142 Scha⸗ 
fen und 112 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner find Felbbauern ohne Handwer⸗ 
ker; fie treiben den Ackerbau, der ihnen Korn, Gerſte, Has . 
fer und Erdaͤpfel liefert, eine ziemlich gute Viehzucht mit 
Anwendung der Stallfütterung, den Weinbau, und ethalten 
auch aus ihren Hausgarten die gewöhnlichen Obſtſorten, wel⸗ 
che hier recht gut gedeihen. Die Gründe find nicht am beften, 
denn fie liegen meiſt abhängig und find bei Negengüffen den 
Erdabtragungen ausgeſetzt, jene aber, in der Flaͤche gelegenen, 
leiden oft an Verſandung bei dem Austritt der Traiſen, 
indem dieſer Fluß die Ortsfreiheit durchlaͤuft. Das Klima 
und Waſſer ſind gut; die Fiſcherei und Jagdbarkeit, Rechte 
der Herrſchaft. a 

Waldlesberg liegt zwiſchen Venusberg und Oberndorf 
in einer mäßigen Schlucht, die durch mehrere namenloſe Ber⸗ 

19 


m 


4 


290 


ge gebildet wird; ein Hohlweg führt durch das Dorf, daher 
die Haͤüſer zu beiden Seiten desſelben an Abhängen ſtehen 
umgeben von Obſtgaͤrten. | 0 

Vor Jahrhunderten ſoll hier ein Frauenkloſter g ge⸗ 
ſtanden haben, wovon die Kapelle noch in einem, von einem 
Bauer bewohnten Haufe vorhanden iſt, die auch don der Ge⸗ 
meinde zum Beten benuͤgt wird. Es iſt. unbekannt, zu welcher 
Zeit und von wem dieſes Frauenkloſter geſtiftet wurde, und durch 
welches Ereigniß, dann wann es zu Grunde ging. Da in der 
Nähe zwei Stifte waren, nämlich das noch vorhandene Her⸗ 
zogenburg, und das aufgehobene St. Andrä, fo iſt es wohl 
zu vermuthen, daß dieſes Nonnenſtift zu einem berfelben ge⸗ 
hört habe. 


Die Traiſen, 
vor Alters Traſen (Trasma, Trasena) genannt, iſt einer 
der größern Fluͤſſe, welcher in geringer Entfernung don der 
ſteiermärkiſchen Grenze, am nördlichen Abhange des Traſen⸗ 
gebirges entſpringt, anfaͤnglich unter der Benennung der 
Türnitzer⸗Traiſen, oder gemeinhin des Traſenba⸗ 
ches, über Türnitz hinab bis zur Freilands brücke 
fließet, wo ſie ſich mit der unechten oder Hohenber⸗ 
ger-Traſen, die größer iſt, als erſtere, und die hinter 
dem Markte St. Aegidi am nämlichen Traſengebirge ent⸗ 
ſpringt, vereiniget, ſodann als Traiſenfluß über Lilien⸗ 
feld, Markel, Wilhelmsburg durch das ganze pracht⸗ 
volle Traiſenthal, und über die Ebenen bei St. Pölten, 
Waſſerburg, Herzogenburg, St. Andrä und 
Traismauer, mehrere Arme und Inſeln mit lieblichen 


Auen bildend, ihren Lauf nimmt, und unterhalb St. Geor⸗ 


gen in die Donau muͤndet. 
IJyr Lauf von der Quelle bis zur Ausmündung beträgt 
ungefähr 11 Meilen; in ihr ergießen ſich außer Türnitz der 


Tärnisbeh, deñen Quelle an Aberaberg im Numaber: 
ger⸗ Bezirke, unterhalb Trafendborf die Götfen, weiche 
im Wienerwalſbe zwischen Heinfeſd und Kaumberg entipringt, 
nebit mehr als hundert Waldes chen und ſegenannte Graben: 
wöäller- In anſehulicher Breite tritt fie ſchen bei Wilhelm 
burg gegen das Steinfeld herans, und darchſinthet bias: 
ſmarugd farbig raſchen Lanſes die Ebenen. 

Herr von Blamenbad bemerkt in feiner neueſten Lan- 
deskunde des Erzherzegthums Oeſterteich unter der Ens, daß 
alle Quellen und Bache, die im ſuͤdlichen Gebirge, im Unter⸗ 
gebiete der Traifen eutſtehen, im hohen Grade kalk und gy pe. 
artig ſinb, daher fie anch getrunken, den Ungewehuten De⸗ 
ſchwerden verurſachen. 

Uebrigens wird die Traiſen, wie ſchon erwähnt, durch 
eine große Menge von Waldboͤchen vergrößert, beſenders bei 
anhaltenden Regengüffen und beim Schmelzen des Schnee s 
zu einem wildbrauſenden und reißenden Fluſſe, der die unte⸗ 
ren Gegenden oft ſchadenvoll üͤberſchwemmt, und deßhalb auch 
fein Flußbeet und feine Arme durch haͤuſiges Abreißen und 
Anlegen von Erde unzählige Male verändert. 

Man war in neuerer Zeit bemüht bei St. Pölten neben 
der 101 Klafter langen, auf 18 Joch ruhenden Brücke, ihn 
durch einige Werke einzudaͤmmern, was bisher von gutem 
Erfolge war. — Außer den gewöhnlichen Fiſchen enthält 
er andy Hechte und Forellen, doch gegenwärtig nicht mehr in 
der großen Menge, wie früher. 


Obrizberg. 

Ein Pfarrdorf mit 24 Häuſern, und zugleich eine 
eigene Pfarrherrſchaft, mehr denn 2 Stunden von St. 
Pölten entfernt, als der nächſten Poſtſtation. 

Kirche und Schule befinden ſich im Orte; dieſe gehören 
in das St. Pöltner⸗ Dekanat, und das Patronat iſt landes 
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fuͤrſtlich. Die Rechte als Landgericht werden von den Herr⸗ 
ſchaften Walpersdorf und Viehofen ausgeübt. Grund⸗, Orts⸗ 
und Conſkriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Obrizberg. Der 


hieſige Kreis gehört zum Werbbezirke des 49. einen Safen. 


terie⸗Regimentes . 

Hier befinden di 26 Familien, 52 männliche, 50 weib- 
liche Perſonen und 11 ſchulfuaͤhige Kinder. Der Viehſtand 
beträgt 12 Pferde, 6 Ochſen , 34 Kühe, 75 Schofe, 1 
Ziege und 54 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind Bauern, theils als Gan 
lehner, zum Theil als Halblahner beſtiftet, unter denen auch 
einige Handwerksleute, als: Schmied, Schuſter, Schneider, 
Bäcker und Binder ſich befinden. Sie treiben blos den Kör⸗ 
nerbau und die Viehzucht; nebft dem verkaufen fie ihre Er⸗ 
zeugniſſe auf dem Wochenmarkte in St. Pölten, die in 
Weizen, Korn, Hafer, Knollengewächſe und etwas Obſt bes 
ſtehen. Dazu befigen fie mittelmäßige Gründe, die keinen 
befonderen. Elementar⸗Ereigniſſen ausgeſetzt find. Klima und 
Waſſer find gut. Da es hier weder Wälder noch Berge mit 
Namen von Bedeutung gibt, fo beſchraͤnkt ſich die Wildbahn 
blos auf eine Feldjagd, welche der Pfarrherrſchaft Obriz⸗ 
berg gehört, aber nur Haſen und Hühner liefert. 

Obrizberg liegt, mit Ausnahme der Kirche, des 
Pfarrhofes und der Schule, die ſich auf einem Berge befinden, 
am Fuße desſelben, in einer Ebene zunächſt den Dörfern 
Schweinern, Grünz, Eigendorf und Landhauſen, zu welchen 
allen recht gute Verbindungsſtraßen beſtehen. Der Ort be⸗ 
ſteht in einer Reihe von Haͤuſern blos aus Erdgeſchoſſen, die 
ſeit dem Jahre 1833, im welchem der Ort abgebrannt iſt, 
größtentheils Schindeldacher haben. Unweit dem Dorfe fließt 
ein Mühlbach, der ſogenannte Wiedenbach vorüber, in 
welchem jedoch keine Fiſcherei beſteht. 

„Die hiefige: Pfarrkirche iſt dem heiligen Laurenz zur 
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Ehre geweiht und beſteht als ein zuſammengeſegtes Gebäude 
aus alten. Zeiten, mit einem ſehenswerthen; maſſiven ſechs⸗ 
eckigen Thunme, der in früheren Zeiten. viel hoher war, und 
von welchem aus ein breiter Gang zur Kirchs ic gleicher HB: 
be’ mit dem Kirchenſchiffs leitet, der offenbar ame Werbin⸗ 
dung neuerer Zeit iſt. Das gothiſche Presbyterium zeige. ſich 
als der urſprüngliche Theil einer Kapelle, wozu das von in⸗ 
nen ſtulkadurte Schiff ſpaͤcerchin angebaut wurde: Da ur⸗ 
ſprünglich Obrizberg ein Rittergut war, ſo ſcheint die 
Kapelle oder Kirche vom Schloſſe eingeſchloſſen geweſen zu 
fein; und. in der That / es ſind auch noch heut zu Tage ver⸗ 
ſchie den? Merkmale vorhanden, die manſere Angabe boſtaͤtigen. 
Sor iſt- denn auch das Pfarrgebaͤude ein Theil des Schloſſes. 
Alles ſtimmt dafür, ſelbſt die hohe Lage des an drei Seiten 
abgerundeten Berges, mehrere Spuren abgetragener Thärme; 
die hie und da noch ſichtbaren Ausgrabungen der Etde zu Bruſt⸗ 
wehren, und ſelbſt die Grundmauern, auf welche man beim 
Graben in dem der Kirche umgebenden Friedhofe ſtößt. Dem 
Thurm betrachtet, ſo ziſt er ein alter merkwürdiger Ueberreſt 
des Schloſſes, ein in die Augen ſpringender Punkt als ehe⸗ 
malige Warte. In demſelben iſt ein heiliges Grab mit ge⸗ 
ſchnitzten Figuren vorhanden, welches aus dem XVI. Jahr. 
bundert horſtammen fol, 
Im Innen enthalt die Kirche den Haupt- and. zwei 
Seitenaltäre, von denen der eine dem heiligen Florian, 
der andere dem heiligen Sebaſtian angehört, die. ſaͤmmtlich 
mit hölzernen Säulen verziert, marmorirt und ſtaffirt find, 
Die vorhandenen Paramente find wenig und von geringer 
Pracht, auch übrigens ſonſt keine Merkwürdigkeiten vorhan⸗ 
den. — Als Filialkirche nennen wir jene zu Groß- Rut, 
welche zu Ehren des heiligen Georgs beſteht. 

Zur Pfarre Obrizberg find 18 Ortſchaften eingepfarrt, 
nämlich: Obrizberg, Doppel 1½, Eitzendor f , 
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Fugging Mr Orünz , Heinigſtetten , Hof 


ſtett en. 1%, Fandhaufen g, Merking (Dbers und 


Mitter⸗). 1, Merking (Unter-) 1, Newftift: 1½, 
Pfaffing Ye, Ruſt (Groß⸗), eine Filiale, Nufk - 
(Klein) ½ Schwainer n , Thalera % und Weu⸗ 
sing ½ Stunde enfernt. * 

Den: Gottesdienſt und dis Stelſoͤrge verſehen ein 1 lan⸗ 
des fürſtlicher Pfarrer und ein Soeperator. — Der Ln ich en⸗ 
hof befindet ſich unmittelbar an der Kirche. c 

Nochdem was wir bereits geſage, und durch den und ‚güs 
tigſt von dem hochwürdigen Herrn Pfabrer von O briz beng 
zugekommenen Nachrichten; nach bemerken werden, iſt es gar 
keinen Zweifel unterworfen, daß hier ein Schloß ſtand/ wel⸗ 
ches, wie wir ſehen werden, bald Albrechtsberg! geradezu, 
oder mit dem Beiſatze auf der. Wieden bald. Obreins; 
berg, aus dem in der. Folge Obrizberg wurde, und auch 
die Kirche St. Lorenz heißt. Die Hauptfrage iſt nur, wer 


dieß Schloß und zu welcher Zeit erbaut habe, dann wie es 


zu den Namen Albreichtsberg kam? da ohnedieß, unweit 
von: hier, gegen: Melk der ſchan 800 Jahre beſtende Ort 
ſammt Schloß Albrechtsberg (eine eigene: Herrſchaft) 
vorhanden war. Dieſe Fragen können eben fo wenig genügend 
gelöſt werden, als das Duukel geluͤftet werben kann, wann 
die Kirche in Obrizberg zur Pfarre erhoben wurde. 
Wat die ſpätere Benennung Obereiusberg, betrifft, 
woraus dann Obrizberg gemacht wurde, ſo finden wir in 
derſelben keine Gewißheit, den O.briz berg ſcheint : unßz rich⸗ 
tiger als Obere insberg, und beſteht nicht auch im V. U. 
M. B. ein uralter Pfarror ß Obriz, der flach gelege ift ? 
Genug, damit mag es wohl eine ganz andere, Bewandtniß 
haben. 
Nach dem was wir gefammelt, mag folgendes Reſultat 
hervor gehen. Obrizberg, wahrſcheinlich durch Schriften 


295 


neueren Seit an. feiner wahren Benennung verunglimpft, 
(deiut ein Eigenthum der öſterreichiſchen Landes fürſten / na? 


mentlich des Herzogs Heinrich UI. Jaſomirgotts gewe⸗ 


fen zu ſeyn, der die Veſte als Lehen verlieh. Um, die Mitte 
des, XII. Jahrhunderts war die hieſige Kirche ein Pfarre 
und wurde, von ‚eben, demſelben Herzoge wit Heſondexen Vor? 
rechten beschenkt die abr. wichtig find, und die wir aus der 
kirchlichen, Topegraph le der Did ceſe St. Pölten an: 
führen, werben, Leut hald Herr von Chynxi ng war. zu 
der eit. Beſißer vpn Al rech t sbe ng, oder, haſſer geſagt, 
pon, Obrisberg lehensweiſe, welchem Herzog e in rich 
im Sabre 1148 die kleine Jagdbarkejt, die von, der hieſigen 
Pfarrherrſchaft bis lum Jabre. 1828; beſeſſen wurde und zum 
Theil noch beſeſſen wird, zum Gefchenke mache. Dieſer Herr 
Chun ring: trat. darguf im den geiſtlichen Stand,. und: wurde 
ſelbſt; Pfarrer von. Ol xiz berg als: ſolcher⸗ erhielt er nun 
pon, den. Hexzoge Hei xa ch· das Patronat. und. dotirte fol- 
ches mit den noch dazugehörigen Grundſtücken und Beſtand; 
theilen. Pon dieſer Beit, glſo, her ſchreiht. ſich die. Pfarr⸗ 
herrſchaft von Obrizberg die von. dem, Tode des Leut h⸗ 
tolds, von. Chunring an, wohl mehr: glg: hundert Jahre 
zu. befegen das Recht in der Familie der Chunxinge blieb, 
darauf aber, als es von Leuthold von⸗Ehunx ing. dem 
Hochſtifte, Paſſau 1295. zurück geſtellt wardraſyäterhin , wo. die 
Befigungen der Hochſtifte. in Oeſterreich aufhörten / durch. den 
Landesfürſten verliehen wurde und auch noch jetzt varliahen 
wird. a „14 6 Burn 
Wie es die kirchliche Lope graphic gau anfängt 
erhielt die Pfarre Obriz berg durch: Herzog Heinrich 
beſondere Vorrechte, dien von feinen Nachfolgern vermehrt, 
und nun ſeit dem Jahre. 1668 nach den Originalien im 
Hubhauf e zu Wien und aus zwei uralten Schriften zun 
ſammengefügt orſcheinen; davon die Genarſgkeil der genom⸗ 
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menkn Abſchriften fleben Zeugen verbürgen. Der Inhalt ge⸗ 
port alten und neueren Zeiten an, und if folgende: Der 
Kärft von Oeſterpeich iſt Vogt der Pfarve, darum ſtäͤd die 
Unterthanen don St. Lorenz auch verpflichtet, ihm mit Leib 
und Gut, fo oft er ſelbſt in's Feld zieht, zu dienen und’ zu 
helfen. Der Pfarrer it ihr Herr, der alle Verbrecher richten 
darf, ausgenommen, die Diebe, heininchen Brandieger," Möt⸗ 
der und Schaͤnder der Jungfrauen. Die Strafg elde debdten N 
ihm, kann er fte folbſt nicht eintreiben; To hat vfeß ber Vogt 
um den dritten Pfennig: zu thun: Unterfängt ſich ein Unker⸗ 
than, ohne Wiſſen feines Herrn Bürge zu werden, Fe er 
um fünf Pfennige! zu ſtrafen . Jeder Golde hat keine andern 
Steuern zu. geben als die dem Landedherrn gebäre/ und bei 

großer Nbih Lem Lande Oeſterteich )” oder ſo oft ein neuer 
Biſchof z Pads wirs, diefem. Dey Pfarrer iſt vm Ungeld 
frei, wenn er Wein im Pfarrhof ſchenkt nur darf er keinen 
Zeiger ausſtecken. Der Pfarrer Hab die Jagd- auf ⸗ſemen 
Grunden, in der Hagenau, der Riddim Pferr⸗Wald „dem 
Bühel und der. Arzleiten, auch das Hiſchwaſſer zehörk ihm. 
Auf dem Albrechtsberge iſt daß Recht der Freiflätte. Begehrt 
Jemand vom Pfarrer dieſes Aſyl, fo iſt er durch drei Tage 
frei, dann went er »herauskmecht “ drei Schritte über“ den 
Stein, der bieß Recht begrenzt, und wieder zuruͤckkehrt, hat 
er wieder drei Tage Freiung, und dieß fo oft er diefe Wörth: 
gung nach dier Tagen erfüllt, aber eben fo oft muß er zwölf 
Pfennig geben. Ein Verbrecher muß vor den Freiheitsſtein 
gebracht werden, was er bei ſich hat, verfällt der Pfarre, 
dann foll ihn der Grundherr mit einen Strohhalm (Yan den 
Stein binden, und den Vogt oder Landrichter dreimar rufen 
laſſen. Wenn der Lanbrichter richten will, hat jeder Hausge⸗ 
noſſe der Pfarrhelden drei Pfennige zu reichen. Wenn ein 
Anterthan des Pfarrers auf Albrechtsberg erſchlagen oder! fonſt 
umkommen würde, und er har zur öſterlichen Zeit den Leib 
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unſers Herrn empfangen darf. man ihn mit dre. Pfarrers 


Wiſſen begraben nach Kircheubrauch, und dem Lendrichter hat 
man darum nichts zu geben. « 5 

Vorzüglich um den geehrten Leſer ein getreneß Bild der 
Afylrechte und richterlichen Gebrauche damaliger Zeiten zu 
geben, haben wir dieſen gewiß ſeltenen Auszug bier ‚einge; 
ſchaltet. * 

Uebrigens waren hier immer Männer von dem erſten 


Adel Oeſterreichs als Pfarrer angeſtellt. Darunter finden 


wir- Le dim Pleban' von Albrechtsberg, der als Zeuge 
bei einem Streite des Pfarrers bei St. Stephan zu Wien, 
mit dem Stifte Schotten im Jahre 1265 bekannt wird. Im 
Jahre 1346 kaufte Meiſter Peter, Pfarrer zu Albrechts. 
berg von Conrad den Fritzeſtorfer alles Gut / das dies 
fer zü Landhauſen hatte, und vereinte es mit ſeiner Pfründe. 


Gotthard Höft, Dechantk zu Maukern und Pfarrer zu 


Obrizberg entſcheidet im Jahre 1480 einen Zwiſt der Stadt 
St. Pölten mit dem Stifte daſelbſt. Chriſtoph Seba⸗ 
ſtlan, ans dem berühmten Geſchrechte der Pu chhai me; 
war ebenfalls Pfarrer zu Obrizberg, und wurde im Jahre 
1877 von Rudolph II. eingefaden, ſich am W. September 
zur Erbhuldigung und zum Landtage nach Wien zu verfügen · 

In Folge der Glaubensneuerungen durch Martin Luther 
brachen auch trübe Tage über Obrizberg herein. Zwar 
gelang es der geiſtlichen Behörde zu verhindern, daß hier⸗kein 
proteſtantiſcher Prediger auftrat, allein, die Gemeinde wurde 
durch die Nachbarn verfährt, wodurch der Pfarre großen 
Schaden zugefügt ward. Spaͤterhin (1683) brachte das blutig 
über Oeſterreich heraufgegangene Jahr des zweiten Türkenkrie⸗ 
ges auch großes Elend über Obtizberg, denn die raub? und 
mordluſtigen Barbaren kamen auch hierher, ſteckten Kirch 
und Pfarzof ! in „rand, ſo, daß letzterer einflrgth. 


un 


Venusberg. 

Ein Dorf, aus 35 Haͤuſern beſtehend, mit der nächſten, 
3 Stunden entfernten, Poſtſtation Perſchling. N 

Der Ort iſt zur Pfarre und Schule nach dem nahen 
Markte Traismauer angewieſen. Das Landgericht, die Orts⸗ 
und Conſkriptionsherrſchaft iſt Traismauer. Jene Dominien, 
welche die hierorts behauſten Unterthanen beſitzen, ſind die 
Herrſchaften Traismauer, Ober⸗ Wölbing zu Walpersdorf 
und die Pfarre Traismauer. Der hieſige Bezirk gehört zum 
Werbkreiſe des 49. Linien = Infanterie Regimentes. 

In 53 Familien befinden ſich 110 maͤnnliche, 121 weib⸗ 
liche Perſonen nebſt 35 Schulkindern; der Viehſtand zaͤhlt 
36 Pferde, 1 Ochſen, 70 Kühe, 140 Schafe, 3 Ziegen und 
131 Schweine. 

Unter den hieſigen Einwohnern, welche Landbauern ſind 
und etwas Weinbau treiben, befinden ſich viele, die ſich mit 
Tagwerk beſchaͤftigen; übrigens iſt ihre Viehzucht mittelmä- 
ßig zu nennen, und ihre Gründe find gut. j 

Der Ort liegt ſehr nahe bei dem Markte Traismauer, 
fo , daß ſolcher mit letzterem gleichſam vereinigt zu ſeyn ſchei⸗ 
net, am rechten Traiſenufer, am Fuße des Gebirges, und 
beſteht in Haͤufern, die blos Erdgeſchoſſe, Schindel und Stroh⸗ 
daͤcher haben. Mitten durch den Ort fuͤhrt die Straße nach 
Traismauer, und im Rücken desſelben erhebt ſich der ganz 
mit Weinreben bepflanzte Schulerberg. — Am Mühlba⸗ 
che hier ſtehen zwei Mahlmühlen ſammt Walken für 
Weißgäͤrber, eine mit 4, die andere, der Traismauer⸗Ge⸗ 
meinde gehörige, mit 7 Gaͤugen. 

Noch erwaͤhnen wir eine gemauerte, kleine, mit einem 
eiſernen Gitter verſehene Kapelle, in welcher die St a⸗ 
tue des gefeſſelten Heilandes ſich befindet. 

Der Ort ſcheint von hohem Alter zu ſeyn, daher vermu⸗ 
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then wir auch, daß er feinen Namen von einem nahe gele- 
genen Berge erhalten haben dürfte, anf welchem, von den 
Nömern noch her, ein der Venus geweihter Tempel fand. 
Indeſſen befindet ſich auch ein ſegenannter Venusberg zwi⸗ 
ſchen Haſendorf und Natzers dorf, ungefähr 1½ Stunde nõrd⸗ 
155 von Perſchling. 


Waldlesberg, 


eigentlich Walters berg, ein Dorf von 34 Häufern, mit 
der naͤchſten Poſtſtation Perſchling, die aber 3 Stunden davon 
entfernt iſt, 

Dieſer Ort gehort zur Pfarre und Schule nach Trais⸗ 
mater. Das Landgericht, die Grund⸗, Orts ⸗ und Couffrip- 
tionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Traismauer. Den Werbkreis 
von bier beſitzt das Linien-Infanterie-Regiment Nr. 49. 

Hier leben 88 Familien, 76 männliche, 80 weibliche 
Perſonen und 44 ſchulfahige Kinder. Dieſe beſitzen einen 
Viehſtand von 12 Pferden, 1 Stier, 97 Kühen, 142 Scha⸗ 
fen und 112 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner find Feldbauern ohne Handwer⸗ 
ker; fie treiben den Ackerban, der ihnen Korn, Gerſte, Ha⸗ 
fer und Erdäpfel liefert, eine ziemlich gute Viehzucht mit 
Anwendung der Staflfũtterung, den Weinbau, und ethalten 
auch aus ihren Hausgarten die gewöhnlichen Obſtſorten, wel⸗ 
che hier recht gut gedeihen. Die Grunde find nicht am beſten, 
denn fie liegen meiſt abhängig und find bei Regengüflen den 
Erbabtragungen ausgefegt, jene aber, in der Fläche gelegenen, 
leiden oft au Verſandung bei dem Austritt der Traiſen, 
indem dirſer Fluß die Orts freiheit durchläuft. Das Klima 
und e find gut; die Fischerei and Jasdbarkeit dtehte 
der Herrſchaft. 

Waldles berg liegt zwiſchen Venusberg und Oberndorf 
in einer mäßigen Schlucht, die durch mehrere namenlofe Ber⸗ 
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ge gebildet wird; ein Hohlweg führt durch das Dorf, daher 
die Haüſer zu beiden Seiten desſelben an Abhängen ſtehen 7 
umgeben von Obſtgaͤrten. ö 0 

Vor Jahrhunderten ſoll hier ein Frauenkloſter g ge⸗ 
ſtanden haben, wovon die Kapelle noch in einem, von einem 
Bauer bewohnten Kaufe vorhanden iſt, die auch don der der 
meinde zum Beten benügt wird. Es iſt unbekannt, zu welcher 
Zeit und von wem dieſes Frauenkloster geſtiftet wurde, und durch 
welches Ereigniß, dann wann es zu Grunde ging: Da in der 
Nähe zwei Stifte waren, naͤmlich das noch vorhandene Her⸗ 
zogenburg, und das aufgehobene St. Andrä, fo iſt es wohl 
zu vermuthen, daß dieſes Nonnenftift zu einem derſelben ge⸗ 
hört habe. 


Die Traiſen, 
vor Alters Traſen (Trasma, Trasena) genannt, iſt einer 
der größern Fluͤſſe, welcher in geringer Entfernung don der 
fteiermärkifhen Grenze, am nördlichen Abhange des Traſen⸗ 
gebirges entſpringt, anfaͤnglich unter der Benennung der 
Türnitzer⸗Traiſen, oder gemeinhin des Traſenba⸗ 
ches, über Türnitz hinab bis zur Freilandsbrücke 
fließet, wo fie ſich mit der unechten oder Hohenber⸗ 
ger-Traſen, die größer iſt, als erſtere, und die hinter 
dem Markte St. Aegidi am naͤmlichen Traſengebirge ent⸗ 
ſpringt, vereiniget, ſodann als Traiſenfluß über Lilien⸗ 
feld, Markel, Wilhelmsburg durch das ganze pracht⸗ 
volle Traiſenthal, und über die Ebenen bei St. Pölten, 
Waſſerburg, Herzogenburg, St. Andrä und 
Traismauer, mehrere Arme und Inſeln mit lieblichen 


Auen bildend, ihren Lauf nimmt, und unterhalb St. Geor⸗ 


gen in die Donau muͤndet. 
Ihr Lauf von der Quelle bis zur Ausmündung beträgt 
ungefähr 11 Meilen; in ihr ergießen ſich außer Türnitz der 
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. Zürnigbad, deffen Quelle an Khornberg im Annaber⸗ 
ger⸗Bezirke, unterhalb Traſendorf die Gölſen, welche 
im Wienerwalde zwiſchen Hainfeld und Kaumberg entſpringt, 
nebſt mehr als hundert Waldbaͤchen und fogenannte Graben: 
wäſſer. In anſehnlicher Breite tritt fie ſchon bei Wilhelms 
burg gegen das Steinfeld heraus, und durchfiuthet blas⸗ 
fmaragdfarbig raſchen Laufes die Ebenen. ö 

Herr von Blumenbach bemerkt in ſeiner neueſten Lan⸗ 
deskunde des Erzherzogthums Oeſterreich unter der Ens, daß 
alle Quellen und Bäche, die im ſüdlichen Gebirge, im Unter⸗ 
gebiete der Traifen entſtehen, im hohen Grade Falk und gyps⸗ 
artig ſind, daher ſie auch getrunken den Ungewohnten Be⸗ 
ſchwerden verurſachen. 

Uebrigens wird die Traiſen, wie ſchon erwaͤhnt, durch 
eine große Menge von Waldbaͤchen vergrößert, beſonders bei 
anhaltenden Regengüſſen und beim Schmelzen des Schnee's 
zu einem wildbrauſenden und reißenden Fluſſe, der die unte⸗ 
ren Gegenden oft ſchadenvoll überſchwemmt, und deßhalb auch 
fein Flußbeet und feine Arme durch haͤufiges Abreißen und 
Anlegen von Erde unzählige Male verändert. 

Man war in neuerer Zeit bemüht bei St. Pölten neben 
der 101 Klafter langen, auf 18 Joch ruhenden Brücke, ihn 
durch einige Werke einzudaͤmmern, was bisher von gutem 
Erfolge war: — Außer den gewöhnlichen Fiſchen enthaͤlt 
er auch Hechte und Forellen, doch gegenwärtig nicht mehr in 
der großen Menge, wie fruher. 


Obrizberg. 

Ein Pfarrdorf mit 24 Häuſern, und zugleich eine 
eigene Pfarrherrſchaft, mehr denn 2 Stunden von St. 
Pölten entfernt, als der naͤchſten Poſtſtation. 

Kirche und Schule befinden ſich im Orte; dieſe gehören 
in das St. Pöltner⸗Dekanat, und das Patronat iſt landes- 
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fürſtlich. Die Rechte als Landgericht werden von den Herr⸗ 
ſchaften Walpersdorf und Viehofen ausgeübt. Grund⸗, Orts⸗ 
und Conſkriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Obrizberg. Der 
hieſige Kreis gehört dum Werbbezirke des 49. eimer Galen 
terie⸗Regimentes- | 

Hier befinden. ſich 26 Familien, 52 maͤnnliche, 50 weis» 
liche Perſonen und 11 fehulfähige..Kinder._ Der Viehſtand 
beträgt 12 Pferde, 6 Ochſen, 34 Kühe, 75 Schale, 1 
Ziege und 54 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind Bauern, theils als Ban 
lehner, zum Theil als Halblahner beſtiftet, unter denen auch 
einige. Handwerksleute, als: Schmied, Schuſter, Schneidet, 
Bäcker und Binder ſich befinden. Sie treiben blos den Kör⸗ 
nerbau und die Viehzucht; nebft dem verkaufen fie ihre Er⸗ 
zeugniſſe auf dem Wochenmarkte in St. Pölten, die in 
Weizen, Korn, Hafer, Knollengewächſe und etwas Obſt bes 
ſtehen. Dazu befigen ‚fie mittelmaͤßige Gründe, die keinen 
beſonderen Elementar⸗Ereigniſſen ausgeſetzt ſind. Klima und 
Waſſer ſind gut. Da es hier weder Wälder noch Berge mit 
Namen von Bedeutung gibt, fo befchränkt ſich die Wildbahn 
blos auf eine Feldjagd, welche der Pfarrherrſchaft Obriz⸗ 
berg gehört, aber nur Haſen und Höhner liefert. 

Obrizberg liegt, mit Ausnahme der Kirche, des 
Pfarrhofes und der Schule, die ſich auf einem Berge befinden, 
am Fuße desſelben, in. einer Ebene zunächſt den Dörfern 
Schweinern, Grünz, Eitzendorf und Landhauſen, zu welchen 
allen recht gute Verbindungsſtraßen beſtehen. Der Ort be⸗ 
ſteht in einer Reihe von Käufern blos aus Erdgeſchoſſen, die 
ſeit dem Jahre 1833, im welchem der Ort abgebrannt iſt, 
größtentheils Schindeldaͤcher haben. Unweit dem Dorfe fließt 
ein Mühlbach, der ſogenannte Wiedenbach vorüber, in 
welchem jedoch keine Fiſcherei beſteht. 

Die hieſige⸗ Pfarrkirche iſt dem heiligen eaurenz zur 
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Ebre geweiht und beſteht ald ein zuſammengeſetztes Gebäude 
aus alten. Zeiten, mit einem ſehenswerthen; maſſiven ſechs⸗ 
eckigen Thuume, der in fruͤheten Zeiten viel höher war, und 
von welchem aus ein breiter Gang zur Kirche in gleicher Hö⸗ 
be mit dem Kirchenſchiffs leitet, der offenbar aid Werbin⸗ 
dung neuerer Zeit iſt. Das gothiſche Presbyterium zelgt ſich 
als der urſprüngliche Theil einer Kapelle, wozu das von in⸗ 
nen ſtulkadurte Schiff- ſpäcechin angebaut wurde Da ur⸗ 
ſprünglich Obrizberg ein Rittergut war, ſo ſcheint die 
Kapelle oder Kirche vom Schloſſe eingeſchloſſen geweſen zu 
feinz und in der That, es ſind auch noch heut zu Tage ber⸗ 
ſchie ken! Merkmale vorhanden, die nunſere Angabe boſtätigen. 
Soiiſt- denn auch das Pfarrgebaͤude ein Theil des Schloſſes. 
Alles ſtimmt: dafür, ſelbſt die hoͤhe Lage des an drei Seiten 
abgerundeten Berges, mehrere Sparen abgetrag ener Thuͤrme, 
die hie und da noch ſichtbaren Ausgrabungen der Erde zu Bruſt⸗ 
wehren, und ſelbſt die Grundmauern, auf welche man beim 
Graben in dem der Kirche umgebenden Friedhofe ſtößt. Dem 
Thurm betrachtet, ſo iſt er ein alter merkwürdiger Ueberreſt 
des Schloſſes, ein in die Augen ſpringender Punkt als che: 
malige Warte. In demſelben iſt ein heiliges Grab mit ge⸗ 
ſchnitzten Figuren vorhanden, welches aus dem XVI. Jahr- 
hundert horſtammen ſoll. | 
Ra Innen enthält die Kirche den Haupt⸗ mb. zwei 
Seitenaltäre, von denen der eine dem heiligen Florian, 
der andere dem heiligen Sebaſtian angehört, die. ſammtlich 
mit hölzernen Saͤulen verziert, marmorirt und ſtaffirt ſind. 
Die vorhandenen Paramente find wenig und von geringer 
Pracht, auch übrigens ſonſt keine Merkwürdigkeiten vorhan⸗ 
den. — Als Filialkirche nennen wir jene zu Groß- Ruſt, 
welche zu Ehren des heiligen Georgs beſteht. 
| Zur Pfarre Obrizberg find 18 Ortſchaften eingepfarrt, 
nämlich: Obrizberg, Doppel 1½, Eitzendorf "x, 
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Fugs ing Mr Orüny ., Heinigſtetten , Hof 


ſtetten. 1½, Pandhaufen 1%, Merking (Ober und 


Mitter⸗). , Merking (Unter ⸗) 1, Nemſtift 1%, 
Pfaffing Ye, Ruſt (Groß⸗), eine Filiale, N u'ſt 
(Klein-) , Schwainer n , Thalera — und tn 
sing ½ Stunde entfernt. en 
„Den Gattesdienſt und dis: Stelſoͤrge verſehen ein 1 fans 
des fürſtlicher Pfarrer und ein Ceoperator. — Der Lei e n 
hof befindet ſich unmittelbar an der Kirche. cn 
Nachdem was wir bereits geſage, und durch den uns gü⸗ 
tigſt von dem hochwuͤrdig en Herrn Pfarrer von O brizbeng 
zugekommenen Nachrichten; noch bemerben werden, iſt es gar 
keinen Zweifel unterworfen daß hier ein. Schloß ftend; wel⸗ 
ches, wie wir ſehen werden , bald Albrechtsberg! geradezu, 
oder mit dem Beiſatze auf der. Wieden bald. Obreins, 
berg, aus dem in ber. Felge Obriz berg wurde, und auch 
die Kieche St. Lorenz heißt. Die Hauptfrage iſt nur, wer 


dieß Schloß und zu welcher Zeit erbaut habe, dann wie es 


zu. den Namen Albreichtsberg kam? da ohnedieß, unweit 
von: hier, gegen: Melk der ſchon 800 Jahre beſtende Ort 
ſammt Schloß Albrechtsberg (eine eigene. Herrſchaft) 
vorhanden war. Dieſe Fragen können eben fo wenig genügend 
gelöft werden, als das Duukel geluͤftet werben kaun, wann 
die Kirche in Obrizberg zur Pfarre erhoben wurde. 
Was die ſpätere Benennung Obereiusberg betrifft, 
woraus dann Obrizberg gemacht wurde, fo finden wir in 
derſelben keine Gewißheit, den O.briz berg ſcheint unz rich⸗ 
tiger als O here insberg, und beſteht nicht auch im V. U. 
M. B. ein uralter Pfarror y Obriz, der flach gelegen iſt? 
Genug, damit mag es wohl eine ganz andere. Bewandtniß 
haben. 
Nach dem was wir gefammelt, mag folgendes Resultat 
herdor gehen. Obrizberg, wahrſcheinlich durch Schriften 
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neueren Zeit an feier wahren Benennung verunglimpft, 
ſcheiut ein Eigenthum der öſterreichiſchen Landos fürſten / na⸗ 


mentlich des Herzogs Heinrich II. Jaſomirgotts gewe⸗ 


ſen zu ſeyn , der die Veſte als Lehen verlieh. Um, die Mitte 
des. XII,. Jahrhunderts war die hieſige Kirche ein Pfarre 
und wurde ‚non eben, demſelben Herzoge wit beſonderen Vor⸗ 
rechten beschenkt „die ahr. wichtig find, und die wir aus der 
kirchlichen, Topographie der Didcefe St. Pälten an⸗ 
führen, werden. Leufhold Herr von Chxnpi ng - war zu 
der ‚Beit, Beſißer von Albrechtsberg oder halſer geſagt, 
pon Qbritzberg lehensweiſe, welchem Herzog „ne i nxi ch 
im Igbrz. 1148 die klein Jagdbarkejt, die von. der hieſigen 
Pfarrherrſchaft bis zum. Bahre: 19 f beſeſſen wurde und zum 
Theil noch beſeſſen wird, zum Gefchenke machte. Dięſer Herr 
Chun ring: trat. darauf in den geiſtlichen Stand, und wurde 
ſelbſt. Pfarrer von. Oh xizberg / alt: ſolchex erhielt er nun 
pon, dem. Henzoge Hei yx ch. das Patronat, und dotirte ſol⸗ 
ches mit den noch dazugehörigen Grundſtücken und, Beſtand; 
theilen. Von dieſer Zeit, alſo, her ſchreiht. fi; die. Pfarr⸗ 
berrfhaft von Obrizberg die von dem: Tode des Leut h⸗ 
tolds, von. Chunring an, wohl mehr: als hundert Jahre 
zu beſetzen das Recht in. der Familie der Chunpinge blieb, 
darauf aber, als es von Leuthold von⸗Ehunt ing. dem 
Hochſtifte, Paſſau 1295. zurück geſtellt ward zfyaͤterhin, . wo. die 
Beſißungen der Hochſtifte in Oeſterreich aufhörten , durch den 


Landesfüͤrſten verliehen murder und auch noch jetzt verliahen 


wird. — 4 21 
Wie es die kirch li * Lope grp h ig gunau anführt, 
erhielt die Pfarre Obriz berg durch. Herzog Heinrich 
beſondere Vorrechte, die von feinen Nachfolgexn, vermehrt, 
und nun ſeit dem Jahre 1668 nach den Originalien im 
Hubhauſe zu Wien und aus zwei uralten Schriften zu 
ſammengefügt erſcheinen, davon die Genarigkeit der genom⸗ 


296 


menen Abſchriften fleben Zeugen verbürgen. Der Inhalt ge⸗ 
hunt alten und neueren Zeiten an, und iſt folgender: Der 
Kärft von Oeſteweich iſt Vogt der Pfarve, darum ſlüd dis 
Unterthanen bon St. Lorenz auch verpflichtet, ihm mit Leib 
und Gut, fo oft er ſelbſt in's Feld zieht, zu dienen und zü 
helfen. Der Pfarrer iſt ihr Herr, der alle Verbrecher richten 
darf, ausgenommen, die Diebe, heimlichen Brandieg er, Mor⸗ 

der und Scszaͤnder der Jungfrauen. Die Strafgelder zehdten 
ihm kann er ſte felbſt nicht eintreiben; To hat bie der Vogt 
um den dritten Pfennig zu thun Untesfängt ſich ein Unter⸗ 
than, ohne Wiſſen feines Herrn Bürge zu werden fe iſt er 
um fünf Pfelinige 3 zu ſtrafen Jeder Holde hat keine andern 
Steuern zu geben. als die dem Landedherrn gebühr, und bei 

großer Noth Lem Lande Oeſterteich ) oder ſo oft ein neuer 
Biſchof zu Paffan⸗ wird, diefem. Dey Pfarrer iſt vom Ungeld 
frei, wenn er Wein im Pfarrhofe ſchenkt, nur darf er keinen 
Zeiger ausſtecken. Der Pfarrer hat die Jagd - auf feinen 
Gründen, in der Hagenau, der Mite , im Pferr⸗Wald, dem 
Bühel und der. Arzleiten, auch das Fiſchwaffer zehört ihm. 
Auf dem Albrechtsberge iſt dal Recht der Freiſtätte. Bege hrt 
Jemand vom Pfarrer dieſes Aſpl, fo iſt er durch drei Taze 
frei, dann wenn er » heraus kriecht drei Schritte über! den 
Stein, der dieß Recht begrenzt, und wieder zurüͤckkehrr, hat 
er wieder drei Tags Freinng, und dieß fo oft er diefe Vrdin⸗ 
gung nach drei Tagen erfüllt, aber eben fo oft muß er zwölf 
Pfennig geben. Ein Verbrecher muß vor den Freizeitsſtein 
gebracht werden, was er bei ſich hat, verfällt der Pfarre, 
dann foll ihn der Grundherr mit einen Strohhalm (H. an den 
Stein binden, und den Vogt oder Landrichter dreimak rufen 
laſſen. Wenn der Landrichter richten will, hat jeder Hausge⸗ 


noſſe der Pfarrholden drei Pfennige zu reichen. Wenn ein 


Anterthan des: Pfarrers auf Albrechtsberg erſchlagen oder fonft 
umkommen würde, und er hat zur öſterlichen Zeit den Leib 
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unſers Hern empfangen z: barf: man ihn mu des. Pfarrers 
Wiſſen begraben nach Kirchenbrauch, und dem anbrichter bat 
man darum nichts zu geben. «9ũ4 

Vorzüglich um den geehrten Leſer ein getreueg Bild der 
Afylrechte und richterlichen Gebraͤuche damaliger Zeiten zu 
geben, haben wir dieſen seid seltenen Auszug ber einge: 
ſchaltet. 

Uebrigens waren bier immer Maͤnner von dem⸗ erſten 
Adel Oeſterreichs als Pfarrer angeſtellt. Darunter finden 
wir. Le dim Pleba n- von Albrechtsberg, der als Zeuge. 
bei einenr Streite des Pfarrers bel St. Stephan zu Wien, 
mit dem Stifte Schotten im Jahre 1265 bekannt wird; Im 
Jahre 1346 kaufte Meiſter Peter, Pfarrer zu Albrechts⸗ 
berg von Con rad den Fritzeſtorfer alles Gut, das die⸗ 
ſer zu Landhauſen hatte, und vereinte es mit feiner Pfründe. 
Gstthard Höft, Dechant zu Mautern und Pfarrer zu 
Obrizberg entſcheidet im Jahre 1489 einen Zwiſt der Stadt 
St. Pölten mit dem Stifte daſelbſt. Chriſtoph Seba⸗ 
ſtlan, aus dem berühmten Geſchlechte der Puch hal me! 
war ebenfalls Pfarrer zu Obrizberg, und wurde im Jahre 
1577 von Rudolph II. eingefaden, ſich am 28. September 
zur Erbhuldigung und zum Landtage nach Wien zu verfügen. 

In Folge der Glaubensneuerungen durch Martin Luther 
brachen auch trübe Tage über Obrizberg herein. Zwar 
gelang es der geiſtlichen Behörde zu verhindern, daß hier⸗kein 
proteſtantiſcher Prediger auftrat, allein, die Gemeinde wurde 
durch die Nachbarn verführt, wodurch der Pfarre großen 
Schaden zugefügt ward. Spaͤterhin (1683) brachte das blutig 
über Oeſterreich heraufgegangene Jahr des zweiten Türfenkries 
ges auch großes Elend über Obtizberg / denn die raub! und 
mordluſtigen Barbaren kamen auch hierher, ſteckten Kirche 
und Pfarrhof in Brand, ſo, daß letzterer einſtür zer. * 
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Die pfarrherrſchaft Obrizderg. 


Die Herrſchaft wird von den Dominien. Weelpersderf, 
Ober⸗ Wölbing, Carlſtetten und Herzogenburg begraͤnzt, und 
beſteht in den Dörfern: Obriz berg, Eizendorf, Pet⸗ 
tendopfn Pfaffing und Winzing, worüber; ſie die Dorf⸗ 
berrlichkeit befigt. Als ſolche zählt fie 59 Haͤuſer, 61 Fami⸗ 
lien . 144 männliche, 120 meihliche Perſonen ,, 34 ſchuffahige 
1 gent 4 Pferde, 28 Zugochſen, 120 Kühe, 180 Schafe, 

1 Ziege ind 170 Schweine; an herrſchaftlichen Grundſtand: 
22 Joch 1437 Quadrt. Klafter Wälder, 53 Joch 1365, Quas 
drat⸗Klafter Aecker, 697. Quadrt. Klafter Weingaͤrten, 598 
Quadrt. Klafter größere Gärten, 42 Quadrt. Klafter kleine 
Garten: und 571 Quadrt. Klafter Bau ⸗ Area. „e 

Die Herrſchaft liegt in, einem Mittelgebirgen zwei uud | 
eine halbe Stunde von der l. f. Kreisſtadt St. Pölten nord 
weſtlich entfert, darin ſonnige Höhen mit lieblichen Thaͤlern 
wechſeln, die eine freundliche Landſchaft bilden. An Wäſſern 
durchſchneidet der Weid. eu bach oder Wieden bach die 
herrſchaftlichen. Fluren und treibt 4. Mühlen in. Eitzendorf. 
Klima und Waſſer find gut. = Der Ackerbaus iſt. von mittel⸗ 
mäßigem Belange, und die Fruchtkörner von. ziemlich guter 
Beſchoffenheit. Es wächſt Weizen, Gerſte, Rocken, Wickenfut⸗ 
ter, Hafer, etwas türkiſcher Weizen, Erdäpfel, Flachs und 
Hanf, wozu die Gründe von guter Ertragsfähigkejt find; die 
Brache, oder ſogenannte Dreifelderwirthſchaf wird dabei beo⸗ 
badıtet. Die Wieſengründe find, mittelmäßig, fre werden des 
wäſſert und leiden oft durch ſchdliche Ueberſchwemmungen.— 
Die Viehzucht des hieſigen Landmannes iſt bloß auf eigenrß 
Bedarf heſchraͤnkt, wobei die Stallfütterung in Anwendung 
ſteht.— Die Obſtpflege iſt gering und fo auch die Baumzucht 
der Wälder, welche bloß in Tannen, Fichten und Föhren be⸗ 
ſteht. — Was die der Pfarrherrſchaft zugehörige Jagdbarkeit 


299 


betrifft, fo iſt ſolche eine bloße Feldjagd. — Haupt⸗ oder Com⸗ 
merzialſtraße gibt es keine im dieß herrſchaftlichen Gebiete, 
ſondern bloß Verbindungsſtraßen, die Aber gut amkrdolen 
werden. 

Die beſondern Gegenſtaͤnde haben wir bereits bei Obriz 
berg angemerkt, und erwähnen hier nur noch, daß zur Zeit, 
als die Pfarre und Schule in Obrizberg oft Mangel an 
Trinkwuſſer litten, im Jahre 1791 der Antrag gemacht wur⸗ 
de, am Fuße des Berges einen Brunnen zu graben, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit man auf eine beträchtliche Steinkohlenflötz 
kam. Es ward darauf im Jahre 1797 von der k. k. Hofkam⸗ 
mer in Münz⸗ und Bergweſen ein eigener Intertmal⸗ Verg⸗ 
verwalter⸗angeſtellt, jedoch det Bau bald wieder aufgegeben, 
weil die Auslage die Ausbeute weit überſtieg. Später, den 19. 
Jaͤn. 1801, erhielt eine Privat⸗Geſellſchaft die Ueberlaſſung des 
Bergbaus, den fie nun folcherart ſortfetzte; daß im Jahre 
1802 ſchon eine betrachtliche Menge Steinfohlen- und Alaun⸗ 
erz aufzeſchloſſen war. Man ſchritt nun auch zur Ulaunerzeu⸗ 
gung , baute ein kleines Sudwerk, und machte am 2. Juni 
1804 mit drei eifernen: Koffeln den Anfang. Allein unvorher⸗ 
geſehene widrige Ereigniſſe und die kurz darauf erfolgten fran⸗ 
zöſiſchen Invaſionen, in den Jahren 1805 und 1809, brachten 
den Zuſtand des Wergwerkes in bedeuteßde Abnahme. Somit 
geſchah es auch, daß das Alaunſieden im J. 1813 unterbrochen 
ward, zumal das vorhandene Aulaunerz noch zu wenig ausge⸗ 
wittert war. Ueberdieß wird bei Obriz berge eine gute reine 
Walkerde getroffen, Vitriolerde, Kalkſteine und eine zur Ma⸗ 
lerei dienliche gelbe Erde. = 2 

Beſitzer dieſer Herrſchaft iſt der jeweilige hochwürdige 
Herr Pfarrer von Obrizberg, allwo ſich auch der Amts⸗ 
fig befindet. — — 

Nachfolgende Ortſchaften gehören als Beſtandtheile zur 
Herrſchaft Obrizberg. ö 


E 
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itzen d o'r f. 


Ein; — ven 14 Käufern, mit der aten vonner 
St. Pölten, 2½ Stunden entfernt. 

Zur Kirche und Schule gehort der Ort nach Atchberg, | 
mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Walpersdorf, Tonſbrip: 
tions ⸗ und Ortsybrigkeit iſt die Pfarrherrſchoft Ohrizberg, die 
auch und der Nikokaihof zu!: Mautern, die hierorts, behanſten 
Unterthauen boſitzt. Der Werbbekirs gebbrt uw 45. Rinienr 
Infanterie. Hegimente, : 1 J 
Die Sselentahl , belaͤuft ſich auß 14 Familie, 35 männ⸗ 
liche, 25 weibliche Perſonen und 10 fehuifähigen: ann 
jene des Piehrs auf 5 Pferde G Ochſen, 28 Kaba, 48 
Schafe und. 86 Schweine ge 
Die hieſigen Einwohner „ die keine beſenders großen 
Wirthſchaften befigen, treiben den Ackerbau und. eine. Vieh⸗ 
zucht wit Anwendung der Stablfütterung, welchs zu ihren 
Haus bedarf gehört. Vom erſten Wirthſchaftazweige fechſen 
fie Weizen; Korn, Wickenfutter und Hafer, auf mistelmäßis 
gen Cehnden « nebftbei haben fie auch etwas. Peingärten 
und Ohſt. 

Der On € igenborf liegt eine Wiertelſtunde rückwärts 
von Obrizberg, flach im Thale, in einer etwas feuchten, aber 
immerhin ſchoͤnen Gegend, in zerſtreuten, mit Stroh gedeck⸗ 

ten Häuſern. — Das Klima iſt geſund, das Waffer triufbar. 
Am Weidenbache, der hier vorüberfließt, »ſtehen vier 
Mahlmäßh! en. Die pfarrherrſchaftliche Sagbbanteir liefert 
nur Haſen und Rebhühner. . 


chendes der Herrſchaſt Obrizberg folgt.) 
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